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Fditorial
I{lrich Kropac angenhorst

Vom Hs Januar 2016 fand In ürzburg Exemplinziert wurden die jeweiligen nsat-
en und derselben erikope, nämlichdas Symposion der KRK-Se  10N

Z Thema „Biblisches | ernen Bibeldidak- dem Gleichnis Vo barmherzigen Samarıter

tische Hochkonjunktur trifft auf wachsende (LK 10,25-37) An diesem gerade Im schulischen
Religionsunterricht vielzitierten (und vieltrak-Fremdheit“ DITZ Veranstaltung War gut He-

sucht, nicht NUur VOoT) Religionsdidaktikerinnen tierten) Text sollten die Autorın und die Autoren

und Religionsdidaktikern, sondern auch VOoTr) das Proprium ihres Zur Geltung Hrin-

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern aus$s gen Dem Auftrag verpflichtet, für die wIsSssen-

der biblischen Theologie und Vertreterinnen schaftliche Arbeit der KRK eın angemesSsSENEC>
Publikationsorgan bieten, dokumentierenund Vertretern des katholischen Bibelwerks

DITZ ematı traf ganz offenbar eıne religions- die Religionspädagogischen eitrage diese fünf

dida  Ische und exegetische Problemlage! Fünf ortrage.
DITZ Rubrik ReligionspädagogikK ktuell hietetortrage wurden gehalten:

Mit artın ner gab eın Exeget uskun in diesem Heft 7WEI Beitragen Platz Miıt Rauf

über en DFG-Projekt ZuUur ibel! Im Spiege! Ceylan omm eın muslimischer Religionspäda-
zialer Milieus. gOogEe Wort, der eıne zeitgemäße Moschee-

Mirjam Schambeck erläuterte ihren Ansatz katechese edenkt, eingespannt zwischen
Tradition un Reformimpulsen. Volker UNnZeıner bibeltheologischen idaktik, und

Joachim els fokussierte auf konstruktivis- kreuzt die wissenschaftliche Klinge mit eınem

tische rOZzesse beim Verstehen biblischer religionspädagogischen Altmeister Hubertus

exte. Halbfas Dessen „Fundamentalkritik” (eine für

Bibeldidaktik Im Oriızon moderner itera- Halbfas typische 'okabell) kompetenzorien-
jerten Religionsbüchern nımm Glunz zu An-turtheoretischer Stromungen (Rezeptions-

asthetik, Dekonstruktivismus, ntertextuali- |ass, selbst Kritik (Miss-)Verstehen Von KOom-

tät) reflektieren machte sich Ulrich Kropac petenzorientierung el Halbfas üben
Im einjährigen Jurnus wird die Rubrik Reli-Zur Aufgabe.

urkard Porzelt schließlic plädierte für eıne gionspädagogik international hbesetzt. [)as

vorliegende Herbstheft enthält eınen Beltragvielperspektivische Bibeldidaktik, die der

Versuchung entgeht, biblische exte primar VOT) asıilKı Mitropoulou, eıner In Thessalonik:i
moralisierend interpretieren. lehrenden Religionspädagcogin, der erfreu-

licherwelse Ulrich Riegel, mitverantwortlich für



den nternationalen eil der Religionspädago- Ser der „Jugendbibe!l der Katholischen Kir.
ischen eıtrage, Kontakt vermittelt hat 201 5) gibt Werkstattbericht üuber dieses
Mitropoulou Dbehandelt emIn ema das nicht Pendant z/zu 2011 erschienenen und stark
VOT Landesgrenzen haltmacht die Bedeutung striıttenen Jugendkatechismus YOUCAlI. Sein
digitaler Medien für religiöÖse Erziehung un Gesprächspartner, Roland Schelander, gehtMit
Bildung den ugen evangelischen Religiär'%sää‘i

Wo enschen arbeiten VaSsSletrel) Fehler |)ie dagogen die 11ICUE Jugendbibe!l heran.und
Religionspädagogischen eitrage Hilden da K@ei- zieht eInNe Bilanz, die Würdigung und Kritik

Ausnahme Del Artikel VOoT Manfred gleichermalßen enthält
Pirner, Annette Scheunpflug und Stephan Den Anfang des Heftes eligionspädagogik

Kroner ZUr Religiosität und Professionalität Vor pomintiert Simone Birkel S1e widmet sich
(Religions-)Lehrerinnen und -Jehrern Heft der Hreit diskutierten Enzyklika,Laudato Vn
74/2016 wurde aufgrun Satzfehlers die aps Franziskus indem SIEe Herausforderungen

eItfe nicht orrekt wiedergegeben Aus benennt die aufgrun dieser „Mitwelt nZyk-
diesem run rucken WIT den Auf- lca? auf die Religionspädagogik zukommen
Satz 1U orrekt gesetzt noOocNANMals ab J1ese DDen chluss dieser Ausgabe der Religionspä*
FaSssung IMOgE der | ektüre und künftigen Zita- dagogischen eitrage Hildet wieder die NZEeI-
tonNnen zugrunde gelegt werden Wir Hitten das JC Reigens VOT religionspädagogischen
Versehen entschu  igen! Werken und Datums die

Die Sparte Religionspädagogik kontrovers sorgfältig erstellten Rezensionen dem 155e@1N-

IST diesem Heft WENISET kontrovers als KOM- schaftlichen um vorgestellt werden
plementär lesen Michael Langer Mitverfas-
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DIi  SCief„_iSorge für das
gemeinsame Haus
Hgsa„qsforderungen für die Religionspädagogik urc die itwelt-Enzyklika audato SI

f d

StimoneBirkel

Klimawande!| nicht mehr anger geleugnet.Niemalils wurde die Veröffentlichung eInNnes
In den nachfolgenden Ausführungen werdenpäpstlichen | ehrschreibens MINUTIOS und

strätegisch eplant wIEe die Pfingstsonn- zunächst grundlegende ussagen der Enzyklika
tag: 2015 erschienene Enzyklika | audato S/ benannt, diese dann In die theologische Diskus-
VoRn aps Franziskus. Wie en Warnschrei sollte sSION eingeordnet und schliefßlic Kriterien für die
dieses | ehrschreiben wirken, der alle Menschen, Ausbildung eInes | ebensstils formuliert.'
nicht nNUur Katholikinnen und Katholiken, Meu ZuUur

für Mitwelt und Mitmensch aufrufen ll
Eingeweihte wurden vorher über wesentliche Grundaussagen der EnzyRlika’
nhalte un Strategien informiert, damit kon- Der Klimawande!l ist menschenverursacht® und
zentriert In eıner nachpfingstlichen, chöpfe- e ıst darum die Aufgabe aller Menschen, eıner
risch anregenden Aktion die Inhalte der Enzykli- welteren Verschlechterung der globalen ILUa-

tıon entgegenzuwirken, jede/-r nach ihren DZW.ka weltweit Verbreitung en Und tatsächlich,
die Veranstaltungen rund das Thema CcChÖöp- seınen Fähigkeiten (LS 23) Den Menschen In den

fungsverantwortung erleben derzeit in chulen reichen Industrieländern omm]aufgrun
und emeinden eınen ungeahnten öhenflug. ihrer wohlstandsgeprägten und privilegierten

Dieses aufflammende Engagement kommt
aber nicht VOT) ungefähr. Seit Jahrzehnten gibt
5 In kirchlichen emeinden und l1o0zesen eıne Wie unschwer erkennen Ist, olg der Aufbau die-

55 rtıikels amı dem methodischen Dreischri Se-
von der OÖffentlichkeit kaum wahrgenommene hen rteılen Handeln, der uch der vorliegenden
engagıert arbeitende Minderheit, die ©5 sich Zur Enzyklika zugrunde ijeg
Aufgabe emacht hat, die christlichen Mafisstä- Aus reda  jonellen Gründen sind dieser Stelle HO-

diglich einige Grundaussagen ZUT Enzyklika MOGg-be Von Schöpfungsverantwortung In onkret
wahrnehmbare Mafßnahmen Uumzusetzen DIe lich; empfiehlt sich, den Originaltext lesen. Die

Aussagen der Enzyklika werden ıtıert ach 'aps
Veröffentlichung VOT) höchster | ehramtsebene Franziskus: audato SI Über die gemeinsame orge
fungierte ] tatsächlich WIEe eın befreiender für das gemeinsame Haus, tuttgart 201

Paukenschlag für die Engaglerten: ndlich WeTl- Fine Aussage, die sich insbesondere Im anglo-
amerikanischen aum Widerstand regt, vgl azZzu dieden eIne Verantwortung für die Schöpfung als
Ausführungen VOoT) FUIp, Gerhard: HIN dramatischer

höchst dringlich eingestuft un die Miıtverant- Appell DITZ eue Umwelt-Enzyklika des Papstes. In
HK 69 2015 1-3: 341f(f.wortung eıner westlich gepragten L ebensweilse



Sonderstellung eIiıne Schlüsselrolle zuma!| Zur atur nicht rennen Ist Von der Brüder-
ihr Lebensstil wesentlich ZUT Klimaverände- lichkeit, der Gerechtigkeit und der Treue GeYEN-
1uNg eiträgt (vgl S 51) aps Franziskus über den anderen“ (LS 70)
benennt damit kKlar den Zusammenhang VO Daneben verweIls Franziskus (LS 71) auf ciie
ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen „Wiederentdeckung und Achtung der Rhyen-
Faktoren, welche ihre besondere Auspragung men  4 und die Notwendigkeit Vo Auszeiten.
In eıner Verknappung VOT] asser, dem Ver- ott ird VOoO FHranziskus als eın miıt CNÖp-
lust der Artenvielfalt, der weltweiten soOzlalen fungsmacht ausgestatteter Liebender *+
Ungerechtigkeit SOWIE eıner Verschlechterung tellt, der menschlichen Allmachtsphantasien
der Lebensqualität n vielen Bereichen nach entgegenwirken kann (vgl L5 75) Gleichzeitig
sich ziehen. ordnet Franziskus Gottes Schöpfung als LIEeDE-

Am melsten Von den Auswirkungen des K]i- akt en und MacC damit den BDeweggrundGg für
mawandels sind jedoch die sOzia!l Schwachen ottes schöpferisches Handeln eutc „Das
und rmen Detroffen (vgl L5 25) J1es hat aber materielle Universum Ist en Ausdruck der
wiederum Auswirkungen auf die S1010 ENTWI- ı1e' Gottes, seIıner grenzenlosen Zäartlichkeit
ckelten Läander, welche Urc Migration und UurnNs gegenüber. Der oden, das Wasser, die
Flucht besonders herausgefordert werden, erge alles eIne Liebkosung Gottes (15 34)
Dei, WIEe Franziskus bedauert, hier leider eiıne Umso konsequenter verbunden sind damit che
‚allgemeine Gleichgültigkeit egenüber diesen Forderung nach eıner gerechten Verteilung der
Tragödien 'herrscht 5.B.], die sich gerade Jetz uter für alle (LS 95) und die „Unterordnung
In bestimmten Teilen der Welt zutragen“ (LS 25) des Privatbesitzes die allgemeine Bestim
Dennoch Ist Franziskus davon überzeudgt: „DIE IMUNG der Güter und das allgemeine Anrecht
Menschheit Desitzt noch die Fähigkeit IN- auf seınen ebrauch“ (LS 93) Hinsichtlich Jesu-
menzuarbeiten, gemeInsames aus anischer ussagen charakterisiert Franziskus
aufzubauen“ 45 13) amı wendet sich Fran- esus als jemanden, der „in vollkommener Har-
ziskus In seınem Lehrschreiben nicht NUur Katho- MoOoNIıEe mit der Schöpfung“ (LS 98) Aller-
likinnen und Katholiken E sondern richtet seın ings wird nicht Ur der Iırdısche esus n den
nliegen alle Menschen (LS 3) Jede/-r könne licG  / sondern auch der Auferstan-
mit ihren und seiınen Fähigkeiten eıner A dene, „der mit seıiıner allumfassenden Herrschaft
un der Schöpfung mitarbeiten (LS 14) n der Schöpfung ge  Ig ist

In der theologischen Begründung seIıner Aus DIie gleichen Blumen des Feldes un die VO-
führungen geht Franziskus auf eine Vielzahl VOo' gel, die elr mit seiınen menschlichen ugen voll
Traditionen eın Allen knüpft er die Bewunderung Detrachtete, sind Jetz erfüllt VOTI
biblischen Schöpfungserzählungen WOoDEe| seIıner strahlenden Gegenwart“ ( 100) amı
er den 5SOq Herrschaftsauftrag In Gen e ird auf die eschatologische Dimension der
In den Kontext des Schützens, Pflegens und Vollendung der S>Schöpfung angespielt.
Behütens einordnet (LS 67) Aber auch die [ - Im INn  IC auf gesellschaftliche und philo-
mension der Mitmenschlichkeit und der G sophische FHragestellungen macht Franziskus
meInNsamen orge, wWIıe sSIE beispielsweise In der kein Geheimnis daraus, dase er der Einstellung
Kaln-und-Abel-Erzählung oder der Oah-Tradi- skeptisch gegenübersteht, die Probleme der
tion zu Vorschein kommen, greift Franziskus Welt Uurc technologischen Fortschritt In den
auf und Ist davon überzeugt, „dass alles auf- Griff bekommen wollen (vgl N 104) Im
einander bezogen Ist und dass die echte orge ückgri auf Romano Guardiniı stellt Franziskus
für eigenes Leben und uNnsere Beziehung Klar, dass der Freiheit des Menschen Grenzen

Birkel RDB 75 2016 K—1  AJ



gesetzt werden mussen (vgl 15 105) FranzIıs- ZuUur Umweltverantwortung kannn verschiedene
kus : verlangt keinen Verzicht eıner vernunft- Verhaltensweisen fördern, die eınen unmıt-

geleiteten Nutzung Technologien, aber telbaren und bedeutenden Finfluss auf den
arfordert unmissverständlich e1In Uberdenken Umweltschutz en, WIE die Vermeidung des
des/ ungezügelten Wachstums: „Niemand VeTl- Gebrauchs VOT] Plastik und Papier, die HIN-

langt von Uuns, In die Zeit der Höhlenmenschen schränkung des Wasserverbrauchs, die ren-

zurückzukehren, e Qı aber unerlässlich, eınen MUNd der Abfälle, MNUT viel kochen, wıe

Kgleineren Gang einzulegen [ ]Il (LS 14) [al vernünftigerweise kann, die ande-
EG muiıt der rage der unbegrenzten Nut- en Lebewesen SOTYSaTT) behandeln, Öffentli-

che Verkehrsmittel Henutzten oder ennn Fahr-Zzüung: von Technologien verbunden Ist
die Frage nach der Sonderstellung des Men- ZCUQ mMuiıt mehreren ersonen teilen, aume
schen innerhalb der atur. Franziskus wehrt oflanzen, unnötige Lampen auszuschalten“
sich einen „fehlgeleiteten Anthropozent- (LS Hierzu Ist nach Franziskus die Familie
rmsmM.US” (ES 1 119), macht aber eutlich, dass der zentrale Ort des Lernens, WIEe der „rech-
eine. anthropologische Perspektive unerlässlich eDraucCc der Inge, Ordnung und Sauber-
Ist (LS 118) Franziskus kritisiert darauf aufbau- Keit, die Achtung des Ortlichen Ökosystems und
end eınen sich hreit machenden Relativismus, der Schutz aller erschaffener esen  4 (ES 213)
indem er die Kultur des Wegwerfens alr er- Gleichzeitig se] e$S notwendig, „dass wır UNnS q
schiedlichen Fbenen In rage stellt: „Ist S nicht genseltig kontrollieren und erziehen“ (LS 214
1eselbe relativistische Denkweise, die den Fr- Den religionspädagogischen Anforderungen
erb VOIll Organen VOo'nN\n rmen rechtfertigt, eıner reifen Persönlichkeitsbildung werden SOl-
SIEe verkaufen oder für Versuche VelrWeEeTl)- che Ausführungen weniIg gerecht. Treffend
den, oder das,Wegwerfen‘ VOT) Kindern, weil sSIEe bringt Franziskus dagegen die Auswirkungen
nicht den Wünschen ihrer Fitern entsprechen? eINes onsumorientierten | ebensstils auf den
ES andelt sich die leiche ogi des Ein- Punkt:,Da der Markt dazu nelgt, eınen unwider-
weggebrauchs:; der viele Abfälle produziert, stehlichen Konsum-Mechanismus schaffen,
11UT des ungezügelten Wunsches, mehr seıne rodukte abzusetzen, versinken die

Menschen schliefßlic In einem trude|l VOoT'/konsumieren als [al eigentlich braucht“
(ES 123) FHine derartige gesamtvernetzte /UI= unnötigen Anschaffungen und usgaben. ]
sammenschau der vorhandenen eDensDe- Während das erz der Menschen iImmer leerer
dingungen gipfelt In der Forderung nach eıner wird, raucht ET immer notiger inge, die er

„ganzheitlichen Ökologie“:„Es Ist nicht berflüs- kaufen, hesitzen un konsumieren kannn  4 (LS
SIg betonen, Aa alles miteinander verbun- 203f. Genügsamkeit und eEemu sind die [Dın-
den ist  44 (LS 137) FS gilt altt das Gemeinwohl g / die 5 wieder MeuUu lernen gilt (vgl 15 224}
hinzuarbeiten (ES 56ff. und eine generatio- eIne „Haltung des Herzens, das alles mMiıt g -
nenübergreifende Gerechtigkeit IM lic He- lassener Aufmerksamkeit erlebt“ (LS 226), soll
halten (LS 59ff. ausgebildet werden, welche in eıner „unıversa-

Insbesondere das letzte Kapitel, welches len Geschwisterlichkeit“ ihren USdruC
mit „Ökologische Erziehung und Spiritualitat” {ES 228)
überschrieben ist, weckt berec  igte rwWar-
tungen für die praktische Theologie. Um 65

gleich VOTWEO Jjese Erwartungen
werden WenIg erfüllt, Franziskus formuliert le-
diglich eıIne Wunschvorstellung: „Die Erziehung



Religionspädagogische zugeben ird selten nachgekommen.” Dabei
betont Franziskus explizit dieses Anliegen UnVerortung
verwendet dazu den spanischen Begriftf

|ie oben cahr konzentriert ausgeführten USSa- ambiente „Wır sind SIE eingeschlossen; sind
gen werden 1U für die religionspädagogische C115 eil VOoO ihr und leben wechselseitiger
Arbeit reflektiert und kommentiert Hinsichtlic Durchdringung“ (LS 139) Der der deutschen
der theologischen Reflexion und religionspäda- prache eyxistierende Begriff Mitweit bringt
gogischen PraxIıs IST zunächst auf hestimmte dieses Eingebundensein des Menschen He
sprachliche und gedankliche Engführungen Hei atur zu USdCruC und sollte deswegen

eventueller Widerstände® konsequent derder Ubersetzung und Verbreitung der Enzyklika
hinzuweisen die VOT allem für den deutschen theologisch-praktischen Arbeit Schule: und
Sprachgebrauch relevant sind da die deutsche emenmnde Verwendung en
Ubersetzung der Enzyklika MNMUur Dedingt den

KFEIeIs gesamtvernetzten ökologischen Be-
trachtungsweise widerspiegelt BEWAHRUNG DER SCHOPFUNG

HIN ermmus der /uge der ENZY-r
Die Begri  ichkeiten der -  a der lika wieder jedoch zweifelhaften
Enzyklika verwendeten Terminit ren omm IST die dUus$ den 1980er Jahren

stammende Formulierung VOoO der „Bewah-
MITWELT UMWELT 1uNg der Schöpfung“.‘ FS ıST das Verdienst der

Fast überall deutschsprachigen Raum ird Kirchen schon sehr rTu eINe usammen-
das Lehrschreiben als „Umwelt Enzyklika” De schau VOT) ökologischen sozialen und Öökono-
titelt.* Mit dem Begriff „Umwelt“ ird eInNne mischen Faktoren für eIne zukunftsfähige Ent-
anthropozentrisch Sichtweise Ss- wicklung >O Konziliaren Prozess für Frieden,

die Hereits Fnde des ahrhun-
derts VoOoTN verschiedenen Selten problematisiert
wurde und die sich auch Franziskus WIE FiNne ausführliche Begriffsbestimmung der reil-
oben ausgeführt wehrt Dem Vorschlag, T- gionspädagogisch ökologischen Diskussion wurde
dessen den Terminus „Mitwelt verwenden, Dereits vorgelegt vgl Birkel Simone Zukunft

ökologisch andeln Grundlagen und Leitbilderwelcher eINne anthropozentrische Engführung kırchlich Ökologischer Bildung Kontext nachhalti-
vermeidet ohne jedoch die Anthropozentrik ger Entwicklung (Theologie un PraxIis 15) Münster
als enkTorm ökologischen An Hamburg London 2002 15f

Liese OÖnnten der Ablehnung reın Dlozen-
trisch begründeten Schöpfungsverantwortung lle-
JYgen woDel der Begriff „Mitwelt“” auch hne INe DIO-
zentrische Engführung gebraucht werden ann

Auch die verschiedenen kommentierten usgaben HIN aktuelles eispie! für die Beibehaltung des JTer-
der Enzyklika WIE des Katholischen 1Delwer- IST Patenge, arkus  eC| Roman/Luber,
kes der die mittlerweile multimedialen Ausfüh- Markus (Hg.) Schöpfung Dbewahren Theologie und
IUunNngen OrDucC und eBook) der Enzyklika des Her- Kirche als Impulsgeber für INe nachhaltige ntwick-
der Verlags verwenden diesen Begriff ı Untertitel! lung (We  Iırche und Ission 7} Regensburg 2016

vgl 'aps Franziskus audato Uber die orge für Bereıts 983 wurde der | Vollversammlung des
das gememsame Haus DIie Umwelt Enzyklika MITt Okumenischen ates der Kirchen (ÖOKR) INe FEMM-
Einführung und TIThemenschlüssel Stuttgart 2015 pfehlung verabschiedet welche die Mitgliedskir-
'aps Franziskus audato DITZ Umwelt Enzyklika chen konziliaren Prozess gegenseıltiger
des mapstes Vollständige Ausgabe, reiburg Base]| Verpflichtung für Gerechtigkeit rieden un Bewah-
— Wien 2015 1UNg der Schöpfung einbinden sollte
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Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung die religionspädagogische Arbeit ZUrTr Enzyklika
geleistet en amı wurde ange VOT In den lick, da die meılsten Veröffentlichungen
däemiofhziellen ar des weltweiten Leitbildes und OmMentare ZUTr Enzyklika bislang Vor'n der

der: nachhaltigen Entwicklung en Grundstein Soziale vorgelegt wurden.'* IC geSPTO-
für: eine esamtvernetzte Betrachtungsweise chen kann das Bild eINnes Netzes, welches alles

eg er ermmus Bewahrung der chöp- zusammenhiält, gleichzeitig jedoch auch urch-
füng-gilt aber insofern als überholt, als dass assIg und elastisch seın IMUSS, en InnDI für
der theologischen Diskussion eıner creatio die Gesamtvernetzung allen | ebens seın -S Ist

CONENUG nicht erecht ird Gottes Schöpfung eben niıcht egal, OD die Maschen CNY oder weilıt
iet nichts Statisches, Was konservier werden gesetzt sind oder OD eiıner einzelnen Stelle
Öönnte Auch WeTnNT der Begriff eıner achhal- gezogen wird oder Jar en |och entsteht:; esS

hat Auswirkungen auf den Gesamtzusammen-Igen Entwicklung und damit die Rede VOTIlT! E1-
nmel Bildung für Nachhaltige Entwicklung BNE) halt eINEeSs Gefüges Aufgabe der praktischen
nicht unproblematisch ist,? dürfen doch die Theologie Ist e mehr denn JE dieser Gesamt-
Frkenntnisse und dat methodische Know-How vernetzZung methodisch undıer In Schule und

emenmnde zu Durchbruch verhelfen.er BNE für die religionspädagogische Arbeit
Hicht außer Acht gelassen werden. Deshalb
ird für eIne Beibehaltung des Begriffs Nach- Theologischer Grundrahmen für die

haltigkeit plädiert. ‘” Franziskus geht, wıe oben religionspädagogische Praxıs VoO  B

Schöpfungsverantwortungdargestellt, Vo eıner ganzheitlichen Ökologie
aUsS, die Im sozialethischen Bereich mit dem 1Da In diesem Rahmen eıne theologische rund-
PriNZIp der „Retinitäa  ‚04 (Gesamtvernetzung) WIEe- egung für das ökologisch-religionspädagog!i-

sche Handeln weder möglich noch nOtIg ist,Qergegeben ird
möchte ich zumindest drei Eckpunkte cki7zie-

RETINITAT ALS BEZUGSGRÖSSE FCH; innerhalb derer sich die praktisch-theologi-
FÜR DAS DRAKIISCHE HANDELN sche Arbeit eıner gesamtvernetzten Perspekti-

KOMPLEXEN bewegen sollte.
Das Vo Wilhelm Korff grundgelegte und VOT) Zunächst Ist mMıt der etonung der Verant-

wortung des Menschen für seıne Mitwelt enMarkus Vogt weiterentwickelte Retinitatsprin-
zip'' kannn für die theologisch-praktische Arbeit anthropozentrischer Ansatz grundlegend, wIıe
Zur Enzyklika A1s eıIne wichtige Bezugsgröße ihn auch aps Franziskus ordert und wıe er

dienen, da Franziskus selbst diese esamtver- in Gen E tformuliert ird ıer ıST jedoch
netzung Im lic hat (vgl 15 137) Hier omm
auch die Soziale als Bezugswissenschaft für

12 Vgl beispielsweise das In ußnote zıtlıerte The-
menheft AMOS International der das sOzialethi-
sche Arbeitspapler vorgelegt von Heimbach-Steins,
Marianne/Stockmann, Nils: „Pope for Planet”? 1L-auU-

Vgl azu ausführlic Birkel 2002 Anm 51, 731 dato SI als „dringliche Einladung Zu Dialog”
Auch Markus Vogt SETZT sich vehement für Ine Bel- 14) und das weltweite Fcho auf die Enzyklika,

ICS AP Nr. (2015), Oonline verfügbar: ttpS://WWW.behaltung des Begriffes der Nachhaltigkeit eIn, vgl
Vogt, Markus FIN Kapite!l der Katholischen SO- uni-muenster.de/imperia/md/content/fb2/c-syste -
ziallehre. In AMOS International (2015) 3-10, matischetheologie/christlichesozialwissenschaften/

heimbach-steins/ics-arbeitspapiere/ics-ap_3_lau-Vgl Vogt, Markus Retinitat. Vernetzung als ethisches
Leitprinzip für das Handeln In komplexen ystemzu- dato_si_.pdfan 2072204 6)

13sammenhängen. In ornhold, Stefan (Hg.) Komple- |Diese wurde hereits vorgelegt, vgl Birkel 2002

adaptive Systeme, Dettelbach 1999, 5971 97 |Anm 51 85—1



anzumerken dass der anthropozentrische An- Menschen und nergien frei Ssich für Cie
Satz methodisch nicht aber nhaltlich gedacht Zukunft des Lebenshauses Frdee
werden IMUSS sSOdass der bekannte Vorwurtf Insbesondere Menschen lassen sich VONn

die Kirchen würden Uurc den S1010 Herrschafts- begeisterungsfähigen Vorbildern anstecken
auftrag der Ausbeutung der atur OrSCAHU und 11UT MIT ihnen kann SeINe Vision
eisten widerlegt werden kann HIN verantwor- für eINe Hessere Weilt entwickelt und
S- und respektvolles | eben und MIT der werden * 4

Mitwelt IST damit unabdingbare Aufgabe des
enschen SeINneTtTr Sonderstellung und SIEe

INUSS und heute und VOT) allen Menschen (Aus-)Bildung ganzheit-
erfolgen (vgl 15 239 An diese Verantwortung ich--ÖRologischen Lebensstils K3

gilt 5 der praktischen Arbeit Schule und Franziskus hat seinen Lehrschreiben NnIC
Gemeinde {17 wieder MEeuUu und WENICET als mal eine nderung des Lebens-
SIe den jeweiligen Strukturen IM wieder stils proklamier Wiıe dies operationa| Bil-
NMMEeU einzufordern dungsprozesse umgesetzt werden kannn lei

ugleic IST ES aber auch wichtig, die theo- jedoch WIe schon erwähnt offen Insgesamt
zentrische Perspektive biblischer Verkündigung IST überhaupt eINe GEWISSE Skepsis angebracht
nicht dus$s dem lic verlieren ES IST nicht welchen Stellenwert Bildung '“ für die Ausprä*+
der ensch sondern ott der alles wohlge- gUNg ökologischen Lebensstils hat hat
ordnet hat (Ps 104) der eine Auslöschung der doch die S1010 Umweltbewusstseinsforschung
Frde verhindert und die /usage gibt die Frde den 1980er Jahren eutc emacht dass en
nicht mehr vernichten Gen Durch diese Wissen die ökologischen Zusammenhänge
Z/usage Gottes ird der Mensch VOT) der Al- nicht automatisch eINe veränderte Lebens-
leinverantwortlichkeit für die Welt entlastet DraXIis müundet Auch den Familien ird die
und VOoT/ dem Hisweilen übermächtigen Druck VOor) Franziskus geforderte Achtung nicht mehr
efreit selbst letztverantwortlich die Ordnung selbstverständlich eingeübt ur die theolo-
der Welt aufrechterhalten ussen Jes IST giscC praktische Arbeit sind eIner Ansicht
insbesondere dann wichtig Detonen wenn nach olgende Faktoren Heachten die für die
Katastrophenszenarien Lähmung oder Jar Ausbildung ganzheitlichen und kologi-
Resignation münden, Wenn\n Lebenshaus schen L ebensstils von Bedeutung sind und die
FHrde [1UT noch als „Uunermessliche Mülldeponie die Religionspädagogik wiederum die päda-
wahrgenommen ird (LS 21 Gerade FESIONIET- gogische Diskussion erhellend einbringen kann
ten Menschen kann diese befreiende Botschaft
{17 wieder MeuUu angeboten werden 3 Wahrnehmen, Staunen und Warten-

Fine dritte IST die eschatologische Perspek- lernen asthetische Bildung
IIve vollendeten Welt WIE SI beispiels- als Grundlage

Jes vorgestellt ird und die Grundlage für die Ausbildung auf Nach-
Uurc | eben und Auferstehung Jesu anfang- haltigkeit ausgerichteten Achtsamkeit IST
haft zu Vorschein kommt aps Franziskus nächst das Wahrnehmen VOT)] atur MItT allen
Dheschreibt WIeEe senn Vorbild ranz VOIT Sinnen in Anliegen, welches der Religions-
Assisıi die Schönheit der Schöpfung, die der
strahlenden Gegenwart des Auferstandenen
ihre Erfüllung Die Vision vollen- Hiıer ırd | egensa ZUT Enzyklika dem Jerminus
det-idealen elt eflügelt das Handeln der Bildung der Vorzug gegeben
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pädagogik Urc die VOTl eOorg Hilger etablier- klassische Alltagsgerichte kochen Im Inne S
texästhetische Bildung allgemein Beachtung NeTl Entwicklung VorT) schöpferischer Kreativita
findet. ' In der westlich gepragten Gesellschaft IStT jedoch eın selbstständiges schöpferisches
seibst Im elementarpädagogischen Bereich Tatıgsem unabdingbar. DITS theologische Be-
ame\unmittelbare Begegnung VOT) Kind und gründung und Befähigung dazu entspringt der
Natur nicht mehr celhbstverständlich. Haptische Schöpfungsmacht Gottes, als dessen Abbild
oder olfaktorische Beg  nungen, uUurc der Mensch edacht Ist Der Stolz üuber eınen
ebene Wege oder das Probieren In der Oralen selbstangelegten und bewirtschafteten Garten,
ase, werden urc übervorsichtige Eltern üuber eIıne selbstgenähte Tasche aus aUSTaTll-

oder‘ 'Erzieher/-innen erschwert. Hier Dieten glerten Hemden oOder die Freude über angefer-
Wald- öder Naturkindergärten eIne gute rund- tigten chmuck aus recycelten Kaffeekapseln
lageTür eIıne äasthetische Bildung Nur WeTN Na- motiviert und aktiviert eınem ökologisch
tur- als aunens- und Beschützenswertes achtsamen | eben Hier steht die Lst Selbst-
erfahren wird, kannn eın Grundstein für eın acCht: geschaffenen Im Vordergrund, welche eıne
sames Miteinander gelegt werden. sentliche Antriebsmotivation für ökologisches
Dieses Staunen ründet in der kindlichen Handeln ist.'/

er Im oment feststellbare Trend zuFreude U ber die Entdeckung eıner unverdien-
ten und damit geschenkten Freude über eıne Selbstgemachten hietet hier viele Möglichkeli-
prächtige Blüte Oder eın kunstvoll gewebtes ten und Anknüpfungspunkte. FiINe kritische
Spinnennetz. Das kindliche Staunen verweIls Unterscheidung ist jedoch auch hier vonnoten,
] noch ungebrochen aufdie oben eschrie- sind doch viele Upcycling-Aktionen und O-IT-
bene Erfahrung eıner VOorT ott geschenkten yourself-Moden wWIEe der Häkelmützentrend
Schöpfung. Im Inne des generationenüber- mıit eıner Unzahl VOorT)] Vermarktungs- und Ver-

greifenden Lernens können Frwachsene sich kaufsstrategien begleitet, dass eın messbarer
von der kindlichen Neugtlier und Freude üuber nachhaltiger Mehrwert raglic ist. Überhaupt
eine Blüte Ooder eınen Regenwurm anstecken braucht S en profundes Wissen, In eıner
lassen. HIN entschleunigtes Leben, welches sol- komplex gesamtvernetzten Welt ichtig agle-
che Begegnu  en überhaupt erst ermöglicht, ren können, eın Faktenwissen
ist Grundvoraussetzung aTUr. ıer gilt C5, den Produktionsbedingungen und z 9l eben-
IDIISC grundgelegten und In 15 F betonten alls mit den Grundfaktoren eıner nachhalti-
Rhythmen VOT) Arbeit DZW. Aktivität und Ruhe gen | ebensweise gehört.
wieder 1IECUE Bedeutung verschaffen.'®

33 Kognitive ompetenzen auspragen
Eigenes schöpferisches Tatigwerden Zusammenhange kennenlernen
A  ivierung und Konkretisierung Auch wenn ©5 für viele ökologisch engagılerte

In vielen Bereichen ird eıne Verkümmerung Menschen angst Zur Alltagskompetenz gehört,
Von Handlungswissen beklagt SO können Jun- über die Produktionsbedingungen Vo Klei-
JE Menschen beispielsweise MNUur noch selten dung, Nahrungsmitteln, technischen Geraäaten

oder Einrichtungsgegenständen eschel
wıiıssen und entsprechende Handlungsoptionen

S Vgl Hilger, eorg ahrnehmen und gestalten. AS-
thetisches | ernen. In Münchener Theologische Zeit-
schrift 201210 1/ Vgl ausführlich azu Birkel, Simone: Schöpfungslust
Vgl azu Bieberstein, Sabine (Hg.) Auszelılt Frauen- statt Ökofrust. Grundlagen und Leitbilder der irn
BibelArbeit 35). Stuttgart 201 lich-ökologischen Bildung. In RDB 46/2001, 69—-/723
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treffen:'® -S darf nicht VEergeSsEN werden, ansonsten weggeworfen ird Solche LebenS-
daäss für viele enschen dieses Wissen weltge- weılsen ordern UurnNs prophetisc dazu heraus,
hend Neuland ist, oder dass sIie sich mangels uNnserTel] eigenen L ebensstil NMMEeUu überdenken
Alternativen keine Anderung der ONnsumge- und Hestimmte inge wieder) ZUr ewchnheit
wohnheiten vorstellen können FınH werden assen (vgl Z 1} r }

tes FEinmischen und FEinlenken Ist insbesondere i

vonselten der kirchlichen Bildungsarbeit NOT- Gemeinscha und S  Kommunikatié;i„ }57

wendig, TIUSC und produktiv die gesell- Bestatigung un Bestärkung.,
schaftliche Diskussion prägen.'” Fakt Ist, dass Um diesen auf dem Hintergrung der ÖKOlo-
mMit der Enzyklika jede/-r In der westlich geprag- gisch-nachhaltigen Diskussion vorgestellten

Bereichen VOTN Wahrnehmungskompetenz,ten Welt gefordert ist, ihren BZW. seınen | e-
bensstil adikal überdenken und andern, Gestaltungskompetenz und kognitiver KOM-
wIıe S Christiane Florin reffend auf den Punkt DetenzZ auch zu Durchbruch verhelfen,
oringt: „Ein Daat Solarzellen auf dem Dach und raucht e unabdingbar auch eIne GemeHn-

schaft, die eInNne Vision VOorT) eıner anderen ‚eiteIn Daal Tafeln fair gehandelte Schokolade Im
Vorratsraum reichen nicht. FS gibt kein richtiges mitträgt und OmMUNIZIErT. Fine inspirierende
L eben Im alschen System.”“ Gemeinscha VvVon Gleichgesinnten lässt, WIE

Wichtig für die Auspragung eINEeSs bereits vielen Beispielen kirchlich-Okologi-
schen Handelns eutlic wurde, Hindernisse| ebensstils Iıst die enntnIs Innovalıver gesell-

schaftspolitischer Ansatze und L ebensmodelle und Tiefschläge überwinden und kannn irk-
WIEe 7 die Postwachstumsökonomie*' eInNes ichkei DOSITIV verändern.“ Derartige rTahrun-
Niko Paech oder gemeinsam uter gen waren insbesondere auch für die eSsIO-
wWIıe Carsharing oder Tauschbörsen. Hier gilt logische Diskussion spannend un edürften
e ' offen seın für NeUe Entwicklungen, die In nicht wenigen Gemeinden eiıner Reflexion
gerade auch Junge Menschen einbringen. DIie der pastoralen Anforderungen.
Ideen reichen Vorn minimalistischen | ebens- Fine Gemeinschaft, weilche Ideen mit- und
formen üuber den Trend vegetarischem oder durchträgt, weilche ermutigt und bestätigt,

chwebt Franziskus onl VOT, Welrnn elrVEQAaTNIETNN ssen DIS hın den | ebensmittelret-
erınnen und -rettern, die S sich Z Aufgabe unglücklich Vo der Notwendigkeit gegensel-
emacht en, NUur Vor/\ dem leben, Was Iger Kontrolle und Erziehung spricht (LS 214}

Der gegenseiltige Austausch und die OMMU-
nikation über eıne andere Welt schließen auch

Vgl Diozesanrat der Katholiken der Frzdiözese Mun- die Überschreitung Vo Grenzen mMIt eın Wennchen un FreisIng (Hg.) Anders besser leben L ebens-
stile für Ine lebenswerte Welt, München 201 beispielsweise in eıner Kirchengemeinde eın

19 Hıer Sind die Publikationen der beiden kirchlichen olcher reIs nicht en Ist, dann ware e

Hilfswerke Misereor un Brot für die Welt der auch eben die Aufgabe, MNMEeUue Kooperationspartner/-
die VOor) den kirchlichen Jugendverbänden mitgetra- innen In den lic nehmen.
gene Online-Plattform z/u kritischen Konsum IO0-
Hend erwähnen, vgl wwwi.kritischer-konsum.de
(Stand 29.2.201 6)
Florin, Christiane Einführung. ehr als eın | ehr-
schreiben, weniger als eIn L ehrschreiben In 'aps:
Franziskus 2045 Anm 2], 1-1 Beispielha se] hier das Benediktinerkloster lank-

21 Vgl aech, Iko Befreiung VO! Überfluss. Auf dem stetten genannt, welches, WIE viele andere Kloster-
Weg In die Postwachstumsökonomie, München gemeinschaften auch, Vorreiter In Sachen nachhal-
3701 iger Entwicklung ISst.

12 Birkel KDB 75 2016, 5-—15



IDIie Vorgestellten aktoren für die Aus )Bildung dere uUurc den ecuadorianischen Okonomen
ganzheitlich ökologischen |L ebensstils sind Alberto Acosta Verbreitung gefunden.““ Auch

icht MEU, ennoch en SIE bislang für die religionspädagogische Diskussion kann

EIngang l praktische kirchliche ildungs und das Konzept„,Gutes | eben  D fruchtbare Anknüp-
Gemeindearbeit Noch viel oft ird Schu- fungspunkte für eine gesamtgesellschaftliche
ien und Gemeinden eINseEITIG ökologisch oder Diskussion jefern 50 hbeschreibt die Peru le-

katastrophenorientiert gearbeitet Jer IST S en Befreiungstheologin Birgit Weller dass
der Zeit ir DOSITIV besetztes Para- der Begriff „lajimat („gut leben —— ein zen-

für e{n gesamtvernetztes Handeln traler Begriff des Norden der Grenze
entwickeln rste Ansatze en sich dem Fcuador lebenden indigenen Volkes der AQU-

ateinamerikanischen Raum verbreiteten S] „Sowohl für die christliche UÜberliefe-
KOöNzePT des Buen IVIr welches Deutschland 1uNng als auch für die genannten indigenen Kull-

stellt Leben damit zentralen Wertbislang MNUur vereinzelt esonanz erfuhr Fine

(religions-)pädagogische Beschäftigung MIT dar Gut IST Was dem | eben dient die gesamte
diesem Ansatz steht noch aUus, jedoch SOl hier chöpfung eingeschlossen.““ In Anbetracht
schon einmal eINe Spur gelegt werden leistungsorlientierten Gesellschaft Ware 6S

mehr A16 ohnend Gelingensbedingungen VOoT'/

m eben, welches die LebensbedingungenWeiterdenken Das Konzept VOT Mitwelt und Mitmensch global und ©-
»”  utesen als Paradigma für na|l den lic nımm formulieren Miıt der
ern gesamtvernetztes Handeln Enzyklika | audato SETzZT aps Franziskus den

Wıe der Sozialethiker Gerhard rulp ausgeführt Startpunkt gesamtgesellschaftlichen
hat |ässt sich die Enzyklika VOol aps Franziskus Suche nach Leben Religionspäda-
nicht ohne den lateinamerikanischen Hinter- gOog! und Theologie sind mehr denn Je dazu

grun der Finflüsse aus den indigenen Völkern aufgerufen sich el diesem Suchprozess FOr-
schung und | ehre kompetent einzubringen >verstehen.“ ] hat deutschsprachigen

Kaum das Konzept des Buen 1Vır insbeson-

Dr. Simone Birkel
Dozentin für Jugend- und Schulpastoral
deraKufürReligionspädagogik und
Kirchliche Bildungsarbeit(FH) undodul-
verantwortliche i Masterstudiengang
Bildung für Nachhaltige Entwicklung,
KatholischeUniversitatEichstätt-Ingolstadt,
Ostenstraße 26-28, Eichstätt

Vgl Acosta, Alberto uen 1Vır Vom eC auf
en München 20123 Vgl TUIpD, Gerhard uen 1vır Gut leben FIN-

lang mIT er Frde In AMOS nternational 25 Weller, Birgıit ZIT ach http WWW.IWM san QEOT-
9(2015) 11 18 gen de/tajimat-puJut an 23
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Die „Jugendbibel der
Katholischen Kirche“
Fin Werkstattbericht

Michael Langer

Thesen Jugendbibeln?
Anmerkungen Zzu Begriff[ DIie „Jugendbibe! der Katholischen Kirche“

2015 versteht sich als ‚Appetizer-,, als Aus- Der Terminus „Jugendbibel” Hesitzt kein Mono-

wahlbibel, die Interesse ganZeN ext nol Wer Im etz danach sucht, findet mın-
cken will und eshalb den Jext der Finheits- destens eın halbes Dutzend verschiedener
übersetzung aufnimmt. Sie berücksichtigt die deutschsprachiger Bücher mit diesem Titel.'
Ergebnisse der historisch-kritischen xege- Manche usgaben sind Nur noch antiquarisch

erhältlich, wIe die „Ökumenische Jugendbibel”,>} ohne sIie n den Mittelpunkt tellen Sie
lädt einer spirituellen | esart eın, ohne dass welche lediglich die vier Evangelien beinhaltet,
spiritualistische Deutungen vorherrschen. jedoch Urc eıne eigene gelungene Übertra-
DIe Jugendbibe! versteht sich AI Pendant gung gefä Die „Gute Nachricht für eens  44
zu 201 erschienenen Jugendkatechismus geht eınen anderen Weqg und stellt der gleich-
YOUCAlI. Sie kann aber auch vollkommen namıgen Bibelübersetzung eınen 36-seitigen

Katalog für Ju eute In diesem Afin-abhängig Von ihm benutzt werden. Im An-
schluss das /welte Vatikanische Konzil <Ol| den sich anderem biblische Quizfragen,
sIe verdeutlichen, wWIEe sehr die Heilige Schrift
Im Zentrum Von Kirche und Glauben steht.
Das Erscheinungsbild orientiert sich E1- Auf die Im Netz aufindbaren sonstigen Medien ırd

hier NIC näher eingegange Besondere each-NelTr für Jugendliche attraktiven Umsetzung.
Die unterschiedlichen Flemente Strich- Ltung würden die De] Youlube eingestellten Uurz-

hılme „Neuer GJenNuss Jugendbibel” auCc| „Jugend-männchen-Grafiken, OTOS, /itate, unst- bibel.com“”)  M verdienen. Sie kommen AQuUs$s dem Van-

werke laden en vielfältigen gelikalen Umfeld un sind mıit Arbeitsblättern,
kostenlosen Buchdownloads, Veranstaltungshin-@] ließen sich Kompromisse und /uge-
welsen ETC. versehen. Das nliegen ist sich De-

ständnisse Format und Grundvorgaben grüßenswert, allerdings Ist die MmMische Darstellung
nicht n jedem Fall vermeiden. außerhalb jeder Diskussion: aneinandergereihte
Schon Jetz zeig sich, dass die Jugendbibe! Bilder In schrillsten Farben, unendlich itschig un

eıne außergewöhnlic große und IM rund- simplifizierend, die exte darüber hinaus in Schwei-
zerdeutsch gesprochen.

ton ausgesprochen DOosItIVveE Rezeption er -
Vg Beuttler, Heinz-Günter/Seidel, UJwe / Vesper, Stefan

Sie gehört den Grundwerken Unfti- Ökumenische Jugendbibel DITS J1er Evangelien, ()st-
Hıldern 987yger auf Jugendliche bezogener Bibeldidaktik.
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„Abwechslungstipps” Fakten und Kurzinfos voller ı eben und Kraft“* |biesen Intentionen

jugendgemäßer Sprache und Aufmachung können sich auch die Verfasser/-innen der hier
vorzustellenden „Jugendbibel” anschließenBeım esen des JTextes selbst erhalten Jugend-

liche jedoch keine Informationen Oder Nachdrücklic IST festzuhalten, dass die ‚Jr
Hilfestellungen gendbibel” VOT gnes uckelt und anderenein

HIN erk der besonderen Art IST die Vorn\n der gelungener Versuch ist.
Paderborner Religionspädagogin gnes Wuckelt
un ihrem ollegen Raıiner ılımann 2002 WI- Hinwelse Zzu  — Entstehung _ckelte „Neue Jugendbibel” Z/um Verfasserteam
en sich mittlerweile noch Tobias Weismantel Das Autorenteam der „Jugenadbibe! dere
als Herausgeber und der Speyrer ischof Karl- lischen Kirche“ jedoch anderen
eInz Wiesemann als Autoren hinzugesellt Der Z/Zugang ewählt Wır wollten weder eIne Ge+-
ext der „Neuen Jugendbibel“ jeg 7 WE Aus- samtausgabe der ibe| jugendgemäfls kom-
gaben VOT menteren noch UunNnS auf thematische Schwer-

In Version ird er auf sechs Blöcke Vel- punkte einlassen und diese MIT einschlägigen
teilt die Gesamtausgabe der FEinheitsüberset- Bibeltexten versehen nser Bestreben War S,

ZUNG eingebunden und Urc OmmMentar Appetizer schaffen, eIne Auswahl-
un eln | exikon erganzt Erfolgreicher MItt- ibel die Interesse ganzen ext weckt (Die
lerweile Auflage ist jedoch das handliche Jugendbibe!l sollte ekürzt alle DIiblischen Bücher
andcnen das sich auf die ExXTtTe und KommMmen- des en und euen Jestaments aufnehmen
tare des Arbeitsteams beschränkt „Beziehun- und verantwortet erschließen Weder sollten
gen”, „Zeıt ZzZu Leben  “ „Arbeit und Freizeit“ die anspruchsvollen Hürden der historisch kri-
„Mann un Fra  44 „Liebe“, „Familie  C „Geschich- tischen LXegese abschrecken noch eiIne SIMP-
ten die cdas en schrieb”, „Streit”, „Angst”, „Ge- le spiritualistische Deutung vorherrschen Das
walt  M4 „Schu 1600  u „Glaube“, „Hoffnung verantwortliche ernteam estand aUuUs dem BO-
sind die thematischen Blöcke überschrieben chumer Neutestamentler Thomas SÖöding, den
die den eZUug ZzZu en JUNgET Menschen beiden esunten und Alttestamentlern eorn
aufgreifen er dieser Finheiten sind rund Fischer (Innsbruck) und Dominik arı Rom)
sechs DIS zwolf Themen zugeordanet MIT [TMT als Religionspädagogen (Regensburg
entsprechenden Bibeltext Sacherklärungen, und ıen und Koordinator Begleitet wurde
Informationen ersonen und riten die Arbeit VOT) dem Kölner Grafiker Alexander
Erschließungen weitergehenden Bedeutun- VOoO engerke Mitarbeitern des Katholischen
JEl Nach der Intention der Autorinnen und Bibelwerks Stuttgart der YOUCAT Foundati-
Autoren wollen diese eutlc machen, „dass (beide Institutionen fungieren gemeInsam
Gottes Wort Leben begleitet und alle als erleger) WI letztverantwortlich VOTI

Sere menschlichen orte dazu dienen Gottes ernnar euser, dem | eıter der Foundation
Wort verstehen Wır en dass diese eue Verschiedene Gruppen JUNgeT eute

Dereits sehr früh den EntstehungsprozessJugendbibel‘ Fuch hilft die ibel schätzen
lernen SIe IST kein verstaubtes Buch ondern eingebunden Miıt eINIgEN VOTN ihnen wurden

Wuckelt Agnes/Dillmann, Rainer/ Wiesemann, Karl-
Vg! Gute Nachricht für Teens Die ıbel Stutt- Heılnz: Neue Jugendbibe!l Miıt Kommentar und | eXI-
gart 2000 on, Stuttgart 2014 13
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intensiven Arbeitswochen in ugsburg und SE sich auf die ökumenische Finheitsüber-
Retz:zunächst die Textauswahl SOWIE die Rand- SEIZUNG und ll zentrale exite der eiligen
koömmentare diskutiert. Darüber hinaus chrift jugendgemäls erschheisen Mit

die Jugenadlichen und jungen FErwachsenen eIn- dem FErscheinen der Jugendbibe in zeitlicher
Näne SE Jahrestag der Veröffentlichungjeladen, persönliche Zeugnisse ausgewähl-

ten Bibelstellen abzugeben. Jese wurden mMiıt des Bibeldokuments ‚Dei Verbum beim WEeI-
FotOo und ornamen in die ibel aufgenommen en Vatikanischen Konzil wird eutlich, AT

und sind nicht selten beeindruckende Doku- sehr die Heilige Schrift heute m /Zentrum Vorn

me avon, wIıe das Wort Gottes das | eben Kirche und Glauben stehtl

junger Menschen erührt und verändert hat
e)Die’Entstehungsgeschichte der Jugendbibe!
schnell erzählt: Be]l FErscheinen des Jugend- Konzeption un Realisierung
katechismus ‚ YOUC. 2011 wurde mır nach E1- Verschiedene Vorentscheide hbestimmten die

Arbeit des eams [)Das Verhältnis der lextmen-Nne) Gespräc mıit TIThomas Söding Klar, dass e

emes Dendants In Form eıner ibel bedarf, die YC des en und euen Jestaments sollte dem
sich VOI der Aufmachung her den ugendka- der Vollausgabe entsprechen. Dadurch wollte
techismus anlehnt, aber vollkommen nabhän- Marn die He Auswahlbibeln äuflg anzutref-
gig Vorn ihm Henutzt werden kann Nachdem en stiefmütterliche Behandlung der alttes-
die Exegetengruppe gefunden Waäar, Machte tamentlichen exXte VOT) vornherein vermeiden.
diese sich In den folgenden beiden Jahren Schwieriger WarTr die Diskussion üuber die
die Arbeit der KUrZung und ommentierung verwendende Übersetzung. ange War über-
des Jextes Noch einmal napp 7WEe] re VeTl- legt worden, ob die Autoren nicht eıne eiıgene

Übersetzung vorlegen. So reizvoll dieses nter-gingen mıit der Bearbeitung des Jextes Hrc
Jugendliche, Uurc das Suchen VOoT' Bildern, nehmen aUuUs der Feder renommıIlerter Bibelwis-
/itaten, Querverwelsen, Erklärungen, Sach- senschaftler gewesen ware, Fnde wurde die
informationen und | esehinweisen. Nach der Idee verwortfen. Man fürchtete ] weniger
Fndredaktion UrC die Autorengruppe und den Diskurs mıit der Fachwelt als Umständlich-
dem Plazet der Glaubenskongregation wurde keiten Im Approbationsverfahren. Auch der VOT!

die Vor/n der ÖOsterreichischen Bischofskonferenz mır favorisierte exXxt der „Gute Nachricht“
herausgegebene Jugendbibe!l ovenm!- ibel konnte sich nicht durchsetzen. Gerade in
Her 201 In Wien Urc Kardinal Schönborn der lic auf die jugendliche Zielgruppe hätte ich
Offentlichkeit vorgestellt. Das Exemplar mır diese konsequent kommunikative Über-
hatte kurz aps Franziskus Vo Wiener setzung gut vorstellen können. Zudem hätten
Erzbischof el der Bischofssynode in Rom erhal- die Rechte el UuUunselrTeTlN Kooperationspartner,
ten Der Kardinal jel fest: dem Katholischen Bibelwerk, gelegen. Andere

„Vor fünf Jahren wurde auf Inıtiative der Übersetzungen wWIEe „Hoffnung für alle”, die
Österreichischen Bischofskonferenz der Ju- Pattloch-Übersetzung oder der FIberfelder Text
gendkatechismus YOUCAT herausgegeben.
Fr ist Mit einer Auflage VOor} nahezu sechs
Millionen Büchern nach der inzwischen
das meistverkaufte katholische Buch der 'elt Presseerklärung der Österreichischen Bischofskon-

ferenz: http://www.erzdioezese-wien.at/site/nach-und jeg inzwischen in prache VOor. Ihm richtenmagazin/schwerpunkt/schwerpunktar-OIlg nach mehrjähriger Vorarbeit Je{z: die chiv/bischofskonferenz/article/46584.htmli an
AT-Bibe. (SIC!) Als Auswahlbibe: stützt 0.3.2016
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steht, eil SIE die iDe! liest mMit offenen Au-ausgeschlossen. SO Je 5 Fnde
hei der gediegenen, aber gelegentlich doch GeN für das, Was EUTE ansteht“®
spröde wirkenden Einheitsübersetzung, für die Intensive Diskussionen wurden den Titeldes
auch der meiner Einschätzung nach nicht SONMN- Buches eführt. Nachdem ‚YOUCAT-Bibel®:def-
erlich relevante) Wiedererkennungswert In NITLIV nicht In rage kam, hatte sich die enNnrnel
Iturgie und Religionsunterricht Ins Feild YC- für .‚YOUBIB“ entschieden, en sich sinrnvVoHes

wurde. Pendant zu Titel des Katechismus el  MT
In welcher Relation die Jugenadbibe! zu dieses Wort In den USA umgangssprachtich für

YOUCAT senen Ist, WarTr eıIne äuflg gestell- „Lätzchen“ verwendet, SOdass ©5 mIt IicCK au
die grofßse Zielgruppe dort spater ausschied.rage anche befürchteten eıne Unterord-

NUNdg des Bibeltextes, WIE f In der katholische Immerhin Ist der YOUCAT in den USA das
Katechismustradition Vo riıenter Konzil HIS meilsten verkaufte religiöse Buch So Jie ©S

zu Il. Vatikanum selbstverständlich WAarfT. iInem Fnde De] dem nicht spektakulären Titel ABI-
olchen Missverständnis eistet auch die leider bel“ mit dem jedoch anspruchsvollen Untertitel
äufig Örende Bezeichnung „YOUCAI- „Jugendbibel der Katholischen Kirche“
Bibel“ OrSCHAUu Die Jugendbibe! will EeTNNNILIV Jese Namensgebung erfolgte mit Zustim
keine ibel zu Jugendkatechismus seın DITZ INUNG der kirchlichen Autoritaten, allerdings
Bücher sind eher als eın Geschwisterpaar ohne eınen formalen Akt Als olcher ass sich
sehen, woDel die ibel natürlich die Funktion jedoch das Vorwort von 'aps Franziskus WeTl-

des alteren Geschwisterteils eINNANIMM ] ten, das schon VOT Frscheinen große Aufmerk-
sind aufeinander bezogen, Uurc eın äahnliches samkeit auslöste und VielTaC abgedruckt WAalrl.

Layout und das gemeinsame LOgO „Y“ SIC  ar Selbst die Bild-Zeitung hatte der reiße-
verwandt, aber vollkommen eigenständig. rischen Überschrift „DIie ibel Ist eın außerst

Thomas Söding nat In eıner Prasentation für gefährliches Buch“ sowochl ın der Online- wıe
Uunsere Arbeitsgemeinschaft die theologischen In der Printausgabe auf fast eIıner JaNzZzen eırite
Dimensionen des Verhältnisses ibe| Kate- den Text abgedruckt.
chismus pragnan zusammengerfasst: Hin Vorwort des regierenden Papstes aufßer-
„Gottes Liebesgeschichte miıt den Menschen ist halb offizieller kirchenamtlicher Dokumente
die ro Botschaft Gottes für die Menschen. Iıst eiıne höchst ungewöÖöhnliche Angelegenheit.

enedl. XVI. hatte seinerzeıt Hereits das TrOTO-DIie rzahnlt die Liebesgeschichte, wWIEe
ott sIe egonnen hat, damit sIe In der Kır- KOl|l durchbrochen und eın sehr berührendes
che und der Welt weitergeht. Der Katechis- und tiefsinniges Vorwort für den Jugendkate-
MUS erschließt, welche Lehren aQUuUs dieser Ge- chismus beigesteuert. Umso größer WaäaT die
SCNICHTE ziehen sind Begelsterung, dass Jetz wiederum eın olcher
DDie erzählt, WIE die Frohe RBotschaft n Text Projekt adelte. Übrigens sind die Hei-

den Orworte auch eIne schöne IZze derdie Welt gekommen Ist und weshalb sie ihre
heste eıt immer VOor sich hat Der Katechis- terschiedlichen Mentalitäten, Persönlichkeits-
MUus erschlie[st, welche Botschaft Glauben und Denkstrukturen der hbeiden Papste. 'aps

Franziskus sSschreıverdient und das | eben pragen soll.
Die erzählt, indem SIEe zu Hragen eIn-
1 adt, Was die Geschichte damals mMit dem 1 @-
ben hnheute iun hat: dem eigenen und dem
der anderen er Katechismus erschließt, für SÖöding, Thomas: Jugenabibe! der Katholischen
weilche FHragen und Antworten die Kirche Kirche, unveröffentlichtes Manuskript, 2014

18 Langer : RpDB 2016, 15—22



Wort Gottes Kraft entfalten. Nur kann sich257} Ihr MmMeInNe sehen würdet, könnte e

seln, dass s/ie Fuch nicht besonders Imponiert: l eben ändern, kann gro[ß und schoön

Was, das ist die des Papstes! So 21N al- werden.
Ich ll Fuch7 WIe ich In meıner al-tes, abgegriffenes Buch! Ihr könntet MIr eıne

sneue:schenken, eine für 1000 Dollar, aber ich ten lese! nehme ich s/e her, lese 21n

würde s/e nicht wollen Ich /e. melIne alte bisschen darin, annn lege ich s/ie WEQ und
Aasse mich VOo. ern betrachten. Nicht ichBibel; die mich mennn halbes l eben lang he-

gleitet hat. S/e hat mMmMeInen esehen und betrachte den errn, sondern hetrachtet
uısje wurde Vorn MmMerınen Iranen benetzt. SIie Ist mich. Ist Ja da Ich lasse mich Von ihm

Jlicken Und ich spure das Ist keine enti-mein:kostbarster Schatz. Ich 'ebe QUS ihr. Für
y nichts In der 'elt würde ich s/e ergeben. mentalität ich spure zutiefst die Dinge, dieWort Gottes Kraft entfalten. Nur so kann sich  uMennIhr meine Bibel sehen würdet, könnte es  sein, dass sie Euch nicht besonders imponiert:  unser Leben ändern, kann groß und schön  zslWas; — das ist die Bibel des Papstes! So ein al-  werden.  Ich will Euch sagen, wie ich in meiner al-  4es, abgegriffenes Buch! Ihr könntet mir eine  isneue'schenken, eine für 1000 Dollar, aber ich  ten Bibel lese! Oft nehme ich sie her, lese ein  25Würde: sie nicht wollen. Ich liebe meine alte  bisschen darin, dann lege ich sie weg und  lasse mich vom Herrn betrachten. Nicht ich  Bibel; die mich mein halbes Leben lang be-  ‚Wgleitet hat. Sie hat meinen Jubel gesehen und  betrachte den Herrn, sondern ER betrachtet  Wusje:wWürde von meinen Tränen benetzt. Sie ist  mich. ER ist ja da. Ich lasse mich von ihm an-  blicken. Und ich spüre - das ist keine Senti-  imein:kostbarster Schatz. Ich lebe aus ihr. Für  i‘!mnichts in der Welt würde ich sie hergeben.  mentalität -, ich spüre zutiefst die Dinge, die  »3 '-Die Jugendbibel, die Ihr aufgeschlagen  der Herr mir sagt. Manchmal spricht er auch  nicht. Ich fühle dann nichts, nur Leere, Leere,  habt, gefällt mir sehr. Sie ist so bunt, so  ‘'alreiceh an Zeugnissen - Zeugnisse von Heili-  Leere... Aber ich bleibe geduldig da, und so  gen, Zeugnisse von Jugendlichen — und sie  warte ich. Lese und bete. Bete im Sitzen, denn  es tut mir weh niederzuknien. Manchmal  .‚everlockt dazu, dass man vorne anfängt zu  lesen und erst auf der letzten Seite aufhört.  schlafe ich beim Gebet sogar ein. Aber das  Und-dann...? Und dann versteckt ihr sie. Sie  macht nichts. Ich bin wie ein Sohn beim Vater,  und das ist wichtig.  verschwindet im Regal, hinten in der dritten  Reihe. Sie verstaubt. Eure Kinder verscherbeln  Wollt Ihr mir eine Freude machen? Lest die  sie eines Tages auf dem Flohmarkt. Nein, so  Bibel”  darfes nicht kommen.  Was haltet ihr also in Händen? Ein Stück  4. Erscheinungsbild  Literatur? Ein paar schöne alte Geschichten?  Dann müsste man den vielen Christen, die  und Ausstattung  sich für die Bibel einsperren und foltern lie-  Das Erscheinungsbild der Bibel ist wesentlich  ßen, sagen: Wie dumm wart Ihr, es ist doch  bestimmt von den Strichmännchen des Köl-  bloß ein Stück Literatur! Nein, durch das Wort  ner Grafikers Alexander von Lengerke. Sie sind  Gottes ist das Licht in die Welt gekommen.  mittlerweile ein Alleinstellungsmerkmal für  Und es wird nie wieder verlöschen. In Evan-  alle YOUCAT-Produkte. In der Mitte platziert  sind sie auf jeder Seite zu finden und wollen  gelii Gaudium (175) habe ich gesagt: „Wir  tappen nicht in der Finsternis und müssen  den biblischen Text in aufgelockerter Weise  nicht darauf warten, dass Gott sein Wort an  umsetzen. Vor allem bei jugendlichen Lese-  rinnen und Lesern lösen sie zum Teil große  uns richtet, denn Gott hat gesprochen, er ist  nicht mehr der große Unbekannte, sondern  Begeisterung aus. Ich persönlich hätte einen  er hat sich gezeigt“ Nehmen wir den erhabe-  sparsameren Umgang - wie beim Jugendka-  techismus — für diskutabel gehalten und den  nen Schatz des geoffenbarten Wortes in uns  auf [...] Lest mit Aufmerksamkeit! Bleibt nicht  freien Platz dann für mehr Text oder Bilder zur  an der Oberfläche wie bei einem Comic! Das  Verfügung gestellt.  Wort Gottes niemals bloß überfliegen! Fragt  Euch: „Was sagt das meinem Herzen? Spricht  Gott durch diese Worte zu mir? Berührt er  mich in der Tiefe meiner Sehnsucht? Was  7:  Papst Franziskus, Vorwort, in: Bibel. Jugendbibel der  muss ich tun?“ Nur auf diese Weise kann das  Katholischen Kirche, Augsburg 2015, 6f.  19Ie JugendbiDbel, die Ihr aufgeschlagen der err MIr sagt. anchma. ‚pricht elr auch

niıcht. Ich dann nichts, NUur eere, eere,“haDt, gefällt mır sehr. S/e Ist bunt,
treich Zeugnissen Zeugnisse Von Heili- eere. Aber ich bleibe geduldig da, und

gen, Zeugnisse Vorn Jugendlichen und s/e ich | ese und hete. Bete IM Sitzen, enn
@5 UT MIr weh niederzuknien. anchmaverlockt dazu, dass Man anfängt

esen und erst auf der etzten elte ufhört. chlafe ich hbeim ern Aber das
Und dann Und dann versteckt ihr S/E. S/Ie machtnichts. Ich bin WIe en Sohn beim ater,

und das Ist wichÜIg.verschwindet IM egal, hinten In der dritten
Reihe. SIe verstaubt. Fure Kinder verscherbeln Ihr MIr eine Freude machen? Lest die
sIe eınes ages auf dem Flohmarkt. Nein, Bibel!
darf es nicht kommen.

Was haltet ihr also n Händen? Fın 'UC: Erscheinungsbild| iteratur? Fın Daar schöne alte Geschichten?
annn musste Man den vielen Christen, die un Ausstattung
sich für die einsperren und oltern lie- [Das Erscheinungsbild der ibel Ist wesentlich
ßen, Wie dumm wart Ihr, Ist doch estimm VOoT) den Strichmännchen des KOÖl-
hblofß ern Stück Literatur! Nein, UrCı das Wort nNner ra  ers Alexander Von engerke. Sie sind
Gottes Ist das l icht In die 'elt gekommen. mittlerweile eın Alleinstellungsmerkmal für
Und e5 wird nıe wieder verlöschen. In FVan- alle OUCAT-Produkte In der Dlatziert

sind sIe auf jeder eıte en und wollengelii Gaudium habe ich gesagtl. „Wir
(appen nicht n der Finsternis und mMussen den biblischen Jlext In aufgelockerter else
nicht darauf warten, dass ott sernn Wort Vor allem bei jugendlichen | ese-

rinnen und | esern osen SIE zu eil großeUuNs ichtet, denn ott hat gesprochen, er ISst
nicht mehr der große Unbekannte, sondern Begeisterung au  n Ich persönlich eınen

er hat sich gezeigt‘. Nehmen wWIır den erhabe- sparsameren Umgang wIe beim ugendka-
techismus für diskutabe!l gehalten und dennen Schatz des geoffenbarten ortes In UunNns

auU: Lest mit Aufmerksamkeit! Bleibt nicht freien Platz dann für mehr Jext oder Bilder ZUrT

der Oberfläche WIe bei eınem Comic! /)as Verfügung gestellt.
Wort Gottes niemals blofß überfliegen!
FEuch „Was Sagl das meınem Herzen? Spricht
ott UrC: diese orte mir? Berührt er

mich In der Tiefe mMmeırIner Sehnsucht? Was 'aps Franziskus, Vorworrt, In ibel Jugendbibe! der
MUSS ich tun?*“ Nur auf diese else kann das Katholischen Kirche, Augsburg 201 I 6f.



Manche Karikaturen, 7.B aVı Goliath stunden diese kurzen eExXte gesammelt UNd:MiIt
95) dominieren für menmnen Geschmack einem kleinen Foto des Verfassers versehen.

sehr, andere Schöpfungsgeschichte 20f.) DITZ jeweiligen Stellen hatten weitgehend:wif
B 2027191sind jedoch durchaus sehr ansprechend und vorgegeben.

erinnern einahe Kleine Kunstwerke. nsge- Der Randkommentar enthält des eiteren
Samıt sind die Strichmännchen VOT1 der mset- FHragen z/zu Nach- und Weiterdenken, 1tate;von
ZUNG un der Qualität her Hesser gelungen AIc Heiligen, erweIlse auf Überraschungen, /Kan-
Im VOUGAT: ort InTrTIeE Verburg noch anderen Bibelstellen und zu YOUCAT
festgestellt: „DIie grafische Gestaltung, gerade und VOT allem originelle /ıtate VOT Christen.und
auch vAr ema Kreuzestod Jesu, ird eider Nichtchristen, welche die Aktualität Uund Kraft
der Dignita dieses Lreignisses UNSeTreTr Heilsge- des Wortes es ausdrücken. Manche.Lese-
SCNICHTE und dem Selbstanspruch des Werkes rın und MmMancher | eser werden überrascht sein,

unterschiedliche amen wIıe Gustav ahtler,nicht gerecht. ®
Jede elte der Jugendbibe! enthält neben Johann olfgang Vo Goethe, Andre GIide,

dem Bibeltext und den Karikaturen der Sel- Thomas Mann, Moliere, Sophie Schaoll un David
eıne el VOT) OommMmentaren, /eugnissen, 1äBa darunter en In den Randspalten

/itaten, Querverweisen und ildern, dem Je- en sich neben Personenbildern auch arbi-
weiligen enNnus entsprechend mit acht JC und schwarzweiße otive der christlichen
verschiedenen unterschiedlichen ymbolen Ikonographie aus Geschichte und Gegenwart.
markiert. entste eın dauerhafter IntertexX- DITZ äußerst Kleine Reproduktion lässt jedocn
tueller Dialog mMit der Benutzerin DZW. dem Be- Details kaum mehr erkennen. Ohnehin Ist das
nutzer. Was auf den ersten lic unübersichtlich Bildprogramm mener Auffassung nach die QIn-
wirken [T1AY, wird chnell Gewöhnung. | eider zZige wirkliche Schwachstelle der Jugendbibel
ist die Schriftgröße der Randspalten für altere Zweiftelschne gibt 65 sehr bewegende Bilder,
ugen grenzwertig, ungere Leser/-Innen soll- eIiWwa die doppelseitige ulInanme Vvon Überle-
ten jedoch damit noch zurechtkommen. benden nach der Befreiung des Konzentrations-

Den weltaus größten Teil nehmen die mMıiıt E1- lagers Auschwitz-Birkenau un dem Schrei
Ne kleinen eil mMarkierten Erklärungen und Rettung des Psalms 22: „Meın Gott, mern Gott,
OommMmMentare der E-xegeten eın /usammen mit hast du ich verlassen?“
den Einleitungen, die jedem biblischen Buch Wır atten Uuns darauf verständigt, auf großfor-
vorausgehen, Hılden SIe das Herzstück der Be- matige Kunstbilder verzichten und tattdes-
gleittexte. Besonders wichtig sind ferner die sern die ibel mit Bildern du>$ dem Heiligen | and
Zeugnisse Junger Menschen Im Alter Vo illustrieren. L eider War ich Del der eMntspre-
HIS Jahren, die zeigen, WIE Gottes Wort SIE henden Siıtzung verhindert und wurde spat
erührt und verändert. ehr als eın Jahr lang mit einem Ergebnis konfrontiert, das ich nicht als
wurden bei Hochschulveranstaltungen, FinN- befriedigend empfinde. Viele Bilder stehen n Jar
kehrtagen, Jugendlagern und Minitistranten- keinem Zusammenhang zu  Z biblischen ext

sich eın Bild des Katharinenklosters
104) Hei den Königsbüchern, eInNnes Von Aarons
Grab 382) Hei den Katholischen Briefen, eIneVerburg, Winfried: Anmerkungen Zu Jugendkate-

chismus, zıit. ach Langer, Michael: Katechismus Darstellung der Pharaoneninse! Inal 324)
C(hancen Grenzen Visionen. In Ders./Schönborn,
Christoph Mann, Christine: Das YOUCAI-Projekt. Be-

Hei der Apostelgeschichte UusSs  = Man vermiIıss Bil-
der aus der | andschaft Galiläas, VO See Genesa-deutung Chancen Visionen, Muünchen 2701 1 Q9—

106, 103 reth, dem Berg der Seligpreisungen, VOT) Tabhga,

LANGger KDB 2016, 15—22



vöm:Tabor, VOoT) Nazareth. Hıer wurde eher nach das nicht anstreben, die Fssentials der Schrift Zur

Zufallsprinzip bebildert und die (hance vertan, Verfügung tellen enn eıIne Auswahlbibel, die
iustrierende, meditative emente mMit Sachin- gelesen wird, Ist zweifelsohne sinnvoller als eINEe
formation verbinden. Völlig rriıtiert Ist INan Del Vollausgabe, die Im egal verstaubt.
men ganzseitigen Foto VOT Goldfischen zu Übrigens Ist die Bezeichnung „Jugendbibel  4
joharinesevangelium. Bestenfalls ird [al durchaus eın weniIig irreführend Natürlich Ist sIEe
das Koibecken des früheren Limburger ISCNOTS primar SG Buch ür Junge Menschen konzipiert,
atinnert Be] spateren Auflagen ird unbedingt aber E Ist eın uUurc und urc intergeneratı-
nöch: nachzubessern seın Dennoch hebt sich VeSs Werk, das sich Menschen aller sozialen
aäuch hier die Qualität EeutcC VO YOUCAI aD, Schichten richtet. [DIie iDel für den„Fußballpro-

fil die Börsenmaklerin, das Flüchtlingsmädchen,der:weitgehen mMit Schnappschüssen aus den
Digicams der Jugendlichen bebildert ıst. Sehr ge- den Schreinerlehrling”, formulierte die Boule-
ungen ISt ingegen das Material| Karten und vardpresse. Ich habe hymnische Dankesschrei-
Übersichten, das In den Jext eingebunden WUT- ben VOor' enloren erhalten, die berichten, wWIEe
de Besonders die grofßformatige Übersicht Zur sIe JganzZ MMEeUE Z/ugäange ZUTr Heiligen Schrift De-
biblischen Geschichte auf Vorder- un Rückseite kommen hätten. Fine 42-jährige Hausfrau und,
des ınbands ist eIne wirkliche didaktische ilfe utter chrieb mıir:
ZUr zeitlichen Orientierung. Noch hesser ware 5 „Wenn ich unreligiöses esen mich auch
gewesen, dort gleich die jeweiligen biblischen nicht allzu sehr für religiöse Schriften
Bücher mMıit anzugeben. | eider ıst e dieser auch Interessiere, MUus$S ich doch hrlich zugeben,
anderweitig schon reproduzierten Übersicht die dass ich VOorT) dem Buch begeistert bin! FsS
Quellenangabe vVergessen worden.? weckt auch Del schlichten und kindlichen

emutern WIEe dem merınen Interesse derFine Auswahlbibel bringt e5 mıit sich, dass Je-
chrift und Ist ScChHIIC| und infach schön!”®9der albwegs Bibelkundige exte vermıisst, die

ihm besonders Herzen liegen. der Auf-
lage gibt S hier auch kleine Modifikationen, 10 UÜberraschend DOSITIV sind auch die melsten RKezen-
Ist die Verkündigungsszene In | k nachträglich sionen el amazon.de:
einmontiert worden. Schade, dass kein Platz „Ich INUSS y diese ibel ıst spiıtze! Ich
mehr für omer Q=1 1 Waäar, denn kein anderer bislang och keine ibel In der Hand, He der das | e-

S@e{11 1e] Freude MaC da SIE sich elicht lesenBibeltext bringt EeutcC die Verwurzelung lasst und gleichzeitig informativ und erirıschen
der Christinnen Uund rısten Im Judentum zu ıst Man annn sIe fast NIC mehr aus$s der Hand legen,
USdruC Auch Im Alten Jestament en sich da ste,Lust auf mehr‘ macht.  4
zahlreiche assagen, die Man gern Im Buch g — „Wunderbarer Zugang ZUT ibel DITS Kommenta-

und zusätzlichen Informationen machen die ibelsehen hätte, insbesondere Hei den Propheten einem lebendigen Buch IC NUrTr als ugendbi-oder der Weisheitsliteratur. HIN wenig roöstet, De] sondern ür jedes Iter geelgnet. Kaufen, auf den
dass ompakte Inhaltsangaben Wesentliches Nachttisch jegen un immer mal eın Kapite! lesen!“
der fehlenden Texte referieren. Und noch einmal: S „Die Jugendbibe! begeistert ich ota DITZ Iu-
Die Jugenabibel will | ust machen auf mehr un stratiıonen sind hinreißend; jede eıte Ist eın unst-

werk für sich Dass Ine Auswahl VOoO  —_ Bibeltexten
Zur Beschäftigung mMit dem Volltext anstiften. Ist, finde ich sehr sinnvoll. Mır cheint, ass die etTel-
Gleichzeitig will sie aber auch denjenigen, die igten Theologieprofessoren die eExte mıt sehr Je|

Sorgfalt ausgesucht en und schaffen, ass
[Nan rotzdem en komplettes Bild bekommt.  44
www.amazon.de/product-reviews/3460325879/

Israel Im rom der /eıt. In aldewey, Rüdiger: Was In ref=cm_cr_dp_see_all_btm?ie=UTF8&showViewpo
eligion aC! ist,_Düsseldorf 1988, DL ints=1 &sortBy=recent (Stand 30.3.201 6)



Auch heim YOUCAI WarTr übrigens eobach- Klassensätze für den Religionsunterricht. In
ten, dass sich Leser/-Innen aus allen Altersgrup- ÖOsterreich Ist die betreffende Genehnmigung
pen angesprochen ühnhlten Damals WaTlT reilic hereits erteilt, in der Bundesrepubli laufen
die Öffentliche immuUng gespalten, weil alte diesbezügliche Antrage
Ressentiments gegenüber eınem Katechismus Man kann sich vieles mit dem Buch vorstel-
revitalisiert wurden. IC wenige Kolleginnen len. Hauptsache, die Liebesgeschichte Gottas
un Kollegen aus dem Bereich der akademischen mMıit uns Menschen ird weitererzählt. In diesem
Religionspädagogik Dolemisierten eftig, sSOdass Sinn sSschrei Franziskus Im Vorwort
der INndArUuC entstand, das Kleine Buch würde „Ihr haltet also Göttliches n Händen:

en Buch WIeEe Feuer! Fin Buch, UrC:| das GOottdas Fnde des gegenwäartigen Religionsunter-
richts und seIıner Didaktik einläuten wollen. In den pricht. Also merkt Fuch Die Ist nicht
Monaten seit Frscheinen ISst mMır ingegen noch AZU da, n en ega gestellt werden}?.

ondern s/e ZUr Hand aDen, oft Inkeine einzige grundsätzlich negative Stimme Zur

Jugendbibe! ekannt geworden. Mit ihr lesen, jeden 1a9g, sowohl allein als auch_r„‚;_.
erwarte ich ingegen die Reaktionen auf den Im gemeInsam. Ihr macht doch auch gemein-
Juli 2016 erschienenen „Docat  M den Sozialkate- S: DO oder gent gemeinsam hoppenAuch beim YOUCAT war übrigens zu beobach-  Klassensätze für den Religionsunterricht. In  ten, dass sich Leser/-innen aus allen Altersgrup-  Österreich ist die betreffende Genehmigung  pen angesprochen fühlten. Damals war freilich  bereits erteilt, in der Bundesrepublik laufen  die öffentliche Stimmung gespalten, weil alte  diesbezügliche Anträge.  Ressentiments gegenüber einem Katechismus  Man kann sich vieles mit dem Buch vorstä—  revitalisiert wurden. Nicht wenige Kolleginnen  len. Hauptsache, die Liebesgeschichte Gottes  und Kollegen aus dem Bereich der akademischen  mit uns Menschen wird weitererzählt. In d}es»__em  Religionspädagogik polemisierten heftig, sodass  Sinn schreibt Franziskus im Vorwort:  der Eindruck entstand, das kleine Buch würde  „Ihr haltet also etwas Göttliches in Händen:  ein Buch wie Feuer! Ein Buch, durch das Gött““  das Ende des gegenwärtigen Religionsunter-  richts und seiner Didaktik einläuten wollen. In den  spricht. Also merkt Euch: Die Bibel ist nicht  Monaten seit Erscheinen ist mir hingegen noch  dazu da, um in ein Regal gestellt zu werden}”  sondern um sie zur Hand zu haben, um oft in  keine einzige grundsätzlich negative Stimme zur  Jugendbibel bekannt geworden. Mit Spannung  ihr zu lesen, jeden Tag, sowohl allein als auchv„‚;_.  erwarte ich hingegen die Reaktionen auf den im  gemeinsam. Ihr macht doch auch gemein-  Juli 2016 erschienenen „Docat“ den Sozialkate-  sam Sport oder geht gemeinsam shoppen. ‘”  chismus der Kirche. Mit ihm liegt das dritte große  Warum lest ihr nicht zu zweit, dritt, zu viert  Buch der YOUCAT Foundation vor.  gemeinsam in der Bibel? Draußen in der Na-  tur, im Wald, am Strand, abends, im Schein  von ein paar Kerzen ... Ihr werdet eine gewal-  5. Perspektiven  tige Erfahrung machen! Oder habt Ihr etwa  Die Erfolgsgeschichte der Jugendbibel ist  Angst, Euch mit einem solchen Vorschlag  voreinander zu blamieren?“‘  schon jetzt beachtlich: Allein bei der Frankfurter  Buchmesse wurden mehr als 20 Übersetzungs-  verträge abgeschlossen. Erfreulicherweise wird  das Buch in einer evangelischen Ausgabe im  Michai  Schweizer Brunnen Verlag mit der Übersetzung  Professor für  igio  „Hoffnung für alle“ erscheinen. Auch die ortho-  doxen Kirchen arbeiten an einer deutschspra-  SPp  Kirchlich Pädag  chigen Ausgabe mit entsprechenden Ergän-  Wie  apl.  zungen und Modifikationen. Wenn das gelingt,  jität  R  hat die Jugendbibel geschafft, was andere seit  aye  Jahrzehnten vergeblich versuchen, nämlich  eine gemeinsame Bibelausgabe für alle drei  großen christlichen Konfessionen vorzulegen.  Die Kirche als Lesegemeinschaft des Wortes  Gottes ist mit der Jugendbibel um eine Facette  reicher geworden. Wie die Zielgruppe, so sind  auch die Einsatzmöglichkeiten unbegrenzt. Das  Buch eignet sich für die private Lektüre ebenso  wie für Jugendarbeit, Bibelrunden, Sakramen-  tenpastoral, Neuevangelisierung. Auch für den  interreligiösen Dialog lassen sich Chancen er-  kennen. Wünschenswert sind rein praktisch  11 Papst Franziskus, Vorwort [Anm. 7], 7  22  Lanaer : RDB 75 / 2016 15—-22chismus der Kirche. Miıt ihm leg das dritte große arum lest ihr nicht zweit, dritt, vier
Buch der YOUCAI Foundation VOTIV. gemeinsam n der Bibel? Draußen n der Na-

(Ur, IM Wald, Strand, abends, IM Schein
Vornr en DUUT KerzenAuch beim YOUCAT war übrigens zu beobach-  Klassensätze für den Religionsunterricht. In  ten, dass sich Leser/-innen aus allen Altersgrup-  Österreich ist die betreffende Genehmigung  pen angesprochen fühlten. Damals war freilich  bereits erteilt, in der Bundesrepublik laufen  die öffentliche Stimmung gespalten, weil alte  diesbezügliche Anträge.  Ressentiments gegenüber einem Katechismus  Man kann sich vieles mit dem Buch vorstä—  revitalisiert wurden. Nicht wenige Kolleginnen  len. Hauptsache, die Liebesgeschichte Gottes  und Kollegen aus dem Bereich der akademischen  mit uns Menschen wird weitererzählt. In d}es»__em  Religionspädagogik polemisierten heftig, sodass  Sinn schreibt Franziskus im Vorwort:  der Eindruck entstand, das kleine Buch würde  „Ihr haltet also etwas Göttliches in Händen:  ein Buch wie Feuer! Ein Buch, durch das Gött““  das Ende des gegenwärtigen Religionsunter-  richts und seiner Didaktik einläuten wollen. In den  spricht. Also merkt Euch: Die Bibel ist nicht  Monaten seit Erscheinen ist mir hingegen noch  dazu da, um in ein Regal gestellt zu werden}”  sondern um sie zur Hand zu haben, um oft in  keine einzige grundsätzlich negative Stimme zur  Jugendbibel bekannt geworden. Mit Spannung  ihr zu lesen, jeden Tag, sowohl allein als auchv„‚;_.  erwarte ich hingegen die Reaktionen auf den im  gemeinsam. Ihr macht doch auch gemein-  Juli 2016 erschienenen „Docat“ den Sozialkate-  sam Sport oder geht gemeinsam shoppen. ‘”  chismus der Kirche. Mit ihm liegt das dritte große  Warum lest ihr nicht zu zweit, dritt, zu viert  Buch der YOUCAT Foundation vor.  gemeinsam in der Bibel? Draußen in der Na-  tur, im Wald, am Strand, abends, im Schein  von ein paar Kerzen ... Ihr werdet eine gewal-  5. Perspektiven  tige Erfahrung machen! Oder habt Ihr etwa  Die Erfolgsgeschichte der Jugendbibel ist  Angst, Euch mit einem solchen Vorschlag  voreinander zu blamieren?“‘  schon jetzt beachtlich: Allein bei der Frankfurter  Buchmesse wurden mehr als 20 Übersetzungs-  verträge abgeschlossen. Erfreulicherweise wird  das Buch in einer evangelischen Ausgabe im  Michai  Schweizer Brunnen Verlag mit der Übersetzung  Professor für  igio  „Hoffnung für alle“ erscheinen. Auch die ortho-  doxen Kirchen arbeiten an einer deutschspra-  SPp  Kirchlich Pädag  chigen Ausgabe mit entsprechenden Ergän-  Wie  apl.  zungen und Modifikationen. Wenn das gelingt,  jität  R  hat die Jugendbibel geschafft, was andere seit  aye  Jahrzehnten vergeblich versuchen, nämlich  eine gemeinsame Bibelausgabe für alle drei  großen christlichen Konfessionen vorzulegen.  Die Kirche als Lesegemeinschaft des Wortes  Gottes ist mit der Jugendbibel um eine Facette  reicher geworden. Wie die Zielgruppe, so sind  auch die Einsatzmöglichkeiten unbegrenzt. Das  Buch eignet sich für die private Lektüre ebenso  wie für Jugendarbeit, Bibelrunden, Sakramen-  tenpastoral, Neuevangelisierung. Auch für den  interreligiösen Dialog lassen sich Chancen er-  kennen. Wünschenswert sind rein praktisch  11 Papst Franziskus, Vorwort [Anm. 7], 7  22  Lanaer : RDB 75 / 2016 15—-22Ihr werdet eıne gewal-Perspertiven tige Erfahrung machen! Oder habt Ihr etwa

Die Erfolgsgeschichte der Jugendbibel IST ngst, Fuch mMit einem olchen Vorschlag
voreinander blamierenZschon jetz beachtlich Allein Hei der Frankfurter

Buchmesse wurden mehr als Übersetzungs-
verträge abgeschlossen. Frfreulicherweise ird
das Buch In eıner evangelischen Ausgabe Im Micha
Schweizer Brunnen Verlag mıit der Übersetzung Profi {gio
„Hoffnung für alle  44 erscheinen Auch die ortho-
doxen Kirchen arbeiten eıner deutschspra- Sp Ki IC ädag
chigen Ausgabe mit entsprechenden rgäan- Wi ap!l
ZUNgeEN un Modifhikationen Wenn das elingt, tat
hat die Jugenabibe!l eschafft, Was andere seilit aye
Jahrzehnten vergeblich versuchen, nämlich
eiıne gemeInsame Bibelausgabe für alle drei
großen christlichen Konfessionen vorzulegen.

DIie Kirche als Lesegemeinschaft des Wortes
Gottes Ist mıit der Jugendbibe!l eıne Facette
reicher geworden. Wie die Zielgruppe, sind
auch die Einsatzmöglichkeiten unbegrenzt. Das
Buch eignet sich für die private Lektüre ebenso
wWIEe für Jugendarbeit, Bibelrunden, Sakramen-
tenpastoral, Neuevangelisierung. uch für den
interreligiösen Dialog assen sich Chancen Er -

kennen. Wünschenswert sind reın praktisch 'aps Franziskus, Vorwort Anm
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L  <n C] Jugendbibel
Ader Katholischen Kirche
Wj_iij'r"dj.gungen un kritische Anmerkungen

X  R(}L_ért .échelander

Tf_?esen
DIe Jugendbibel der Katholischen Kirche (JB) sinnvoll mit biblischen Jexten In

ESTIC Uurc ihre asthetischen und prak- Beziehung können. DITS lose E71e-
tischen Qualitäten. Für den biblischen Jext hung Von biblischem ext und den sehr
wurde auf die schon äaltere FEinheitsüberset- terschiedlichen ildern kannn eIıner Fülle
ZUNG zurückgegriffen. J1ese Entscheidung VOT) Assoziationen aNhregen un Ist für viel-
macht eutlc FS ird nicht der Nspruc Taltige Bedeutungen offen. HIN integratives
erhoben, eıIne grundlegende euerung auf Text-Bild-Verständnis Ist Urc die fehlenden
dem ar der Kinder- und Jugendbibeln Bildunterschriften jedoch MNur schwer möglich
bieten. Man möchte mit einzelnen, den BI- Interreligiöse Aspekte en In der Platz
beltext ergänzenden Kommentierungen und gefunden, insbesondere Bezuge ZUr Jüdi-
Bildern en spezielles rodukt schaffen, das schen Tradition wurden aufrgenommen. Sie

den anderen YOUCAIT-Veröffentlichungen werden aber als solche kaum ausgewlesen
Hıer hätten erklärende OommMmentare eınem

DIe Kommentarspalte zu Jext der Fin- vertiefenden Verständnis verhelfen können.
heitsübersetzung EU) enthält eIine Fülle VOTN

Verweisen, Assoziationen und Anregungen. ZugangJjelfac ird hier eıne hestimmte religiöse
Sozialisation vorausgesetzt. Ohne diese WeTl- Der Griff ZUr „Jugendbibel der
den Jugendliche NUur schwer eınen vertiefen- Katholischen Kirche“ IST und anregend.
den Zugang ZUur biblischen Otschaen Man nımm SIEe JErn In die Hand und dort leg
Damit erklärende und aktivierende Impulse sSIE gut! FS Ist en Buch, das auf asthetische
und Bilder ihre Wirkung entfalten können, Erscheinung und praktische Verwendung Wert
bedarf ©5 eıInes | esens Anleitung, Zzu legt Das 5-Format, das räftige Papiler, nicht
Beispiel In eınem schulischen oder emeind- dünn wWIEe manche andere Ausgabe, dazu der
lichen Kontext stabile, aber doch exible Buchdeckel fühlen
Der Text-Bild-Zusammenhang setzt Grund- sich auch aptisc gut DITZ Ausstattung Ein-
kenntnisse In christlicher Ikonographie VOT- legebändchen! Ist gut gelungen. Schlägt INan

dQUus und die Fähigkeit, Werke der christlichen eIıne Doppelseite auf, verliert [Nal sich In
Kunstgeschichte, aber auch anderer Bild keiner Jextwuste, sondern eIıIne aufgelockerte



Seitengestaltung MIT kleinen | eseanreizen Vel- Das LOgO MIT den vielen ymbolen auf
eitet dazu dass Man lesen beginnt sehr breitflächigen „Y 4 Buchstaben, weiches

Was mMacht ©Ine gute, empfehlenswerte Ju- auf dem Titelblatt gedruc IST den LZAl-
sammenhang MIT den anderen Produkten dergendbibe! aus? FS gibt auch für Kinder- und

Jugendbibeln EINe EIGENE Gattung der ezen- YOUCAT Foundation Jjese Jugendbibe! tritt
sionsliteratur, welche Neuerscheinungen VOT- MIT kirchlichem nspruc auf WIEe der Titehi Ju-
stellt und ın  IC auf Hestimmte Kriterien gendbibe!l der Katholischen Kirche Mit
Kaufempfehlungen ausspricht Fine solche Rat- Vorwort Vorn aps Franziskus“* euV—lc macht
geberliteratur Dbewegt sich gemä ihrer Vel- Ich hbeschränke ich auf dieses Werk, die EIN-
muteten Zielgruppe nicht DIIMar 1S5e@eT1- bindung das übergreifende YOUCAI-Projekt
schaftlichen Rahmen.! Kinderbibeln werden ird nicht weiıter erorter

auf olgende Aspekte hin analysiert und
auf Hestimmte Krıterien hin beurteilt Jextaus-

Der NSpruc der Jugendbibelahl /Sprache / Ilustration /Theologische Aus-
richtung / Einsatzmöglichkeiten Als Kriıterien Der biblische Jext der ird schon län-
für EINe gute Kinderbibel gelten]zu Bel- Yere Zeit vorliegenden Ubersetzung D  l
spie! dass die Bilder und Ilustrationen Raum für der Einheitsübersetzung (EU) J1es überrascht
antasıe bieten; dass SIE die Vielfalt der Gottes- zunächst versuchen doch gerade bibeldidak-
Hılder der ibel angeMeESSEN widerspiegeln tische Ansatze über aktuelle Sprachgestaltung
oder dass Geschichten nicht moralisierend E[ - und moderne Textübersetzungen ugendii-
zahlt werden chen /ugang ZUTr Hiblischen OTtScCha

In den regelmälßßigen zur InderDI- eröffnen Zudem ird die Ubersetzung selbst
belforschung geht CINe internationale Gruppe für revisionsbedürftig angesehen
Vorn\n Forscherinnen und Forschern den Themen SO gesehen IST der nspruc der JB
der Kinderbibelforschung nach Auf diesem Hın- zunächst bescheiden Der vorliegende ext der
tergrund nehme ich ZUur Jugendbibe! der wird gekürzt und eIne Randspalte MIT
Katholischen Kirche tellung Hıer wurde der Hrei- motivierenden, informierenden und aktivieren-

rom der Kinderbibelproduktion der letzter den Impulsen und erwelıtert AaZu
/eıit tendenziell Intensitat noch ZUGgENOMM kommen kurze &I5n und überleitende exte HS
hat auf annlıche Aspekte hin analysiert lustra- IST herausfordernd mMiIt diesen hbeschränkten
tionen Inhalte und Auswahl USW J1ese vielfälti- Mitteln Jugendlichen /ugang ZUur

gen Analysen und diesem Umifeld entstandene Vollbibe!l chaffen
Publikationen? bilden den theoretischen Rahmen Ich werde Folgenden diese „Mittel” die
für folgenden Ausführungen Hiblische Botschaft für Jugendliche erschlie-

sSen, untersuchen
Wie sieht die celbst die Bedeutung der

Vgl 1Ude/biblioinfothek/open ACcCcCESsS$S ibel für Jugendliche? Und welche /ugangepdfs/Kinderbibelbibliographie an Juni 2010
pdf (Stand Maı 201 6) möchte SIEe erJugendlichen eröffnen? Will SIE

eher bibelkun  iche Informationen Hieten oderVgl kinderbibeln UNIVIE at (Stand Juniı

Reents Christine / Melchior, Christopn DITZ eschıch- sollen theologisc inhaltliche FHragen Mittel-
te der Kinder- und Schulbibel Evangelisc O
1SC! üdisch Ottingen 20144 Keuchen, Marıon
Bild Konzeptionen Kinder- und Jugendbibeln DITZ ibel Jugendbibel der Katholischen Kirche Miıt @1-

historischen Anfänge und ihre Wiederentdeckung nNel Vorwort VvVon aps' Franziskus, Augsburg 201
der Gegenwart OÖttingen 2016 Im Tlext ıtıert MmMIt ungekennzeichneter Seitenzahl
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HeNKtT stehen? SOl die lebensweltliche Relevanz dass diese Art der mpulse, die direkt eZug auf
tier.biblischen Otscha für Jugendliche forciert die Jugenalichen nehmen, napp emessen
werden oder ihre Bedeutung für die christliche sind ich habe MNUur fünf ezählt), bietet sich hier
Tradition: gegenwartige religiöse PraxIis oder doch die Möglichkeit, Verbindungen des ibel-
ine persönliche FHrömmigkeit/Spiritualität? textes ZUT L ebenssituation Vo Jugendlichen
-ULWÄir en diesen Nspruc der In je* knüpfen FS Ist schade, dass 11UT Impulse mıiıt
men Texten, In denen formuliert wird, WIE sIe evangelistisch-missionarischem Charakter De-
Hüreh Jugendliche gebraucht werden moöchte. rücksichtigt wurden. Wo leiben die Hragen und
Wir en eIne Anleitung Zzur Bibellektüre Zweifte| der Jugendalichen? Jese werden kaum
Beginn „Wie du die ibel lesen kannst“ 8) FS angesprochen!
werden zehn Leseregeln formuliert, die zu DIie will weniger „biblische Geschichten“
nutzbringenden eDraucCc für Nichtleser/- ondern „die Hiblische Geschichte“ erzählen.

Auf dem Vorsatzblatt (zwischen Buchdeckelinnen der ibel gedacht sind /uerst und über-
wiegend ird die Situation des Alleine-Lesens und Buchblock) begegnet Uuls$s eIne aufschluss-
ängesprochen, [1UT In ege! ird das g - reiche ra „Biblische Geschichte Im UÜber-
eınsame esen „mı anderen“ angesprochen. blick“ Wie eın fließendes ewasser DZW. eın
Fin angeleitetes esen in Schule oder Pfarrei fortlaufender Weg zieht sich en stetig dicker
Uunter Hilfestellung von religionspädagogisch werdendes Band mäandernd über die Dop-
gebildeten ersonen kommt nicht In den lic pelseite. \DIie zeitliche Abfolge der Hiblischen
Unsere Analyse der JB Im Folgenden scheint Geschichte ird hier dargestellt, e gibt Neben-
ingegen nahezulegen, dass SIEe auf eıne CI - arme (babylonisches Exil) und Verzweigungen
gänzende ompetenz hin angelegt und er un Abtrennungen (Untergang des Nordrei-
eher für den pastoralen und schulischen Ge- ches Sie ird auf der etzten Doppelseite fort-
brauch eigne Ist gesetzt. Jer ird eutlc Die JB will die eine,

Die will eıne Lebensbegleitung bieten, S durchgehende Geschichte der ibel erzählen.
Ist vom „Kompass für dein | eben  4 (Rege! ] 9) Jes erınner heilsgeschichtliche Konzeptio-
die Rede und davon, dass Jugendliche ihr erz NEeT, wWIE sSIE auch In Kinderbibeln en
öffnen (Rege! 9l 9) sollen. Tatsächlich en sind Die durchgehenden Strichzeichnungen,
wır außerst vielfältige Impulse, aber NUur wenige welche das äußere Erscheinungsbild eutlıc
ZUr persönlichen Lebenssituation. ES zeIg sich beherrschen, suggerieren ebenfalls eınen
eIne pannung zwischen den eher bibelkundli- unterbrochenen Handlungszusammenhang. In
chen, aufdas Verstehen der Hiblischen exte g — bibelhermeneutischer Perspektive eıIne proble-

matische Osıitıon die einleitenden ExXterichteten OmmMentaren un eıner Anwendung
der exte auf die persönliche | ebenssituation. den biblischen Büchern zeigen demgegenüber
Mit eınem 4  ne sind In der Randspalte Hragen Ja auch eın differenziertes Bild
Jugendliche gekennzeichnet, die lebensverän-
dernde Impulse 406) enthalten, welche sich aus Christentum un Judentumdem biblischen ext ergeben. Solche ırekten
Bezüge ZUr Lebenswelt der Jugendlichen sind Im Einführungstext Zur ibel 1210 werden sehr
Jjedoch sehr selten! Inhaltlich andelt S sich grundlegende Bestimmungen, Was die ibel für
den eigenen Glauben erforschende Hragen, die Christinnen und Christen bedeutet, festgehal-
gleic implizite Aufforderungen enthalten ten FS Ist er äußerst bemerkenswert, wWenn

„Habe ich mit meınen Freunden schon einmal als Hiblischer Querverweis, obwohl dieser
über ott gesprochen?”, 331} FS überrascht, Stelle noch kein Bibeltext abgedruckt wurde,



das Sch srael Dtn zıitUert ird |Diesem Viele Entscheidungen auf ExXtie verzichten
Jlext ird damit grundlegende Bedeutung für sind nachvollziehbar das Buch FXOdus IST für
das Verständnis der Bibel insgesamt ZUGEMES- den christlichen Kontext wichtiger als das:Buch
Ser] Die Bedeutung dieses Jextes für das uden- Levitikus, welches mIT MNUur drei Kapiteln der
tum ird nicht erwähnt In welchem Verhältnis erscheint Dadurch dass der fortlaufende > Text
sieht sich die jJüdischen Verständ- vorgegeben IST kannn [INan\n einzelne Geschich:
[ 115 der eiligen Schriften? Einige Seilten eıter ten nicht MeuU gruppleren und ira auch
esen WIT „Wie die Evangelien euen esta- der die Geschichte Jesu vierma|l erzahlft 1Ias
ment Urc ihre tellung Beginn |sic!] und Matthäusevangelium IST das umfangreichste
ihre Wichtigkeit nerausragen auch die Jora (32 Seiten) und die anderen, der INAruEe

Alten JTestament Sie IST das Fundament auf Was ehl Markus und | ukas en
dem alles Weitere ruht“ (17) Werden hier jJüdi- er keine Passionsgeschichte Der Zu-
sche un christliche Perspektiven unkommen- sammenhang der Geschichte Jesu einzelnen

miteinander verbunden ohne dass dies für Evangelium IST damit nicht mehr wahrnehmbar
den L esenden Ohne entsprechende orkennt- Das el ı1er ird eInNe übergreifende ı ektüre

Klar wird? FS IST DOSITIV hervorzuheben Zusammenhang der Evangelienbücher VT

(dass Ergebnisse des christlich Jüdischen Dialo- ausgesetzt.
Je>S der JB aufrgenommen wurden FS IST aber urze Einleitungstexte sind den biblischen
missverständlich Well Deispielsweise davon Büchern vorangestellt In einfacher Sprache
gesprochen ird dass das jJüdische Paschaftfest werden bibelkun  iche und bibelwissenschaft-
dem Osterfest entspricht 314) IC Informationen beigesteuert.

Manche Medien WIE die ibelbibliothek
und die Reisen des Paulus 334f. dieDie Textauswahl Darstellungen schulischen Religionsbüchern

Wenn Nan den Hiblischen Jext der jeweiligen Jedoch IST Schulbüchern eine Lehrperson
Ubersetzung unverändert [Acot dann beschrän- mitgedacht die erklärend ZUr Seite sStTe WEnl

diese ra als Medium Zu Einsatz kommtken sich die Mitte!l /ugang ihrer Bot-
SC ermöglichen auf die Art der Prasen- Was bedeutet dies, WenNnn/n diese Person fehlt?
tatıon des biblischen Jextes Welche Perikopen
werden ausgewählt? Mit welcher UÜberschrift Illustrationenun Einleitung werden SIE versehen? Wie WeTl-

den Kapite! der die nicht üubernommen WOT-
n DIE ‚STIRIE  ANNCHEN“ ZEIden sind Daraphrasiert? en WITr Uuns diese

hinführenden und erläuternden Flemente z/zu FiINne Besonderheit der sind die Ilustratio-
biblischen ext Finzelnen el des Kölner „Strichmännchen Zeichners

Der fortlaufende biblische Jext wurde Helas- Alexander VOor) engerke eIine einfachen Strich-
Ser) un manchen Stellen WENIGET un Del zeichnungen ziehen sich der Seitenmitte VOoT1

anderen Büchern mehr weggestrichen Man- In nach rechts über alle Doppelseiten [DDer
che kleineren Bücher werden 11UT Uurc (historische) Raum ird auf eine fortlaufende

ers reprasentier un Johan- Inıe welche äauflg Vordergrun un Orizont-
nesbrief) HIN inhaltlicher Zusammenhang des IInie zugleic IST reduziert /um eil gibt S eInNne

jeweiligen Buches kann nicht mehr wahrge-
Nommmen werden Man IST auf die beigefügten
Informationen aNgEWIESEN Selbstbezeichnung
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farDIg unterlegte Fläche über diesem Hand- enelgt, eıne Studienreise InS Heilige | and
juNgsstrang, der damit eınen zweidimensiona- denken Angaben dazu en sich nicht
Ien:Bildraum eröffnet. Welche Bilder wurden als egenüber zu

Eemente aQus dem arüber und darunter STEe- biblischen ext ausgewählt? Wır erfahren nichts
en Bibeltext werden aufgegriffen. Manche über Auswahl und Zuordnung, und da Bildzu-
Bildumsetzungen sind eher SCHAIIC und KON- schreibungen fehlen, Ist dies oft schwer nach-
ventionell, mManche überraschen und zeigen zuvollziehen. S50 ste eın Blumenmotiv neben
vie| UMOT. SO Ist dem Evangelisten Johannes OTOS, die dUus>$s dem etzten Urlaub Im en
seine Erleichterung anzumerken als er mit sSeI- tammen könnten. Welche Impulse möchten
nem Evangelium ndlich trertig Iıst 323) Jese diese Bilder den | esenden geben und welche
oemichafte Gestaltungstechnik erlaubt e5 nicht, Zugange ZzZu Hiblischen Jext eröffnen?
Omplexe Zusammenhänge anschaulich Hine Übersicht ZeIg Wır en 5 mit
machen. Manche altere Religionslehrer/-innen sehr verschiedenen Bildern und Bildgattungen
werden die Methode des Sprechzeichnens tun Jugendliche sind,natürlich‘ versucht, hier
erinner Dennoch ird theologischer nspruc Zusammenhänge herzustellen und die Fandı
auyıch in diesen Ilustrationen vernehmbar. eut- SCNAaTTSTOTOS mıit den rten des Geschehens In

Israel, Palästina, oder dem Nahen stenlich trennt Vor) engerke den irdischen und auf-
arstandenen EeSsSUus Vo himmlischen Christus, verbinden. Wer die Bilder nicht kennt, kann aber
etzterer ird mMıiıt unterbrochenem Strich g — nicht WISSsen, ob 11a damit ichtig leg
zeichnet. Die „Himmelfahrt Jesu  4 326) trennt FS gibt eInNe Reihe VOT) OTOS Vo ugendli-
el Bereiche SıIe Ist eıne zentrale Herausfor- chen, welche den ( harakter VOorn Urlaubs-, Re1l-

oder Fxkursionsfotos en Die konkretederung für jede Bibelillustration. Der biblische
Text Ist vergleichsweise nüchtern, E el ET Situation der uTnanme und die ZUGEMESSENE
wurde „emporgehoben, und eıne Wolke nahm Bedeutung sind für ersonen, die nicht @]
ihn auf un entzog ihn ihren Blicken“ (Apg 1I ) JEWESEN sind, nicht nachvolilziehbar. SO leitet
Wie realistisch darf oder soll INan diese zene en Bild VOorT)] drei Im oten Meer schwimmenden
zeichnen? Soll [al auf sie verzichten oder SYIM- ersonen, welche ob des en Salzgehaltes
olisch andeuten? Del Vorn engerke ird esus ohne Schwimmbewegungen aQuUs dem Wasser
NUur eın lein WenIg emporgehoben, die Junger den rie die Philipper eın 366)
ingegen sind Dlötzlich unteren Seitenrand. mmer wieder werden ‚Dbekannte‘ Bilder
Sıe en sich bewegt und nicht esus Fine verwendet, Bilder, die Im öffentlichen
humorvolle, aber auch anregende, illustrative Bewusstsernmn Drasent sind dies auch für
LÖSUNG und Interpretation die Betrachtungs- Jugendliche gilt? KOonnen heutige ugendli-
ebene andert sich der Himmelfahrt Jesu che das Bild der beiden en anner, die sich

küssen, icChtig interpretieren? FS andelt sich
BILDER DEN BIBLISCHEN UCHERN den sOoOzlalistischen Bruderkuss VOT) Leonid
UND | DER RANDSPALITE Breschnew un IIC Honecker (279) SIe

aulg werden die biblischen Bücher mıiıt E1- ohl! wussten, für welche Staaten diese heiden
111e Bild gegenüberliegend zu einführen- anner tehen? Ahnlich sieht 5 mıiıt dem Bild
den lext eingeleitet. SO steht Beginn der VOoO Uurz eıner Leninstatue aus (65  z Wie inter-
Genesis erın aktuelles Foto eıner Badeszene Uund pretieren Jugendliche dieses Bild und welchen
assend zu Buch Fxodus Ist eIne wandern- Text-Bild-Zusammenhang stellen sIie her? |)as
de Gruppe VOT1 enschen In eınem südlichen Bild steht neben dem ext des Bilderverbotes
Land sehen Bel diesen Fotografien Iıst Nan („macht euch kein Gottesbildnis“ UVtn 4,16)



Wenn Man sich die näheren Umstände un die HIN welılteres Beispiel: [)as Bild VOT] Häftlingen
Geschichte dieses Bildes ansieht, kommen noch In enseeOberösterreich (eines Nebenlagders
weiltere Sinnbezüge HiNZU der russisch-ukraini- des Konzentrationslagers Mauthausen);: web
sche Konflikt welche jedoch vermutlich nicht ches eIne Doppelseite einnimmt:(146f3,

Ist mMit dem lext aQUuUs$s PsS 22,Meın Gott, meIn‘GOft,als Bedeutungsebene intendiert sind
In den Kommentarleisten Seitenrand De- hnast du ich verlassen [ ]n versehen

gegnet Uuns eine bunte Palette: VOT! Bildern der und mitten Im |jo  uC eingefügt. ef
klassischen christlichen uns DIS hin Vers ird Hekanntlic VorT\ eSsus reuz Z1-
derner Reisefotografie, Vo atur- und an ıer Das Bild selbst dokumentiert die Zeitnach
schaftsmotiven DIS hin aktuellen Bildern aus der Befreiung des Lagers. Das Bild weckt &{ine
Fernsehen und Printmedien. Jede dieser Bil- Fülle Vo Assozlationen und rag sie an cCHE@+
dergattungen erfordert andere Fähigkeiten des SsSer Stelle in die eın Fın gewaltiges ymbal,
Wahrnehmens und Verstehens. ı1es ist medien- welches zentral und mächtig INns Bild gesetzt
pädagogisch eıne omplexe Herausforderung, ird Aber darf der ursprüngliche Kontext uner-
welche unbefTangene | esende eicht uberifordern wähnt HZW. vorausgesetzt werden? Was eded-
kann. Man gewinnt wiederum den Indruc tet e 'J WeTlNn dieser Kontext nicht oder vielleicht
dass hier Jugendliche muit Vorwissen In YJanZ anderer eIse hergestellt wird, als VOoR

chen werden. Ich will dies kurz ausführen. den Autoren edacht und vermutlich auch In-
DITSZ MeIls arbigen Bilder verzichten fast tendiert war?

durchgehend auf Bildunterschriften. Welches
Bild wır VOT UunNns en un woher S omm BILDER, DIE AUF FINE FERKLARENDE

HILFESTELLUN ANGEWIESEN SIND(Kontext), ISt oft MUur schwer erkennen DZW.
erfordert detaillierte Vorkenntnisse Aus der Zu Jesu Ankündigung VOor'T) L eiden und Aufer-
Perspektive der | esenden und Betrachtenden tehung Im Markusevangelium 10,32-34)
ergibt sich eıne hermeneutische u In der überschrieben mit „Ein Wort
zwischen den Bibelversen und dem nebenste- die Angst  44 291) kommt eın nachösterliches
henden Bild Da E keine welteren Angaben Bild Vorn Eugene Burnand stehen, welches die
oder Vorgaben diesem Zusammenhang gibt, Jünger Johannes und Petrus Morgen nach
Ist er in eınem größtmöglichen Ausmaft edeu- der Auferstehung zu Grab aufend entstan-
tungsoffen. den 1898 zeIg DITZ ngs der Junger, könn-

Viele Bilder tammen auUs der Klassischen [1Nall den Text-Bild-Zusammenhang inter-
christlichen UNST, mıit welcher onl MNUur wenIl- pretieren, ird Im Bild Uurc die Otscha VOoTN

IE Jugendliche sind Am Beginn des der Auferstehung aufgehoben. DEN Markus-
Lukasevangeliums steht eın großformatiges evangelium Herichtet davon nichts, ekannt-
Bild der „Geburtsgrotte” n Bethlehem, also Je- liıch schloss e ursprünglich mMit der Erzählung
melr Stelle, welcher der Tradition nach Je- VO eeren Grab ab Der „Wettlauf der Jünger“
SUuS geboren wurde Dieses Bild erschliefßt csteht Im Johannesevangelium. Lr Ist zugleic
5 sich für den theologisc gebildeten esen- turgischer Text für die LESUNG Ostersonntag.
den Ist sehr Hewusst Im In  IC auf rund- amı ird eın sehr kontrastreiches und SPall-

des Lukasevangeliums gewählt. ird nungsvolles Feld der Assozlation und Interpre-
tatıon Uurc den Text-Bild-Zusammenhang E[ -hier nicht eın begleitender religionspädagogi-

scher Kontext n Schule und Gemeinde VOTaAUS- Öffnet, welcher Teillc MNMUrT mMIt entsprechenden
gesetzt, welcher auf solche Zusammenhänge Vorkenntnissen oder mı VOoT) Anleitung
aufmerksam machen kann? erkennbar ıst.
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Manche Text-Bild-Zusammenhänge erschließen ekraft. Der ursprüngliche Zusammenhang ISst
sieh nicht auf den ersten lic Vielleicht en mMmanchma kaum noch erkennen (vgl das
e aber auch keine intendierte Aussage, WenNnn Bild des Paulus VOoO'T) F ] reco, 333} FıN Bild miıt

Bild mMiıt eıner geöffneten Handtfläche dem OTIV arla Kronung 195) als {Ilustration
(202); offenbar en Bildausschnitt, neben eınem z/zu Jesajabuch Iıst leider schliecCc eschnit-
Jdesajatext Dlatziert wird, In welchem der Arm ten, dass das Jesuskind auf dem hur halb
das:Herrn erwähnt ird sehen Ist
. Auf:der anderen eite sind recht eıntfache
Bilder.zu sehen, welche eıne Aussage du$ dem
Taxt en, ohne erkennbaren zusätzlichen Die exite
Mehrwert, z.B wWwenn EeSsSUus das Psalmwort Z1|-

DIE EINHEITSUBERSETZUNG UND DIEtiert: ‚Aus dem und der Kinder un Sauglinge ER  ENschaffst du dir Kolom und dies mıiıt eıner rotogra-
He VvVon einer utter mıit Kind kombiniert ird ES ird der Jlext der EUÜ verwendet, aber niıcht

ihre Überschriften den einzelnen biblischenOder Weln neben der Erzählung Vo EINZUG
in Jerusalem, in der eıne Fselin mit dem Fohlen Jexten en wır Uuns die ersten Kapite!l der
erwähnt wird, eIne ihre Fohlen säugende Fselin Genesis DITSZ Schöpfungserzählungen WeTlr-

ZU sehen Ist. Manche Bilder sind ohne Bildzu- den SC  IC „erste Erzählung“ und „zweite
chrift nicht erkenntlich, das Bild VOT) aps Erzählung“ genannt. 5 werden formal
Franziskus, der Vinicio Rıva mit Wucherungen bibelkun  iche Aspekte herausgestrichen, aber
Im Gesicht (Neurofibromatose) umarmt DIieses keine inhaltlichen Themen eut c emacht.
Bild hat 2013 In den Medien für ursenen g - der „Erschaffung der Itu und „das Pa-

obD S aber 201 noch erkannt wird? radies” (SO Hisher In der EU) soll hier kann
Nal bibelwissenschaftliches Einlei-

BILDER, DIE DEN COQOHRISTLICH- tungswissen in den Überschriften mitvermittelt
JUDISCHEN DIALOG ANSPRECHEN werden. Was damit nicht mehr eutt<rc wird,

Ftliche Bilder eziehnen sich auf Jüdische JIra- sind inhaltliche Markierungen wIe der Garten
ditionen 220} FS Ist schön, WenNN damit diese oder die sieben Tage, die den Zusammenhang
oft vernachlässigte eıite in die Bibellektüre he- zu ca  at-Gebot herstellen könnten. | etzte-
reingeholt ird [)as Buch der Klagelieder und 165 ird In der Einleitung diesem Abschnitt
das Buch Baruch werden uUurc das Bild eINeSs ecCc als Zielpunkt der ersten Erzählung He-
orthodoxen Juden der Klagemauer eingelei- schrieben.
tet. Mit dieser Kombination werden eıne Fülle Aus dem „Fall des Menschen“ Gen 3) ird
Von Assoziationsmöglichkeiten auch alsche wiederum eıne nüchterne Inhaltsangabe: 2da5
Fährten eröffnet. uUusste die Bedeutung der Fnde des Paradieses“ Werden damit nıcht Chan-
Klagemauer Im Judentum, die uUurc diesen Cel für eıIne inhaltliche Erschließung vergeben?
Bild-Text-Zusammenhang angesprochen wird, Viele Hiblische Geschichten sind mit gepragten
nicht thematisiert werden? Titeln verbunden. Dieser Zusammenhang mit

Uurc das -Forma Ist die Randspalte der Tradition des Bibellesens und -Verstehens
recC schmal, Bilder erscheinen in kleinem Malfl$- geht mit dieser Benennung verloren,
stab und sind manchmal nicht gut erkennen außerdem sind die Formulierungen der oft
bzw. S werden Nur Bildausschnitte präsentiert. weniger pomMmtiert und aussagekräftig. Aus der
Gerade bei Werken der christlichen uns Vel- Jakobsleiter wird „der Traum In Beth-EI“ und aus$s

llert damit das Bild jedoch erheblich USSa- „Jakobs amp mMiıt ott“ ird „das näachtliche



Ringen“ UÜberschriften lenken den lic des ürftige“ 261) aber auch theologische Deutun?
| esenden MIT bestimmten LErwartungs- gen („Der Stammbaum Jesu woher Jesuks

haltung zu Text nın Ist diese Funktion 14“ kommt und Wer er ist  44 254) n
über bibelwissenschaftlichen Richtigkeit er Kindermord Bethlehem ird Mut dem

historischen Hınwels auf Herodes Grausamkeite
FS fehlen die Geschichte VOor) Kaln und Abe!l unterlegt aber auch aktuelle sSsozlationen >

und die Sintflutgeschichte Jes überrascht Gewalt Kinder und Jugendlichee
werden aufgezeigt /wel welıltere Assoziations-gehört doch letztere den bekanntesten (Je-

schichten, auf die Kinderbibeln selten Vel- hinweise werden hinzugefügt die „Verfolgung
der Juden  4 und die Passıon Jesu SO SiNnd lzichtet ird Mit dieser Entscheidung die

Sintflutgeschichte entfallen auch die NnOaCNIdI- diesen dre!l kurzen kommentierenden Satzen
schen Gebote und der Bund Gottes MIT allem eIiIne Fülle anregender Assoziationsmöglichkei-
ebenden ehl damit diese auch interreligiös ten angesprochen Ob allen | esenden klar ST

wichtige asıs Was exegetische Information und Was Q-
Fbenfalls interreligiöser Hinsicht IST e SCHä- rale Auslegung dieser Stelle ist? Vielleicht

de dass die Geschichte VOTIl agar und ihrem Ware ©S hilfreich gewesen 7 WE verschiedene
Sohn Ismae|l ehl Isaaks Opferung (E „ADra- Kommentar-Rubriken erwenden? SO TT

schen sich historische Erklärungen undShams Opfer  M ird hier MIT „GIHE extreme Pru-

run  44 überschrieben un aus „Gott ast wartige ommentierungen.
el Abraham“ (Kapitel 18) ird der HaSs- Zitate Vvon Jugendlichen enthalten authen-:-
SUNG „EINEC außergewöhnliche Gastfreunds  ft1 tische ussagen und sind auch dort SIEe

Ich stelle [TFr Bibelkreis VOT welchem nicht gleich auf die nebenstehende biblische
angekündigt ird dass Man für Aa naächste Mal Geschichte bezogen werden können, für sich
die biblische Geschichte „EXTr Pru- aussagekräftig SIe spiegeln gut die | ebenswelt
fung vorbereiten solle Welche Geschichten die VOTI Jugendlichen wider äufig werden einzel-

Aspekte der Geschichte aufgegriffen und aufJugendlichen wohl auswählen würden?
das eIgENE | eben bezogen Vereinzelt en

ZITIATE UND ZEUGNISSE WIr auch Bekehrungszeugnisse 330)
Neben den ildern en WIT der andspal- In Querverwelsen zu Jugendkatechismus

OmmMentare Zeugnisse und erweIlse reIi werden Grundbegriffe des katholischen Glau-
hens WIE Gnade 303) Glaube 322) UuSs  S aufrtien Von /eugnissen werden Uurc entspre-

chende bildliche Symbole unterschieden Ju- Erklärungen Verwieser

gendliche erzählen, WIE der biblische Jext sSIe Originelle Zitate stehen zuweilen auch
erührt Heilige welche „die ibe| MIt ihrem pazu Bibeltext 1er leg 5

| eben ausgelegt” 406) en und schliefßlic den Jugendlichen InWIEeWEeIT e ihnen möglich
IST den biblischen JText un das jeweilige Ita„originelle Zitate“* 406 MIt welchen die ibli-

sche Botschaft „zum | euchten  “ 406) gebrac eine produktive Beziehung seizen Bel-
werden soll spielsweise ird Gottes Bundeszusage Gen

Am häufigsten egegnen Uuns Randkommen- MIT dem inhaltlich weIlt entfernt liegenden ITa
tare mit „hilfreiche[n] Erklärungen daUus$s der ibel- des amerikanischen Unternehmers Jean Paul
wissenschaft“ Sie sind MmMIt hinweisenden elly konfrontiert „Wenn [Nal Mann

Dreiecksymbol bezeichnet SIe bieten Zzusatz- trauen kann erübrigt sich RIn Vertrag Wenn
lich historische und religionswissenschaftliche Man ihm nicht trauen kannn IST eın Vertrag über-
Informationen „Almosen sind Spenden für Be- flüssig I
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eröffnet VOT allem Jjenen Jugendlichen, VOT allem in den„ein IC aufgehen lassenden“
die schon Vorkenntnisse aben, grundiegende OoOmmMenNntTaren SO werden dUuU>$s den Streitwagen
Informationen und eınen Spielraum für SSO- der Agypter „Panzer und Kampfets” aQus$

Aiationen. Für kirchenftfern sOzijalisierte ersonen dem Beamten des Tetrarchen Herodes nti-
icthder Weg jedoch anspruchsvoll und zuweilen Das ird eın „Ministerpräsident” 301 und aQuUs$s

schwierIg DITS Bereitschaft Ü: selbstständigen aron der „Pressesprecher Gotte (39  z J1ese
echerche ird vorausgesetzt. anachronistischen Begrifflichkeiten sind Vel-

mutlich dem Bemühen Aktualitaät und Be-
ZUG ZUur Lebenswelt der | esenden geschuldet.;ff3iblische Sprache zwischen VOrTr- IJa sich der rolstel der Kommentare jedoch Im

ausgesetztem Grundwissen un historischen Kontext Dewegt, kann O5 hier
Missverständnissen kommenDie‘JB eröffnet vor allem jenen Jugendlichen,  vor allem in den „ein Licht aufgehen lassenden“  die:schon Vorkenntnisse haben, grundlegende  Kommentaren. So werden.aus den Streitwagen  Informationen und einen Spielraum für Asso-  der Ägypter „Panzer und Kampfjets“ (41), aus  ziationen. Für kirchenfern sozialisierte Personen  dem Beamten des Tetrarchen Herodes Anti-  istderWeg jedoch anspruchsvoll und zuweilen  pas wird ein „Ministerpräsident“ (301) und aus  schwierig. Die Bereitschaft zur selbstständigen  Aaron der „Pressesprecher Gottes” (39). Diese  Recherche wird vorausgesetzt.  anachronistischen Begrifflichkeiten sind ver-  mutlich dem Bemühen um Aktualität und Be-  zug zur Lebenswelt der Lesenden geschuldet.  Z  ‘Biblische Sprache zwischen vor-  {  Da sich der Großteil der Kommentare jedoch im  4: AUsgesetztem Grundwissen und  historischen Kontext bewegt, kann es hier zu  Missverständnissen kommen.  ‚modernistischer Übersetzung  Immer wieder begegnen uns in der JB theo-  Modernisierende Übertragungen sind „tren-  logische Begriffe, die für Jugendliche und ihre  dig‘“, aber es ist zu bezweifeln, ob es dem Ver-  Alltagssprache nicht verständlich sind. Der Be-  ständnis dienlich ist, wenn der theologische  griff„Menschensohn“, der sich im biblischen  Begriff „heiligen = heil machen“ mit einer „Art  Text häufig findet und auch in den Erklärungen  Update an unserer inneren Software“ (319) er-  gebraucht wird, wird dennoch nicht näher er-  klärt wird.  läutert. Hier wie an vielen weiteren Stellen wird  Ich schließe mit einem Blick auf eine Kari-  theologisches Grundwissen vorausgesetzt.  katur am Anfang des Johannesevangeliums.  Manche Formulierungen versuchen histori-  Ein sitzender Hund betrachtet ein Hundever-  sche Sachverhalte durch gegenwärtige Begrif-  botsschild (309). Was mag das Bild bedeuten?  fe zu veranschaulichen. So wird die Erzählung,  Nebenstehend ist der Text der „Heilung eines  in welcher der ägyptische Pharao den heb-  Kindes“. Wie sind Bild und Text miteinander zu  räischen Hebammen - vergeblich - befiehlt,  verbinden? Ich entwickle Ideen: „das Heilige  die männlichen Nachkommen zu töten, über-  nicht den Hunden geben“ (263) oder, dass es  schrieben mit: „Der Diktator und die starken  falsch sei, „das Brot den Kindern wegzunehmen  Frauen“ (36). Damit kommt ein historisch irre-  und den Hunden vorzuwerfen“ (290). Keine be-  führender Begriff in den Textzusammenhang.  friedigt mich. Angeregt suche ich weiter.  Es gibt noch weitere solche Modernisierungen,  Dr. Rabert Schelander  A.o. Professor für Religionspädagogik an -  der Evangelisch-Theologischen Fakultät der  Universität Wien, Universitätsring 1,  A - 1010 Wien  31modernistischer Übersetzung

Immer wieder egegnen uUunNns In der theo- Modernisierende Übertragungen sind „tren-
logische Begriffe, die für Jugendliche und ihre 19g , aber 5 Ist bezweifeln, 010 5 dem Ver-

Alltagssprache niıcht verständlich sind Der Be- ständnis Jenlıc ISst, WeTllN der theologische
gfift „Menschensohn“, der sich IM biblischen Begriff „heiligen heil machen mıiıt eıner „Art
Text auflg und auch in den Erklärungen Update uNnserelr nneren Software“” 319) E[ -

gebraucht wird, ird ennoch nicht näher E[- kKlärt wird.
äutert. Hıer WIE vielen welteren Stellen ird Ich schlielse mıiıt eınem lic auf eıIne Karl-
theologisches Grundwissen vorausgesetzt. katur Anfang des Johannesevangeliums.

Manche Formulierungen versuchen histori- Fin sitzender Hund betrachtet eın Hundever-
sche Sachverhalte uUurc g  enwartige Begrif- botsschild 309) Was INaAQ das Bild bedeuten?
fe veranschaulichen. SO ird die Erzählung, Nebenstehen Iıst der Jlext der „Heilung eInes
In welcher der agyptische Pharao den heb- Kindes” Wie sind Bild und ext miteinander
räischen Hebammen vergeblich eflehlt, verbinden? Ich entwickle Ideen „das Heilige
die männlichen Nachkommen oten, über- nicht den Hunden geben  4 263 oder, dass ©5

schrieben miIt „Der Diktator und die tarken falsch sei,„das Brot den Kindern wegzunehmen
Frauen  4 — amı kommt eın historisch ırre- und den Hunden vorzuwerfen“ 290) eIıne De-
führender Begriff In den Textzusammenhang. riedigt ichngsuche ich welter.
ES gibt noch weltere solche Modernisierungen,

Dr. Robert Schelander
A0 Professor für Religionspädagogik
derEvangelisch-Theologischen Fakultät der
Universität Wien, Universitätsring ,

1010 Wien
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DEDie Rezipienten ın ihr Bibeltex
Exegetische Anmerkungen Alltagsexegese

Martın ner

Welche Rolle spielt das sSOZiale Milieu el der (3) dass sich in der jeweiligen Interpretation
Rezeption eıInes Bibeltextes? Das WarTr die Aus- das sOziale Milieu der Ausleger spiegelt.
gangsfrage des VOT)] der DFEG geförderten Pro- (2) uch Nichtfachleut setzen ZUrTr Begrun-
jektes „Bibe! IM Spiege!l soOzialer Milieus“” das dung ihrer Interpretation zumindest rudimen-
In Munster VOo Institu für Christliche SOozial- tar die gleichen methodischen erkzeuge ein,
wissenschaften gemeinsam mMiıt dem Seminar WIE SIE den Fachleuten sind, In Me-
für xegese des euen JTestaments n den Jahs thodenbüchern elaboriert prasentier und mit
renbdurchgeführt wurde.' Im Zent- komplizierten amen versehen werden.
1u  Z stan die rage Wie lesen Nichtfachleute (3) Am melsten hat uns überrascht, dass sich
die ibel un welche Auswirkung en da Hei der Ausliegung der Bibeltexte YJanz unab:
bei Schichtzugehörigkeit, Alter, Bildungsniveau, hängig Vo soOzlalen Milieu eın hermeneu-
kirchliche Bindung USW.? Und die Anschluss- tischer Prozess feststellen lie(ß, der In seıner
rage autete: KOonNnNen Fachleute Vvon diesen Struktur überall gleich WAalrl.

Alltagsexegesen ernen für ihre eigene 4) Genauso das hermeneutische Ziel Der
professionelle Tätigkeit? Jext Von gestern nteressier wWwenn über-

Ich nehme die Ergebnisse VOTWEY: Ja, Fach- aup MNMUur In seıner Relevanz für heute Nun
zu Finzelnen.leute können von den Alltagsexegesen

lernen. Sıe sollten zumindest ZzZu Nachdenken
gebrac werden üuber ihr eigenes Iun Und Versuchsanordnung:Menschen unterschiedlicher Milieus kommen

Gruppengespräche unDei den gleichen biblischen Texten Janz VeTlr-

schiedenen Ergebnissen. Das War nicht über- Auswertung
raschend. UÜberraschender Walr,

1.1 Die Grundeinstellung:
dokumentarische Methode

Dokumentation der Ergebnisse: ner, Martin / Insgesamt wurden zwölf Gruppendiskussio-Gabriel, Karl: ibel Im Spiegel sozialer Milieus. Fine
nen über jeweils Z7WEI Bibeltexte durchgeführt KUntersuchung Bibelkenntnis und -Verständnis

In Deutschlan (Forum eligion Sozialkultur und a  er und ZWaTrT auf der Grundlage
Abt. Religions- un Kirchensoziologische Jlex- der sogenannten okumentarischen Metho-
te 16), Münster 2008; Schramm, Christian Alltags-

Sinnkonstruktion un Textverstehen In de der Interpretation, wIıe sIe IM Anschluss
alltäglichen Kontexten SBB 61 Stuttgart 2008 Karl Mannheim Vo Ralf Bohnsack entwickelt



worden ist:* In den Diskussionen gewachsener Der Gesprächsablauf: Vvier ejle 77 . x

Gruppen spiegeln sich geteilte Erfahrungsräu- Der Gesprächsablau hatte vier Teile, die jewefl$
wider. Prinzipielle Einstellungen, geteilte UrcC formalisierte Impulsfragen Inıtnert wurdern:

Selbstvorstellung der Finzelnen Wile@ ı ererte, abgelehnte Haltungen US  = kommen
In der Diskussion über hbestimmte Sachverhal- Gruppe O

iImmer Meu zu Vorschein und sind dann Prazisierung des eigenen Verhältnisses: zur
ibel 306aQUuUs$s dem espräc auch rekonstruierbar. Oft

werden sIie n plastischen „Fokussierungsme- /wel Bibeltexte wurden vorgelegt, ein.dis-
taphern” z/zu USdruC gebracht. DITSZ In der kursiver und eın narrativer, en ethischer
Gruppe geteilten und Je Meu aktivierten LDeu- und eın ‚mythischer‘ ext die Aufforderung

ZUr Feindesliebe r  —48) und die Wun*tun  r werden Im Begriff „Orientierungs-
rahmen“ gefasst, der sich gewöhnlich In eınem dergeschichte VOrT) der blutflüssigen Frau
Dositiven, ejahten und eınem negatıven, eben r  S DIie Gruppen sollten sich‘ zu
abgelehnten Pol aäußert, als Oriızon DZW. Ge- diesen Texten außern. In den Gesprächsver-
genhorizont Hezeichnet lauf wurde nicht eingegriffen, damit einege

eligene Akzentsetzung möglich WaAäalrl.

Die ruppenausw  I: Kriterienbündel
Auswertung:Um eINe möglichst kontrastreiche Gruppenaus-

ahl erreichen, en wIr uns einem he- Transkript un oppelte Fragestellung
zusammengestellten KrıterlenmiIix Oorıen- DIe Gesprächsmitschnitte wurden transkribiert

ı1er zunächst den Milieutypen Von Gerhard und dann einerselts soziologischer Perspek-
chulze Alter, Bildungsniveau).° Außerdem soll- tive ausgewertet IM licauf die Rekonstruktion
ten die Gruppen möglichst unterschiedlich seın des Orientierungsrahmens. Malßgebliche aten
hinsichtlich der (vermuteten) Eigenrelevanz der aTlur ljeferten die Selbstvorstellungen der Grup-

DE SOWIE die Erulerung ihrer Weutungsmuster DEibel für die Gruppe, ihrer kirchlich-konfessio-
nellen Bindung, der regionalen Verortung Ost- der Textauslegung. | ie exegetische Auswertung
DZW. Westdeutschland) SOWIE der Zugehörigkeit konzentrierte sich auf den Auslegungsvorgang:

städtischem DZW. laändlichem Kontext. nter Wie verläuft der Weg VO!| Jext zur Auslegung?
den zwolf Gruppen drei Jugendgruppen Welche etiNoden werden eingesetzt? Gibt e

(mit je em Bildungsgra Im grofßstädtischen eınen Zusammenhang zwischen Auslegung und
Umfeld, aber JgaNnzZ unterschiedlicher kirchlicher Orientierungsrahmen? Und Was passiert
Bindung DZW. institutioneller Einbindung und noch auf dem Ausilegungsweg? aASSs vie| mehr
Okaler Situlerung: West- und Ostdeutschland Dassiert als pure Textausliegung, en wWiIr erst He
Speziell auf diese Jugend-Gruppengespräche der prazisen Analyse derTranskripte gemerkt.
werde ich ich mıit menmnen Beispielen beziehen.

Ergebnisse:
Mannheim, Karl: Fine soziologische Theorie der Kul- Fin 1IC. hinter die Kulissen
tur und ihre FErkennbarkeit (Konjunktives un kom-
munikatives Denken) In /ers.: Strukturen des Den- 2.1 Ausiegung un eigener Orientierungs-kens, ng aVl Kettler, Volker Meya Nico Stehr,
Frankfurt 19380, 155-322; ONNSACK, Ralf: ekon- rahmen: Spiegelbi
struktive Sozialforschung. Einführung n qualitative Frstaunlich und äußerst verblüffend WarTr manethoden, Opladen

sich fast denken können) DITZ Jextaus-Schulze, Gerhard: DIie Erlebnisgesellschaft, Frankfurt
egung stand In unmittelbarer Korrespondenz
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Zzu Orientierungsrahmen der Gruppe Was aQus radigmatischen Weg eINes Menschen, der nach
den-lexten herausgelesen wurde, War geradezu vielen Irrwegen ndliich die Glaubens-Umkehr

schafftein:Spiegelbil der eigenen Einstellung. NntiIwWwe-
der hat der Text das eigene Idealbild Vo | eben
und Glauben bestätigt oder ET wurde JanZ KSJ-L  -

anz anders die | eiterrunde eınes Ortsverban-entsprechend den eıgenen Wertvorstellungen
des der „Katholischen Studierenden Jugend”,abgelehnt und kritisiert.

Hazu sollen Beispiele aUuUs$s den drei Jugend- die Gruppenstunden und Jugendaktivitäten In

(leiter)gruppen vorgestellt werden und ZWarT Anbindung eın Jungengymnasıum anbie-
bezüglich der Erzählung VOT der blutflüssigen tet DITZ Fokussierungsmetapher Ihres rıen-
Hratl in Mk 54 tierungsrahmens lautet: „die Kinder mündi-
U3  Y gen Burgern eben auch mıit erziehen können

CVIM-GRUPPE Zum Gegenhorizont gehören Erfahrungen Adus

Die befragte CVJM-Gruppe zeIg eıInNne evangeli- dem Religionsunterricht, kritische Hragen
kaile Pragung -S andelt sich eıInep- infach abgeblockt werden und kein Interesse

DE, die sich für die Jugendarbeit verantwortlich „mündigen” egenüber ezeigt wird, Was

dazu ührt, (jass die Schüler/-innen selbst „ab-uühl DITS Mitglieder sind als Gruppenleiter ta-

tIg DZW. engagıleren sich el der Vorbereitung blocken  4 un sich IM Unterricht verweigern.
jugendgerechten Gottesdienstes mMiıt Na- Jese Gruppe sieht In der Dlutflüssigen Frau das

HMen „Heavens [070]  0 Ihr in der OrMUu- Beispiel eıner mündigen Person, die ungeheuer
lierung ihrer eiıgenen Fokussierungsmetapher aktiv ISt, alles eINSeTIZ und erst In etzter Ver-
lautet: „Wır versuchen die Jugendlichen E[l - zweiflung, Nal MNUur noch en kann, sich
reichen e und denen auch irgendwie VOor'T) Je- eSsus wendet. Ihre ‚Heilung besteht darin,
SUS die MESSAYEC rüber bringen. dass sIe In eigener Entscheidung ihm nachfolgt.

| aut dieser Gruppe kann [alr in der Wun-
dergeschichte Vo der blutflüssigen Frau In
Mk eınen Menschen beobachten, der nach ist eıne grofßstädtische Ortsgruppe des
vielen Irwegen ndlich die urve kKriegt und Jugendverbandes der PDS Im sten Deutsch-
auf esus „zurennt  44 Dabei kommt 5 eınem lands, die ihre Unabhängigkeit egenüber der
„Aha-Effekt“ der darin besteht, (ase elr (!) Er- Mutterparte!l Hetont steht für „SsOzialis-
kennt: ESUSs Iıst der EeNmtT. In dieser Glaubenser- tisch-linksdemokratisch“. Ihre Fokussierungs-
kenntnis esteht für die Gruppe die ‚Heilung,” metapher lautet: „sich TIUSC miıt dem System
VOT der die Geschichte erzählt. Vermutlich wird auseinandersetzen, meInetwegen auch Ver-
onkret das Gottesdiensterlebnis edacht. besserungsvorschläge unterbreiten“.
Insgesamt dokumentiert die Erzählung VOT der Entsprechen all ihre | ektüre au  n /wel

blutflüssigen Frau für die CVIM-Gruppe den Da- leicht divergierende Anläufe assen sich erken-
Ne  a Zum eınen erscheint Eesus als eın damalıi-
ger op-Star, die Frau als eingebildete Kranke,

Alle Paraphrasen und Zitate aQUuU$s den Transkripten die VOT1 Depressionen eplagt Ist und „vollsind In den heiden In Anm genannten erken
Drazise Delegt; vgl außerdem: Gabriel, Karl/Ebner, kommen glücklich und VOT)] allen | eiden erlöst“
Martin / Erzberger, nohanna Bibelverständnis wird, AI sIie ihm ndlich Jganz nah WAarl. In der
und Bibelumgang In sozialen Milieus In Deutsch- deren inıe erscheint EeSsus a15 Wunderheiler
land In Bizer, Christop:  Englert, Rudolf/Kohler- E Lourdes, die Frau dagegen als eIıIne Reprasen-Spiegel, 'elga (Hg.) ibel und Bibeldidaktik JRP
23), Neukirchen-Vluyn 2007/, 8/—1 03, Des. 94-—-98 tantın all derer, deren Not finanziell ausgenutzt



wird sSOdass SIE der Hoffnung auf Heilung 4A  I  ' für Figuren UurC Schlagwörter
wıe die Kranken | ourdes für die Wässerchen) für diskursive Texte) Im Vorfeld können Abstrak-
viel Geld ausgeben tionen und Verallgemeinerungen den OodernIur

diese sozlationen ereıten
Wie kommen solche Auslegungen zustande?

4}Wiıe gelingt EINeE solche Zuspitzung? Dafür MUunNn EeINIGE Beispiele

FULLUNGENDer hermeneutische Prozess Hypertext
ass gemä Mk die Frau „viel erlitten natDas Aufregendste Del der Analyse der Transkripte

War für UunNs, dass WIT empirisch miterleben konn- VOoT) vielen Arzten und ihr gaNzeS Vermogen
ten Obwohl alle Gruppen die gleiche schriftliche ausgegeben e5 aber nichts genutzt hat SOr

Textvorlage der Hand hatten, wurde noch dern ihr Zustand IN schlimmer geworden
ange nicht jeweils erselDe ext diskutiert Jede ist  ‚44 ird VOT der Gruppe (VJIM auf „Irrwege

bezogen die RIn Mensch gehen kannn Ais Bei-Gruppe begann ihr espräc mMit anderen
ers und bewegte sich anders Urc den ext spiele werden genannt Satanskult Yoga Vege-
erfolgt man diesen Weg UrCc den Text des tarıer werden, Horoskope esen Wahrsagerin-
Transkripts kannn [Nall beobachten, dass für jede mel efragen, | ıve anrufen. i

Gruppe allmählich mn eigener lext entsteht en Die KSJ--Gruppe dagegen assozliert zu glei-
chen ers dass diese Frau alles Menschen-_Mög_virtueller Jext: Kopf der Diskutierenden Die

schriftliche Textvorlage ird] Kleine HIN- IC versucht hat eIgeN«EC Aktivität ezei1gt hat
zelteile zerlegt die dann Meu zusammengesetzt sich nicht DAaSSIV hat hängen lassen eben SeIiHeEe

und UrcCc weltere außertextliche Flemente mündige Burgerin GEWESEN IST

gereichert werden Kurz IC der vorliegende In Heiden Gruppen spielen die konkreten Arz-
ext ird ausgelegt ondern Vvon der Gruppe und das Uumsonst ausgegebene Geld keine
ird emn Textkonstrukt erstellt Wır en Rolle mehr Sehr ohl dagegen hei Aber
dieses Konstrukt „Hypertext”® genannt Diesen über die SSOZIlatıon „Lourdes” ird Cas Geld
aus der nternetwelt stammenden Begriff en abzocken hier MIT dem Wunderheiler ESUS VeT-

WIT ewählt weil E SCNAIIC und infach die Hunden [Die der Geschichte eigentlich aktive
allmähliche Verlinkung hestimmter Textele- Frau jedoch ird Zzu Objekt das sich

MIT anderen Texten Ideen Assozlationen wıe die Kranken ourdes Von dieser Maschi-
geht Von den riguren die der Geschichte Afinanziell ausnutzen ass [)as Paradigma

„Lourdes  44 IST stärker als der vorliegende Jextvorkommen UnNd andeln werden EINIGE den
Mittelpunkt gerückt andere infach ausgeblen-

S AUSBLENDUNGEN UND ZENTRIERUNGEdet Bestimmte Textelemente werden umgestellt
oder anders aufeinander ezogen als - Ausblendungen und Zentrierungen assen sich
legten JText S werden Fremdtexte eingespielt sehr leicht der Figurenkonstellation zeigen
(biblisch un außerbiblisch) und VOT allem die VOTN den Gruppen auffällig sele  IV wahr-
werden vorhandene Textelemente MIT eigenNen Gird Bel C(VIM und werden
SSOzlatıonen gefüllt urc Paraphrasen UrCc Junger und enge die der Geschichte eINe

wesentliche olle spielen, infach ausgeblen-
det DITZ Ausliegung konzentriert sich auf esu

Vgl azZu auch Schramm, C hristian Im Alltag 1e5
und die Hrau[Nan}\n die ibel anders als der nı! In ZNT

}:2 1 bes AT typisiert el riguren VOoO aktuel-
/u Finzelheiten vgl Schramm 2008 Anm 11 91 1 len Paradigmen her und legt mehrere
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Mersionen VOTVT. ESUSs ist jeweils der Anziehungs- die Geschichte wird gelesen: DITS Hel-
under die Frau glücklich MacCc als Popstar lung des Menschen esteht darin, dass urc
\b7W.:Sie Dzockt (als Wunderheiler Ia ourdes die Umkehr und Glaubenserkenntnis beim
(VIM dagegen sieht In der Frau den Daradig- Treffen) seIıne Seele gesund wird Die ( VJM-
matischen „Menschen“/ der ESUSs mkehrt Interpreten führen eigens au  n EeSsSUus habe 5>PDEe-
Zie| ist das Treffen ZWeI ziel|l auf die Frau geblickt, ihr die

DITZ S5J-Gruppe wiederum fokussiert auf enge Ist Ja Jar nicht da): „Gen in Frieden, SE
den Gegensatz zwischen der mündigen Frau, gesund VOT) deinem L eiden. Und dein Glaube
\die in eigener Entscheidung andelt, und den hat dich gerettet  e
Jüngern, „die da wieder WIE Kleine Kinder Car- Im Originaltext lickt ESUS auf die enge,
gestellt werden, weil die wieder nichts verste- die Person erspähen, die ihn angerührt hat.
hen, / und Gott), esus elehrt sIe dann  “ Im Aber die enge wird von ( VJIM ausgeblendet.
Grunde projJiziert die Gruppe ihr eıgenes Le- Im Originaltext steht der Friedenswunsch Jesu
bensideal In die Frau und sich In den FEnde VIJIM stellt die Reihenfolge (DIie
Jüngern Vo den Schulerfahrungen ab, die Rettung Urc den Glauben mMmacht den Höhe-
Schüler/-innen wWIe kleine Kinder Hehandelt pun aus? IC das | jed zu Bibeltext,

sondern der Bibeltext ird verformt, dass elrwerden.
AA | ied und zur Erfahrung) der GruppeAlT„EINSPIELUNGEN Frstaunlich Ist Mnun zweilerlel: *43 dass geTa-

Sehr plastisch praktiziert die Gruppe ( VJIM die de die Jugendgruppen mit Abitur/Uni) sich
Einspielung eINEeSs Fremdtextes ass die He1l- dieses zielgerichteten, Hewusst selektierenden
l|ung des Blutflusses symbolisch für Auslegungsvorgangs hewusst sind un 2)
deres steht, ergibt sich für die Gruppe über en dass sIe Zur Unterstützung ihrer Zielrichtung
modernes geistliches | ied aQUuU>$ ihrem eper- angige exegetische etihnoden eiınsetzen
olre FS beginnt „Nur eınen Saum deines
Gewandes Herühr'n in eınem n- 2.3 eiflexion des Oorgangs in den

Gruppen ganz Hewusstblick“ und damit Ist offensichtlich das gOt-
tesdienstliche Aha-Erlebnis gemeint, das Am Desten können olgende Zitate (aus der
kehr-Erlebnis, das die Gruppenmitglieder oh! Gruppe KSJ) dokumentieren, dass der herme-
schon hinter sich en oder Hei anderen neutische Vorgang VOT) den Akteuren durchaus
erreichen versuchen. Und in diesem wahrgenommen und reflektiert wird: „Ich
Lied Ist auch Vo He Jesu speziell auf die /  Sag mMal, die ibel Ist halt allround, Ja, also, je-

der halt sich seın e1| raussuchen un wWIıEe seINeFrau DZW. auf den Menschen, der das Aha-Er-
lebnis hat, die Rede: „Nur en lic dUuUs$s deinen Intentionen sind und We das nicht gefällt, der
ugen, NUur en Wort AdUus deinem und und
die Heilungsströme fließen, meırıne Seele ird
gesund.”® Dieser Jext ird nicht zitiert, aber Mk 5,34

Dern Glaube hat dich
gerettet. Z

Dass NIC VO|  7 eıner Frau, sondern VO|  _- einem „Men- Geh In rıeden
schen“ gesprochen wird, könnte amı \E= @] gesund VOT) deinemhängen, ass NUuT mannliche Mitglieder Heim Ge- Leiden!spräch anwesend
Eingehend recherchiert VOT) Schramm 2008 Anm 11
279f. A  Mk 5,34  Dein Glaube hat dich  gerettet.  Geh in Frieden!  Sei gesund von deinem  Leiden!  SS  A S

RE



111055 es Ja nicht lesen, der kannn dann eben daäs Dlutet. Der Angabe ‚ZWÖIf Ja hre  4 unterstellt CHE
andere lesen und ich 5>dY, das Ist Ja alles ichtig  4 Gruppe eınen Übersetzungsfehler. Sicher seien
er: „  Sso ich enK, jeder 111055 für sich selbst zwölf Tage gemeint. Die FHrau wWare Ja SONST Ver-

eın Isschen den Sinn oder die Intention die- lutet. Der nächste Schritt geht dann ZUur. De-
Ser Geschichten rausfinden, also, sich das (3pressions—Thése.
durchlesen un Was für eınen selbst dann die DITS Gruppe KS } dagegen erkennt i gat*
WIC  ige, die Kernaussage, dieser Geschichte Ist tungstheoretisch völlig orrekt In er terzan-

das kannn Ja ür jeden Wdds$ anderes sein.'© lung VOT! der blutflüssigen Frau eIne der vielen
möglichen Konkretisierungen Vo underge-

Begründung urc methodisches schichten wıe SIE sich „Destimmt noch TMAa:
orgenen: Mittel zu Wec In der iDel wiedernnden  “ Aber das DNINZE

Bel allen drei Gruppen steht Anfang eıne pielle Geschehen ird für möglich gehaften
Gattungsbestimmung, die in der aCcC über- und Z7WaT mit Verwels auf den Spruch Vo

einstimmt. Und doch werden Dereits die SpUu- „Berge versetzenden Glauben“ und SOgar-auf
[el] für die olgende Auslegung gelegt ‚Wissenschaftliche Untersuchungen“, die : : 7@ei-

(VJM erste eın Strukturgerüst In vier Etap- gen, dass Menschen, die sich glauben und E1-
DE analog dem Theißen  schen Gattungssche- el festen Willen zeigen, größere (hancen Na-

für Wundergeschichten,' aber doch anders) Dben, eIine Krankheit überwinden, als eute,
Im Originalton CQVJM: „Mensch geht nicht Qgut. die sich selbst aufgeben. Im | aufe des Gesprä-
ensch probier alles, dagegen rn ches werden diese Kriterien noch verfeinert.
Mensch Im AugenDblick. Heilung Ist da” In der ES geht dann nicht mehr eıIne körperliche
Abstrahierung dieser vier L-tappen Ist bereits Heilung, sondern den wahren Glauben
der Umkehrweg zur Glaubenserkenntnis) VOT- ‚Heilung ird als Nachfolge verstanden, die
gezeichnet. eıne persönliche Grundentscheidung VOTaUS-

KS ] und ordnen el die Erzählung Grundlage Ist eIn Glaube, der nach Aus-
zunächst der Jextsorte „Märchen“ „50 ne schöpfen alles Menschenmödglichen von innen

Geschichte, eın Märchen  4 Aber während kommen INUSS AEIS kommt MeIls keiner
damit In der Inıe ihrer materialisti- dir und Ssagt Me], da ang eın reuz In dei-

schen Grundeinstellung sofort reine Fiktion e Zimmer.Denk doch vielleicht mal ott
verbindet, überlegt KS) Kriterien, denen oder so! ondern da IMUSS [NNalr halt Wirklıc
das „Märchen“” Wirklichkeit werden kann. VOT) selbst rau kommen und 11UT dann kann’'s

Die Gruppe rationalisiert sofort: FS auch Was bringen Und dann IS auch völlig
handle sich eınen Placebo-Effekt Miıt Blut- egal, Wdd$ die andren denken“
fluss Ist evt  . eıne arze (am Fufß! gemeint, die Das „Märchen“ VOTN der Wunderheilung ird

lebenspraktisch und exyxistentiell umgesetzt und
auf die eıne der Realität gestellt.

Analoge Statements dUus anderen Gruppén ıtiert
Schramm 2008 Anm. {]; 478-480 2.5 Aufbrechen des Orientierungsrahmens:

11 Vgl Theißen, Gerd: Urchristliche Wundergeschichten.
Fin Deltrag Zur formgeschichtlichen Erforschung der ganz selten
synoptischen Evangelien 8), Ottingen Obwohl der Orientierungsrahmen der jeweili-
5/-82, der für den narrativen Ablauf einer under- gen Gruppe el der Beschäftigung mit eınem
schıiıchte 1er Hauptteile festmacht Einleitung Auf- Bibeltext qQuer inrc alle Milieus durchschlägt,treten der Protagonisten) L-Xposition (Schilderung
der Not un Begegnung der Protagonisten) /en- ird er gelegentlich aufgebrochen, aber QganZ
trum (Wunderhandlung) chluss (Reaktion) selten; einmal De] eıner Erwachsenengruppe
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(imtellektuelle Kirchenmänner In gehobener zu Vorschein, Was$s der Gruppe selbst
Poxsition) und in der SOLID-Gruppe. weder ekannt noch JganzZ geheuer ist“!'2
„olmdritten Anlauftf ihrer Typisierungsversuche Im Fall der,Beichte‘ VO| Kerzenanzünden all
erscheint die blutflüssige Frau als eıne Person, die Fokussierungsmetapher „sich TIUSC mMiıt
die glaubt, die ihre Selbstheilungskräf- dem System auseinandersetzen  4 auf die Gruppe
aufgrüun ihres nneren Willens aktiviert un selbst zurück: F-S ıst der Bibeltext, der ihnen Ge-
algdiesem Wege sich SOZUSagen selbst eil Je- ständnisse entlockt, die (geradezu irrationale)
sas-{(und eine irgendwie extern gedachte Kraft- Verhaltensweisen zu Vorschein bringen, die
queHe) irdeausdrücklich eliminiert: „Also ihrem behaupteten materialistischen
ar.es el selber nicht.“ In diesem Sinn kannn die auf eıne intuitıve Transzendenzsuche

dann eınen Satz der Erzählung unmıiıt- verweısen scheinen.
arı au sich selbst eziehnen „IJa, ich habe
auch eiınen Glauben, ich Hın Ja auch schon oft
gerettet. Jer steht :Er Sagt aber Tochter, dein Exegetische Reflexionen
(GGilaube hat dich gerettet.

ADner e geht welılter Be]l der Auseinanderset- 37 Fin lic in den Spiege!
ZUNG mit dem Glaubensbegriff produzieren die |)as WOZU UunNns Exegeten die Analyse der
Jugendlichen Dewusst eINne Leerstelle Glaube Gruppengespräche CZWUNOgEN hat, War der
onne extrinsische göttliche aC  )I die SIEe dann lic in den Spiegel Sind UNSeTe exegetischen
doch seIDbst füllen. Plötzlich erzählen mehrere nalysen und OmmMentare nicht auch solche
von Glaubenserfahrungen Jganz anderer Art, Selbstdarstellungen, bestimmt Vorn UuUNSEeTEeTN E[-
geradezu Vo eıner Transzendenzsuche, auch Orientierungsrahmen, allerdings streng
ennn sIe Janz pragmatisch gemeint Ist: methodisch geleitet, mit umfassendem eleg-
und gingen SIE selbst In eıne Kirche, zünde- material und dem Nnspruc der Professio-
ten eIne erze und beteten Ogar: „5So hier, nalität versehen? ussen wır Uuns nicht einge-
Gott, Dist vielleicht da raußen irgendwo ]u stehen: Auch wır lenden In UuUNsSsSerel] Analysen
Damit ird das prinzipiell Mmaterilalistische Welt- Textelemente au>; schwächen zumindest die
bild der Gruppe aufgebrochen. Verbal ird ZWarTrT eınen ab und rücken die anderen In den Vorder-
eıne streng Materialistisch OorlıenlUuEerte Selektion grun wIıEe 5 dann F (gewollten / ange-
der Wirklichkeitsbeurteilung beansprucht: „Ja, zielten) rgebnis Dasst? Stellen nicht auch wır
dass ich Sachen glaube, die halt dazupassen, ExXTe hestimmte | eıtworter (durchaus

memem eitbild“ In den Verhaltensweisen aus UNSeTEeT eutigen Lebenskontext)? pielen
jedoch ‚offenbart‘ sich mit dem Kerzenanzun- nicht auch wiır hestimmte EeExXte eın die eınen
den un eten) Ganz anderes. 1)as ird reden dann Vorn Intertextualität, die anderen
sehr ohl reflektiert und fast entschuldigend VOT) eınem religionsgeschichtlichen Vergleich)

In das Systemdenken eingepasst: „[DJu gehs un schließen andere Vergleichstexte, die
mit deinem Verstand einmal rüber und kommst eınem Yanız anderen Ergebnis führen würden,
achher wieder zurück”“ Christian Schramm, der bewusst dQUuUs$ (gewöhnlich In eınem Fußnoten-
Erstbearbeiter des Transkripts, kommentiert: rieg)? Sind nicht UuUunsere nalysen erın sehr
SES Ist anzumerken, dass einzelnen Stellen elaboriertes Hypertextverfahren? Und ware s

ansatzwelse en pragmatischer Überstieg In nicht ndlich der Zeit, eutlc die eıgenen
tLranszendente Dimensionen erfolgt ]I
rüber sıch die Gruppe selbst wundert. ugen-
scheinlich kommt Im Rahmen der Diskussion S, chramm 2008 Anm. 11 435 Anm



Interessen (Orientierungsrahmen) offenzulegen |)as 2) den Kriterien der Auswahl: Zeit-
UunNnd ab und arüber nachzudenken, inwiefern geschichtlich arbeitende LxXegese achtet STrEMG
diese Interessen mMıit der eigenen Biographie, der auf die historisch mögliche Korrespondenz:der

Einspielungstexte, kanonische Exegese::dage-eigenen erkun geNauUSO WIEe der eigenen aka-
demischen Schule zusammenhängen? gen eher auf die Reihenfolge der Schriftensinm

der kanonischen Anordnung. Wer das t-Evamt-
32 Unterschiedliche Hypertextverfahren gelium gelesen hat, ird Del der Lektüre-des
In menen ugen assen sich die beiden Im MoO- Mk-Evangeliums dort Fehlendes entsprechend
mMment stärksten konkurrierenden Stromun- (aus Mt),einspielen‘ DZW. leicht andersza
gen In der LxXxegese ziemlich wertneutral als mMiıt Informationen aQus$s dem Mt-Evangelium-atf
erschiedliche Hypertextverfahren beschreiben eınen äahnlichen Stand bringen Das edeutet

Im Umkehrschluss 3) Bel der kanonischen FEXerIch MmMeıne die sogenannte kanonische Fxegese'®
und die historisch-kritische Fxegese, speziel| mMıit eSE entscheiden die Rezipientinnen und Rezi-
zeIit- und sozialgeschichtlichem Zuschnitt.!* Der plenten über die Einspielungen gemä dem
Unterschie: ass sich sehr schön der Auswahl Diktum Gregors des Grolfsen: „Der ext WaG
der Einspielungen zeigen, für die hestimmte mMit den |Lesenden. Sollte die Polysemie

einheitlic werden, INUSS die Glaubensgemein-Regeln gelten. Das hetrifft zu eınen 3 den
Pool, der nfrage kommt Bel der kanonischen SCHNaTT, letztlich (im Streitfall das | ehramt über
Exegese bleibt er auf den anon der aubens- den definitiven Sinn eIner Stelle entscheiden.*
gemeinschaft) beschränkt. Bibelstellen werden Historisch-kritische LxXegese rag danach, wel-
UrC| die Brille anderer Bibelstellen gelesen, che Einspielungen der Absicht der Autorımın DZW.

des Autors entsprechen und verlangt aTturaufgefüllt und erläutert. Der Hypertext der ca
nonischen Exegese erzählt ibel nnerbiblisc traditionsgeschichtliche Indizien: Wie un auf
Zeitgeschichtlich arbeitende historisch-kritische welchen egen Ist der Autorin DZW. dem uTtor

LxXegese spielt neben biblischen Texten VOT allem die enntnıs des Bezugstextes möglich?
AÄus diesen Regeln für die Einspielungs-außerbiblische Quellen eın Ihr Hypertext erzählt

ibel Im Kontext und In Auseinandersetzung muit echnik ass sich eın entsprechender rientie-

der jeweiligen Gesellscha und Kultur. rungsrahmen rekonstruileren, der In den Selbst-
darstellungen auch zur Sprache gebrac
wird: ema kanonischer LxXegese garantiert
der anon die Finheit der vielen unterschiedli-

13 Programmatische Stimmen sind Schwienhorst- chen Schriften In eınem inhaltlichen Sinn res)Schönberger, Ludger: inheit Eindeutigkeit.
Paradigmenwechsel In der Bibelwissenschaft? In FS gebe eine „Miıtte  44 der chrift, die letztlich das
HerKorr (2003) 2—41 Steins, e0Org: Der ibel- eIne Wort Gottes selbst sel, dessen Schriftwer-
kanon Schlüsse! ZUr Bibelausiegung. HIN Paradig- dung das und dessen Menschwerdung das
menwechsel In der LxXxegese. In PIh 95 (20
334 06) 320—

bezeuge.'® ema historisch-kritischer Exegese
Zur dokumentierten Auseinandersetzung zwischen
Vertreterinnen und Vertretern beider Richtungen

15 Ausdrücklic! Schwienhorst-Schönberger, Ludger:vgl Dohmen, Christoph: Kanonische LExegese. In Zur
Debatte (2008) Q— 1 ner, Martin Grundoptio- inheit und J1elherl In OssrtTeld, Frank-Lothar (Hg.)
MNeT der historisch-kritischen L-xegese. In Zur ebat- jeviel Systematik erlaubt die Schrift? Auf der UC|

ach einer gesamtbiblischen Theologie (QD 185),te (2008) 7-9; vgl uch Ders.: |Die heißen Fisen
anpacken. In der neutestamentlichen -xXegese dOo- reiburg Br. 2001 Y 48-8/,
inlert die Methodenreflexion In Glauben denken 16 SO Schwienhorst-Schönberger, Ludger: Die inheit der
Theologie EUuUTtTe Ine Bestandsaufnahme. In Her- Schrift ISstT ihr gelistiger SInnn In BiK] 63 (2008) 179-
Korr.5Sp 2008, 2528 183, 183
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Malt der anon die vielen CcCNrırten mMit ihren einer „Erzählung“ Im Sinn eINeSs Geschichts-
umterschiedlichen Theologien In werkes
anen formalen institutionellen) Sinn Der Ka- Mt und | k stellen die Mk-Stoffe und Ord-
nON ' garantier die asıs für mögliche Verschie- Mer) SIE anderen Gesichtspunkten 1ICUu d
denneit der Voraussetzung e} schreiben ihre sozlationen in die extie hin-
tiger Anerkennung nach dem Paradigma des eın Mt und | k assen hbestimmte Mk-Passagen
Adostelkonvents in Gal 2 ema kanonischer wegfallen Uund spielen MeUe exXte eIn, die dem
Exegese jegen die Unterschiede zwischen den vorliegenden Stoff eınen völlig anderen rIVve

+theologischen nsatzen auf der Text-Oberflä- geben (Sondergutgleichnisse VOoOT allem el L f
chei / au eiıner tieferen Fhbene ergibt sich eInNne atli Erfüllungszitate als Deutungsmuster VOT

rmOonNIıe, die sich Uurc „Nach-denken“'/ fin- allem He Mt) Selbst WeTlnN sie das gleiche Ma-
den :ılässt, sobald 111a die FEinzelschrift DZW. teria|l verwenden, sieht die Verlinkung anders
die-Einzelaussage in den esamthorizont des dUus$s (wenn eSsus bei Mt seINEe programmatı-
Kanons stellt. Im Sprachgewand UNSeTeT Grup- sche Rede auf dem Berg hält, werden damit
pengesprächsanalysen würden wır Sinalassozlationen geweckt; wWwenn | k seınen
durc entsprechende Einspielungen ImI EeSsUus die gleichen orte auf eınem ebenen ( )rt
TEXT herstellen lässt. ema historisch-kritischer sprechen ässt, sieht er EeSsSUSs auf einem Platz In-

Exegese sind die unterschiedlichen Theologien erhalb oder aufßerhalb eıner stehen; Mt
177 rodukt der geschichtlichen Entwicklung reichert mit dem Q-Material markinische Reden
in Reaktion auf die jeweiligen gesellschaftlich- d  j | k dagegen garnier damit den Weg des
kulturellen Verhältnisse und die Auseinander- Wanderpredigers ESUS nach Jerusalem).
SetzZung innerhalb der Glaubensgemeinschaft. UÜber diese vielfältigen Veränderungen g —

DIie entsprechenden kirchenpolitischen KON- enüber dem Mk-Stoff erulert die Lxegese die
>SCQUENZEN jegen auf der Hand „redaktionelle Absicht“ eınes Evangelisten, eın

Soziologe würde Vo Orientierungsrahmen
Auch biblische exte sind Hypertexte sprechen und gemeınt ISst nichts anderes

Allerdings sind auch die biblischen eExXtie (also als das, Was wWiır gewöhnlich als „Theologie”
uNnsere Textgrundlage selbst Im Grunde yper- bezeichnen: das in eıner Gruppe akzeptierte

ganz klar empirisch nachweisbar eEtiwa Deutungsmuster der Wirklic  eit.'8
für die synoptischen Evangelien. DITZ eran-

Den anderen und sich selbstderungen, die Mt und | k Mk-Text vorneh-
InenN, lassen sich hesten Als Mypertext ZzZu über die chulter schauen

Mk-Evangelium verstehen: als Neu-Verlinkung Was en wWIr gelernt?
der Mk-Texte. Iıst ManBibelausiegung interessegeleitet.

Sowohl| Mt als auch | k stellen die Mk-Stoffe sollte nicht VOoT'/ ichtig oder falsch reden,
eIıINne völlig NeuUue und andere Überschrift: vielmehr danach fragen DZW. offenlegen,

Was el Mk eın „Evangelium” WaTrT wohl In Ab- welche Interessen der Ausiegung zugrunde
SeEtZUNG Vo den kaiserlichen Evangelien), ird liegen; wIıEe die | eitbilder aussehen, de-
bei Mt eın „Buch“ wohl in Analogie den ren Blickwinkel auf den ext geschaut ird
Chroni  ucnern alc Grundlage für eınen Neu- Was hei den Gruppengesprächen MaSSIV
ufbruch des Judentums gedacht und el |_ K

Die sich aus$s den Diskussionen, die wır In der Gesell-
schaft, In der Wissenschaft un Im kirchlichen KON-

EDd. 181 text führen, erheben lassen.
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beobachten WarTrT und Was$s sich analog Assozlationen Zugespitzt Uurc zeitgenOSssi-
Neufassungen biblischer Bücher, i{Wa den sche Paradigmen KUurz Urc Elemente, die

AQUs$ dem Erfahrungsbereic der Interpretensynoptischen Evangelien, das IST Velr-

mutlich Hei Mır als Lxeget nicht anders tammen, sOdass gar nichts erklärt werden
Biblische exXte sind UTr lebensrelevant wenn\n IMUuSS5. DIie Neu--Erzählung (im Hypertext ISt
SIE INS eute transportiert werden Auch das Erklärung und Verheutigung zugleich. Die
Z  ı sich nicht MUT den Gruppengesprä- offene rage die aQus$s historischer Perspektive
chen ondern YJanZ gleich den p- TIUSC stellen IST IST NUT, ob und WIE tref-
tischen Evangelien genauso WIE el den fend der NMeUe Impuls dem Impuls des Vor-

lagentextes entspricht DZW dessen iIntenapokryphen Evangelien) ] werden die
exXte nicht eigentlich ausgelegt ondern analog eiIine MeUe eıt hineinschreibt HIN
MeuUu erzählt urc den Hypertext die Systematiker würde vielleicht OD der
augenblickliche eit geholt selektiv aufge- NMeUue Impuls nicht der geistgegebene Impuls
griffen; angereichert Urc zeitgenössische Gottes für eiIne andere Zeit IST U

Neute
Ka

4) ner RDB 2015, 33-42
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Wie trage Maschinen
‚Gang kommen
40  X
Plausibilisierungen und Profilierungen der bibeltheologischenA  5  Aatoı  Wie träge Maschinen  M Gang kommen  0V  Plausibilisierungen und Profilierungen der bibeltheologischen Didaktik  al  Mirjam Schambeck sf  alg  \  Natürlich ist der Titel eine Anleihe bei Umberto  schon genug an Fundament gelegt ist. Reicht  Eco, der Texte als faule Maschinen bezeichnet,  es, ein bestimmtes literaturwissenschaftliches  weil sie vom Leser verlangen, seinen Teil beizu-  Denkgebäude, selbst wenn es über die Exegese  tragen,' damit aus Buchstabenfolgen Wörter,  schon länger in die Theologie hineingewach-  aus Wörtern Texte und aus Texten Sinn und  sen ist, heranzuziehen, um daraus didaktische  Verstehen entsteht. Texte und Leser/-innen sind  Schritte zu entwickeln?  somit von Beginn an aufeinander verwiesen und  Schon bevor der bibeltheologische Ansatz  haben„bleibende“ Rechte bei der Interpretation.  selbst diese Fragen auf seine Weise beantwortet,  Die Kunst der Erschließung besteht also darin,  soll zumindest so viel angemerkt werden: Dies  sowohl den Text als auch seine Rezeption zur  reicht nicht! Eine der wichtigsten Herausforde-  Geltung zu bringen. Und obwohl - wie Eco in  rungen bibeldidaktischer Ansätze besteht darin,  Bezug auf Charles S. Peirce ausführt - die dar-  die Frage nach den Möglichkeiten „didaktischer  aus folgenden Semiosen unendlich sind, sind  Transformation“ (Oliver Reis) weder als nachgän-  sie nicht unbegrenzt, gelten nur für Systeme  giges Geschäft zum literaturwissenschaftlichen  und nicht für Prozesse und müssen sich gegen-  und exegetischen Diskurs und somit als ledigli-  über bestimmten Kriterien verantworten.?  che Adaptionen zu verstehen, noch unabhängig  von Exegese, Literaturwissenschaft und den  |  Lesebedingungen der Leser/-innenschaft zu  1. Reicht Ecos Theorie für einen  entwerfen. Bibeldidaktik unterscheidet sich von  didaktischen Ansatz?  der literatur- und bibelwissenschaftlichen Aus-  Inspiriert durch die vielen theoretischen wie  einandersetzung mit der Bibel dadurch, dass sie  poetischen Schriften Umberto Ecos nimmt auch  die Frage nach den Möglichkeiten des Lernens  der Ansatz der bibeltheologischen Didaktik das  und Lehrens von Anfang an mitbedenkt. Mit  Rezeptionsphänomen zum Dreh- und Angel-  anderen Worten geht es von vornherein darum,  punkt seiner Konkretisierungen. Die Frage ist  wie die Lernenden - hier eben die Leser/-innen —-  aber, ob damit für einen didaktischen Ansatz  ausgehend von ihren Zugangsvoraussetzungen  mit den vielen unterschiedlichen Verstehenswei-  sen und Implikationen der Sache - hier eben der  Vgl. Eco, Umberto: Bekenntnisse eines jungen  Schriftstellers. Richard Ellmann Lectures in Modern  biblischen Texte - über ausgewählte Lernwege  Literature, München 2015, 38.  so in ein Gespräch kommen, dass es zu Bildungs-  Vgl. ebd., 39-42.  prozessen kommt.  43Miınam Schambeck sf
A

Natürlich Ist der Tite! eıne Anleihe Hei Umbpberto schon Fundament gelegt ıst Reicht
ECO. der EexXte als faule Maschinen bezeichnet, ©5 en bestimmtes iteraturwissenschaftliches
eil SIEe Vo eser verlangen, seınen Teil DeIzZU- Denkgebäude, selbst wenn O5 üuber die ExXegese
tragen,' damit aQUuUs$s Buchstabenfolgen Worter, schon Janger In die Theologie hineingewach-
aqUuUs ortern extie und aQUuU>$ Jexten SIinn und sen ist, heranzuziehen, daraus dida  Iısche
Verstehen entsteht. Eexte und Leser/-iInnen sind Schritte entwickeln?
SOM VOoT) Beginn aufeinander verwiesen un on Devor der bibeltheologische Ansatz
haben„Dblei  d M Rechte hei der Interpretation. selbst diese Hragen auf seIne eIse beantwortet,
Die Uuns der Erschließung esteht also darin, sol| zumindest vie| angemerkt werden Jes
sowohl den ext als auch seıne Rezeption ZUr reicht nicht! FiINe der wichtigsten Herausforde-
Geltung bringen Und obwohl wWIEe FCO In 1ungen bibeldidaktischer Ansatze besteht darin,
eZUg auf Charles Peirce ausführt die dar- die rage nach den Möglichkeiten „didaktischer
dUus folgenden emlosen unendlich sind, sind Transformation“ Oliver Reis) weder als nachgän-
sIe nicht unbegrenzt, gelten NUur für >ysteme giges Geschäft zu literaturwissenschaftlichen
und nicht für rOoOzesse und mussen sich N- un exegetischen Diskurs un SOM als ledigli-
über bestimmten Krıterien verantworten.‘ che Adaptionen verstehen, noch unabhängig

Vo Exegese, Literaturwissenschaft und den
Lesebedingungen der Leser/-innenschaftReicht Ecos Theorie für einen entwerften. Bibeldidaktik unterscheidet sich VOT)

didaktischen Ansatz? der lıteratur- und bibelwissenschaftlichen Aus-
Inspiriert uUurc die vielen theoretischen wWwIe einandersetzung muit der ibel adurch, dase SsIEe
poetischen Schriften Umberto FCOS nımmMm auch die rage nach den Möglichkeiten des Lernens
der Ansatz der bibeltheologischen das und | ehrens Von Anfang mitbedenkt Mıt
nezeptionsphänomen zu Dreh- und ngel- anderen Worten geht E VOT)] vornherein darum,
punkt seIıner Konkretisierungen. DITS rage ISst wıe die | ernenden hier eben die Leser/-Innen
aber, ob damit für eınen didaktischen Ansatz ausgehend VOoOT)] ihren /ugangsvoraussetzungen

muit den vielen unterschiedlichen Verstehenswei-
Se[1)} Uund Implikationen der Sache hier eben der

Vgl ECO, Umberto ekenntnisse eInes Jungen
Schriftstellers. Richard Eilmann Lectures In Modern biblischen exte über ausgewählte ernwege
Literature, München 701 5: In eın espräc kommen, dass 5 ildungs-
Vgl ebd., 39-47) DTrOZESSEN kommt



Der Ansatz der „bibeltheologischen ida  M kommen, Ist folgendes Experiment hilfreich:
der IM Folgenden anhand des Gleichnisses VO Hine Freiwillige oder eın Freiwilliger bekommt
barmherzigen Samarıter (Lk 10,25-37) erläutert die Aufgabe, das Gleichnis VO barmherzigen

Samariter nachzuerzählen. FS geht nichtwird, konzentriert sich eshalb nicht MUur auf
eIne Beschreibung der Textwelt oder der Jext- ichtig oder falsch, sondern arum, WIe je-Ht-
welt in Abhängigkeit zu eser. —S geht auch zaählerin das Gleichnis formt und erzählt: Das

Plenum ungier als Beobachter. Nachdem:dienıcht lediglich arum, das Rezeptionsphäno-
(Nel klären. Der Ansatz versucht vielmehr, Frzählerin „nr Gleichnis“ or gebrach
das Rezeptionsphänomen nehmen, 5 hat, ird sIe befragt Was Ist ihr Heim Erzänhlen

aufgefallen? Was War schwierig Oder leicht?als typische else VOor) Weltbegegnun lesen
und die didaktischen rragen und Konsequenzen Erst dann außert sich das Plenum, und ersti1dar-
unmittelbar damit verschränken. Deshalb INn- nach ird die Erzählung in der Übersetzumhg
teressieren anders als Del FCO auch die empi- der Einheitsübersetzung eingeblendet.
rischen L eser/-Innen und ihre Welt SOWIE die Was Ist passiert? Menschen speichern Erzäh-
Beziehungen zwischen ext und | eserinnen und lungen, exte, Beg  en auf je eigene Wel-

ab. Jjese aption Ist VOT) vielen Faktoren| esern und ebenso die rage, weilche | ernforma-
S den | eserinnen und | esern ermöglichen, abhängig: obD ExXie beispielsweise Alc BEgFÜnNn-

mit den Texten in Beziehung ctreten, dass sSIe dungen verwendet werden, und nicht anders
andeln, hier eben, dem anderen helfen;adurch gebildeter, freier, mündiger, positionlie-

rungsfähiger In eZUg auf Religion werden. oder OD EXTEe mit hestimmten Stimmungen
Ausgehend VOT1 eiınem Experiment, das die verknüp sind, etiwa dass das Gleichnis einmal

In eıner Schulaufgabe abgefragt wurde, in derBedeutung des Rezeptionsphänomens für die
Texterschließung illustriert und bestenfalls Dlau- Mal eIne gute ote erhielt.
sibilisiert 2)l ird der Ansatz als Frnstnehmen Obwohl S exte als geschriebene Buchsta-

ben gibt, „erinnern” und deuten wWIır sie auf diedes Rezeptionsphänomens 33 un damit der
'eit des | esers 4) wıe des Textes 5) und der Be- UuNs eigene Art und eIse ugleic und dies

ziehung heider zueinander entfaltet, die n kon- ıst schon eıne weitere sich daraus ergeben-
de Frkenntnis ird eutlich, dass Im Nach-kreten Analyseschritten 5 un didaktischen

Überlegungen 6) eın Gesicht bekommen erzählen sowohl emente der Textwelt, WIE
die Ortsbezeichnung ericho und Jerusalem,
eiıne Rolle spielten als auch aktoren der eIge-

Fın Experiment In blärender men | ebenswelt. Kirchlich sOzialisierte Erzähler
Absicht /7ur Beziehung Von legten großen Wert darauf, dass der riıester
ext un Leserinnen un Lesern Vo'r/ ericho Aaus (!) nach Jerusalem unterwegs
dem Rezeptionsphänomen, seIiıner Bedeu- WarTr und nicht umgekehrt, sich also HIrC die

LUNGg für den Erschließungsprozess und die Betreuung des verwundeten Samarıters für
dida  Ische Transformation auf die Spur den anstehenden Tempeldienst nıcht i1=

reinigen durfte DERN Rezeptionsphänomen
nehmen, el also, schon Beginn

des Erschließungsprozesses in „ZWEel Welten“Vgl azZu Schambeck, MirjJamnn Bibeltheologische [DI-
daktik. Biblisches | ernen Im Religionsunterricht,
Goöttingen 2009; /eS. Bibeltheologische
In /Zimmermann, MirJam /Zimmermann, en (Hg.)
an  UuC Bibeldidaktik, uttgar 20753 T
SOWIE andere.
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„Rekonstruktionen des | esers in eZUug auf den32 :Dem Rezeptionsphänomen
Jext“, [an könnte auch aYeN, den Beziehun-wmÄquf der Spur Fın Sprung in
gen des | esers zu Jext - S ISst eın Unterschied,

[731)} wel Welten
oD eın konkreter eser In dieser Reli-

ji.fiéff;ygnsatz der bibeltheologischen stunde Ooder In Jjener Schulaufgabe das Gleich-
mMT dass sowohl das | ese- A auch NnIS Vo barmherzigen Samarıter lest 1ese

„Rekonstruktionen des | esers In eZUg auf denAasErschließungsgeschehen biblischer exte

vön  Beginn n „ZWEe| Welten“ Ist‘: e tu stehen für den VO Jext eröffneten und
maämlich der Welt des | esers und der Welt des zugleic VO eser aktualisierten eseraum Im

TexXtes. Wenn sie produktiv aufeinander DEeZO0- Gegensatz Zzu lediglich ermöglichten | ese-

-gen werden, bringen SIe eues hervor, [aUTT}. SıIe hängen uınmittelbar mit dem empirt-
eben das Verstehen Im umfassenden iInne Be- schen eser und seIiıner facettenrei-

chen eltmerkenswert ISst, dass elWelten gleichzeitig
-erstehen un einander wechselseitig edingen
taäuch wenn Text und eser als Größen dieser Was auf LeserseiteWelten eın „Eigenleben” führen, wWIEe noch
zeigen ist) Jese unmittelbare Bezogenheit erfahren gilt„Rekonstruktionen des Lesers in Bezug auf den  :3 Dem Rezeptionsphänomen  Text“ man könnte auch sagen, den Beziehun-  w“guf der Spur - Ein Sprung in  n ‘Z  gen des Lesers zum Text. Es ist ein Unterschied,  M  1  Wei Welten  ob ein konkreter Leser in genau dieser Reli-  <fi'ieß»Änsatz der bibeltheologischen Didaktik  stunde oder in jener Schulaufgabe das Gleich-  atimmt. ernst, dass sowohl das Lese- als auch  nis vom barmherzigen Samariter liest. Diese  „Rekonstruktionen des Lesers in Bezug auf den  AasErschließungsgeschehen biblischer Texte  ön Beginn an in „zwei Welten“ verortet ist:  Text“ stehen für den vom Text eröffneten und  mämlich. der Welt des Lesers und der Welt des  zugleich vom Leser aktualisierten Leseraum im  Tektes. Wenn sie produktiv aufeinander bezo-  Gegensatz zum lediglich ermöglichten Lese-  -gen werden, bringen sie etwas Neues hervor,  raum. Sie hängen unmittelbar mit dem empiri-  ‚eben das Verstehen im umfassenden Sinne. Be-  schen Leser zusammen und seiner facettenrei-  chen Welt.  merkenswert ist, dass beide Welten gleichzeitig  -erstehen und einander wechselseitig bedingen  {auch wenn Text und Leser als Größen dieser  4. Was es auf Leserseite  ‚Welten ein „Eigenleben“ führen, wie noch zu  zeigen ist). Diese unmittelbare Bezogenheit  zu erfahren gilt ...  on Text- und Leserwelt, die im Rezeptionsphä-  4.1 Die Leserwelt in ihren  :nomen wurzelt, und ihre didaktische Entfaltung  unterschiedlichen Facetten  'machen den Kerngedanken der bibeltheologi-  schen Didaktik aus und spiegeln sich auf ganz  Die Welt des Lesers ist durch ganz unterschied-  unterschiedlichen Ebenen, in diversen Konkre-  liche Größen charakterisiert: das Lebenswissen  tisierungen der Text- und Leserwelt sowie Ope-  des Lesers, sprich seine Enzyklopädie, ebenso  rationalisierungen des Dialogs zwischen beiden  wie die zugehörige Verstehergemeinschaft, also  z.B. die Klasse, in der ein Text gemeinsam bear-  Welten wider. Alle folgenden Differenzierungen  sind deshalb von der Entschlüsselung des Re-  beitet wird. Auch das eingespeicherte Wissen  zeptionsphänomens und seiner Konkretisie-  dieser Lesergemeinschaft, sprich die Enzyklopä-  die der Verstehergemeinschaft, spielt eine Rolle.  rung in bildender Absicht zu verstehen. Damit  ist auch mitgesagt, dass die Operationalisie-  Im Unterschied zur „Auslegungsgemein-  rungen, die die bibeltheologische Didaktik vor-  schaft der Tradition“ ist mit der Versteherge-  meinschaft die aktuelle, konkrete, im jeweiligen  nimmt, Idealgrößen sind.  Allein schon das Experiment des Nacherzäh-  Erschließungsprozess  tätige  „Lesergemein-  lens verdeutlichte z.B., dass zu unterscheiden  schaft“ gemeint. Die Auslegungsgemeinschaft  dagegen ist gleichsam die Verstehergemein-  ist zwischen dem „physischen Text“ sowie den  „Rekonstruktionen des Textes durch den Leser“,  schaft im Vergangenheitsmodus, weshalb sich  beide Größen auch überblenden.  man könnte auch sagen, den Beziehungen des  Textes zum Leser, also dem Modell-Leser. Damit  Insgesamt helfen all diese Facetten, die Welt  ist der allgemeine, mögliche „Leseraum” ge-  des Lesers näher zu bestimmen. Die Rolle der  meint, den ein Text für alle denkbaren modell-  Verstehergemeinschaft und ihrer Enzyklopädie  haften Leser/-innen entwirft, der aber letztlich  machen zudem bewusst, dass Verstehen kein  lediglich virtuell ist.  selbstbezogener Prozess ist. Verstehen ist viel-  Anders verhält es sich zwischen dem phy-  mehr ein Ereignis, das auf andere, deren Den-  sischen Text, dem von ihm ermöglichten Le-  ken und Handeln und die Interaktion mit ihnen  seraum und den tatsächlich vorgenommenen  verwiesen ist.  45von Jext- und Leserwelt, die Im Rezeptionsphä- 41 Die Leserwelt in ihrenwurzelt, und ihre dida  Ische Entfaltung unterschiedlichen acetten
mächen den Kerngedanken der bibeltheologi-
schen AaUuUs$s und spiegeln sich auf ganz [ DIe 'eit des | esers ist UrC| GganzZ unterschied-
unterschiedlichen Ebenen, In diversen Konkre- IC Größen charakterisiert: das | ebenswissen

tisierungen der lext- und | eserweilt SOWIE Ope- des Lesers, sprich seIne Enzyklopädie, ebenso

rationalisierungen des Dialogs zwischen beiden wWIEe die zugehörige Verstehergemeinschaft, also
z.B. die Klasse, in der eın lext gemeInsam Dear-Welten wider. lle folgenden Differenzierungen

Sind eshalb VOITl der Entschlüsselung des Re- Deitet ird Auch das eingespeicherte Issen

zeptionsphänomens und seIiıner Konkretisie- dieser Lesergemeinschaft, sprich die Enzyklopä-
die der Verstehergemeinschaft, spielt eIne Rolle1UNG In bildender Absicht verstehen. amı

ist auch mitgesagt, dass die Operationalisie- Im Unterschied ZUT „Ausitegungsgemeiln-
1UNgEN, die die bibeltheologische VOT- SC der Tradition“” Ist mit der Versteherge-

meinschaft die aktuelle, konkrete, Im jeweiligennımmMT, Idealgrößen sind
Allein schon das Experiment des Nacherzäh- Erschließungsprozess tatıge „Lesergemein-

lens verdeutlichte Z;:B. dass unterscheiden schaft“ gemeint. Die Auslegungsgemeinschaft
dagegen ıst gleichsam die Verstehergemein-Ist zwischen dem „physischen Text“ SOWIE den

„Rekonstruktionen des Textes Uurc den Leser  “ SC Im Vergangenheitsmodus, weshalb sich
el Größen auch überblendenInan könnte auch ageN, den Beziehungen des

Textes Zzu eser, also dem Modell-Leser. amı Insgesamt helfen all diese Facetten, die Welt
Ist der allgemeine, mögliche „Leseraum  4 g - des | esers näher estimmen. DITZ Rolle der
meint, den eın ext für alle denkbaren modell- Verstehergemeinschaft und ihrer Enzyklopädie
haften L eser/-Innen entwirft, der aber letztlich machen zudem Dewusst, dass Verstehen kein

lediglich virtuell Ist. selbstbezogener Prozess Ist. Verstehen Ist viel-
Anders verhält 5 sich zwischen dem phy- mehr eın reignIis, das auf andere, deren Den-

sischen Jlext, dem VvVon ihm ermöglichten 1 @- ken und Handeln und die Interaktion miıt ihnen
SsSeraum und den tatsächlic vorgenommenen verwiesen ıst.
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Nun N kein eser unabhängig VorT) dem KOoNn- Zum eınen zeIg sich der extsinn als Rekon-
tEexXTt In Erscheinung, In dem er lebt Deshalb struktion des JTextes uUurc den eSser.  as
erwelst sich die | ebenswelt als Rahmen und eilst, dass sich der Jext In eIne Abhängigkeit
Raum des | esers S ıe Ist nicht fest umrissen, zu eser begibt. Wenn e5 nicht dieser Be-
sondern 1evielmehr Alc Reservoir In die lext- geEgNUNG mit dem eser käme, WefTlTinf dersLe-

begegnung ein, aUuUs dem die und der Finzelne Se[rT den ext nicht als Wort sich selhbst:ver-
hewusst und unbewusst schöpfen. Die | ebens- stünde und daraus Sinn für sich zöge;-bliebe
welt des Lesers, sprich der Schüler/-innen, des der Jlext Buchstabe. Wenn also die»Frei-
Ribelkreises eTC erkunden, gehört eshalb willige des Experiments nichts hätte erınnern

und amı nacherzählen können, wäre:derden wichtigsten, aber auch schwersten Auf-
gaben eutiger Religionspädagogik. (Religiöse) Jext, obwohl e ihn als physischen ext'gibt,
Bildungsprozesse gelingen aber (1UT dort, nicht Zzur XISTeNZ gekommen. Der Text-hätte
Anderes, Fremdes, | ernendes in eIne BEe70- Z \WaTl eınen Möglichkeitsraum des Verstehens
enhneit ZUT | ebenswelt der lernenden ubjekte aufgetan, niemand ware aber n diesen Raum

gesetzt werden Fine Onkrete else, den FINn- hineingegangen und hätte ihn erkundet.
fluss der | ebenswelt aufden | ese- und Frschlie- /war gibt e exte als Dhysische Größen und

[S$ungsprozess erhellen, Ist die Klärung der „faule Maschinen“ mit einem Eigenleben
| eseverfasstheiten. ECO), sIe werden aber erst dort SINnNnpre<

duzenten, CS Menschen gibt, die sich auıf
4.2 | eseverfasstheiten klären sIie einlassen und ihnen aus ihrem ljediglichen
Fin wichtiges Instrument, die | eser/-Innen In Vorhandensein ZUT XISstTteNnZ verhelfen.
ihrer konkreten | eseverfassheit gewichten Jjese Aussage gilt nun nicht MNUur in einem lıte-
können, esteht darin, deren Verstehensbedin- raturtheoretischen Sinn Hier ird vielmenr
gungen möglichst gut und erfassen. die Ungeheuerlichkeit Uunseres Gottes deut-

lich, der sich selbst entäußert hat, dass er|)as bedeutet, deren entwicklungspsychologi-
sche Voraussetzungen einzuschätzen, deren sich In eIne „Abhängigkeit zu Menschen“
Vorwissen un religiÖse (Nicht-)Sozialisation begibt, also darauf wartet, dass seın Angebot

Von eil und rlösung Vo Menschen aNngeE-ergründen und ebenso die Erwartungen und
Ziele aufzudecken, die die | esenden mMIt eiInem MNMOmMTMel ird Mit anderen orten kann
JText verfolgen. das Gleichnis VOoO barmherzigen Samariter

literarisch noch kunstvoll gestaltet semIn;Dem Rezeptionsphänomen frolgend und
seIıne dida  Ische Bearbeitung weiterführend, wenn e keinen Menschen gibt, der sich auf
reicht ©S nicht, De] der | eserwelt stehen Hlei- dieses Textgefälle einlässt und den Impuls
ben Auch die Textwelt IMUSS In ihrer Differen- für sich gelten |ässt, die eigene Perspektive
ziertheit didaktisch transformiert werden. VoO Anderen ner verändern lassen, dann

bleibt das Wort es hohl und leer.
Dieser Prozess der wechselseitigen Bedingt-Zurück ZUYT Textwelt heit ıst MNUu auch auf die andere eıte hin

lesen Auch der eser steht In eıner Ab-
5.1 Zur Rekonstruktion des Textes UuUrc hängigkeit Vo Jext, den Umberto Fco Mo-

den eser und umgekehrt dell-Leser und Wolfang ser den informierten
exXte Oohne eser sind bedeutungslos. Die JfF- eser eıne Aufgabe Ist @s die un  [-

schiedlichen Textstrategien decodierenNUNd auf den eser hin Ist für EexXte konstitutiv.
J1es Iıst In zweierlei Hinsicht verstehen. und für das Textverstehen nutzen
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(vgl | EV und amı eIne Erklärung dernchk10, MacC beispielsweise ZWaT eIn-

(deutig, dass der riester VOTI Jerusalem nach Reichweite des Gebots der Nächstenliebe?
HoJericho gIng und nicht umgekehrt. Der Oder Iıst das Gleichnis eIne rage, wWIE sich LOYa-
Gieichnistext sagt aber nichts über die expli- itäten In unterschiedlichen sozialen Welten G
g iziten: Motive des Priesters aUS, dem halb stalten sollen? Was hbedeutet e 'g dass ESUS die

‚stot:Geschlagenen tatenlos vorbeizugehen, Fragerichtung mkehrt und nicht mehr den FIN-

sciobwonler ihn csah Nur WeTr sich aurtf dieses Se- zeinen entscheiden |ässt, WeTl) er als Nächsten
ishenwirklic und eben nicht wIıe der rIes- versteht, sondern vielmehr den Notleidenden
<ter. und der evi lediglich reaktionslos eIin- und Anderen un das barmherzige Handeln
‚ohlässt“ und fein Haut hier der lext seınen ihm zu Dreh- und Angelpunkt der rage
1cdiModelllieser der kommt nicht MUT auf der macht? Was el S, dass die rage nach dem
Aextebene, sondern auch auf der Sinnebene ewigen Leben, die Im Frsten Bund eindeutig

einem tieferen Verstehen. amı aber ird miıt dem Verwels auf die Ora eklärt wird,® Im

Dg  _ eutlic dass auch der Text, das Wort Gottes, Gleichnis Vo barmherzigen Samarıter auf den
‚gen eser formt, Ja provozlert. Nächsten konzentrier und n der sich anschlie-

Renden Maria-Marta-Erzählung 38-42
52 Der Jext un seiıne Enzyklopädie auf das eine Notwendige gelenkt wird? Welche
tellen Sıe sich MNun VOT, S1e waren JganzZ und Konsequenzen ergeben sich für die rage nach

dem ewigen Leben, dass Im Gleichnis neunmaldiesem ext nteressiert! Was würden
Sie wissen wollen? Was verstehen Sie nicht? Vo Handeln die Rede ist un dies üunfmal Vo

Welche Informationen benötigen Sıe, den Samarıter erzählt wird?/ Welche Rolle spielt
Jext tiefer ergründen? Solche rragen könn- diese Erzählung für die christliche thik, welche
ten seın arum War e dem Gesetzesiehrer irkungsgeschichte hat sIEe erzeugt und wıe

wichtig wissen, Was man tun InNUSS, das stehen theologische, christologische und ethi-

ewige | eben erlangen? Wie War der Weg sche Interpretationen zueinander?®
VOT) Jerusalem nach Jericho beschaffen, der
Im Gleichnis erwähnt wird? ulserdem kom-
mnen eIn riıester, eın evIi und e1n Mannn aQus$s

Vgl olter, Michael: [)as Lukasevangelium Hand-Samarien VOT. Welche gesellschaftliche und
buch Zu Neuen Testament übingen 2008, 395

kultische Bedeutung en diese ersonen, Vgl ebd,, 393f.
un welche Rolle spielt die Reihenfolge ihres

In der Rahmenhandlung (Lk 10,25-30 und 36f.)
Auftretens, WenNTN sIEe eıne spielt? Das Gleichnis omm Has | exem „handeln“” viermal VOT in
verarbeitet außerdem das Wort aus$s | EV 19,18, | k 10,25.28.37b.37d; Im Gleichnis Iıst allein der ama-

rıter derjenige, der IV ird | K 10,34:; Dieser gIngIn dem davon die Rede ist, den Nächsten
hin, qQOSS und Weırn auf die unden, verband sie,

lieben wıe sich cselbst In weilichem usam- hob ihn auf serın Reiıttier, brachte ihn einer Her-
erge un sorgte für in Fr Olte wel LDenaremenhang steht Mas Iukanische Gleichnis mıit

dieser Weisung der lora? Ist e5 eIne Aktualisie- hervor, gab sie dem Wırt und trug ihm auf, sich
den Verwundeten küuümmern.

1UNg der für Israel wichtigen rage, wWIEe INall
Vgl BoOovon, Francois: Das Evangelium cn as

mit dem Nächsten umgehen und näherhin, FKK 1/2) Neukirchen-Vluyn 1996, 82 Auch die
wWıie [al mit dem Fremden umgehen <Ol| Diskussion, ob die Stelle ıne Parabel ISst, und amı

Ine ungewöhnliche, NIC auf die Alltagspragma-
tik zielende, sondern lediglich aufrüttelnde rzäh-
lung der eın Gleichnis DZW. Ine Beispielerzählung,

Vgl Zimmermann, en Kompendium der Gleich ıst hier verorten Vgl Zimmermann 2007 Anm 4,
549f{.nıISsSe Jesu, Gütersloh 2007/7, 538
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Um diese Hragen Deantworten, 111055 die Der nsatz der bibeltheologischen kon-
Enzyklopädie des Jextes aufgerufen werden. zentriert sich mit | etzteren auf die Endgestalt
amı Ist das Hintergrundwissen gemeint, das des Jextes, ohne jedoch auf die Stärken der nis-
e1n Jext transportiert und das für seın Verste- torisch-kritischen L-xXegese verzichten. NS
hen maßgeblich Ist. |)ieses Hintergrundwissen geschieht dQu>$ drei Gründen
kannn das Wissen die Zeitumstände seln, In Nur die Endgestalt steht den Lesenden2zuR-
der eın ext entstanden Ist, die Theologie, missverständlich ZUur Verfügung. 50 Wichtig
die Im Jext explizit wird, alle Informationen, e ist, alle Bemühungen anzustrengeN, um
die helfen, die Kultur und tmosphäre näher die Atmosphäre und den Kontext klären,

verstehen, die en Jext befördert Jer ird den eın Jext transportier und damit - seiner
sowohl die Welt der iDe!l virulent als auch der Intention auf die Spur kommen (inten-
außerbi  ische Kontext, der sien In den JTexten tIO operis), unmöglich Ist ©5 die ntentio

erkennen gibt AQUCTOTFIS eindeutig auszumachen. Der UTtToOor
Ist lediglich Uber den ext zugänglich und

5.3 er „Kosmos“*” der Auslegungen nicht mehr, aber auch nicht wenıger und
Biblische ExXTe WIE das Gleichnis Vo armher- dem nicht Immer für den Erschließungsprö-
ziıgen Samariter en eınen reichen rom Von 7655 wichtig (pragmatischer rund)
Interpretationen üuber die Jahrhunderte ninweg ulserdem galt NNUT diese Endgestalt der
ausgelöst. Die melsten davon sind VETrYESSEN. Ausilegungsgemeinschaft als tradierungs-
Andere sind weitererzählt, aufgeschrieben, Ja würdiger, kanonischer Jlext Das el J -

doch nicht, Aass das Frkenntnisbemühenfür mafßgeblich (kanonisch) erachtet WOT-

den und ehören zu bleibenden Schatz der der historisch-kritischen Lxegese die
Tradition. Herkömmlicherweise ird dieses terschiedlichen redaktionellen Veränderun-
anomen miıt dem Begriff der Wirkungsge- gen und damit Akzentuierungen unwichtig
SCNICHTE benannt. SIe kennen und diesen ware Die Anstrengungen, den Entstehungs-
„KOSsmos der Ausliegungen WIssen, rag vie| DrOZeSS der Hiblischen exte erhellen,
für den Erschließungsprozess Del werden vielmehr mittels der Analyse der FN-

zyklopädie des JTextes n den Interpretations-
Die Endgestalt des Textes als DTOZESS integriert und mittels des konkreten
Bezugspunkt Zur rage des Kanons intertextuellen L esens aktualisiert (traditio-

amı stellt sich eIıne rage, die cseIımt dem EXpe- naler rund)
riment „Gleichnisnacherzählung“ zumindest In- DIie Kanonforschung hat eutlıc gemacht,
direkt mitlief. SO sicher der physische ext el dass die Festlegung des Kanons nicht MNUur

den melsten Hiblischen Texten ISt, ISst 5 In eın Juridischer Akt WarTr und Ist. Vielmehr un
der gegenwartigen exegetischen Forschung eigentlich Ist die Kanonbildung eın eologi-
nach WIEe VOT strittig, welcher Text als DEZUOS- sches Geschehen In der Kanonwerdung ird
punkt der Auslegung gilt Während die Vertre- der Prozess versinnbildlicht, der die chrift-
ter/-innen der historisch-kritischen LxXegese werdung Vorn Anfang begleitete: otive,
Wert auf die unterschiedlichen redaktionellen Erfahrungen, die die Alten mıit ott emacht
Bearbeitungen des Jextes legen, en die Pro- hatten, wurden VOTN der Je aktuellen Verste-
tagonistinnen und Protagonisten der IntertexX- hergemeinschaft für malßgeblich erach-
tuellen/kanonischen Lxegese AaUıt die ndge- tel, dass sIEe ihre Erfahrungen mit Gott
stalt des Jextes als Bezugspunkt des Lesa- und mMittels dieser ekannten Erzählungen und
Interpretationsprozesses ab otive auslegten. Das eue konnte aNnyeE-

Schambeck RDB 2016, A3=51



-MOösichts und auch seIıner Unvergleichlich- DIE ANALYSE
i67keit niıcht anders als Im Modus des Bekann- Bel der prozeduralen Analyse geht 6S darum
E  AD  n tan gesagt werden (theologischer rund) wIıe der ame schon sagt eıne Analyse ent-
Weil der anon der Diblischen CcCNrıtten heute lang des JTextes betreiben. 1)as el dass
abgeschlossen ISst, Ist der Bezugspunkt der jeder Jext ers für ers untersucht und

beleuchtet ird Beım Gleichnis Vo barmher-Ausiegung festgelegt. Weil sich aber zugleic
die"Prozesse des intertextuellen Lesens, wWIe ziıgen Samarıter el dies, dass die Erarbeitung
Texte aufeinander bezogen und damit NEeUu In- nicht erst Hei der Erzählung des plots ansetzTt,
terpretiert werden, auch heute noch ereignen, als eın Mannn VOTI Jerusalem losgeht, nach
Sticer Raum des Kanons nach innen als offen Jericho gelangen,] aber die Rau-
INa zudem als VOorn der außerbiblischen Welt Der all (LK 10,30 Die prozedurale Analyse
Mer epräagt erachten. nımm vielmehr dass EeSsSUus das Gleichnis

auf die (Fang-)Frage des Gesetzesiehrers hin el -
Intertextuelle Lesart zählt, Was$s Ian tun IMNUSS, das ewlge Leben
als Instrumentarium erlangen (Lk 10,25 Wıe sich In vielen „Experi-

Die intertextuelle | esart Ist eın Instrument, das menten zeigte, diese wichtige, wei|l dem
die Aktualisierung eINes Jextes, eINnes Otıivs Gleichnis erst den richtigen Erzählort ebende

8 wWIıEe sIe Im Prozess der Kanonwerdung CI - Einleitung fast niemand erınner und erzählt.
folgte, Im eutigen Erschliefßßsungsprozess ibli- DEl der prozeduralen Analyse werden
cscher Texte Zur Geltung pringt. Sie Ist damit als terschiedliche Prinziplen angewendet, nämlich
unmittelbare Konsequenz des Kanonverständ- das Prinzip Vo Näheren Zu eiteren, die
MISSEeS sehen Analyse der 5SOq kanonbewussten und erme-

Beım intertextuellen esen geht e darum neutischen Redaktionen, das PrinzIp der ECO-
herauszufinden, In welchem Bedeutungsraum dierung der Textstrategien SOWIE das ökonomi-
sich en Jext prasentiert, indem er Hestimmte sche esen
biblische otive, Higuren oder Jar Ita-

IONtionen anspielt; erhellen, welche Subtexte
er anklingen |ässt und welche Strategien er In der strukturalen interpretation werden die
verwendet, en hbestimmtes Textgefälle Einzelerkenntnisse, die die prozedurale Analyse

Zzutage beförderte, für das JTextganze bedacht.
Das el dass die Interpretationen der Finzel-

DZW. -abschnitte miıt dem Gesamttext InKonkrete Analyseschritte Beziehung gesetzt, auf gemeinsame Oder auch
Um sowohl die intertextuellen Anspielungen divergierende | Inıen abgesucht und In eIine

nehmen als auch die Ausgestaltungen Gesamtaussage gebrac werden, die Telllc
gewichten, die die L eser/-Innen beim Fr- Finzelerkenntnisse nicht infach glatt bügeln

schließen kontinuierlich durchspielen, und Del- daärt: Genauso werden Interpretationen Einzel-
des didaktisch fruchtbar machen, enn das el SE es einzelner Leser/-Innen, chüler/-

Innen, Exegetinnen und ExXegeten mMit den-Analyseverfahren des Textes mehrere Schritte:
die (1) Drozedurale Analyse, die 2 strukturale Jjeniıgen der Verstehergemeinschaft In eiınen
Interpretation und schließlic die 33 [Y}- Dialog gebracht. Und drittens schliefßlic gilt es,

eiınen gleic zwischen der gegenwärtigenmenfassende Interpretation.
Verstehergemeinschaft und der Auslegungs-
gemeinschaft der Vergangenheit erreichen.
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amı Ist der chritt Zzur zusammenfassenden Biblische Lernprozesse als
Interpretation nıcht mehr weıt. ewegungen zwischen

ext- un Leserwelt
ZUSAMMENFASSENDE INT  ION ı}

ı1er werden c<sowohl die Ergebnisse aQus$s der Nun bleibt E beim Hiblischen | ernen icRt bei
prozeduralen Analyse als auch aus der struk- der Feststellung, dass Textwelt und | esarıwalt
turalen Interpretation gebündelt und n eInNne aufeinander bezogen sind DISS bibeitheolagi
Auslegung des Textes überführt.] mussen schen geht 65 gerade darum, QIese BE;
olgende Kriterien hbeachtet werden: zogenheit und die ewegungen zwischen eott-

FS INUSS die FEinheit des Jextes berücksichtigt welt und | eserwelt ZUT Geltung bringen Was
werden.? HINe Interpretation, die sich heim verändert sich urc die Begegnung mit dem
Gleichnis des barmherzigen Samarıters Hei- Jext aufseiten des LEesers und seIiıner Absichten
spielsweise auf die Frkenntnis kapriziert, und aufseiten des Textes und seIiıner Sinngestal«
dass Man zweimal Notleidenden vorbei- ten? Und selbst dort, alles gleich bleibt2ist
gehen onne un erst beim dritten Mal hel- S interessant Tragen, das IST.
fen mMmuUsse, kann Vo diesem Kriterium her DITZ Bemühungen der bibeltheologischen
leicht zurechtgerückt werden. gehen darauf, diese ewegungen, und
- S 111U5$55 unterschieden werden, 010 en Text damit die dida  Ische Ausgestaltung des Re-
lediglich benutzt oder Interpretier ird zeptionsphänomens, auch kommunikabei
amı Ist gemeint, 019 en ext lediglich auf machen Spielte die ahl der ernwege
eıne bestimmte, VOT) außen den Jlext he- onl beim Aufarbeiten der eser- als auch der
rangetragene oder vorher Vo empirischen Textwelt schon eıne Rolle, sind sSIE gerade In
eser festgelegte Absicht gelesen wird, oder eZUg auf die,Bewegungen zwischen Text- und
ob der Deutungsraum Wirklıc VO ext mMit- | eserwelt“ entscheidend Lrst WelNnNn diese eiınen
Hestimmt wird.'® USdruCc en, el es In der prache, In as-

Um dies eisten können, IMUSS die Enzyklopä- thetischen Formen oder Im konkreten Engage-
die des Jextes aufgerufen werden. ıer könnte ment, ird die stattgefundene Begegnung mit-
eIne LxXegese Fnde seln, eın didaktischer Pro- teilbar und damit auch für andere relevant.
zess jJedoch nicht nochmals auf das Gleichnis VOoO Harm-

erzigen Samariter einzugehen, el das, nach
all diesen Analyseschritten erneut die rage
stellen, Was$s die Finzelnen adurch entdecken
konnten, welche Überraschungen wirksam

Vgl FCO 201 Anm 14 ADCALA wurden, welche Irrıtationen oder auch Bestar-
10 FCO, Umberto: | ector In tabula DITZ Mitarbeit der In- kKungen.terpretation n erzählenden Texten, München 998,

/4, führt hier eın sehr einleuchtendes eispie amı ird das Ziel der Begegnung VOoT)

biblischer Textwelt und | eserwelt nochmalsden Unterschie: zwischen Benutzen und In-
terpretieren eINnes JTextes erläutern. Man Onn- euU—lc FS geht darum, nicht NUurTr die syntakti-
te, sSschrei LCO, den Prozess VOT Kafka als etfe  IV- sche und semantische Dimension des Textver-geschichte lesen, Was gesetzlich NIC| verboten Ist,
aber extlic erbringe dies FCO „emn ußerst tehens erhellen (exegetisches nliegen),
kümmerliches Ergebnis. Man könnte sich aQUus$s den nicht Ur ext- und | eserwelt Zur Geltung
Seilten des Buches ebensogut Joints drehen und oringen und damit dem RezeptionsvorgangNar an daran erheblich mehr Geschmac Der
Tlext wurde hier benutzt, aber siıcherlich NIC| inter- Genüge tun (literaturwissenschaftliches An-
pretier liegen), sondern Menschen befähigen, über
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biblische exte sich Religion Dositionlieren Nun könnte MNarJ das machen andere
ernen, und z{WarTrT S! dass sIe In ihren eıiıgenen Ansatze auch. Stimmt! Zumindest das nlie-
Lebensfragen, Deutungen und Lebensstilen frei- gen des bibeltheologischen Ansatzes, das
el, tiefer und selbstbestimmter werden (bibel- arüber noch hinausgeht, |ässt sich Z7WEeI
cidaktisches nliegen). Jese Zielbestimmung Punkten festmachen: Zum eınen ird Vel-

schen Lernens il dann auch, Kriterien für sucht, den didaktischen Ansatz nicht 11UT als
eine Auswahl VOTIl Jexten treffen, auf die hier Entfaltung literaturwissenschaftlicher und
aHerdings nicht näher eın  angen werden exegetischer Stile entwerfen, sondern die
kannn rage nach den Möglichkeiten didaktischer
DE \A Transformation In diese Diskurse VOoT)] Anfang

hineinzulesen und adurch verändern.Trotz embiblische Texte sich zu Religion positionieren zu  2 Nun könnte man sagen, das machen andere  lernen, und zwar So, dass sie in ihren eigenen  Ansätze auch. Stimmt! Zumindest das Anlie-  Lebensfragen, Deutungen und Lebensstilen frei-  gen des bibeltheologischen Ansatzes, das  er, tiefer und selbstbestimmter werden (bibel-  darüber noch hinausgeht, lässt sich an zwei  didaktisches Anliegen). Diese Zielbestimmung  Punkten festmachen: Zum einen wird ver-  Biklischen Lernens hilft dann auch, Kriterien für  sucht, den didaktischen Ansatz nicht nur als  eineAuswahl von Texten zu treffen, auf die hier  Entfaltung literaturwissenschaftlicher und  allerdings nicht näher eingegangen werden  exegetischer Stile zu entwerfen, sondern die  karn  Frage nach den Möglichkeiten didaktischer  26W .  Transformation in diese Diskurse von Anfang  A  f  d  }  an hineinzulesen und dadurch zu verändern.  2  Trotz allem ...  Zum anderen zielt die bibeltheologische Di-  Was:bleibt also angesichts eines solchen Ansat-  daktik auf eine Operationalisierung der zuvor  zes und seiner konkreten Durchführung?  angesprochenen Komplexitäten, sprich de-  ® Die  bibeltheologische Didaktik versucht,  ren Überführung in konkrete Analyseschrit-  nakonstatierte Komplexitäten ernst zu neh-  te. D.h., dass die bibeltheologische Didaktik  ornımen, wie z.B. diejenige des Rezeptionsphä-  letztlich ein Planungsmodell für Unterricht  nomens, die Polyvalenz biblischer Texte als  und Lernprozesse zur Verfügung stellt, das  literarische Texte und erfahrungsgesättigtes  die bildungstheoretischen, religionspädago-  Wort Gottes, die Bedeutung der Auslegungs-  gischen, die literaturwissenschaftlichen und  gemeinschaften für das Textverstehen, die  exegetischen Ansprüche operationalisiert.  Erkenntnis, dass Lesen, Lernen und Verste-  Dass träge Maschinen dadurch in Gang kom-  hen kein solipsistischer Vorgang, sondern  men und Leser/-innen in fremden und fernen  ein auf Interaktionen beruhender Prozess  Bibelwelten mehr finden und für ihr Verständ-  ist. Damit nimmt sie sowohl literaturwissen-  nis von Welt und Gott ausloten als vielleicht an-  schaftliche als auch exegetische Diskurse  fangs gedacht, mag dann keine unbegründete  ernst.  Hoffnung mehr sein.  Dr. Mirjam Schambeck sf  Professorin für Religionspädagogik  und Didaktik des Religionsunterrichts  an der Theologischen Fakultät der  Albert-Ludwigs-Universität Freiburg,  qutz der Universität 3, 79085 Freiburg i.Br.  51/Zum anderen zielt die bibeltheologische DIE
Was bleibt also angesichts eINEeSs solchen nsat- daktik aufeine Operationalisierung der
ZE5 und seıner konkreten Durchführung? angesprochenen Komplexitäten, sprich de-

DITZ bibeltheologische versucht, 16l Überführung in konkrete Analyseschrit-
makonstatierte Komplexitäten neh- dass die bibeltheologische

men, wWIEe z B diejenige des Rezeptionsphä- letztlich en Planungsmodell für Unterricht
nNOoMENS, die Polyvalenz biblischer exte als un Lernprozesse ZUT Verfügung stellt, das
'terarische exte und erfahrungsgesättigtes die bildungstheoretischen, religionspädago-
Wort ottes, die Bedeutung der Auslegungs- gischen, die liıteraturwissenschaftlichen und
gemeinschaften für das Textverstehen, die exegetischen Ansprüche operationalisiert.
Erkenntnis, dass esen, Lernen und Verste- ass rage Maschinen adurch In Gang kom-
hen kein solipsistischer Vorgang, ondern [NeTl) und Leser/-Innen In remden und fernen
eın auf Interaktionen heruhender Prozess Bibelwelten mehr en und für ihr erstand-
Ist. amı NnımmMm sSIe sowohl| literaturwissen- NIS VOT) Welt und ott ausloten als vielleicht
schaftliche als auch exegetische Diskurse angs edacht, INa dann keine unbegründete

Hoffnung mehr seın

Dr. Inam Schambeck sf
Professorin für Religionspädagogik
undDidaktik des Religionsunterrichts
an derTheologischen Fakultät der
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg,
Platz der Universität3 reiburg L Br.
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ZerrISss seinen Mantel entzwet
den Mann WarmMmen S S 8

*
Konstruktivistische rOoOzesse und ihre bibeldidaktischen OnS queNZSn {A

Joachim els

Ar WT einmal ern Mann, der ZOG Vorn Jerusalem SeCQqUENZEN ergeben sich daraus für die iDel
heute? Deshalb möchte ich In einemnach 'ericho. Unterwegs wurde er Vorn bösen Rau-

bern überfallen 'DIe Iag er albtot geschlagen IM ersten chritt Grundzüge der konstruktivisti-
Graben Frst ZOG en aps Überfallenen VOTr- schen Rezeptionsforschung skizzieren.
bei, ann en Jesult. ann kam der Heilige Sama- In eınem zweilten Teil ird Beispiel des
rıter aber vorbel. Er ZerTrISS serınen antel entzwelı, Jextes | K 0,25—-37 diese Theorie Im Kontext

den Mann warmen Er teilte ihn und ettete eıner Wirkungsforschung überprüft, dann
den Verwundeten.“ Im dritten Gang die Bedeutung der GEWONNE-

eic spannende Ausliegung des ‚Gleichnis- Mer) Frkenntnisse Tfür die Bibeldidaktik für das
S65 Vo barmherzigen Samariter‘! er Lxeget Verstehen und usliegen von Bibeltexten)
greift sich ans Herz un der Dogmatikprofessor hetrachten.
hat Schwindelanfälle.

ISt das aber Wirklıc falsch, Was nier der Le-
Zur des Konstruktivismus

ser enalten haft? Ist die Botschaft des Jextes
für das Bibelverstehenihm vorbeigezogen?

Jedenfalls, [NUSS5 Nan feststellen, hat der Wer shcon gut leesn knan, mrekt’s fsat Ggar nihct:
eser mehr verstanden als diejenigen, die nichts DIie Bcuhstbaenrehenifloge n eneım Wrot Ist eagl.
wahrgenommen und enNnalten aben, oder die, Huaptschae, der und Itzete Bcuhstbae Snid
die den Jext als belanglos Zur EeIte egen oft der rhcitgien Set//e.
eshalb, weil er In der iDel ste Mit diesem kleinen (alten) ExXxperiment kann

Die Erfahrungen IM Alltag der Schule, aber Nan schön zeigen, WIE sehr Gehirn S Ist,
auch die Frkenntnisse der Textlinguistik und das Uuns exte, Sinn und Wirklichkeit erschlieft.
des Konstruktivismus ordern heraus, arüber Trifft dies auch auf die ExXTEe der ibe| zu? Und
nachzudenken und forschen, Wdads$s die IMMNa- WeTn Ja, Was bedeutet das für die Vermittliung?
len eser VOT) Hiblischen Jexten wahrnehmen
und verstehen.

Welche Faktoren spielen beim Jextverste-
Rawlinson, Graham The significance of letterhen eıne wichtige Olle und Was spielt sich In
siıtion In word recognition. Unpu  ished PhD Thesis,den Köpfen der Leser/-Innen ab, WelnNn siIe muit Psychology Department, University of Nottingham,

Bibeltexten In Kontakt kommen? Welche KON- Nottingham 9/6.
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Der Konstruktivismus und ıst UunNns zugänglich, sondern MUur die 1F
einige seiıner frühen urzeln Sere Sinne,geNlterte‘ und konstrulerte irklich-

SeIit jeher en sich Philosophen miıt den keit
Überlegungen beschäftigt, ob das, Was wır

Konstruktivismus unhen auch Wiırklıc eyıstiert. Oder exıistiert das,
Was wır wahrnehmen und wWIssen glauben, Rezeptionsästhetik
nNUur Uurc UNSEeTe Sinnes-Wahrnehmung? Miıt dem Konstruktivismus und der damit eNg

Der Konstruktivismus ıst der Auffassung, dass verbundenen Rezeptionsästhetik wurde ın der
dem Menschen die Frkenntnis eıner absoluten Bibeldidaktik en Paradigmenwechse! einge-
anrneıl verwehrt bleibt. Fr kann sich Inner- läuteft. ange /Zeıt nahm die Bibeldidaktik üUber-
hnalb der europäischen Geistesgeschichte auf wiegend die überlieferten extie In den Fokus
eInNne lange Tradition erufen on Demokrit® ihrer Betrachtungen. Fnde des ahrhun-
460-371 Chr.) behauptete Im Jahrhundert derts entwickelten sich aber Theorien, die Vo

Chr., dass wır nicht erkennen könnten, WIEe eıner textimmanenten Interpretation der ibel
irklichkeit en jedes Ding beschaffen oder Abstand nahmen un das Hauptaugenmerk
cht hbeschaffen sSel auf die eser richteten. Galten die | eser* Hisher
Y Auch Thomas Von quin (1 2057 274) hat dies als Dassive, hloß empfangende Zuhörerschaft,

treten sIe nNun als Produzenten Vo Bedeu-n gewlisser eIse mit seIıner Aussage:,Quidquid
recCipitur, secundum modum recıplentis reCcIpi- tungspotentialen In den Vordergrund.
tüur“ Im HC auf Sprache und Sprachverstehen - S lassen sich viele Beispiele MNeNNenN, wIıe
bestätigt. Während die traditionelle Auffassung das Beginn dieser Überlegungen angeführ-
jedoch seImt Platon das Verhältnis VOT) Wahrneh- EXperiment Rawlinsons Graham Rawlinson
IMUNG (Kognition) und Wirklichkeit als eıne In sieenr Dsiestrailton VOTl die optischen
mehr Ooder weniger bildhafte (ikonische) Über- Ilusionen oder die VOT allem L ehrerinnen und

| ehrern vertraute atsache, dass Schüler/-inneneinstimmung Ooder Korrespondenz betrachtet,
sieht der Konstruktivismus Frkenntnis als NpaS- 7.B aufgeschnappte Satzfetzen unwillkürlich
SUNG und Verstehen als Konstruktion. Auch nach sinnvollen aber nicht unbedingt richtigen)
Meinung der modernen Gehirnforschung Ist Informationen erganzen. [Die Fragwürdigkeit
nicht das, Was UuUNnsere ugen sehen oder UNSEeTE eıner ‚einfachen‘ Übertragung (Sender-Empfän-
ren hören, die Widerspiegelung der irklich- ger-Vorstellung) VOTN Bibeltexten auf die Ge-
keit enn Gehirn, ihre Erkenntnislage, genwart und die Ilusion Vo Bibeltreue wird

deutlich! Menschen lesen extie dUus>$s ihrer rTakonstruiert Verwendung der Seh- un
Hörinformationen ennn Bild VOT)] der Wirklichkeit, runNng, mit ihren Absichten, ihrer (Vor-)Kenntnis
das demzufolge nicht objektiv seın kann. und Motivation SOWIE du>$s dem, Was der ext

Unsere Erfahrungen, ünsche, Überzeugun- anregt un ermöglicht.” SIie konstruleren]
gen und timmungen heeinflussen nicht erst eınen sinnvollen Zusammenhang. @] reicht
die Interpretation der Wahrnehmungen, SOT1-

dern Hereits die Wahrnehmungen selbst. Oder Vgl Jahraus, Oliver: |iteraturtheorie Theoretische
umgekehrt: IC die objektive, außere Realität und methodische Grundlagen der | !teraturwissen-

schaft, Tübingen 2004, 29)

Bransford, John D./Johnson, Marcıa (onsidera-
tions of SOTTIE problems of comprehension. In
ase, William Hg.) Visual information PTOCES-

eMOoOKTI: auS Abdera, Hragmente SINGg, New York 9/3 Zit. Hörmann, Hans: Finfüh-
Thomas Vor quin, De verıtate 126 1ung n die Psycholinguistik, Darmstadt 1981, 137



5 nicht aQUS, die Bedeutung einzelner Worter pun dieser Jextpassagen bezeichnen. :Hi&gr
und Wortkombinationen kennen. Man kannn belegt der UTOT, er auch als „Theologe

der Beziehung“”’ bezeichnet wird, denn für‘bu:zugespitzt/Sprache wıe auch exte über-
mitteln nicht, ondern sie Orientieren.® Und der Kas gehören Nächsten- und Gotteslieberzu«
menschliche els konstrulert in Interaktion mıit sammen Sie edingen sich gegense!ttg 4ia
seIıner Umwelt erzählbare Geschichten Mitmenschen egegne der Mensch Gottiund

In ott dem Mitmenschen. Jese Beziehüungs-
struktur macht darauf aufmerksam, assıdie

Das Gleichnis Vo Verkündigung Jesu Vo anbrechenden - Reich
barmherzigen Samarıiıter Gottes In die Geschichte der Menschen SIN
un seine Rezeption senkt Ist. Der Reichtum des en Jestaments,

Trifft dies auch auf die Wahrnehmung des der Im Liebesgebot fokussiert wird, dart nicht
aiG arrıere zwischen den Menschen stehem.Gleichnisses VOoO barmherzigen Samarıter zu?

Wenn Ja, wWwIe ird 65 verstanden und welche FS Ist das Handeln des Samarıters, der aNGSt-
aktoren leiten das Verständnis des Textes? liches Festhalten und treben nach Sicherhei

überwindet. In diesem Rahmen ereigne sich
2.1 Exegetische Anmerkungen Nachfolge in der Beziehung ott und dem
Die Erzählung VOoO barmherzigen Samarıter Nächsten azZzu sprechen die eser Im PX
Ist auf den ersten lic leicht zugänglich. Nicht odellleser/-innen  Z unterschiedliche empi+

rische | eser-/innen und wollen mMit iIhnenohne run hat sich diese ‚Parabel‘ Urc die
Jahrhunderte hin als eIıIne der bekanntesten In Dialog treten
biblischen Geschichten erwiesen, Was auch der Zunächst genht 6S der lukanischen Überliefa-
künstlerische Umgang miıt ihr belegt. TuNg in 1 2037 das Selbstverständnis der

heidenchristlichen Gemeinde, die VOT vielenDurch die Dramaturgie des Gleichnisses He-
gleitet | ukas Menschen auf ihrem aubens- Tragen stand nter anderem auch der, wIıe ihr

WE Lr sie., indem er Handlungsimpulse Verhältnis zur jüdischen emenmnde aussieht.
für das | eben in der christlichen Gemeinde Der Evangelist versucht Im ext darauf eine

Antwort geben Serin Anliegen ist ©: diegibt Dafür Iıst auch der Iukanische Rahmen
verantwortlich. Zunächst er sich mMit der Selbsthindung der Jungen christlichen Gemeln-

Nachfolge der Jünger Jesu auseinander (Lk de unterstutzen und die rage klären, Was$s

die Identität dieser emenmnde ausmacht. Von10,12-24) un Im Anschluss den vorlie-
genden Jext mMiıt der Gottesliebe In den Frzäh- er spitzt sich der Text in dre! Schritten

lIungen über arta und arıa (LK 0,38-42) Im ersten chritt belegt der Evangelist, dass
die Christusbotschaft Vo der Gottes- undIm vorliegenden ext werden Nachfol-

gethematik und Gottesliebe miteinander Nächstenliebe ganz In der Tradition der eDra-
verwoben und vollends aufeinander abge- ischen Schrift steht Kritisch WEeIsS die Parabel
stimmt | k 10,20—-3/ kann (Nall eshalb als Im zweıten chritt rau hin, dass die beiden
Scharniertext und als dramatischen Höhe-

Bovon, Francois: Das Evangelium ach asVgl Glasersfeld, NS Konstruktion der Wirklich-
(Lk 9,51 — 4:35). Neukirchen-Vluyn 1996, 82Keit und des Begriffs der Objektivität. In Gumıin,

Heinz / Meier, Heinrich (Hg.) Einführung In den 'adı- Vgl Iser, 'olfgang: Der implizite | eser. Kommunika-
kalen Konstruktivismus, München- Zürich 20170 tionsformen des Romans VO!|  —. Bunyan DIS Beckett,
9—40. München 9/)2
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jüdischen Reprasentanten (Priester, Levit) die entwickelt sich In einem zwischen empirischen
tHandlungserwartung des alttestamentlichen | esenden und Jext stattfindenden interaktiven
Liebesgebotes nicht erfüllen: SıIe gehen Ver- Prozess.!”© ahr Ist, Was$s wahr-genommen wird!
wundeten vorbei. Aber eın el (Samariter) SO ird das Werk im Prozess und entfaltet eıne
yerwirklicht die in die Gottesliebe erwobene mögliche L esart.
Nachstenliebe. Die Aktanten und ihre Handlun-
gembilden also den Kern der arabel Sie tellen 2.3 Zum eyxt gehört der empirische Leser''
zugleich auch den Anziehungspunkt für die Fr- Betrachtet 1NNal MMUT die VOT] 1048 Schülerin-
ng; von motionen Hereit. So lenkt | ukas 1lel und Schülern reziplerten exte, all auf,
den: empirischen eser Urc den Aufbau der dass ©5 sich] nicht erder Iukani-
Fzählung (Erzählstrategie) und die Darstellung schen Vorlage andelt Im Wesentlichen wurde
der:Erzählfiguren emotional. An den rzählfi- |_ k 0,20-37 WIE olg wiedergegeben:

haften Emotionen, welche dann auch Ein Mann versuchte (Jesus) und sprach:
Handlungsimpulse auslösen. J1ese Emotionen (24,4 %)
leiten den | eser! Und WeTlr Iıst meın Nächster? (34,9 %)
Von er ergibt sich WIEe | ukas Im drit- Ein Mensch) nel Räuber. (41,1 %)

Schritt ZzeIg für die Ilukanische emende Durch Zufall gIing eın rıester jenen Weg hi-
das entscheidende Identitätsmerkmal: rIS- nab. 5%)
tus-Nachfolge erwelst sich nicht in der explizi- FEbenso kam auch eIn evit, der den Ort
ten Zugehörigkeit eıner bestimmten 'Olks- gelangte. (40,1 %)
gruppe Ooder dem Besitz der chrift, ondern in Aber eın Samariter kam hinzu. (75:2 %)
der handelnden Nächsten- un Gottesliebe. Und erband seıne Wunden. (205 %)

Und ET führte ihn In eıne erberge. (45,1 %)
Die acC der Leser-/innen ESUSs aber sprach ihm Gen hin und hand-
und ihre produktive olle le ebenso! (26,6 %)

Im vorliegenden Beispie!l” eröffneten mehrere FS ZeIg sich, dass die Probanden prımar die
Parabe!l und ihre Ische Dimension enNnaltenProbanden ihre Wiedergabe wIEe olg jese

Gesetzesdiskussion ZzZu Erzählen eInes en Im lic auf die Gliederung des Jextes
Märchens urc Eesus -Ss WarTrT einmal eın Mannn bestätigt sich, Hase der strukturelle Aufbau
FÜn oder: SE WarT einmal VOT anger Zeıit eın (Exposition Anfangssituation Komplikation
Mann, der Vorn\n Räubern verprügelt wurde“ Die LOSUNG Bewertung) die Wiedergabe glie-
Probanden deuten den ext schon in ihrer Wie- dert Jjese sogenannte Geschichtengrammatik
dergabe gattungstypisc mit der Einleitungs- (story grammar) Iıst den | eserınnen und Lesern
forme!l „e>s WarTr einmal“ als Märchen. Dadurch bekannt, sIEe Iıst der eıner Erzählung.
ZeIg sich, wWIEe sich die Schrei  ra eInes Wer- Von er ISst e die Aufgabe des empirischen
kes n seiıner | ektüre entfaltet. DITZ Rezeption
der Iukanischen erikope belegt, dass die Be-

10 o  ualıta und Rang eines literarischen er| CLdeutung dem Jext niıcht iInommen oder aQUuUs$ ben sich weder aQu$s seinen biographischen der NIS-
verschiedenen Anhaltspunkten ZUSAMMENYE- torischen Entstehungsbedingungen och allein dQus$

atselt werden kann. Die Bedeutung des Jextes seiner Stelle Im Folgeverhältnis der Gattungsent-
wicklung, sondern auUs$s den schwerer faßbaren rıte-
rien VOoO  — Wirkung, Rezeption un achruhm  4 Jaulßs,
Hans Literaturgeschichte als Provokation, rank-
furt a.M. 1970, 14/Vgl eis, 'noachim Biblische exte verstehen, Utt-

gart 2005 Vgl 215 2005 Anm 9],Bl



Lesers, diese zugrundeliegende Struktur MEeUu definiert, sondern ass eIiInNne Vielzahl VOT) Heu-
MUu In der Iukanischen Version aktualisieren. tungen FHrst C die Rezeption werden die

ass die Parabe!l schnell verstanden wurde, Bedeutungen des Jextes Urc jede ersorvın-
leg also zunächst aran, dass es keiner großen dividuell zugeordnet.'*Lesers, diese zugrundeliegende Struktur neu —  definiert, sondern lässt eine Vielzahl von.Deu-  nun in der lukanischen Version - zu aktualisieren.  tungen zu. Erst durch die Rezeption werden-die  Dass die Parabel schnell verstanden wurde,  Bedeutungen des Textes durch jede Personin-  liegt also zunächst daran, dass es keiner großen  dividuell zugeordnet.'  yasoıg  Anstrengung bedarf, um die Kohärenz des Tex-  Deshalb geht es in der Bibeldidaktik zuegst  tes zu konstruieren. Andere Textteile (besonders  nicht um die Entdeckung einer bestimmten:Be+  deutung des Textes, sondern um die Erfahrung  die Rahmenerzählung) ergeben sich jedoch erst  aus einem komplexen Interpretationsprozess  des Werkes im Leseprozess selbst.'* Das-Modell  und werden daher weitaus schlechter oder gar  des ‚Bibeltextes‘ als geschlossenes Konstrukt  nicht rezipiert. In beiden Fällen finden kogniti-  weicht somit dem Konzept des ‚Werkes‘; däs  ve Prozesse des Rezipienten statt; diese sind je-  sich als offener Prozess mit einem sich ständig  doch unterschiedlich ‚aufwendig‘ und anstren-  verändernden Sinn definiert.'” Das Sinnpoten-  tial des Bibeltextes erschließt sich den Leserin+  gend. Sie können natürlich auch misslingen,  nen und Lesern dementsprechend nie vollends.  dann empfindet man den Text als inkohärent,  man hat ihn nicht verstanden.  Pointiert kann man sagen, dass Bibeltexteierst  durch eine Sinngebung von Seiten der Leser/-  2.4 Die Macht des Werkes  innen zu dem werden, was sie sind. Ihr Sinn-  Lukas verfasste diesen Text für konkrete Men-  potential ist dabei unbegrenzt und frei.'® Somit  schen in einer konkreten Gemeinde in einer  rückt die Leserin bzw. der Leser in eine auto-  bestimmten geschichtlichen Situation. Mit der  renhafte Rolle. „Indem der Leser die Texte liest,  schreibt er sie erst eigentlich.“'”  Veröffentlichung des Textes ist dieser nicht  mehr an den empirischen Autor gebunden; er  wird autonom.'? Nun liegt es an der Vorstel-  2.5 Die Macht der Erfahrung -  Bibeltexte ‚werden‘ im Prozess  lungskraft des Rezipienten, das Gelesene in  einem dramatischen Geschehen neu zu verle-  Bibeltexte bieten Informationen und sie erör-  bendigen. Dabei geben der Text und die Erzähl-  tern ein Problem oder sie stellen verkündigend  strategie Hinweise auf die Intention des empiri-  die Glaubensbotschaft vor. Die Leistung von  schen Autors. Eine Botschaft durch einen Autor  Texten kann man an einem einfachen Beispiel  im Text ist dabei nie beliebig. Dies gilt auch um-  klarmachen: In Kleidungsstücke ist meistens  gekehrt für den Leser. Der,implizite Leser‘ dient  ein kleiner Zettel eingenäht, der die Produkt-  information enthält: ‚5% Elastan, 95% Baum-  der Sinnkonstruktion durch den empirischen  Leser. In diesem Prozess treten die Leser/-innen  wolle‘. Der Hersteller (Autor) teilt dem Käufer  in die Rolle des Textproduzenten. Der empiri-  (Leser) pflichtgemäß mit, dass dieser Pullover  sche Leser ist herausgefordert, kognitive und  zu 5% aus Kunststoffen und zu 95 % aus Baum-  wolle besteht (Ebene der wörtlichen Bedeu-  affektive Codes zu imaginieren und innerlich  zu phonetisieren. Nicht in allen Fällen gelingt  dies, wie die Behaltensleistung zeigt. Das liegt  13  Vgl. Jahraus 2004 [Anm. 4], 300.  auch daran, dass sich der geschichtliche und  ekklesiologische Kontext verändert hat und  14  Vgl. Holub, Robert C.: Zur amerikanischen Rezeption  der Rezeptionsästhetik. In: Trommler, Frank (Hg.):  damit die Erwartungen an den Text. Demnach  Germanistik in den USA, Opladen 1989, 204.  wird also der Sinn des Textes nicht endgültig  15  Vgl. Münker, Stefan/Roesler, Alexander: Poststruktu-  ralismus, Stuttgart 2000, 22.  16  Vgl. Jahraus 2004 [Anm. 4], 333.  12 Vgl. ebd., 29ff.  17  Ebd  56  Theis - RpB 75 / 2016, 52-61Y  ;

Anstrengung bedarf, die Kohärenz des JTeyx- Deshalb geht e In der Bibeldidaktik ZUEeST
tes konstruleren Andere Textteile (besonders nicht die Entdeckung eiıner bestimmten: Be*-

eutung des Jextes, sondern die rfahrungdie Rahmenerzählung) ergeben sich jedoch erst
aUuUs$s einem komplexen Interpretationsprozess des Werkes IM Leseprozess selbst.!* [Das odeil
und werden er weltaus schlechter oder gar des ‚Bibeltextes als geschlossenes Konstrukt
nicht reziplert. In beiden Fallen en Kogniti- weicht SOMI dem Konzept des Werkes”, däas

rozesse des Reziplenten diese sind Je- sich als offener Prozess mıit einem sich taändig
doch unterschiedlich ‚aufwendig und anstren- verändernden Sinn definiert.' Das Sinnpoten-

tial des Bibeltextes erschlielst sich den eserin-gend SIe können natürlich auch misslingen,
Cell und | esern dementsprechend nıe vollends.dann empfindet Man den ext Al inkohärent,

[(Nall hat ihn nicht verstanden. Pomtiert kann 1Nall/ dass Bibeltextei:erst
Uurc eıne Sinngebung VOT) Seiten der Leser/-

Die ac des Werkes innen dem werden, Was SIE sind Ihr SInn-
| ukas verfasste diesen Jext für Onkrete Men- potential ist] unbegrenzt und frei.'® OME
schen n eıner konkreten emenmnde In eıner rückt die | eserin DZW. der eser In eIıne auto-

Hestimmten geschichtlichen Situation Mit der renhafte Rolle. „Indem der eser die EXTE liest,
sSschrei er SIE erst eigentlich.”Veröffentlichung des JTextes Ist dieser nicht

mehr den empirischen uTtor gebunden; el

wird autonom.'* Nun jeg 5 der Vorstel- 2 Die ac der Erfahrung
Bibeltexte ,werden‘ Im Prozesslungskraft des Rezipienten, das Gelesene In

eınem dramatischen Geschehen MEeU verle- Bibeltexte hieten Informationen und sIEe eror-

endigen.]geben der Text und die FErzähl- tern eın Problem oder SIE tellen verkündigend
strategie InweIlse auf die Intention des empirt- die Glaubensbotschaft VOT. DITS eistung Von

schen Autors. FiNe Otscha uUurc eınen utor Texten kann Man eınem einfachen Beispie!
Im ext Ist] nıe eliebig. J1es gilt auch klarmachen: In Kleidungsstücke Ist melstens

gekehrt für den eser. Der ‚implizite eser dient eın Kleiner Zette!l eingenäht, der die rodukt-
information enthält: 5% Elastan, 05 % Baum-der Sinnkonstruktion Uurc den empirischen

eser. In diesem Prozess treten die | eser/-Innen wolle  / Der Hersteller (Autor) teilt dem K3äufer
in die Rolle des Textproduzenten. DDer empirt- (Leser) oflichtgemälß mit, dass dieser Pullover
sche eser Ist herausgefordert, kognitive und 5 % aus Kunststoffen und 95 % aus$s Baum-

wolle esteht ene der wörtlichen Bedeu-alTektive es imaginieren und innerlich
phonetisieren. IC In allen Fällen elingt

dies, WIE die Behaltensleistung zeig [)as leg
13 Vgl lahraus 2004 Anm 4|, 300auch daran, dass sich der geschichtliche und

ekklesiologische Kontext verändert hat und Vgl. 'OIuD, Robert /ur amerikanischen Rezeption
der Rezeptionsästhetik. In Trommler, ran (Hg.)

damit die Erwartungen den ext Demnach Germanıisti In den USA, Opladen 1989, 204
ird also der SIinn des Textes nicht endgültig 15 Vgl Münker, Stefan/Roesler, Alexander: Poststruktu-

ralismus, Stuttgart 2000, D
Vgl. Jahraus 2004 Anm 4|, 333

1:2 Vgl ebd., 29ff. 1/ Fbd
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AUumnig) Wann hat MNUun eın eser diese Otfscha HIS er den Stoff heifs gewaschen hat! Oder
swörstanden? Zunächst [INUSS er die Begriffe ,Elas- aber er ird genotigt, seın Welt- und irklich-
Han und ‚.Baumwolle kennen und er 111US55 die keitsverständnis verändern, dass der ext
Prozentangaben entschlüsseln können. [S1VA4 d.h wWwenrn der JText aus der IC des | e-
Mt. ar die vordergründige Information entzif- Se[7S erfolgreic verstanden und für die eigene
fert‘(bottom-up). Verstanden hat er den kKnap- Erfahrung brauchbar ird Das Ergebnis eıInes
men TeXt aber erst, Wenn er dieser Information Verstehensprozesses Ist eshalb niemals Iden-
eine praktische Bedeutung abgewinnen kann Ita (zwischen Jext und verstandenem Text),
(top-down). Beispielsweise sollte er wissen, Was$ ondern Im besten Falle relative Kompatibilität.

Gewebemischung für die Verwendung des
Kleidungsstücks Hedeutet (Verträglichkeit Die aCcC des Issens
KOT| etc.). Der eser [11U$55 also mit dem Jext Um die ntertextualität der Iukanischen Periko-
kommunizieren, in Dialog treten, | eerstellen DE sowohl Im lic auf das Lukasevangelium
acısfüllen. azZu [11U5$55 elT| serın Wissen Uund sel- selbst als auch auf das entdecken, bedarf
nE*Erfahrungen aktivieren (top-down und die es biblischen ISsSsens DITS empirische nter-
NeuUe Information mMit seinem Issen und seIıner suchung hat Delegt, dass gröfßeres biblisches
Erfahrung verknüpfen, dass der ext für ihn (Vor-)Wissen die Behaltensleistung entschei-
stimmi1g Ist dend verbessert. Gerade ntertextuelle ' assa-

1)as zeig sich Im vorliegenden Iukanischen gen en eıne wichtige erklärende edeu-
Beispie!l darin, dass der Begriff ‚Gesetzeslehrer‘ LUNg, weil sIe zeigen, wIıEe wichtig das Vorwissen
VOT) einıgen Probanden n top-down-Prozessen z/zuüu ext Ist. Jer iırd eutlich, dass der Dialog
als ‚Schüler‘ (miss)gedeutet wurde: ‚EIn Schü- verschiedener exte sowoh| innerhalb des
ler fragte seınen Meilster, wWIEe Man seın | eben als auch z/zu MMUT dann elingt, WeTnN ihr Ver-
rechtschaffend beenden könne‘ Bibelverstehen knüpftsein auch wahrgenommen ird nter-
bedeutet also nicht, dQUuUS$s dem gelesenen Text die textualität stellt die Zusammenhänge zwischen
‚richtigen‘ Schlussfolgerungen für die meset- und her und Ist die Herausforderung des
ZUNG des Jextes ziehen, sondern | eerstellen Vorwissens
auszufüllen, Wissen anzuschließen und Uusam- Füur eıne Bibeldidaktik bedeutet dies, na
menhänge stiften. Jes el letztlich, dass neben den Erfahrungen des L esers auch das
enrende mit ihren Schülerinnen und CcNulern Hiblische Wissen'® und andere außertextliche

FEinsichten beachtet werden mussen Das Ver-viele Möglichkeiten aben, entwickeln un
gestalten, S Bibelverstehen letztlich die ständnis eınes biblischen Jextes wächst In eıner

Konstruktion DZW. Er-Findung VOoT Jexten Ist. ewegung, die hin- und erläuft zwischen dem
] gibt S jedoch dreli Möglichkeiten, mMit ext und dem eser, seınen Erfahrungen und

Wissensbestä nden.dem Jext umzugehen: FS kann seln, dass die
NeuUue Information das bisherige Wissen edig- Im Wechselspie! dieser /ugange kommt eın
lich erganzt und bestätigt. ann kannn sIe DTrO- vielgliedriges ‚Gespräch‘ zustande, das iImmer
blemlos In die Vorstellungswelt eINeSs Menschen MeUue acetten zu Textverständnis eiträgt
aufgenommen werden. FS kannn aber auch seln, und SOMI das Verstehen des Bibeltextes offen-
dass die MNMeUue Information den bisherigen hält
Auffassungen un Überzeugungen perrig
Ist. annn kann der eser den ext als ungültig
(Tür Ihn) verwerfen und I1NUSS5 sich mit ihm 18 Biblisches Wissen ıst eın entscheidender Faktor Im
nicht weiter beschäftigen (zumindest lange, Verstehensprozess: vgl eIs 2005 Anm. 9] 201f7.



Bibelverstehen: begibt sich Im erk auf eine eIse sich se{ibst,eın dialogischer Prozess seınem Glauben und seınen Sinnentwürfe
DIie Frkenntnisse du>$s der Rezeption des Gleich- WIE In dem Beispie!l Vo dem Samariter alias St.
NISSES VO| barmherzigen Samariter weılısen dar- artin, das anfangs zıtiert wurde, deutlich wird
auf hin, dass Menschen n Hiblischen Texten Im- e Hilden die Hoffnungen und NSa  el
IneTlTr [1UT das entdecken, Was sIe aufgrun ihrer die Ängste und Glückserfahrungen des sers
Wahrnehmungs- und Auffassungsstrukturen, den Resonanzraum, n dem die Tragweitewung
Was sIe aufgrun ihrer Erfahrungen und ihres anrneı des Hiblischen Jextes ausgelotet wird.
ISSeNs erkennen und sehen können. Indem der eser in die Welt der Bibel: eintritt,

Bibelverstehen in dieser IC el nicht verknüp er sSIEe mıit der eıgenen Lebenswelt.
‚Vorgegebenes Iden‘ sondern ‚Eigenes dUuS$S- Miıt ihrem Verstehen werden dort Bilder, Wissen
gestalten‘. Was enschen Im Kopf en, Ist und Gefühle stimuliert. eser machen Erfahruns
er nicht falsch, sondern ihre eigene Varian- genN, die SIe nicht machen könnten:
t J die Welt sehen DZW. die ibel lesen.
Dadurch ird das Eigenrecht der unterschied- S Bibeltexte sind mehrdimensiona! &  z  A
ichen Erfahrungen, Weltzugänge und Verste- Wiıe die Auswertung des Gleichnisses VOoO arlnn«
hensweisen in den Vordergrund gestellt. erzigen Samariter zelgt, ird die Rahmernt-

erzählung (Vv 25-—-28; a) Kaum oder Gäafr
317 Bibeltexte sind innovatiıv nicht wahrgenommen. Das jeg daran; dass

un kommunikativ nier eın mehrschichtiger Lernprozess stattfin-
Sobald Bibelverstehen nicht mehr als ucC den musste Die eser mussen namlich die Pro-
nach ikonischer Übereinstimmung mit eıner blemstellung und das Thema des Abschnittes
ontologischen Wirklichkeit, sondern als uC wahrnehmen und intertextuell‘ verarbeiten,
nach passenden Verhaltensweisen und Denkar- dass sIe MeUe Informationen einpassen können.
ten verstanden wird, vermindert sich das tra- Im lic auf den | ukastext el das, zunächst
ditionelle Problem, als Lehrer/-in den Schüle- erkennen, dass das Junge Christentum sich
rinnen und CNulern eınen festgeschriebenen Jganz n der Tradition der hebräischen Schrift
extsiınn vermitteln mussen sieht. Jese Problemstellung musste wahrge-

Wie gesehen, ird der eser auf eıne Ver- nNoMMenN, thematisiert und modihziert werden,
stehens-)Reise geschickt, nämlich auf eIne Rei- damit die Im Jlext verarbeiteten es integriert

sich selbst. Fr soll herausfinden, welche werden können. Jedoch, zeigen die Aus-
Verknüpfungen zwischen seıner Lebenswelt wertungen, ird diese Problemaftik nicht DZW.
und der Textwelt möglich sind Die Textwelt des selten konstruiert. ı1er kein espräc Im
Gleichnisses aber Hietet eıne Fülle von es erk das Problem (Intertextualität) ird
amı radikalisiert sich der beschriebene niıcht erkannt un kannn auch nicht bearbei-
Prozess und es entsteht eıne offene Sıtuation, tet werden. Obwohl der Modell-Leser (Leser Im
In der der Text seıne Eindeutigkeit verliert. DIie ext) Von der Erzählstrategie her aufgerufen
verschiedenen Leser/-Innen en Ja verschie- Ist, wWIEe der Gesetzesiehrer antworten, fin-
denes Wissen SOWIE unterschiedliche CcCNıcKksa- det elr kein Fcho beim empirischen eser. Der
e und Erfahrungen. Modellleser Iıst In der Rahmenerzählung ZWar

Wer diesen Hiblischen lext verstehen Will, das narrative Beispie! und gibt Antwort auf die
also eın (offensichtliches) espräch, In dem rage nach dem ewigen eben, doch schon

elr seIıne bisherige Erfahrungsgeschichte mMıit der die Wahrnehmung .dieser rage Hereitet den
Textwelt In Beziehung oder auch niıcht Fr empirischen L esern ohne intertextuelles Vor-
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Wissen) Probleme. „Ein chüler ill Von seınem derbar egenüber Bibeltexten verhält oder
Lehrer wissen, Was er tun mMmuUSsse, EWlg leben anders en als WIr, el e5 nicht, dass seın

körmen“ oder „Was INUSS ich tun, EWIg Verhalten oder seın Denken ichtig oder falsch
loben“ formulierten Probanden (—7 %) /war sind Man kann 65 lediglich mMit den eiıgenen
aren Behaltensleistung mMittels kKognitiver Einstellungen vergleichen, aber niıcht mMuiıt den
Gedes stimuliert, jedoch aufgrun mangelnden ‚objektiven‘ Richtig- oder Falsch-Kategorien.
VOorwissens en keine bottom-up-Prozesse Keiner lernt un versteht das Gleiche, auch nicht

(HEe Probanden ‚erfinden‘ eshalb den Zu- n Gruppen Insofern Ist e nicht verwunderlich,
sämmenhang un den SIinn des Jextes! wWenn\n Bibeltexte höchst unterschiedlich adl-

Holn diesem kommunikativen Prozess Ist aber beitet und verstanden werden J1es erfordert
Z Horer/Leser bestrebt, seIıne Vorstellun- Toleranz!
gen nur sowelt andern, wWIEe S seıne Ressour- Wenn 68 also kein ‚FIC  Ig oder ‚falsc gibt,
C] und Erfahrungen zulassen. Pomtiert gesagt ©S dem Chluss, dass der Streit über
estimmen seıne Welterkenntnis und serın Welt- das rIC  ige Verstehen VO Bibeltexten über-
Hild den Sinn und die Bedeutung eınes ibel- flüssig ird Gleichwohl Ist 5 wichtig, die 9
tEXTEes mit) eue Erkenntnisse, die ihm viele danklichen Konstruktionen des anderen In der
Anderungen zumuten, uDerTordern ihn und er Kommunikation nachvollziehen können und
WEeIs sSIE zurück. Jer sich eıne Ursache das espräc über Bibeltexte In Gruppen
von Verstehensblockaden: Wenn MeUe Informa- chen. SO lernt INan mIt den ugen des anderen
tionen eınen Menschen Draktisch notigen, seın sehen und seıne eigenen Gefühle und Ge-

danken In OoOrte fassen.bisheriges MaSSIV andern, dann hält
efr lieber seınen alten Vorstellungen fest und
verwirft die Einsichten, überzeugend Biblisches Verstehen

ın Kultur und GeschichteSIE auch seın mögen
Menschen entscheiden olglic selbst, auf wel-

Biblischeer brauchen die che Art und else SIEe sich Bibeltexte anelignen.
Gemeinschaft un erfordern Toleranz Dabei äang das Verstehen nicht MNUur VoO ihrem

Dennoch sollte Man nicht VOorT) eınem ubjekti- Vorwissen, ihrer Aufmerksamkeit und ihrem In-
VISMUS oder eıner Beliebigkeit beim Verstehen eresse ab, sondern auch VO kulturellen und
Von Texten sprechen. Gerade weil der Mensch gesellschaftlichen Kontext, In dem biblische
[1UTr eınen subjektiven /ugang zur ‚Realität‘ des DZW. religiöse Inhalte stehen.
Bibeltextes hat, braucht er auch sOziale inge- Der ensch Ist emgemä beim Verstehen
bundenheit, den Kontakt anderen Menschen Vorn JTexten nicht völlig frei, sondern iImmer
beim Verstehen. Individuelle Wahrnehmung auch die Konventionen und Bedingungen
(Iim Sinne eıner Konstruktion) Ist darauf aNgE- seIıner Zeıt und seıner Kultur gebunden. on
wiesen, gemeinsam miıt anderen einvernehmli- muiıt dem Friernen Vo Sprache lernen Men-
che Verstehensmodelle auszumachen. Sıe die- schen Erfahrungen, Denkweisen und erte
Nlen als Orientierungsrahmen. as ,wirklich‘ gilt, der VOTaNnNYyEeYaANJgECNEN Generation und der sie
wird also mit anderen ausgehandelt. umgebenden Kultur kennen. Von Geburt

Das el dass Leser/-innen VOT)] Bibeltexten stehen SIE also In eıner lebendigen Beziehung
ihre Verstehensprozesse gegenseilti kzeptie- ZUT kulturellen Welt (und religiösen Welt SOWIE
en müssen) und darum wWIissen (müssen), dass ihrer Traditionen) und legen diese mehr oder
Jjede/-r sich seıne Wirklichkeit selbst konstruiert. weniger kKohärent DZW. sinnverstehend au  Y}

Wenn also jemand sich aus UNSEeTEeT icht ‚son- Sie sind ©] herausgefordert (ja, geradezu



Das je| eINnes verstehenden BibellesensMistgezwungen), sich den Sinn MEeU eTal-

Heiten und konstruieren - S sind also Z7WEe]| also nicht infach Sinn-Enthüllung, sondern
Quellen Brennpunkte hbedeutsam: a) die rTa  &. Sinn-Findung urc die transformierende:Kraft
rungstradition und D) die gegenwartigen eige- des Interaktionsprozesses. Die Vorsteilung: -  T
Mell Erfahrungen und Finsichten. olglic sind e objektiven, für alle gültigen Textsinns’lässt
zugleic die christliche Tradition und die eigene den eser außer Acht, ennoch 111U55 die-Texit-

und Autorenintention erforscht werden.;Als Re-aktuelle Situation für das Verstehen der ibel)
entscheidend Frst WEeTll In diesem Wechsel- ligionsiehrer/-in bin ich zugleic Leser/-in - des
spie!l das verstandene Bibelwort als hefreiende Textes als auch Anwalt und Anwältin des JtexteS;
Antwort auf die realen eutigen Lebensproble- Dei allem Respekt VOT der individuellen:‘Sinn-

erfahrbar wird, das Reden über ‚Heil erschließung des Jextes Urc die Schülerin
VOTI (Gott her In Jesus seınen sinnvollen Ort DZW. den chüler müssen ‚falsche‘ Ausliegungen

auch als solche TIUSC hinterfragt werden: m!
35 Biblischeer!en eınen WeIlIse Zu Entstehungshintergrund des Textes

didaktischen ern sind unerlässlich. ©] Ist das Vorhaben; atle
BISs auf wenige Ausnahmen richten sich ibel- Schüler/-innen mit eınem gleichförmigen tTem-

Adressaten. Deshalb Ist eSs aufschluss- D eınem hestimmten ‚Zielpunkt‘ führen,
reich, sIe auch als Fliemente eIınes didaktischen und geht der Realität vorbelil. ı1er
und kommunikativen Prozesses betrachten: zeIg sich, biblisches | ernen ist eın
Jer verständigt sich aktiver Prozess,

eın uTtor selbstgesteuerter Prozess,
MI eInNnes Jextes S konstruktiver Prozess,
mit | esern sıtuativer Prozess,
über eınen Inhalt sOzialer Prozess
Im Medium der Sprache

E bringen alle Beteiligten Flemente dieser 3 / Grundiegende dida  iIsche Figuren
Aufzählung In den Verständigungsprozess en DENTIFIKATIONSPRO/ZES

Für die sind insbesondere Identinka-Empirischer utor und eser sind jeweils eNnel-
In ihrer geschichtlichen Situation:; tionsprozesse mit erzählten Figuren zentral. SIe

ext ezieht sich auf außersprachliche irklich- ermöglichen die Kommunikation mit der Frzäh-
keit und verweIls zudem auf andere exXte Fur lung und führen ZUuTr thematisch intendierten
den vorliegenden Iukanischen Jext csteht Pragmatik.
dem die Handlungsanweisung für rısten Im Im Samariter der eser eIne Igur, die
Blickfeld beispielha das | eben des Helden /des NSTUS-

nachfolgers aufzeigt. Das adurch ausgelöste
36 ibel als Lernwerkstatt Verstehen aktiviert seIne individuellen ünsche
Der empirische eser Hildet LTS esehen die und Überzeugungen, die auf Satisfaktion zielen.
asıs des bibeldidaktischen Modells. Fr befin- In der Erzählstrategie dieser Parabel (im Text-
det sich In Interpretationsgemeinschaften ereignis) er Antworten auf die Ische
und versucht den Sinn eInes Textes In Abwesen- rage nach dem richtigen Handeln. Das LvVange-
heit des empirischen Autors hermeneutisch lium ermutigt Urc die Erinnerung das Han-
erfassen. Der L ehrer ermöglicht Uurc gezielte deln des Samariters und die damit verbundene
Informationen und Erweiterung des Issens emotionale Situation daran, gegenwärtig He-
diesen Prozess wältigende Erfahrungen Hhestehen

€e1ls KDB 2016, 52-—61



EMOTHONALE FEXT gesetzt werden Dadurch können eser oder
orer sich EINeEe erzählte Welt chaffen die mıTDer empirische eser IST VOT) der Erzählstrategie

Ner/aufgerufen, WIC der Samariter andeln ihrer eIigeNEN | ebens und Alltagswelt eZUg
| das Narratıve Vorbild Durch das eispie ste SO kann didaktisch eIne weltere Möglich-

Samarıters der Modellleser den CINPDI- keit genutzt werden die Geschichten uUurc ihre
Axchen eser die FEmotion der Nächstenliebe Frzählstruktur und Narrativitat Hieten
] Antwort auf die rage heran Wer IST [NEelNn Das wichtigste Anliegen dieses nsatzes IST
Mächster? DITS Nachfolgeproblematik die der ES also ermöglichen dass sich emIn eser auf
Rahmenerzählung zentral IST bezeichnet diese den Jext als olchen einlassen kann; dass er

Fmotion als das wesentliche Kennzeichen der Wiırklıc Wichtig IST Was die verstehen-
CGihristen de Realisierung des Werkes daraus hbeim eser
34 macht
DIE POELETISCHE VON Bibeldidaktik als Ermöglichungsdidaktik for-
F: IST aber nicht MNUT die Iıdentifhkation MIT E[- dert die Persönlichkeit der Beteiligten

DITZ dort entstehenden | erneffekte sind hbeson-rzählten Figuren die didaktisch fruchtbar ird
RS kann ebenfalls entscheidend auf die MNalT- ders vielschichtig, tiergehend und resistent g -
ratıve und iterarische Kraft VOoO Geschichten gen das Vergessen
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260eser-— ext—-Kontext O1

Bibeldidaktik Im Orızon (post)moderner literaturtheoretischer tromungen

Ulrich Kropac 17}

Die als literarischer ext Biblische exte sind nicht Nur iterarische, rs;c’)n—
dern auch heilige ExXTtTe. Fine Bibeldidaktik, dieun als heilige Schrift

eIıne Glaubensgemeinschaft zurückgebun+
DITZ ibel Ist ohne rage eın exzeptionelles Opus den ist, ird er iteraturtheoretische Kon-
der Weltliteratur, die In ihr versammelten Schrif- MNMUur in dem Maß integrieren können, WE
ten sind iterarische exte VOoT) Rang Von die- die Glaubensüberzeugung, dass sich in der
se Standpunkt aus ijeg es nahe, auch auf die chrift ott Im Menschenwort geoffenbart nat,
(post)moderne | iteraturwissenschaft rekur- ewahrt Dleibt und geachtet wird.
rieren, wenn über die Gestalt eIıner zeitgemäßen amı Ist der Orızon der frolgenden Über-
Bibeldidaktik nachgedacht ird [)as WIsSssen- legungen aufgerissen: Sie Dewegen sich Tar
schaftstheoretische Selbstverständnis eutiger Spannungsfeld VorT) (post)moderner | ıtera
Religionspädagogik als eıner Verbundwissen- turwissenschaft und Theologie In der Absicht,
schaft, die sowohl der Theologie als auch Theorieelemente für eIne zeitgemäße iDel-
den Humanwissenschaften Mafß NIMMT, egiti- identifizieren, die sich den nstan-
mier eın solches orhaben 7e11 Leser, lext und Kontext gleichermalßen VeTlr-

Nach meınner Überzeugung enhören In das pflichte eiß
Konzept eıner zeitgemäßen Bibeldidaktik Im-

pulse aus verschiedenen (post)modernen lıte-
raturtheoretischen nsatzen Solche Flemente Leser: Rezeptionsästhetik
liefern die Rezeptionsästhetik als eIne leserorien-

11 Die Rezeptionsästhetik als lıteratur-
tierte, die Dekonstruktion als eIiıne textorien- theoretischer Paradigmenwechse!ltierte und die ntertextualität als eıIne kontext-
Orlıenlerte Theorie Autorzentrierte Ansatze Die Rezeptionsästhetik, begründet VOT1 der
ingegen werden hier nicht welter betrachtet, ‚Konstanzer Schule‘ Fnde der 1960er-Jah-
weil celbhst In der Hermeneutik die Bedeutung J markiert eınen iteraturtheoretischen Para-
des Autors schon seit längerem relativiert wird' digmenwandel!: WE Vo uTtor und Vo Werk,

Vvon anderen | iteraturtheorien ganz abgesehen.

„Auch in der Hermeneutik hat sich inzwischen intentionale und autonome Autorsubjekt gemein Ist
(Klawitter, Arne Ostheimer, Michael: | iteraturtheorieeC die Annahme eInes ‚schwachen Subjekts’

Glanni Vattimo) durchgesetzt“ wobel hier das Ansatze und Anwendungen, Öttingen 2008, 106)
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hin zu | eser.“ Miıt der VOT) ihr angezettelten Lesevorgang aktualisiert wird‘  46 Sinnstiftung Iıst
„Revolte des | esers”“> gIng sIe auf Konfronta- eın gleichermalßen geschenktes WIE aufgege-
tion ZUr herkömmlichen Produktions- und benes Geschehen: „In iterarischen Werken
Darstellungsästhetik. SıIe Dolemisierte geschieht eıne Interaktion, In deren Verlauf der
das Bestreben der überkommenen Interpreta- eser den Sinn des Jextes adurch ‚empfängt,
tionspraxXIs, die ‚eigentliche‘ Bedeutung eINnes daf el ihn konstituiert.“/
EXTIS eruleren maßgeblicher Berück- Während in au Konzept der historische
sichtigung der Intention des Autors em die eser eıne zentrale Rolle einnIımMmMt, Iıst e Hei
Rezeptionsästhetik den lic auf die Rezeption ser der implizite. Gemennt sind damit Im XT
und die Wirkung Von Liıteratur richtete, tellte selbst angelegte Strukturmerkmale, die den
SIEe die bislang kaum heachtete olle des | esers expliziten DZW. empirischen eser enken SOl
In den Mittelpunkt. len.8 Unbestimmtheits- und | eerstellen Im ext
“(\WEeI rezeptionsästhetische Spielarten lassen fungieren als Aufforderung, Im ext angelegte

sich :unterscheiden. olfgang sers Ansatz Ist Wirkungspotentiale aktualisieren,
wirkungstheoretisch fundiert, h p er ichtet sich der Sinnkonstitution des EXTS mMmitzuwirken.
auf die Untersuchung der konkreten Wirkung, Der implizite eser „verkörpert die Gesamtheit
die vom ext auf den eser ausgeht; Iser r- der ororientierungen, die e1n Hıktionaler ext
streicht mithin die synchrone IDimension des seınen möglichen Lesern Alc Rezeptionsbedin-
l'esens.* |)as Konzept VOoOT 'ans Robert Jaufs hin- gUungen anbietet“?. Lesekonzepte unterschei-

Ist rezeptionsgeschichtlich orientiert, 65 den sich darin, ob SIE mehr empirischen
verfolgt die uTlnahnme eINEes iterarischen EXTS oder impliziten eser, den Textstruk-
m Wande!l der Zeiten und Ist der Diachronie mit Lenkungsfunktion für den expliziten
verpflichtet. eser, oriıentiert sind

iser zuTfolge gibt eın Jext keinen Sinn VOT, er

hält aber Sinnangebote bereit, die der eser ak- Systematische Integration
der Rezeptionsästhetiktualisieren kann Die Wirkung eINEeSs iterarischen

EXTS Iıst er weder auf der TexXT= noch auf der in bibeldidaktische Onzepte
| eserseite allein festzumachen, el mussen In eıner zeitgemälsen Bibeldidaktik I1NUSS5 die
vielmehr Im ‚Akt des | esens zusammenkom- Rezeptionsästhetik den Rang eınes Grundpfei-
men:.„Der lex Iıst eın Wirkungspotential, das Im lers in der Theoriebi  Uung einnehmen, und

ZWar aus Z7WEe] Gründen: DITZ Rezeptionsästhetik
ist Zzu eınen In der | iteraturdidakti gewtlsser-
maßen of the art Insofern e1n biblischer

Vgl zu Folgenden Oppe, Tilmann/Winko, Simone: Jext immer auch eın iterarischer ist, kann eıne
eorıen und ethoden der | iteraturwissenschaft. In zeitgemäße Bibeldidaktik auf die Rezeptions-
Anz, Thomas (Hg.) an  UC| Literaturwissenschaft,

etiNoden und Theorien, Stuttgart 2007/, 285—
37T. 324-328; Klawitter/Ostheimer Anm 1],
72872 Iser *1 9084 Anm 4,

EDKlawitter/Ostheimer 2008 Anm 11
Iser, 'olfgang: Der Akt des | esens. Theorie asthe- Iser, 'olfgang: Der implizite Leser. Kommunikations-
Ischer Wirkung, München 084 formen des Romans VO  e Bunyan HIS Beckett,

München Ders.: Die Appellstruktur er lexte.Jauß, Hans Literaturgeschichte als Provokation
Unbestimmthel als Wirkungsbedingung Iterari-der | iteraturwissenschaft. In Warning, Rainer (Hg.)

Rezeptionsästhetik. Theorie und PraxIs, München scher Prosa, Konstanz 971

Iser *1 084 AnmKAO-—-162



asthel nicht verzichten. Dieser iteraturtheo- |icht auf die Deutungen der Schüler/4innen
retische Ansatz erlaubt S zu anderen, den fallen kann.
Grundsatz der ÖOrientierung Subjekt, dem Rezeptionsästhetisch OorıenlUerte Verfähten
sich die Religionspädagogik verschrieben hat, greifen KUTrZ, Welnn SIE ausschließtich den
In der Bibeldidaktik muit eigenem Gewicht wirkungstheoretischen DZW. synchronen
realisieren Aspekt Hetonen Indem die Wirkung: eInes

biblischen EXTS unterschiedlichen-Zeiten
Die grundsätzliche Hinwendung der ibeldi- verfolgt wird, zeig sich die Reichhaltigkeit

seIiner Sinnangebote. Im Unterricht eignendaktik ZUTr Rezeptionsästhetik hbedarf aber eInI-

ger Spezihzierungen: sich insbesondere Bilder aTUr, die ezepti-
Bibeldidaktisch ISst eIne | esart VOoT)] ezep- onsgeschichtliche DZW. diachrone umen-
tionsästhetik Devorzugen, die dem redad- SION der Textlektüre anschaulich Machem

Der ext mıiıt seınen Strukturen und in S C{iNE)len eser den Vorrang gibt Das hbedeutet:
Schüler/-innen sind zuallererst eigenen Kohärenz dem Raum möglicher Inter-
Interpretationen ermutigen. J1es schlie pretationen Grenzen.'* Schüler/-innen :sof
eIn, dass unpassende oder ‚unrichtige‘ Deu- len ernen, dass sich ihre Deutungen am

tfestmachen lassen mussen, WEeTl SIEe menrtungen nicht vorschnell VOoT der | ehrkraft
zurückgewiesen werden.'® seın sollen als lediglich Assoziationen Z el-
Frst In eiInem Folgeschri sind die Deutun- nMerlr biblischen erikope
gen der Schüler/-innen In den Kontext eıner Wo rezeptionsästhetisch Oriıentıerte Verfah
Lesegemeinschaft einzuordnen, Was$s auch ren In der Bibeldidaktik simplifzieren aNE-

wandt werden, verführen SIE Schüler/-innenRelativierung un ggrf. Korrektur bedeuten
kann.'' Durch die Rüc  indung die Ver- lediglich oberflächlichen Textdeutungen.
ständigungs- und Lerngemeinschaft der Joachim Theis hat darauf aufmerksam GE
Klasse erfahren Schüler/-innen, dass e5 viele macht, dass Vorwissen aktiviert und eiIne ad-
Möglichkeiten gibt, eınen Jext verstehen, aquate emotionale Disposition geschaffen
und dasserdie eigene Interpretation kei- werden mussen, damit eIıIne tiefergehende

absolute Geltung beanspruchen kann In Textbegegnung überhaupt statthnden kannn
der Person der enrkra Dı arüber hinaus
die theologische ompetenz eıner Überlie-
ferungs- und Auslegungsgemeinschaft pra-
sent, dass auch VOoO er eın kritisches

10 Wegenast, Klaus/Wegenast, Philipp Biblische Ge-
schichten dürfen auch ‚unrichtig‘ verstanden werden.
/um rzanlien und Verstehen neutestamentlicher
Erzählungen. In Bell, Desmond/Lipski-Melchior,
Heike/Lüpke, Johannes Vor): (Hg.) Menschen
suchen /ugange en Auf dem Weg einem
religionspädagogisch verantworteten Umgang mit
der Bibel Festschrift für C hristine Keents, Wuppertal
1999, 246-263

11 Vgl Fricke, Michael: ‚Schwierige‘ Bibeltexte Im Reli-
gionsunterricht. Theoretische und empirische Fle-
mente einer alttestamentlichen Bibeldidakti für die 12 Vgl azZu grundiegend ECO. Umberto: DIie Grenzen
Primarstufe, Ottingen 2005, 231 der Interpretation, München Wien 9972
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—Bext DekRonstruktion Kritik der abendländischen Metaphysik eıner
Form der Textlektüre, der ©5 en „auTspü-pekonstruktion als Metaphysikkritik rendes Herausarbeiten rivalisierender N-

f3 und antihermeneutisches Programm tischer Kräfte innerhalb eINES Texts“!6 geht
Arscden pnoststrukturalistischen Ansätzen ragt Dekonstruktion ird eıner Methode, die
e Bekonstruktion als heute bekannteste un Struktur iterarischer EexXte freizulegen auch
einfussreichste Lektürepraxis heraus.’® SIe WenNnn Dekonstruktivisten den Methodenbegriff
sichsowoh VOo Strukturalismus als auch VOT) cscharf zurückweisen würden.
gerHermeneutik TIUSC ab Fine dekonstruktive Lektüre zeichnet sich
-oUrsprünglich Ist die Dekonstruktion keine Urc verschiedene Charakteristika du  N Sie De-
Jiteraturwissenschaftliche Methode, ondern Obachtet die nneren Widersprüche und KOon-
ein'philosophischer OpOS, der sich dem Den- In eınem JText, die Vorannahmen, Wertun-
ken: Jacques Derridas 0-2004)'* verdankt. gen und Hierarchien, die eın Jext implizit Ooder
Derrida Tasst Dekonstruktion als DFrOGTamMa- explizit geltend macht, und die Relaisstellen,
tische Formel für eIne fundamentale Kritik denen verschiedene Erzähllinien ZUS.  NSTO-
abendländischen LOgOZzentrismus, WOMI die ßen und die Textlogik suspendieren. SIe sucht
Vorstellung gemeınt ISt, dass die Wirklichkeit nach Textmerkmalen, die eıne Interpretations-
exakt und umfassend Urc sprachliche Zeichen hypothese unterminlieren können. Ihr Interesse
reprasentier werden könne. In diesem Inne gilt dem Nebensächlichen, der unwichtig Gr-
meın das Kunstwort ‚Dekonstruktion‘ en „Nie- scheinenden Fußnote, der unscheinbaren Rand-
derreißen des Mauerwerks abendländischen notiz, der nicht zu ext Dassenden
(jeistes nicht In der Absicht, e zerstoren, Überschrift. Der Dekonstruktivismus ruft in Fr-
sondern die Baupläne desselben freizulegen Innerung, ass jede Deutung eIne Ausblendung
und angesichts seIıner Krise eventuel| MNMEeuUu Uund impliziert, jeder lic eınen blinden Fleck. Fur
anders wieder aufzubauen (re-konstruieren)“'>, den eser Iıst er eın Memento, sich Rechenschaft
Aus dieser Begriffsbestimmung geht hervor, Uüuber seıne Blindheit gegenüber den eigenen
dass Dekonstruktion kein MNUur destruktiver Akt unbewussten Voraussetzungen Hei der Lektüre
Ist, sondern auch eınen konstruktiven Impetus eInes EXTIS geben
In sich rag

UrcCc die Rezeption der Philosophie Derridas 2,2 adoyer für eınen gemäßigten
In der amerikanischen Literaturwissenschaft Dekonstruktivismus in der Bibeldidaktik
wandelte sich die Dekonstruktion VOo') eıner nter der Voraussetzung, dass die ibel nicht

Nur als literarischer, sondern auch als eiliger
Jext anerkannt wird, kann sich die Bibeldidaktik
Dekonstruktion In der Tat nicht als Theorie DZW.

13 Zum Folgenden vgl Köppe/Winko 2007 Anm 21
297-304; Klawitter/Ostheimer 2008 Anm 2230

Methode eigen machen. Dem dekonstrukti-
vistischen XIom Von der „Unmöglichkeit irk-

Derrida, 'acques DITS chrift und die Differenz,
Frankfurt 1972:; Ders.: Grammatologie, Frankfurt
a.M. 1974:; Ders.: Die Stimme und das Phänomen.
Fin SSaYy ber das Problem des eıchens In der 16 Johnson, Barbara: The critical difference. LSSaYyS In
Philosophie Husserls, Frankfurt 9/9 the contemporary rhetoric of reading, Baltimore

| ondon 1980, ler: , de-construction of textrank, Mantfred: Die Unhintergehbarkei VO|  —_ Indi-
vidualität. Reflexionen ber Subjekt, Person und 0eSs nOT proceed DYy random OUu OTr arbitrary
Individuum aQUuUs$s nla Ihrer ‚postmodernen‘ Jot- subversion, but DYy the careful teasıng OUt fWarring
erklärung, Frankfurt 1986, forces of signification within the texXT itself”)

65



ichen Verstehens  u halt sIe das gläubige Ver- Kontext: Intertextualität
trauen/dass sich ott In der chrift

37 Polare Varianten intertextuelltatsächlich vernehmbar macht DZW. offenbart, orientierter Ansatzeund ZWar buchstäblic malßs-gebend. Nichts-
destoweniger kannn die Bibeldidaktik dQUuU>$ EI- nter ‚Intertextualität‘ firmiert en einflis
Ne gemäßigten Dekonstruktivismus Profit cher literaturtheoretischer Ansatz, dessen:Prop-
ziehen: rium darin besteht, dass er nicht auf extmma-

DITZ Stärke dekonstruktiver Verfahren leg Eigenschaften fokussiert Ist, sonderm auf
In der Konzentration auf die Textualität. -S jene Beziehungen, die zwischen (‚inter’) :Texten

eyxistieren.'® DITSZ aCcC selbst War schon In dierIıst der Zusammenhang der Textelemente,
der für die Aussage des EXTS aufkommt und Antike bekannt, eIwWwa in der Gestalt der Nach“
nicht die Intention des Autors Fine ekon- ahmung großer iterarischer Vorbiider: Fine
struktive | ektüre zwingt eıner detaillier- theoretische Unterfassung des hänomens,
ten Textanalyse. dass sich EXTe auf fremde exXte beziehen,
J1ese Analyse Ist sensibe]l für Feinheiten, geschah allerdings erst In der zweiten
Haarrisse, Brüche und Widersprüche Im Jext. des Jahrhunderts eute versteht INan Uun+
Sıe registrier widerstrebende FErzähllinien ter ntertextualität „eine rezeptionsbezogene
und untergründige Stromungen. Details, die Theorie, die In iterarischen JTexten nach Mani-
eıIne mögliche Textdeutung storen, werden festationen Vvon Vorgangertexten sucht und
nicht unterschlagen. Vermeintlich Margıina- nach möglichen esarten VOTll Texten Vor dem
les ird Ins eCcC gesetzt. Hintergrund VOTI anderen Texten rag1119.
Jede | ektüre fult auf Vorannahmen. FiNne Intertextualität‘ ist eıIne In der |iteraturtheo-
dekonstru kKtive | ektüre ordert dazu auf, sich rıe nach WIEe VOr hoch gehandelte Vokabel SIe

versammelt unterschiedliche, durchaus Dolarederartige Pramıissen hewusst machen
1es geschieht adurch, dass Im ext nach Strömungen, die In eInem noch andauernden
Flementen esucht wird, die die eigenen Diskussionsprozess stehen Auf die Heiden
Setzungen unterlaufen. wichtigsten kontroversen Richtungen se] kurz
Vielleicht kannn die Dekonstruktion Akteu- eın  en

n der Bibeldidaktik daran erinnern, dass Die poststrukturalistische arlıante der In-
auch sIe sich n eınem Geflecht VOT)] theoreti- tertextualität geht auf Julia rIısteva zurück.
schen Flementen und etinoden gut einge- rNIısteva führte den ermmus 196/ In die L ite-
ichtet en, das SsIE adurch ichern, dass raturwissenschaft en Miıt ihm verbindet sIe
siIe aufstörende literaturtheoretische Verfah- die Vorstellung eıner vielfältigen Prasenz VOT)

(el insbesondere poststrukturalistischer Texten In jedem ext: „Jeder Jlext haut sich als
Provenlenz ignorieren. Mosaik VOoON\N /itaten auf, jederext Ist Absorption

und Transformation eInes anderen Textes“20 Bel

18 Zum Folgenden vgl Klawitter/Ostheimer 2008
|Anm 9Q3—7

EDd., 03

Kristeva, ulıa Bachtin, das Wort, der Dialog un der
RKoman. In Ihwe, ens (Hg.) | iteraturwissenschaft

1°7 e Man, Paul: Allegorien des Lesens, Frankfurt a.M und Linquistik. Ergebnisse und Perspektiven, $
1988, 105 rankfurt 1972 345-37/5, 348
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3 D Profilierung eınes bibeldidaktisch
YIsteva werden Tlexte nicht mehr als geschlosse- operablen Onzepts von IntertextualitätSinneinheiten edacht, sondern als rodukt
der Kombination und Permutation anderer lex- ‚Intertextualität‘ ıst kein Begriff In der

SIe den Textbegriff weıt aUs, dass Bibeldidaktik, er ird seilt mindestens einem
schliiefßlich auch Gesellscha und Geschichte Vierteljahrhundert verwendet. Frst In den letz-

alsıTexte’aufgefasst und elesen werden ten Jahren scheint allerdings eın geschärftes
1KTIStevas totalisierender Entwurf erntete enNtTt- Bewusstsern aTtlur wachsen, dass mit nter-
schiedene Kritik. Hermeneutische und struktu- textualität eın weitreichendes ıteraturtheoreti-
ralistische Ansatze VOTI ntertextualität ormier- sches Konzept vorliegt, das In der Bibeldidaktik

Sich als egenpol. Sie tutzen sowohnl den vie| stärker konzeptionell berücksichtigt WeTl-

Werkbegriff als auch den edanken der Iden- den sollte, als dies bislang der Fall WAarl. azZu ıst
titäat eines Textes.®' Mag eIn Jext, die Arqgu- 5 nÖtIg, die ausgedehnte, teils diffuse Bedeu-
mentation, mMmiıt anderen In Verbindung stehen, tungsaura des Begriffs profilieren. ı1e$ soll In
Se;nNnıMMt ihm das nichts Von seıiıner nN- vier TIhesen geschehen:
schaft, „ein innTe |ZU konstituleren|], dessen Je konkreten Anwendungen Vo Intertex-

tualität in der | iteraturwissenschaft gehenMittelpunkt es zugleic ist/e2 Fhbenso IOse die
Beziehung anderen Jexten die Identität E1- Vvon eınem hermeneutischen DZW. struktura-
Nes EXTS nicht auf, sondern Im Gegenteil Iistischen Ansatz aUs, dem eın enggefasster
(QazZzu bei, die Unverwechselbarkeit.eines Werks Textbegriff zugrunde jeg aran kannn die

Bibeldidaktik anschließen. Poststrukturalisti-hervorzubringen.
Hermeneutisch-strukturalistische Ansatze der sche Varlıanten implizieren die Preisgabe der

ntertextualität analysieren konkrete Formen Individualität des erkes SOWIE des IntentIO-
intertextueller Relationen.“ SO legen sIe das nalen und utonome Autorsubjekts.
Augenmerk auf die eifeklTıve Prasenz eınes EXTS Zeitgemälse bibeldidaktische onzepte neh-
In eınem anderen In den odi des /itats, des 1mMel ntertextualität als eiınen Pfeiler in ihrem

Plagiats un der Anspielung. S ıe interessieren Theoriegebäude aurf. Sie ZUr Grundlage A}-
sich für die Beziehungen eINEeSs EXTIS seınem Nes bibeldidaktischen FEntwurfs machen,
aratext, also Titel, Untertitel, Vorwort, Nach- überdehnt jedoch ihre Leistungsfähigkeit:
WOTT, Fußnoten EeiCc Ferner wird untersucht, In- „Jeder Jext Iıst auf intertextuelle |Dimensi-
wiefern sich en Jlext auf eınen anderen TITUSC Oneln efragen, kein ext aber ıst allein
kommentierend ezieht, selbst wenn\n keine schon adurch hinreichend interpretiert,
pliziten Zitate oder Erwähnungen grei  ar sind dass [al seIıne intertextuellen Pragnanzen
EexXte können schliefßlic Urc Gattungsbe- herausgestellt hatu24 [)as aber bedeutet,
ziehungen oder aufgrun der Ableitung eINes dass die ntertextualität ie weltere Ver-
EXTS aus eınem anderen (Transformation‘) In fahren der Texterschließung erganzen Iıst.

amıRelation zueinander stehen. ntertextualität operationalisierbar
wird, bedarf S eInes geeıiıgneten etihNnoden-
repertolres. Im Blick auf die Verhältnisse In
Schule und Gemeinde ird dies wesentlich

Vgl Stierle, Karlheinz: Werk und ntertextualitat. In bescheidener ausfallen mussen als Inner-
Ders./ Warning, Railner (Hg.) Das espräch, München halb eıner intertextuellen xegese Hilfreich1984, 39—1

Ebd.,
23 Vgl azZzu Genette, Gerard: Palimpseste. Die | ıteratur

auf zwelter ufe, Frankfurt 9923 Klawitter/Ostheimer 2008 Anm 11 108
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Ist die WI ‚VO Nahen z/zu Frernen | esens ird das materiale rteTlTa zum Werk,
also VOo unmittelbaren Kontext eIıner Periko- erst n dieser Begegnung entsteht e1n exisinn
DE über ihre Situlerung in einem Hiblischen Anders als in manchen rezeptionsästhetischen
Buch HIS hin zZzu anon /u edenken ISst fer- Theorien verlangt sollte in der Bibeldidaktik das
MOr dass Ita und Anspielung die häufigsten Interesse zuallererst dem empirischen eser und
Formen intertextueller Beziehungen sind.*> seiner Textdeutung gelten. Frst n eINnem zwetHen
Wer kommt primar für die Stiftung VOT) iDli- chritt kommen die Textstrukturen in den lick,
schen Text-lext-Bezügen auf: der empirische denen der empirische eser seıne interpreta-
oder der Iimplizite | eser? Geht INan\n davon dUs, tion plausibilisieren hat. Beispiele au der Re-
dass „die VOorT) der ibel intendierten esen- zeptionsgeschichte können den Dereits aufge-
den ‚kanonkundig““° sind, empirische Orızon weılten DZW. differenzieren.
| esende ingegen Immer wenıger, erscheint
ES sinnvoll, den Akzent auf den impliziten L e- Z7u Ik 0,25-37
Ser legen.“ J1es bedingt eINne Hesondere LDDer erikope Ist eIne Markante Appelistruk-
erantwortung der enrkra Im Religionsun- tur eingezeichnet, die FHragen der eser WIEe
terricht. WOo aber, wıe In der Katechese oder Vorn selbst Drovoziert:“® Wer Ist der Wanderer
In Bibelkreisen, gläubige Menschen mit der auf dem Weg Vorn Jerusalem nach Jericho? Ist
Schrift umgehen, sollte auch der empirische el en Jude? Was gent Im nneren des rIeSs-
eser stärker zu Zug kommen. ters und des L eviten VOT, als SIEe den Halbtoten

sehen? arum helfen sie nicht? ehl 65 YEeTd-
de den offiziellen Repräsentanten einer Reli-Grundzüge einer Bibeldidaktik gion Mitleid? Wer ISst der Samariıiter? War-

In der Postmoderne Hilft er? die Geschichte nicht schon
Leser, lext, Kontext Allen drei Instanzen hat eıne der Stelle enden können, Samariter
zeitgemäße Bibeldidaktik Beachtung schen- und Überfallener die erberge erreichen? —
ken Entsprechende theoriebildende Flemente Mühelos könnte diese FHragenkaskade fortge-

setzt werden.wachsen Inr, wIıe ezeigt worden Ist, aus$s der
Auseinandersetzung mıit der Rezeptionsästhetik, DITZ ausgedehnte Rezeptionsgeschichte des
dem Dekonstruktivismus und der Intertextuali- EXTS vVeErMaQ weitere Deutungen einzuspie-
tätstheorie Daraus kann das bibeldidaktische len Insbesondere Bilder der uns sind hier-
Grundgerüst eIıner dreifachen | ektüre W  Fr für hilfreich rei Beispiele:“”
men werden: In eıner Darstellung aus dem Rossano

X Jahrhundert Ist der Samariter
AKTUALISIERENDE | EKTURE

Sıe nımm Anleihen Hei der Rezeptionsästhetik
und deren etonung des | esers. Frst Im Akt des Vgl Zimmermann, en Berührende 1e Der

barmherzige Samariter) | K 0,30-35 In: Ders. Hg.)
ompendium der Gleichnisse Jesu, Güterslioh 2007/7,
538-555, 540T1.

Vgl ebd,., 10  N
Vgl hierzu Spijkerboer, Anne „Der barmherzigeVgl Steins, eorg Amos und Mose rücken

[nNenNn der: Was el intertextuelles Lesen der
Samariter“ mit den ugen Rembrandts und Van
oghs Meu gelesen: as 0,25-37 Fat (Crusemann,Bibel? In rns 20-—28, Marlene / Janssen, C(Claudia / Metternich, Ulrike (Hg.)

DF egen Schambeck, MirjJamn: Bibeltheologische UI- Gott Ist anders. Gleichnisse NEeUu gelesen auf der Basıs
daktik. Biblisches | ernen Im Religionsunterricht, der Auslegung Von L ulse chottroff, Gütersloh 2014,
Öttingen 2009, 197 21 273-283, 276)87)
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yl Mut eiınem Kreuznimbus geschmückt. SIe rätselhafter, verwirrender ird eT; e tiefer InNan

gibpt Janz offenbar eıne christologische In ihn eindringt. Fine klare, eindeutige Aussage
CC Deutung des Geschehens |)er Samariter zerriınn In den Händen“ Fın Daal Beispiele für
6n  : Christus selbst, dem eın hingebungs- >pannungen Im ext und Rätsel, die elT aufgibt:
91a1r voHer nge! Assistenz eistet. ird die Überschrift „‚Das Beispie!l Vo Harm-
\Auf-einer Zeichnung Rembrandts 1606- erzigen Samariter“* dem Jext gerecht?“

1669), die die Ankunft des Samarıters In Immerhin omm das Adjektiv „barmherzig”
Cder erberge zeigt, ljeg der Verletzte nicht Im Jext VOT, die Überschrift ezieht O5

rücklings der ange nach auf dem eıilttier. zudem auf eıne Person, während die Periko-
DÜ EINe SOIC ungewöÖhnnliche Haltung DE den lic auf die andlung des Samarıters
{19 sich in Rembrandts erk n eınem ande- lenkt Und überhaupt: Legt der Titel nicht

en Kontext, nämlich In Abbildungen der Vo Anfang eıne 5Spur aTur, die Darabel
ausschlelslic als eıIne moralische LektionGrablegung Christi Ist der verwundete

AL Mann also C hristus? verstehen? Unterdrückt er nicht auf diese
3 ” r In einem Gemälde Vincent Var) oghs else eıIne mögliche christologische Lesart,

dass sich nämlich Im Samarıter der mitlei-E nımm der Samarıter eıne
merkwürdige Osiıtıon eın Der Kopf Iıst en und eifende ott in rIStus zeige?
Vo Verwundeten abgewandt, die ugen on immer ist die pannung zwischen
sind geschlossen. LDer Samarıiter scheint und 2 J nach denen der Nächste der-
die East kaum schultern können. Kann Jjenige ıst, der geliebt werden soll, und 3 'J
Nächstenliebe bedeuten, dass sSIE Men- nach dem 5 e1n ethisches jel Ist, der Nächs-
schen Grenzen und überfordert? eInes anderen werden, bemerkt worden

Ist also „der Verletzte oder der Samarıter der
| EKTURE Nächste des andern“>2? Im Liebesgebot Je-

FHHIeser | ektüremodus schöpft AQUuUs eınem gemä- entTalls ıst der Empfänger des Frbarmens der
Bigten Dekonstruktivismus. Fr versteht sich als Nächste, In der Parabe!l Ist E der pender!
Korrektiv egenüber dem Geltungsanspruch Wie viele ersonen en mit dem Verletzten
eIıner auSsSsCc  jeßlic aktualisierenden | ektüre. tun? Der lext en in das Augenmerk
Dieser egegnet eıne aufspürende | ektüre auf drei riester, evi und Samariter. Tal-
mit Skepsis In eiıner sorgfältigen Textanalyse SaC  IC aber Ist auch der Wırt (V 35) in den
werden irritierende Momente, Spannungen Prozess der Hilfeleistung einbezogen. Die
und Widersprüche Im Jlext kenntlich emacht. Herbergsszene kannn als „ein narratıver
Zudem ird der eser aufgefordert, sich Jener wWwIıEe auch theologischer Höhepunkt“>° De-
Pramıissen Dewusst werden, die seıne | ektü- trachtet werden. Sıie durc  reuzt eıne christ-

leiten und sIe auf diese eIse Verzerren Man IC Traditionslinie, die bedingungsloser,
kann In dieser Art der | ektüre auch das Anlie- aufopfernder J1e ufruft Anders der Jext
gen eıner apophatischen Theologie gewahrt
sehen ‚S51 comprehendis NOT est Eeus nach
Augustinus). Zimmermann 2007 Anm 28], 541

Vgl Bovon, FrancoIs: [)as Evangelium ach as.Zu Ik 0,25-37 2. Teilband | k 9,51—-14,35, /ürich Düsseldorf 1996,
Ruben mMmMermMAanNnN emerkt dieser Periko- 81(f.

De:„So klar der Text als Beispie! für Hilfshandeln Ebd.,
beim ersten esen erscheint, doppeldeutiger, 33 /immermann 2007 Anm 28|], C E



In ihm werden selbstlose Hilfsbereitschaft Zu ILK 0,25-37
und Delegation VOTI ilfe zueinander In Be- Die erikope acer vielfache Bezüge andeé;en
ziehung gesetzt Texten des Kanons erkennen Einige Beispi'éie: ;
DITZ Parabe!l OC die Leser/-Innen n eIıne Fur den ‚kanonkundigen‘ eser liegendie
„Narratıve Falle*“34. SıIe fühlen sich bestätigt, Verbindungen zwischen und-DtaAs6,5
Weln die Scheinheiligkeit des Kultpersonals SOWIE | EV 19,18 VOT ugen DITZ Verschmel-
dekuvriert wird, sSIEe identifzieren sich ZUNg der hbeiden alttestamentlichen Zitate
türlich! mit dem Samaritaner. Indem aber begründet die Originalität des a-
die Parabe!l eIine verkehrte Welt prasentiert, mentlichen Doppelgebotes der Gottesi uhd
häalt sIEe UunNns eınen Spiege!l VOT sich In Nächstenliebe, auch WenT 5 keine analogie-
UuUNnserer Identinhkation mıit der ‚richtigen Sa- 10Sse Schöpfung Ist.
che nicht Jene Selbstgerechtigkeit, FS können 25928 mMiıt Mt 22,35-40 und
die für riester und evi kennzeichnend Mk 12,28-—-34 verglichen werden. er der
sind? Und spiege nicht deren ersagen mit- drei Synoptiker charakteristische zAk-
hin das unsere? In der Darstellung. nter anderem 3l

auf, dass E Matthäus und | ukas die VOT-

KANONSENSIB L EKTURE Gebote geht, während S Lukas
Sie ezieht | eitideen hermeneutisch-struktu- die Haltung tun ist, die zZzu ewigen Leben
ralistischer ntertextualitätstheorien auf eınen führt.®
speziellen Kontext, namlich den des Diblischen Schließlic Dietet s sich d die L ektüre der
Kanons. em eıne erikope n esonanz mMit erikope VO! barmherzigen Samariter aallı
anderen biblischen Texten gebrac wird, kann jener der unmittelbar anschließenden - r-
sIE Bedeutungen gewinnen, die sIe als isolier- zaählung „Marıla und arta  4 (Lk 0,383—42)
ter ext nicht häatte hervorbringen können. Der verbinden. Auf diese EIse ird eutlich,
anon erwelst sich als en Referenzrahmen dass die Anordnung der Deiden Perikopen
für die Genese von Sinnzusammenhängen. eıner zweifachen Illustration Vo dient
Umgekehrt kommt ihm aber auch eINne begren- Während die Erzählung VOTI arıa un arta
zende Funktion Z indem elr heilige |iteratur das der Gottesiliebe veranschaulicht,
eıner Ausilegungsgemeinschaft Ist, die sich als erläutert die Parabe!l VO Darmnerzigen Sa-
Wächter und urge für die IntentIo operIs He- MmMariter das der Nächstenliebe.
grei Didaktisch hbedeutet dies, dass e einer
Lektüreanleitung UuUrc eIıne ‚Kkanonkundige‘ ZusammenfassungLehrperson bedarf, die den empirischen eser
] unterstutzt, die erweIlse n eiıner Periko- Das Im vorhergehenden Abschnitt entwickelte

auf andere Diblische exte wahrzunehmen Grundgerüst eıner dreifachen Lektüre bean-
un ihnen folgen. Der /Zugewinn innstif- prucht nicht, saämtliche Theorieelemente eıner
tuUuNg kann el sehr unterschiedlich ausfallen. zeitgemälßen Bibeldidaktik namhaft machen.

Aber &S legt eınen Mindeststandard VOT, dem
siıch bibeldidaktische FEntwürfe in der Post-
moderne tellen en []Das nachfolgende
Schema ündelt napp diesen Eertrag.

EDd., 550 Vgl Bovon 996 |Anm S11

Kropac ; KDB 016, 62-—71



OT Instanz Literaturtheoretischer
TEL

f-3-  gi!\l&uaiisierende DIe Bedeutungsfülle biblischer Texte eser Rezeptionsästhetik
Bektüre. Urc individuelle Sinnstiftungen

und Beispiele aQus$s der Rezeptions-4Iér\äi‘i:w. 3  i geschichte Zur Geltung bringen

E  33 ‚Auıf‚Aufsprende DIe Uneindeuti  eit und jel-Lektärgquus  ND Ae LA  Er  E AA SreE  Ansatz  -  B  | iAlk-tvuialllisierende f  Die Bedeutungsfülle biblischer Texte | Leser  }  ; Rezeptionsästhetik  8  © Bektüre.  durch individuelle Sinnstiftungen  }  }  und Beispiele aus der Rezeptions-  £lsrj;*;‘u.-«  geschichte zur Geltung bringen  2  e  Al  WD  7  7  5Aufsp  a?rende  i  Die Uneindeutigkeit und Viel-  AL  | Text  Gemäßigter  H  5pigktüre  stimmigkeit biblischer Texte sowie  Dekonstruktivismus  {  d  die Voraussetzungen der eigenen  J)m i  f  Z  Lektüre wahrnehmen  £  i  i  Z  j  %>!Kanonsensible  i  Textbedeutungen durch das Auf-  Kontext  Hermeneutisch-  |  strukturalistische  Ka kien  iäE;ektgüre  decken von Verflechtungen eines  /  v  biblischen Texts innerhalb des  Intertextualitäts-  m  Kanons gewinnen  l theorien  -  S S  A  a  S  &m  E  d  ® S  £éi‘<‘%ä?')é’ä„*ä  WEext Gemäßigter
%9Lgktüre stimmigkeit Dbiblischer exte SOWIE Dekonstruktivismus

die Voraussetzungen der eıgenen‚ba  d Lektüre wahrnehmen .4  k
Kanonsensible Textbedeutungen ure das Auf- Kontext Hermeneutisch-

strukturalistischecL,e kt‚ü re decken VOT) Verflechtungen eınes E E  ..u..... .. . ...
1 biblischen EXTS innerhalb desLektärgquus  ND Ae LA  Er  E AA SreE  Ansatz  -  B  | iAlk-tvuialllisierende f  Die Bedeutungsfülle biblischer Texte | Leser  }  ; Rezeptionsästhetik  8  © Bektüre.  durch individuelle Sinnstiftungen  }  }  und Beispiele aus der Rezeptions-  £lsrj;*;‘u.-«  geschichte zur Geltung bringen  2  e  Al  WD  7  7  5Aufsp  a?rende  i  Die Uneindeutigkeit und Viel-  AL  | Text  Gemäßigter  H  5pigktüre  stimmigkeit biblischer Texte sowie  Dekonstruktivismus  {  d  die Voraussetzungen der eigenen  J)m i  f  Z  Lektüre wahrnehmen  £  i  i  Z  j  %>!Kanonsensible  i  Textbedeutungen durch das Auf-  Kontext  Hermeneutisch-  |  strukturalistische  Ka kien  iäE;ektgüre  decken von Verflechtungen eines  /  v  biblischen Texts innerhalb des  Intertextualitäts-  m  Kanons gewinnen  l theorien  -  S S  A  a  S  &m  E  d  ® S  £éi‘<‘%ä?')é’ä„*ä  WEntertextualitäts-

{fi! Kanons gewinnen theorien

71



Aass sich en moralisiertg?fff;
JText uch anders lesen?
Überlegungen eıner vielperspektivischen Bibeldidaktik'

AD
Burkard Porzelt

Miıt diesem Beltrag darf ich den Reigen der Re- einen zZzur Identifnkation einladenden Musté‚é
ferate Zzur Samariterperikope abschliefßen Ihn prasentiere. Bis heute ird das Gleichnis IM Un-
vorzubereiten nel mır nicht leicht. J1es Iag nicht terricht eingesetzt, eINe ethische Botschaft
11UT daran, dass kaum abzuschätzen Wär, weilche transportieren. lipp und klar stellt dabéj Ld„e_r
wichtigen Frkenntnisse die VOor mMır Referieren- Musterfall des Samariters VOT ugen, wIe Man
den Ins Feld führen würden, weshalb ich sie nicht sich ıdealerweise verhalten habe, worauf si;h
noch einmal wiederholen rauche Weiıt mehr dann gute Vorsatze formulieren lassen, defén
Bauchschmerzen Hereitete Mır der ext selbst, Nichteinlösung wiederum eın schlechtes EWIS-
den MirJamn Schambeck und Sabine Pemsel-Maier selrn schüren kann. Moral mMit der Hiegenpatsche
für diese Tagung ausgewählt en Miıt dem also, normative Heteronomie n Reinform.
Samaritergleichnis (LKk 10,30b-35 und dem die-
565 rahmende Lehrgespräc (Lk 10,25-30a.36f.)
en SIE eIıne erikope ausgesucht, die alles VielpersperRtivische ıbel-
andere als eın Feuerwerk iterarischen | eer- arbeit: hermeneutische un
stellen verspricht.‘ IC UumsOoNstT wurde das dida  Ische Pramıissen
Samaritergleichnis In der jüngeren Ausliegungs- EVOT ich die Samariterperikope geNaUET In den
geschichte kaum Al eıIne raätselhafte Parabel Ka- lic nehme, will ich jene Pramissen umreißen,
tegorisiert, sondern IM Anschluss Adolf Jüli- die Mır Dibelhermeneutisch und -didaktisch
cher bevorzugt als eIne Beispielerzählung,” die Herzen llegen. Dabe!l will ich das letzte nter-

VIEW VoT Günter ASS anknüpfen, das dieser
zehn Tage VOTr seinem Tod Karfreitag 20415

Referat Heim 5Symposion der KRK-Se|  10N [I-
daktik VO! 15.—]7 6.01 201 In ürzburg. Der münd- egeben nat. In diesem espräch, das der /u-
IC| Duktus wurde beibehalten kunft des Theaters gewidme Waäalr, er aSs
Dass dieser erste Indruc! auscht und die Samarı- mMmassıven Einspruch ihm allzu willkürlic
terperikope sehr ohl zentrale Informationen Velr- erscheinende Inszenlerungen iterarischer Wer-
schweigt, zeIg Zimmermann, en Berührende ke Jes untermauernd, gab er edenken1e Der barmherzige Samariter) In Ders. Hg.)
ompendium der Gleichnisse Jesu, Güterslioh 2007/7,
538-555, 540

Vgl z.B. Via, an tto: Die Gleichnisse Jesu. Ihre IIte- Gleichnisse Jesu. FIn tudien- und Arbeitsbuc! für
rarische und eyxistentiale Dimension, München 1970, den Unterricht, Stuttgart 2002, 1/7/2—-187 Dezidierten
23f.; Theißen, Gerd/Merz, Annette: Der historische Je- Widerspruc! erfährt die Einordnung VoTn | k D—
SUS. HIN eNrbuch, Ottingen 295 der Müller, als Beispielgeschichte UrC| /immermann 2007

Anm insb. 542Peter/Büttner, Gerhard/ Heiligenthal, Roman Die

Porzelt RpB 201 7280



„Jeder Koman, jedes Theaterstück, jedes Ge- stitutivıtat des | esers die ASS hier napp
dicht WErn s/ie denn gelungen sind und vorstellt, gelten nicht [11UT für säakulare | ıteratur.

Auch die Gottesliteratur, die für ChristinnenSubstanzen verträgt tausend und mehr
Interpretationen. [)as Buch gehört MIr, solan- und rısten n der eınen ibel mit ihren Z7WEI

ich Manuskript sıtze. Danach ıst WIEe Testamenten ipfelt, Ist autonom, auch sSIE Ist
enteignet, genht selnen eigenen Weg. er vieldeutig, auch SIE raucht den aktiven eser,
/ eser /es GgUanZ anders aber iIımMer aUS- Je Meu FEnde geschrieben werden. Bib-
gehend VvVon dem, Wa IM lext geboten wird!“ ische ExXTe sind kein Ulustrationsmaterial für

Leichthändig stellt ASS die Relationen VOT Au- dogmatische oder Ische Eindeutigkeiten, sIe
gen, die eIne moderne, rezeptionsästhetisch g —- sind keine ausschmückende Beigabe für Satz-
laäuterte Hermeneutik zwischen UTOT, ext und Wahrheiten. on In der Entstehung viel-

eser gegeben sieht.? /uerst rschafft der uTtor fach reinterpretiert, wurden un werden SIE In
den Text, allerdings ihn freizulassen. Miıt der ihrer Hs heute währenden Wirkungsgeschichte
Veröffentlichung nämlich Verliert der utor die iImmer wieder NEeUu und anders gelesen und De-

V_g"rfügungsmac t über seın Werk, dieses wieder- ragt, gedeutet und aktualisiert
um emanzipiert sich VO| UTOTr. „DAas Buch gehört DIie geschichtliche Dynamik, die gleicherma-
z=  A  SS olange ich Manuskript S/ITZ7E. Danach Ist Ren für säkulare wWIE für Gottesiliteratur gilt, er -

WIe enteignet, gent serınen eigenen Weg. ö DerJText möglicht und erlaubt verschiedenste esarten
gewinnt EFigenständigkeit, Autonomie sowoh| YC- Das Sinnpotenzial eıInes Jextes vermaQ unter-

genüber dem utor als auch gegenüber jedem schiedlich wachgerufen werden, Je nachdem,
zükünftigen eser. Niemand herrscht In dem WeTlrT ihn In welcher Situation lest | iterarische
Sinne über den Jext, dass er oder sie) ihn letzt- exte sind SOMI nicht festgelegt auf eıIne De-
verbindlich deuten könnte. Miıt der Autonomie timmte | eserschaft In ihrer besonderen eıt un
des JTextes verquic Ist dessen Polyvalenz also Kultur. Und können eben auch die exte der
Vieldeutigkeit. Als poetisches Gebilde irg der biblischen Gottesliteratur über Zeıten, Schich-
Jext en uneinholbares Potenzial möglicher L Deu- ten, Kulturen un aume hinweg Janz verschie-

ngen.„Jeder Roman, jedes ITheaterstück, jedes Ge- dene L eser/-ıInnen ansprechen und Vvorn ihnen
IC wWwenrn s/ie enn gelungen sind und Substanz auch unterschiedlich gedeutet werden.
en vertragt tausend und mehr Interpretatio- Wie ich aufzuzeigen suchte, realisiert sich
nen.  “ Um das Sinnpotenzial des Jextes aktivie- die Auslegung Doetischer exte In eınem offe-
ren, bedarf ©S schliefßlic des aktiven | esers. Mit nen\ und beweglichen Prozess, der mafßgeblich
seIiıner Deutung sSschrei er den Jext vorläuhng uUurc ihre Reziplenten geprägt ird J1es aber
Ende Fr der eser ıst konstitutiv für jegliches wirft die entscheidende rage auf, ob e5

Verstehen, ohne ihn bleibt jedes noetische Werk der unhintergehbaren Vielfalt unterschiedli-
sinnlos. eder eser liest UZ anders aber IM- cher esarten nicht doch hbessere und chlech-
merausgehend Vor dem, WdS IM Texteboten wird!” tere, ob e nicht verantwortete, chiefe und

Die Eckpunkte des Verstehens nämlich Au- schlichtweg alsche Interpretationen
onomıle un Polyvalenz des Werkes un KON- eINES Textes gibt Der Streit die Deutung

iterarischer Texte MNUrT, wenn\n 5 insicht-
liıch der Angemessenheit ihrer Deutung In-

Gunter (Grass. In Ders./Perceval, / uk: Man INUuSS Ins IC streıten gibt J1es aber
erz treffen IInterview mit TIStO. Siemes| In Die
Zeit Nr. VOoO 6.04.201 >7 50f., s VOTaUS, dass exXte nicht als vollkommen Be-
Zum Folgenden vgl Porzelt, Burkard: Grundlinien liebige Projektionsflächen angesehen werden
biblischer ıda Bad Heilbrunn 201 ZD dürfen Ich jedenfalls teile die Überzeugung



beispielsweise Vo Umberto FCO, dass S hei der respektvollen Begegnung miıt anderen;re+
aller legitimen Pluralität der Interpretationen ligiösen enschen willen. Bel aller edeutung
kKeineswegs gleichgültig sel, WIEe eın ext Vel- eıner auf der Metaebene sich ewegenden
standen wird FCcO Sschreı Legitimation [11US5 sich das utrauen in-die er
A agen, dals e1n lext potentiell unendlich sel, eilende Wirkmacht der ibel etztendlichtaus

dem siıtuativen eDrauc ihrer konkretenilextehbedeutet nicht, dals jeder Interpretationsakt
gerechtfertigt Ist. Selbst der radikalste Dekonst- spelsen. In jedem singulären Akt der Textbes
ruktivist akzeptiert diıe Vorstellung, dals nter- edgNUNGg kannn un [NUSS5 sich diese ernhellende
pretationen gibt, die völlig unannehmbar sind.” Kraft 1IEeUu erweısen, uns nicht Dange sSein

Auf asıs meInner hermeneutischen UÜberle- [11U5S55S, da sich die biblischen exte Ja Hereitstin
JgUuNngen will ich MUun den ogen schlagen Zur der Begegnung mıiıt ungezählten Generationen
Bibeldidaktik Z7u rTragen ste Was die Aus- als wertvolle Dialogpartner ewährt haben
einandersetzung mMit dem Buch der Bücher In Was aber kann, Was SOl die Auseinanderset:
pädagogischen Kontexten kannn und soll. Dieser ZUNG mMıit dem Buch der Bücher In pädagogischen
rage VOTaAUS jeg der begründete Optimismus Kontexten? Zentrales Ziel des Hiblischen Unter*
In die erhellende Kraft der Hiblischen exXtTe richts Iıst 6S die Schüler/-innen n ennn ernsthaftes
Wer ihnen selbst nichts Zutrauft, der FAın SIE espräc mit biblischen Jexten verwickeln.'Als
nämlich erst Jar nicht Im Unterricht thema- deutungsmächtige Subjekte sollen SIE efähigt
tisieren! |)ie ende Relevanz der ibel kann werden, eigene, verantwortete esarten dieser
ich dieser Stelle nicht eingehender eden- EXTe entwickeln. ass ebendiese L esarten KeI-
ken, weshalb ich auf meıIne Monographie VeTlr- blofßen Koplen fachtheologischer Frkenntnisse
welse, In der ich ich ausführlicher mMIt dieser darstellen und Schüler/-innen Diblische Exte
Legitimationsaufgabe beschäftige.’ Mit dem Mafistab eıner FErwachsenentheo-
Synodenbeschluss ZU.: „Religionsunterricht n Oogie — „auch ‚unrichtig  749 verstehen en, ieg
der SE ich den Texten der ibe! auf der Hand aber Schüler/-innen zur eige-
die kulturgeschichtliche, die ideologiekritische men, verantworteten Bibeldeutung Defahigen,
und die exyxistenzielle Selbstvergewisserung der bedarf ©S eIiner Unterrichtsgestaltung, die eigene
Schüler/-innen befeuern.? Als Gottesliteratur esarten artikulieren und Inspirieren hilft.
konfrontiert die ibel arüber ninaus mit der Frster Lehrmeister jeder vera  rteten ibel-
igilösen Option, das Dasern In eınem göttlichen deutung Ist der Jext selbst mıit seIıner ihm eIige-
run und Orızon eInNne Option, [leTl) Struktur, schliefßlic tfallen „die Grenzen der
die Schüler/-innen kennen un verstehen soll- Interpretation mit den Rechten
ten ihrer mündigen Selbstverortung un des Textes“'9 Auf ebendiesen Konnex vVerwıies

auch Günter /aASS IM angeführten itat,
als er In seIiner Abwehr Von willkürlichen NSZe-

FCO, Umberto: Die Grenzen der lnterpretafion, Muüun-
chen

Vgl Porzelt 201 Anm. 5], 4/7-83 Wegenast, Klaus/Wegenast, Philipp: Biblische Ge-
Vgl GemeInNsamMe Synode der Bistumer In der Bundes- schichten dürfen auch ‚unrichtig‘ verstanden WeTlr-

repubDli Deutschlan: eschlu Der Religionsun- den /um rzanlen und Verstehen neutestamentl!li-
her Erzählungen. In Bell, Desmond/Lipski-Melchior,errıc| In der Schule. In Bertsch, Ludwig/Boonen,

Philipp/Hammerschmidt, Rudaolf (Hg.) Gemein- Heike/Lüpke, Johannes VOor) (Hg.) Menschen
5Sarne Synode der Istumer In der Bundesrepubli chen /ugangeen Auf dem Weg einem reil-
Deutschlan Beschlüsse der Vollversammlung. ( gionspädagogisch verantworteten Umgang mıit der
fizielle Gesamtausgabe |, reiburg Br. Base]l —-Wien ibel, Wuppertal 1999, 246-263
1976, 231 52 Insb. 135 10 FcOo 2004 Anm 6], BD

Porzelt RpDB 2016, 72—-80



10,25—3/ Ine Einladungmerungen hervorhoDb, dass |ıteratur ZWarTr sehr
unterschiedlich interpretier werden ürfe, aber moralisierender
ben;immer ausgehend VOor dem, Wads$ Im ext Vereindeutigung?
geboten wird“!! Gleichermaßen zentral WIE die
4exterkundung ist der kommunikative Ausdruck Nach Konturierung meıIner bibeldidaktischen
an 'Austausch unterschiedlicher esarten, der Konzeption will ich ich erneut der Samariter-
cHese- Lesarten prüfen und erweitern hilft. pDerikope zuwenden. Sie SC  ı1e mit Jesu Im-
Stichhaltig erscheinen Interpretationen nämlich Deratıv „Dann geh und handle GEeENAUSOI
arst, insofern sIe kommunikabel werden also (Lk 1037 Dieser eindeutige Appell dieses
intersubjektiv mitteilbar und nachvollziehbar. „genauso” Ac6r fragen, ob die ihm VOTrTaUs-

Diedemnächst erscheinende UDissertation VOorT) ehende Erzählung Vo Mann, der die
Rebecca Deurer stellt die heuristische Kraft Dib- Räuber geraten Ist, denn unterschiedlichen
ischer Unterrichtsgespräche eindrucksvoll VOT Entdeckungen einlädt, ob SIE manche FHragen
Augen.‘“ Substanziell erweIıtert ird das Interpre- offen Jasst, obD sIe Jar vielfältige Interpretationen
tationsgeschehen schliefßlic| Uurc gezielt, >Dar- wachruftfen kann. ass sich die Botschaft der Sa-
&am und sinnvoll auszuwählende Medien, die In- maritererzählung nicht infach Im glasklaren
tertextuelle, exegetische, wirkungsgeschichtliche Satz zusammenfassen, dass e allen Menschen
UunNG säkulare Deutehorizonte einspielen können helfen gilt un damit hasta?
HIMN Bibelunterricht, der Schüler/-innen InSs (Je- ass 5 nicht weIıt hergeholt Ist, die Samarı-
spräch mMit der ibel verwickelt, SIE eige- tererzählung dergestalt zuzuspitzen, zeig eın
nen, verantworteten Deutungen ermuntern, Unterrichtsentwurf für die Sekundarstufe 'I den
kKombiniert SOMI die fünf elementaren Vollzüge Johannes Krug 2002 Im OCCUuMer Pelikan Vel-

des Vernehmens und Verwickelns, des Verständi- Öffentlichte.'® Höchst differenziert nımm Krug
GENS, Vertiefens und Verstoörens. zunächst exegetische efunde auf,® hermeneu-

Ohne tisch betrachtet er Erzählungen wıe ich auch
Historische Kritik undWahrnehmen gezielte ntertextualitä als vieldeutige Gebilde, welche sich die Leser/-

keine ildung!vernehmen können das innen selbst„schöpferisch“'- erschließen. Dessen
verwickeln Textverständnis eifragen ungeachtet mündet jene Unterrichtsstunde, die

und welten. er beschreibt, In folgender Sequenz:verständigen
„AIs Übergang IS} dem anschlielßsenden Unter-Der r  (Bibel)Text

selhst ISst erster vertie en richtsgespräch wird die Frage Jesu den eset-
Lehrmeister Das espräc| ISt zeslehrer die Schülerinnen unSchüler weliter-verstörén

selner erntel und gegeben: ‚Was men Ihr, wer VOor)} den l euten Wr
Vera ntiwortetien Bewährungs-

Auslegung! Wirkungsgeschichte und für den überfallenen Juden der Nächste? Darauf-probe der
säkulare Kontraste können hın werden die Schülerinnen und Schüler dieAuslegung! eigene esarten Irrıtieren auf der ale: esende Ausgangsfrage verwiesenund Inspirleren.

miıt der Bıtte überlegen, welche Antwort Jesus
ADbD. Fünf elementare Oollzüge eInes Bibelunterrichts, mit dem ‚Gleichnis’ gibt. An dieser Stelle Ist
der aufdie FEntwicklung (Worteter esarten zielt.

13 Vgl Krug, Johannes: Wer Iıst meırn Nächster? Fine nter-Gunter Grass. In: Ders./Perceval 201 Anm 4| 51

P Vgl Deurer, Rebecca: HIN Jext, 7zwel Menschen, dreli
richtsstunde In der ZUMM) Gleichnis VO| barmher-
zigen Samariter. In | occumer Pelikan 1/2002, 7—2)

Lesarten. Interaktive Interpretationen eines DID-
ischen Textes In offenen Unterrichtsgesprächen, 14 Vgl ebd.,., Kr

1: Ebd.,UISS. eol Regensburg 201



dass die Schülerinnen und Schüler die lehrer heftet nach den Schülerbeiträgen hOotos,
Frage n dem Sinne beantworten, dass für eSsUus aufdenen enschen sehen sind, die inre: Hen-
die Näachstenliebe allen enschen gelten soll, de zurm) Helfen gebrauchen, El die TafelaWas
die Hilfe rauchen. Fıne Antwort dieserart die iIun die barmherzigen an auf JeserFotes
Formulierung se/ den Schülerinnen und chulern 77a er l ehrer schreibt die Schüleraäufserün-
uberiassen soll das Tafelbild erganzen Kr Da- gen unter die OTOS. Ich habe euch erın kleineskied
mıit Ist der Transfer der affektiven und kognitiven mitgebracht. Fs spricht davon, WdS zum Helfen
Unterrichtsinention auf das biblische ‚Gleichnis wichtig Ist. ‚Gott, du hast UNS an gegeben.
vollzogen”®, / ass UunNns dem andern helfen! Amen, mMen,amen,

rugs Unterrichtsentwurf lässt e etztlich mMıit der amen.“®' 03 P A

vorgestanzten Finsicht bewenden, „dass für esus
die Nächstenliebe a| len Menschen gelten soll, die Hil-
fe brauchen“ Bewusst verzichtet elr immerhin dar- Kunstgeschich tliche
auf, die Aussage Zzur universalen Nächstenliebe n Rezeptionen als Spiegel
den „ethischen Ap umzumunzen, „einander vielfältiger esartiten
über alle Grenzen ninweg Nächste“!/ werden.
Krug überlässt S den Schülerinnen und CNulern Offensichtlich ieg E nahe, die d  Samariterperikér
selbst,„ob SIE der Stunde diese IscheWendung DE Moralisch engzuführen. Heraus kommt dann
geben oder Im Stillen überlegen wollen, SIE der blasse Satz, „dass für esus die Nächstenliebe
selbst Samariter werden können“'s allen Menschen gelten soll, die Drauchen“,

Solche Zurückhaltung, solcher Takt Ist einem oder Jar der die Schüler/-innen vereinnahmen-
zweıten Unterrichtsentwurf rem der sich de Vorsatz, dass „auch WIr barmherzig senn wollen
Schüler/-innen der Primarstufe richtet. Fast WIE der Samariter  M Pädagogisc ISst solch gelenK-

Jahre nach der Erstveröffentlichung doku- Moralisierung höchst Tragwürdig, da SIE die
mentier ihn Christian errmann 2010 erneut'? sittliche Autonomie der Schüler/-innen ebenso

und ertet ihn als„bleibend aktuell un über- unterläuft wıe deren hermeneutische Kreativita
zeugend.”“ Abermals wird hier die Samariter- Doch könnte 5 Ja seln, dass die Samaritererzäh-
erzählung fokussiert, WIıEe schon De!l Krug nicht lung nicht mehr u als zZzur Veranschauli-
Im übersetzten Wortlaut, sondern vermittels Ee1- chung moralischer Satze und Orsatze Ist sIe
CielTr Paraphrase. Der Grundschulentwurf scheut vielleicht gar keine Erzählung Im poetischen SIN-
sich nicht, die nacherzählte Samaritererzählung deren iInnere Dramatik den eser 10Na n
In eınen kollektiven Vorsatz und en gemelnsa- die unwägbaren Fährnisse des Lebens eintaucht
IMNes münden lassen: und ıihm unterschiedliche Positionierungen er -

„Was können UuNnsere an (UNn, wWwenrn auch WIr aubt? Liefert die Samaritererzählung tatsächlich
barmherzig sern wollen WIe der 5Samariter? er MUr eın Exempel für Eindeutiges?

ass dem nicht ISst, dass die Erzählung
Vo Hilflosen, dem ilfe verwelgert und zuteil

EDd., DAr Im Gleichnistext selbst ird der überfalle-
Mann keineswegs als Jude identihziert. wird, sehr ohl anschlussfähig Iıst für ifferen-

Erfahrungen des Menschseins, das verdeut-
1L EDd., lichte mır die fulminante Ausstellung, die 2015
18 Fbd

Vgl Herrmann, Christian Nächstenliebe lernen. Un-
dem Titel „Carıitas. Nächstenliebe Von den

terrichtsanregungen und Praxiserfahrungen. In Ke-
gensburger KU-Notizen (2/201 48-—-59, 54-59.

EDd., 53 EDd., 57f.

Porzelt RDB 2016, 72—-80



enChristen His ZUr Gegenwart“ Paderborn
veränstaltet wurde.** Die Geschichte der christ-
l@iehken Caritas VOT Augen stellend, prasentierte
besagte:: Ausstellung auch eıne Vielzahl VOT)

E E  EBiäldern::zum barmherzigen Samariter. Unzwel-
telhaft.wird erkennDbar, dass nicht das rahmen-
ade\Lehrgespräch, sondern der nNarratıve Kern

Ea P a“

denPerikope die Aufmerksamkeit der Künstler A
Mhannte: Hier, in der Narration, schlägt das WITr- &

kungsgeschichtliche erz der Per]|-
A E A E e

kope!“ UÜber Jahrhunderte hinweg gestalteten, A
kombinierten und verfremdeten Künstler den
Fundus der Szenen und Figuren dieser Erzaänh-

a alung Sie welgerten sich, vorschnell wWIe die
A un barn dn| ehrer üuber die Erzählung hinwegzugehen,

SIe. die Künstler, ließen sich n das erzählte Ge- SE .

schehen verwickeln un stellen VOT ugen, 2
ass der moralisierte ext unterschied-
ichste Sailten der menschlichen XISTeEeNZ z/zu

Klingen pringt und IM Lichte dieser XIstenz
Qanz verschieden gelesen werden kann. reı
Beispiele wWill ich kurz vorstellen, welche ent-

aller didaktischen Verkürzungen die
Poesie der Samaritererzählung eindrucksvoll Abb. Der barmherzige Samarıter, 480- 1500,
IS eCc seizen kolorierter Holzschnitt, Graphische ammlung

AlbertinaFın Holzschnitt au>$s dem spaten ahrhun-
dert stellt die andlung nach dem Überfall SI-
multan dar. Rechts oben sehen wir, wIıe riıester HIN Ölbild des Schweizer Küunstlers Ferdinand Hodler
und eVvVI ihrer Wege gehen, In in der e, (1 8353-1918), den auch Hubertus Halbfas wiederholt
WIEe sich der Samarıter dem überfallenen Mannn In seinem Schulbuchwerk aufgreift, fokussiert Ine
zuwendet, schließlich, wIe sich e auf einziIge Szene. Hodler holt den Betrachter JanZ nahe
dem eıtler der erberge nähern, VOT der sie heran die berührende Zuwendung des Helfers
schon der Wırt begrüßt einem nackten, verletzten Mann.,Abgewandt Vo

Reziplenten, schutzlos den Flementen ausgeliefert,
das Gesicht sonnenverbrannt, cheint elr die eıne
anzuziehen, wenigstens seIıne hbede-

DE Vgl Stiegemann, Christoph (Hg.) (Carıtas acnsten- cken Sein Retter kauert Iinks Über den Verletzten
Je| VOT) den frühen rısten HIS ZUrTr Gegenwart gebeugt stutzt er in einer este OCNstTer UmsichtKatalog ZUT Ausstellung Im Frzbischöflichen DIO-

dessen Kopf und gibt ihm rinken Fr hat den765  EeU| Paderborn 123  -1  18 Pe-
ersberg 2015

Vgl /immermann 2007 Anm 2 548: „Die Immense
Wirkungsgeschichte der Parabel Ist NIC| unbegrün- http://sammlungenonline.albertina.at/?query=!n-
det. Der Text hietet In seIner Praägnanz und Appell- ventarnummer:  [DG 930/27]&showtype=record
struktur Auslegungspotenziale In ganz unterschied- 124.02.2016| Auch Okumentier: In Stiegemann
liıchen Richtungen.” 201 Anm. 22 338



HIN Triptychon handkolorierter HolzscHhnitte
des Expressionisten Frich Heckel (1883-7970)
verlegt drei Szenen der Samaritererzählung auf
die Schlachtfelder Flanderns, Heckel selbst
Im Frsten Weltkrieg als Sanıtater atıg Waßt,
dem ersten Blatt ird dargestellt, WIEe die Rätr-
er dem Mannn seıne Kleider rauben.» Durch
ihre Schläge ist el Hereits cehr geschwächt,
dass seın Kopf auf die rus gesackt ıst: 49A5
zweıte Blatt zeIg Im Vordergrun den iHiosen
und geschundenen Mannn NnaC auf dem Boden
liegend, mit flehend ausgestreckten rmen und
geöffnetem Mund Doch die beiden sCchwarz
gekleideten Gestalten IM Hintergrund, resterADD. Ferdinand Hodler, er Darmherzige 5amariter,

1883, auf Leinwand, eihgabe der Gottfried un evit, ignorieren die Hilferufe des Opfers.
|)as dritte und etzte Blatt stellt die nkunft:desKeller-Stiftung; Kunsthaus Zürich. 25

barmherzigen Samariters dar. Lr versorgt .die
deutlich Jungeren ann offenbar auf seiınen roten Wunden des Verletzten und reicht ihm
Mante!l gebette und studier mıit gerunzelter ım rinken, ihn anschließend auf seinem erl
und konzentriertem IC dessen Reaktionen 26 In eIne erberge oringen.”“*

L

eK
r

AF SN

N —__A

E

AbbD. IC Heckel, Triptychon „Der barmherzige Samarıter” Räuber, Verwundeter, 5amariter, kolorierte 'olz-
schnitte, 19175 Berlin, Brücke-Museum, Foto Roman März:; achlass, IC Heckel, Hemmenhofen.““

2 nttp///caritas-ausstellung.de/pressebilder/ 124.02.2016]|
http://caritas-ausstellung.de/pressebilder/ 124.02.2016] Auch Okumentier In ebd., 630f.
Auch Okumentier: In ebd.,., 605 Olka, Aya Der barmherzige S5Samariıter: RauDber,
epetZzIis, Fkaterinı: Der barmherzige Samariter. In Verwundeter, Samariter ( TIriptychon). In E-Dd.,
EDO. 604-606, 604 630f., 631
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WAas geschieht da eigentlich Herzen und GgUuNZeT ee/le, miıt all deiner Kraft und all de!lel

edanken, und Deinen achsten SOINlSt Au llıeben WIE dichE und weshalb bewegt die
se/bst. 28 Jesus ihm DIT hast ichtig geantwortet.
Handle danach und du wirst leben 29 Der G(esetzesiehrer4...Was geschieht da eigentlich —  Herzen und ganzer Seele, mit all deiner Kraft und all deinen  Gedanken, und: Deinen Nächsten sollst du lieben wie dich  «cund weshalb bewegt es die  selbst. ® Jesus sagte zu ihm: Du hast richtig geantwortet.  Handle danach und du wirst leben. ? Der Gesetzeslehrer  Menschen?  J2  ©  X  wollte seine Frage rechtfertigen und sagte zu Jesus: Und  '?Bx@$%ärkf* in der Zuversicht, dass die Samariterpe-  wer ist mein Nächster? ® Darauf antwortete ihm Jesus:  Ein Mann ging von Jerusalem nach Jericho hinab und  -tiköpe tatsächlich eine poetische Erzählung birgt,  wurde von Räubern überfallen. Sie plünderten ihn aus  dohnt es;:sie gemeinsam mit Schüler/-innen zu  und schlugen ihn nieder; dann gingen sie weg und lie-  ‚erkünden und zu ergründen. Dabei gilt es den  ßen ihn halb tot liegen. * Zufällig kam ein Priester den-  selben Weg herab; er sah ihn und ging weiter. * Auch  Spännungsreichtum des biblischen Textes eben-  se:zwertzuschätzen wie die Sinnkonstruktionen  ein Levit kam zu der Stelle; er sah ihn und ging weiter. ®  Dann kam ein Mann aus Samarien, der auf der Reise war.  «ercjetzigen Rezipientinnen und Rezipienten.  Als er ihn sah, hatte er Mitleid, * ging zu ihm hin, goss Öl  'Nachdem ich der Perikope vom barmherzigen Sa-  und Wein auf seine Wunden und verband sie. Dann hob  er ihn auf sein Reittier, brachte ihn zu_einer Herberge  mariter selbst jahrelang aus dem Weg gegangen  und sorgte für ihn. °° Am andern Morgen holte er zwei  wär;weil sie mir abgenutzt und verbraucht schien  Denare hervor, gab sie dem Wirt und sagte: Sorge für  ‚durch all die unterrichtlichen Moralisierungen,  ihn, und wenn du mehr für ihn brauchst, werde ich es dir  wagte:ich vor einigen Tagen mit Studierenden  bezahlen, wenn ich wiederkomme.  3% Was meinst du: Wer von diesen dreien hat sich als der  das Experiment, sie im Sinne einer vielperspekti-  Nächste dessen erwiesen, der von den Räubern über-  vischen Bibeldidaktik zu erschließen. Leitend war  fallen wurde? 2 Der Gesetzeslehrer antwortete: Der, der  ‚der Gedanke, dass die poetische Narration das  barmherzig an ihm gehandelt hat. Da sagte Jesus zu ihm:  Dann geh und handle genauso!  Kraftzentrum der Perikope darstellt, an ihr - der  (Lk 10,35-37)  Erzählung - haften nämlich in aller Regel die  Abb. 5: Strukturaler Blick auf die Samariterperikope in  Erinnerungen der Leser/-innen, an ihr entzündet  der Einheitsübersetzung  sich bevorzugt ihre Fantasie.?® Dies würdigend,  unternahmen wir zunächst eine strukturale Ana-  In der Erzählung selbst (V 30b-35) begegnet  Iyse,*° die immer wieder neu bei der Eigengestalt  ein unbestimmter „Mann“?', der „von Räubern  überfallen“ wird (V 30b). „Ein Priester“ (V 31)  der Erzählung einsetzte, um dann erst das Lehr-  gespräch in den Blick zu nehmen - im Gegensatz  und„ein Levit“ (V 32) sehen den Geschundenen  zur exegetischen Norm, umgekehrt vorzugehen.  - und gehen weiter. Ein - abermals unbestimm-  In der Vielzahl des Beobachteten will ich  ter - „Mann aus Samarien“ taucht auf (V 33).  mich auf die Akteure konzentrieren:  Auch er sieht, aber voller „Mitleid“ (V 33). Auch  25 Da stand ein Gesetzeslehrer auf, und um Jesus auf die  er geht, aber auf den Überfallenen zu (V 34).  Probe zu stellen, fragte er ihn: Meister, was muss ich tun,  Der Mann aus Samarien hilft und transportiert  um das ewige Leben zu gewinnen? *® Jesus sagte zu ihm:  den Geschundenen auf seinem „Reittier“ zum  Was steht im Gesetz? Was liest du dort? ” Er antworte-  „Wirt“, mit dem er schließlich eine Vereinbarung  te: Du sollst den Herrn, deinen Gott, /ieben mit ganzem  trifft, die seine Wiederkunft betrifft (V 33-35).  Das rahmende Lehrgespräch (V 25-30a und  29 Dass Schüler/-innen bevorzugt die Handlungsfolge  36f.) bestreiten ein Toralehrer und Jesus. In der Tora  der konkreten Erzählung behalten, während das ab-  (V 26) - ein Ortswechsel! - begegnet ‚der Herr, dein  strakte Lehrgespräch eher verblasst, findet eine ein-  Gott’und ‚dein Nächster’(V 27). Als schwer zu er-  drückliche empirische Bestätigung in Theis, Joachim:  Biblische Texte verstehen lernen. Eine bibeldidakti-  kennen, aber aufschlussreich erwies sich, dass  sche Studie mit einer empirischen Untersuchung  zum Gleichnis vom barmherzigen Samariter, Stutt-  gart 2005, insb. 206-208 und 215-217.  30  Vgl. Porzelt 2012 [Anm. 5], 107-115 mit Bezug auf  31  Noch elementarer spricht der griechische Text von  Hans Zirker.  ‚irgendeinem Menschen’ (&vOpm]röc tı)!  79i_Mflenschen?128 wollte seiıne rage reCc|  ertigen und Jesus: UndaIn der Zuversicht, dass die 5Samarıterpe- WeTlr ist meın Näachster? 3() Darauf antworteite ihm Jasus:
Fın Mann ging VO!|  _ Jerusalem ach ericho Ina undHKODE tatsächlic eIne poetische Erzählung irgt, wurde VOoT) Raubern überfallen. Sie polünderten ihn aQUuU>s

Tohnt e ' SIE gemeInsam mMit Schüler/-innen und schlugen ihn nieder; ann gıingen sSIe WE und le-
erkunden und ergründen. @] gilt es den ßen ihn halb tot liegen. ufällig kam eın TrIester den-

selben Weg erab; er sah ihn und gIng weilıter. 32 AuchSpäannungsreichtum des biblischen Jextes eben-
ra wertzuschätzen wWIE die Sinnkonstruktionen eın eVvVr kam der telle; er sah ın und gIıng welter. 4<

Dann kam eın Mann dQus$s 5Samarlen, der auf der Reise WAal.

er jetzigen Reziplentinnen und Reziplenten. Als er ihn sah, hatte er Mitleid, 34glng ihm hin, JSS
Nachdem ich der erikope VO barmherzigen Sa- und Weıin auf seine unden und verband sIe. DDann hob

er ıhn auf seıin Reıttier, Hrachte ıhn einer erbergeMaxiter selbst jahrelang aQUuUs$s dem Weg und sorgte für ıh 35 Am andern Morgen Olte er 7zwelwär>weil SIE mır abgenutzt und verbraucht schien Denare hervor, gab sIie dem Wırt un orge für
1r all die unterrichtlichen Moralisierungen, Iihn, und WEeTl1ll du mehr für ihn TauCNST, werde ich dir
wagte ‚IC VOT einigen agen mMmit Studierenden bezahlen, WEeTN ich wiederkomme.

36 Was meılnnst du Wer VO|  N diesen dreien hat sich als derdas Experiment, SIE Im InnNne eıner vielperspekti- Naäachste dessen erwiesen, der Vo  > den Raubern Uber-
vischen Bibeldidaktik erschließen. Leitend WarTr fallen wurde? 37 Der Gesetzesiehrer antwortete Der, der
der Gedanke, dass die noetische Narration das barmherzig ihm gehandelt hat. Da Jesus ihm

Dann geh und handle genauso!Kraftzentrum der erikope darstellt, ihr der (Lk 0,35-37)
Erzählung haften nämlich In aller ege!l die

ADbbD. Strukturaler IC auf die Samariterperikope In
Erinnerungen der Leser/-Innen, ihr entzündet der Einheitsübersetzung
sich Devorzugt ihre Fantasie.*? J1es würdigend,
imternahmen wır zunächst eıne strukturale Ana- In der Erzählung selbst (V D-—-35) egegnet
iyse,”” die iImmer wieder NIEeU el der Eigengestalt eın unbestimmter „Mann”°', der „von Räubern

überfallen“ ird (V 30D) Eın riıester  4 31)der Erzählung einsetzte, dann erst das | ehr-
gespräc in den lic nehmen Im egensa und„ein | evit  44 (V 32) sehen den Geschundenen
ZUT exegetischen Norm, umgekehrt vorzugehen. und gehen welıter. FIN abermals unbestimm-

In der Vielzahl des Beobachteten will ich ter „Mann AaUuUs amarıe  ”« taucht auf (V 33)
ich auf die Akteure konzentrieren: uch er sieht, aber voller „Mitleid“ 33) Auch
25 Da stan eın Gesetzesiehrer un Jesus auf die er geht, aber auf den Überfallenen (V 34)
TO stellen, fragte ET ihn Meilster, Was 1I11US$S$5 ich tun, Der Mann aQUuUs Samarien hilft und transportiert

das EWl en gewinnen? 26 Jesus ıihm den Geschundenen auf seinem ”  el  ı1er  44 Zzu
Was ste Im (jesetz? Was 1e5 du dort? 27 Er antworte- „Wirt‘ mit dem er schliefßlic eıne Vereinbarungte Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit GgUanZelN trifft, die seıne Wiederkunft etrifft 33-35

Das rahmende Lehrgespräc (V 5—303a und
L )ass Schüler/-innen bevorzugt die Handlungsfolge 36f.) hestreiten ein Toralehrer und ESUS In der Tora
der konkreten Erzählung enalten, während das ab- 26) en Ortswechsel! begegnet ‚der Herr, deintrakte Lehrgespräc her verblasst, Ine eIN-

Gott’ un ‚.dein Nächster’ (V 20 Als schwer -drückliche empirische Bestätigung in eis, 'oachim
Biblische exte verstehen lernen. Fine bibeldidakti- kennen, aber aufschlussreich erwıies sich, dass
sche Studie mMiıt einer empirischen Untersuchung
z/zu Gleichnis VO! barmherzigen 5Samarıter, Stutt-
gart 2005, insb. 206-208 un E

Vgl Porzelt 2012 Anm 0/7-1 15 mit EeZUg auf Noch elementarer spricht der griechische Jext VOT)

Hans Zirker. ‚Irgendeinem Menschen (QVOPOTOC tu)!



ESUS abschließen nicht den eIgeNeEN Nächsten NIYE wirkungsgeschichtliche Zeugnisse C1I1M-

benennt nach dem gefragt wurde ESUS zuspielen J1es hätte die Chance eröffnet

pricht vielmehr VO| Nächsten anderen, drit- fremde Blickwinkel Au die selbst erkundete
ten Person die die Raäuber gefallen IST 36) Erzählung einzunehmen. uch rage ich

die Studierenden, die schlichte&. ErAus der sorgsamen Erkundung des Textes
ählung VO barmherzigen Samariter‘auUsneraus ergaben sich Uunserern EXperiment

terschlie:  iche Möglichkeiten der Perspektiven- ihrerc seImt Jahrhunderten |MMM wieder
bernahme IC MNMUT die Motivik des Samarıters Meu Menschen bewegt. Weil das Gleiehhis

dazu einlade, unterschiedliche Rollenund die Situation des Opfers, ondern gerade
schlüpfen, antwortien S5S1IC, und weil esichauch die pti der religiösen Funktionäre bannt

die Aufmerksamkeit Analogien zu Hın und mMIt verschiedenen | ebenssituationen Ver-

egsehen Alltag tun sich auf Vergleiche MIT knüpfen lasse - s ‘O * A E ı M * DA 0 A . d D
dem eutigen ersagen kirchlicher Verantwor- In eIigeNen Worten habe ich umschrei-

en versucht Was geschieht WeTN neutigetungstrager Missbrauchsskandal werden g —
Wie EerWw. nel e$s wWeIt schwerer 1115 L eser/-Innen der Samariterperikope He-

Lehrgespräc tauchen Tastend ird erschlos- hutsamer, konzentrierter und offener else
sern dass ESUSs den abstrakten Diskurs jäh r- auf den Zahn fühlen FHrst wenn WITF HNS

hricht indem er urplötzlich erzählen beginnt die erzählte andlung und eren diskursive
und VOTI der Halacha die Haggada wechselt ahmung entführen lassen kann der Text UNS

Zusehends richtet sich die Aufmerksamkeit dar- MIT Aarıo Vargas | losa gesprochen heilfen
auf dase esus die Hrage„Wer IST MeIiln Nächster das Leben„besser [ | ZU verstehen UurnNs dem
(V 29) abschließen umwandelt indem er VO Labyrinth zurechtzufinden das WIr geboren

werden dem WIT en und sterben.*Nächsten Dritten spricht 36) ene Hra- n d e  W N DV -
gen ergeben sich Durften riester und eVvVI viel- FS leg nicht der Samariterperikope
leicht Jar nicht helfen? Wollte der Gesetzeslehrer selbst wenn\n SIE moralisiert ird sondern
EeSsSUus aufs Gilatteis führen oder diskutieren hei- religionsdidaktischen Umgang MIt ihr,
de edliich miteinander? der die iDe| als bildendes Buch ad absurdum

endeln zwischen rkunden un Bespre- indem er vieldeutige Gottesliteratur
chen ZOU die Auseinandersetzung MIT der S eindeutigen Botschaften verdünnt
mariterperikope die Studierenden den Bann
® eiIne lare Otscha heraus-
zudestillieren entwickeln SIEe eIgENE rragen, kard P
Hypothesen und Iıdeen. Nach Sattigung des rof| or fü
Gesprächs WalTe eES ohl fruchtbar gewesen e ]-

Fa tät fürKath The
rsit ege

Vgl Riniker, ( hristian as In Evangelisch refor- sitätsstr. 53 Re
MmMierte | andeskirche des Kantons Zürich Hg.) Fr-
lär' Der Kommentar ZUr Zürcher ibel Band
Zürich 2010 2086 2175 DD

Vgl /immermann 2007 Anm Z 541 „50 Klar der Text
als eispie für Hilfshandeln beim ersten | esen e[-

cheint doppeldeutiger, rätselhafter, verwirrender Vargas 0SQG, Marıo Fin LoD auf das | esen und
die iktion Dankesrede anlässlich der Verleli-ird CT, JC tiefer INan}\n ihn eindringt FiINe Klare, EIN-

deutige Aussage zerrinn { den Händen Stattdessen hung des Nobelpreis für | ıteratur 2010 In Unıt-
werden eIgene Deutungsprozesse Gang gesetzt versitas 23
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Religiosität und Professionalität
n (Religions-)JLehrerinnen und

\} Y  $£N

‘C{  36  Religiosität und Professionalität  -  von (Religions-)Lehrerinnen und  s NalD-  i“  A5V  hrern  S  Einblicke in eine Forschungswerkstatt'  _-  Marifred L. Pirner/Annette Scheunpflug / Stephan Kröner?  }  Y  i esen  _  kräften wie anderen Lehrkräften stellen deren  i‘:.fHESE 1  bildungstheologische Überzeugungen eine  Zur Frage, ob bzw. inwieweit die Religiosität von  moderierende Variable dar: Überzeugungen  Lehrkräften ihr berufliches Denken und Handeln  der Lehrer/-innen, ob es Zusammenhänge zwi-  beeinflusst, besteht ein eklatantes Forschungs-  schen dem religiösen und dem pädagogischen  defizit. Dies ist umso gravierender, als religions-  Bereich gibt oder geben sollte (= ‚bildungs-  pädagogische Überlegungen und kirchlich-  theologische Überzeugungen‘), haben einen  offizielle Verlautbarungen immer wieder davon  Einfluss darauf, inwieweit ihre Religiosität tat-  sächlich etwas mit ihrem beruflichen Denken  ausgehen, dass christliche Perspektiven von  Bildung und Schule das Denken und Handeln  und Handeln zu tun hat.  von christlich orientierten Pädagoginnen und  Pädagogen prägen, und zwar auch über den  Religionsunterricht hinaus.  ® THESE 2:  Das von Jürgen Baumert und Mareike Kunter  Der Beitrag erschien erstmals in Heft 74/2016 (S. 69-  2006 für die COACTIV-Mathematiklehrerstudie  80). Aufgrund eines Satzfehlers wurde hier aber die  entwickelte Modell professioneller Handlungs-  erste Seite des Beitrags (= S. 69) nicht korrekt wie-  kompetenz empfiehlt sich als Anknüpfungs-  dergegeben. Daher wird der Artikel in diesem Heft  komplett neu abgedruckt. Wir bitten darum, die kor-  punkt für die Generierung und Strukturierung  rigierte Fassung des Heftes 75/2016 der RpB der Lek-  von Forschungsfragen zu Zusammenhängen  türe und Zitation zugrunde zu legen.  zwischen der Religiosität und Professionalität  Dieser Beitrag ist die überarbeitete Fassung eines  von Lehrkräften.  Vortrags, der am 10.3.2015 bei der ökumenischen  Tagung der„Konferenz der an der Lehrerbildung be-  M THESE 3:  teiligten Theologinnen und Theologen in Bayern“  (KLT) und der „Konferenz der Religionspädagoglin-  Für Zusammenhänge zwischen der Religiosi-  nen an bayerischen Universitäten“ (KRBU) in Schloss  tät und der Professionalität von Religionslehr-  Hirschberg, Beilngries, gehalten wurde.  81prn
Einbl_icke in eıne Forschungswerkstatt‘'
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Mänfred Pirner  nnette Scheunpflug / Stephan Kröner?

sen1
kräften wWIEe anderen | ehrkräften stellen derenLi‘v:THESE bildungstheologische Überzeugungen eıne

ur Frage, ob DZw. Inwiewelt die Religiosität VOT) moderierende Variable dar: Überzeugungen
L ehrkräften ihr berufliches Denken und Handeln der Lehrer/-innen, ob 5 Zusammenhänge ZWI-
beeinflusst, esteht en eklatantes Forschungs- schen dem religiösen und dem pädagogischen
defizit. Jes Ist UrNSO gravierender, als religions- Bereich gibt oder geben sollte ‚bildungs-
pädagogische Überlegungen und kirchlich- theologische Überzeugungen‘), en eınen
offizielle Verlautbarungen immer wieder davon Finfluss darauf, Inwieweit ihre Religiosität tat-

SaC  IC mıit ihrem beruflichen Denkenausgehen, dass christliche Perspektiven VOor)

Bildung un Schule das Denken un Handeln und Handeln tun hat
Vo christlich orientierten Pädagoginnen und
Pädagogen pragen, und Z{WarT auch über den
Religionsunterricht hinaus.

|)as Von Jurgen Baumert und Mareike Kunter
Der Beltrag erschien erstmals In Heft 74/201 (S. 69—2006 für die COACTIV-Mathematiklehrerstudie 80) ufgrun eines Satzfehlers wurde hier aber die

entwickelte Model|l professioneller Handlungs- eıte des eitrags 69) NIC orrekt WIEe-
Kompetenz empfehlt sich als Anknüpfungs- dergegeben. er ird der Artikel In diesem Heft

komplett NEeUu abgedruckt. Wir en darum, die KOTr-pun für die Generierung und Strukturierung rigierte Fassung des es 7579201 der RpB der | ek-
Vo  an Forschungsfragen Zusammenhängen ture und Iıtatıon zugrunde legen.
zwischen der Religiosität un Professionalität Dieser Beitrag ıst die überarbeitete FaSsSung eines
VOor Lehrkräften Vortrags, der 0.3.2015 el der ökumenischen

Tagung der „Konferenz der der Lehrerbildung be-
teiligten Theologinnen und Theologen In Bayern”
KLT) und der „Konferenz der Religionspädagoglin-Fur Zusammenhänge zwischen der Religiosi- elr bayerischen Universitäten“ (KRBU) In Cchloss

tat und der Professionalität Von Religionslehr- Hirschberg, Beilngries, gehalten wurde.
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AbbD. Lehrerkompetenzmodell VOor) ( OACTIV (Quelle: Krauss 2017 1/

Das Lehrerprofessionsmodell (siehe Abb D —S Ist nicht MNMUur ais theoretisch WIE
von Baumert un unter

empirisch fundiertes Modell DOSItIV diskutiert,
sondern mMittlerweile auch über die Mathematik-In der erziehungswissenschaftlichen und di-

hinaus VielTracCc als asıs für empirischedaktischen Bildungsforschung hat sich In den
VergangenNern) Jahren immer mehr eın heo- tudien verwendet worden.? Malßgeblich für s@I-
rie-Modell durchgesetzt, das versucht, die DrO-
fessionellen ompetenzen Vo L ehrerinnen

Baumert, Jürgen/Kunter, Mareike: Stichwort Profes-und | ehrern systematisieren. - S handelt sich sionelle Kompetenz VOoT | ehrkräften In: Zeitschrift
das VOT)} Baumert und Kunter 2006 für die für Erziehungswissenschaft (2006) 469-520; vgl

Mathematiklehrerstudie (OACIIV entwickelte auch Kunter, Mareike/Baumert, Jurgenum, Werner
(Hg.) Professionelle Ompetenz VO!  - Lehrkräf-Modell Drofessioneller Handlungskompetenz ten Ergebnisse des Forschungsprogramms (OACG-

IV Muünster 201

Vgl 778 Corvacho del! l0ro, lrene: Fachwissen
Krauss, Stefan Das Experten-Paradigma In der FOr- VO  g Grundschullehrkräften auf die echt-
schung zu | ehrerberu In Terhart, Ewald/Ben- schreibleistung VvVon Grundschülern, Bamberg 20433;
newitzZ, Hedda/Rothland, Martın (Hg.) an  UC| achfeld, Axinja: Kulturelle Überzeugungen und
der Forschung zu Lehrerberuf, unster —- New professionelle Oompetenz VOTI | ehrenden Im Um-
'ork-  unchen 201 1, 171—191 Jaıg mMiıt kultureller Heterogenität Im Klassenzim-

Pirner/Scheunpflug / Kröner RDB 2016, 81—-92



eptanz ur seln, dass 55 eınen den ist./ An deren Ansatz kritisieren sie, dass
;Rahmen bietet, In den alle relevanten Bereiche das professionelle Lehrerhandeln darin „Nnach
1von Lehrerkompetenzen, auch die fachwissen- dem Idealtypus der psychoanalytischen TIhe-

raple  0 modelliert werde, Was zur „Generalisie-schaftlichen und fac  idaktischen, integriert
und aufeinander bezogen werden können. 1UuNg der Erziehungserwartungen“ die | ehr-
Dies erlaubt Gs. wWwIıe Vo den Autoren intendiert kräfte re und SOM jenen „theoretischen
nd selbst umgesetzt, „empirische efunde Zzur Dilemmata und Aporien  u  J die Im Mittelpunkt
iQüalifikation, professionellen ompetenz und der strukturtheoretischen Lehrerprofessions-

theorie stehen, welche eshalb letztlich kei-Persönlichkeit Von Lehrpersonen in ihrer Be-
deutung für Unterricht und Lernen ordnen el konzeptuell-grundlegenden Weg eıner

und theoriebezogen diskutieren“® konstruktiven IC der ufgaben und dazu
Aus- religionspädagogischer Perspektive Ist notigen ompetenzen Vo Lehrkräften weısen

jbe‘Sonders egrüßen, dass neben dem Pro- könne.®
Insbesondere richtet sich die Kritik Vofessionswissen auch den Überzeugungen und

Werthaltungen, den Motivationen und der Baumert und Kunter auf das strukturtheoreti-
{Selbstregulation (z.B rechtes Verhältnis ZWI- sche Verständnis der Lehrer-Schüler-Beziehung,
schen Engagement und Distanzierungsfähig- das analog ZUT psychoanalytischen Patient-
kei eligens Beachtung geschenkt ird und Client-Beziehung efasst werde und nach der
deren Wechselbeziehungen zueinander he- „der chüler Im Rahmen eıner personalen SO-
tont werden. Trotzdem kann gefragt werden, zZialbeziehung In seıner JYaNzZzern Persönlichkeit
010 nicht die mit dem Modell verbundenen thematisiert“? ird Dem stellen SIE eıne kKul-
theoretischen Weichenstellungen WEO VOT) der tUur- und bildungstheoretische IS VvVon Schule
Persönlichkeits- und Beziehungsorientierung gegenüber, die „eine spezihsche und sachliche
auch Destimmten Einseitigkeiten und Defzi- Rollenbeziehung zwischen enrkra und ScChü-
ten des Lehrerverständnisses und der Lehrer- lerin und chüler begründet“ welche sich Vvon

professionsforschung Vorschub eisten. FS SOl eıner persönlichen, familiären Beziehung
daran erınner werden, dass sich Baumert und terscheide, Was die „rursorge und individuelle
Kunter hei der ersten Vorstellung ihres ompe- Förderung“ der Schüler/-innen urc die Lehr-
tenzorientierten Professionsmodells inbeson- kraft nicht dQUS-, sondern einschließe Allerdings
dere TIUSC gegenüber dem strukturtheore- rücke diesem Blickwinkel nicht die rzIe-
tischen Professionsansatz abgegrenzt en, hung, sondern der Unterricht als Kernaufgabe
wWIe ET VOT allem von Ulrich Oevermann un Vo Lehrkräften In den Fokus „Der SCHIEe
erner Helsper kKonzeptionell erarbeitet WOT- VOoT\ generalisierten Erziehungserwartungen

[NET, Berlin 2013; Korneck, Friederike / Kohlenberger,
Max/ QOettinghaus, lars Lehrerüberzeugun- Vagl. azZzu YeNaUET Helsper, Werner: Lehrerprofes-
gen und Unterrichtshandeln Im Fach Physik sionalität der strukturtheoretische Professions-

ansatz zu Lehrberuf. In Terhart/Bennewitz/Roth-In PhyDid der Physik eiträge ZUT

VDPG-Frühjahrstagung http://www.phydid.de/ land 201 Anm 31 49—1 /0; Pırner, Manfred Wer
index.php/phydid-b/article/view/472/612 Stand ıst en Lehrer/eine gute Lehrerin? Ergebnis-
21.072.2014}; üttner, Melanie / Spangler, ıchael der Lehrerprofessionsforschung. In Burrichter,
Neuhaus, Birgit: Zusammenhänge zwischen den Rıta  rümme, Bernhard/Mendl, Hans (Hg.) Pro-
verschiedenen Bereichen des Professionswissens fessionell eligion unterrichten Fn Arbeitsbuch,
von Biologielehrkräften. In Erkenntnisweg lologie- Stuttgart 2012, 3—-3)
didaktik (2009) 69-87)2 Baumert  unter 2006 Anm AF
Baumert  Uunter 2006 Anm 4|, 470 E-Dd., 470



erlaubt ©Ss; die dida  Iısche Vorbereitung und en Stellenwert hat,'* erzieherische Aspekte
Inszenlierung VOT1 Unterricht als zentrale An- der Lehreraufgabe eıne zentrale Rolle DesitZzen
forderung für den Lehrerberu und das profes- und die enrkra auch n moralischer Hinsicht
sionelle Kompetenzprofl VOT) L ehrkräften In ihrer persönlichen Glaubwürdigkeit und Au-
identifizieren“. ' thentizität gefordert Ist. Und während Bqu‚meqt

und Kunter betonen, dass die Lehre r‘—S‘chä—Die zweiıte, nach dem Skizzierten folgerich-
tige FHrontstellung Vo Baumert und Kunter ler-Beziehung keine intime, familiäre Beziehung
richtet sich die Entgrenzung der Berufs- darstelle, zielen gerade chulen In christlicher
moral VOoOT | ehrkräften Sıe ezienen sich] Trägerschaft äufig auf eIne schulische Gemein-
auf NITZ sers HIS heute viel zitiertes andard- SCHaTT, die sich als ‚Schulfamilie‘ oder ‚Schulge-
werk ZUT Berufsmoral VOITl Lehrkräften, der darin meinde‘ versteht und In die sich Lehrkräfte m
drei Verpflichtungsaspekte dieser Berufsmoral ihrer ganzen Person einbringen sollen
herausgearbeitet hat ursorge, Gerechtigkeit SO sehr also die Abwehr Vor) manchmal über-
und Wahrhaftigkeit.'' 1ese Verpflichtungen, Zzogenen, idealisierten Erwartungen die DeT-

Hetonen Baumert und Kunter weiter, „gelten sönliche und moralische Integritat VOil LeNrper-
jedoch nicht unbegrenzt und uneingeschränkt, in dem nsatz VON Baumert und Kunter
sondern sind Im Rahmen des UOrganisations- egrüßen Ist, stellt sich doch die rage, ob die
zwecks der Schule und des spezifischen Auf- starke Abkopplung der professionsbezogenen

ufgaben und ompetenzen VOoT | ehrkräftenVOT) | ehrkräften interpretieren. Pro-
fessionsmoral sel eben „Keine entdifferenzierte Vorn persönlichkeitsbezogenen spekten WIE Be-
Welt-, Sozial- und Lebenszuständigkeit“.'“ ziehungsfTähigkeit oder moralischer Orientierung

Unabhängig davon, OD [Nan mMit aumertTts den Anwendungsbereic des Modells In den
und Kunters Sichtweise auf die strukturtheo- genannten Bereichen nicht unnOtIg einschränkt.
retische Lehrerprofessionstheorie überein- Aus eıner Lehrerbildungsperspektive ware
stimmt,'® Ist gerade dQuUus$s religionspädagogischer mindest fordern, dass künftige Lehrpersonen
IC die rage tellen, ob SsIE in ihrem Ansatz lernen, die Potenziale und Begrenzungen iN-

rer Persönlichkeit wahrzunehmen, sIe mıit dennicht eINe allzu (Igorose rennung Vo'n\n | ehrer-
persönlichkeit und | ehrerrolle vornehmen. - S Anforderungen ihres Berufs In Beziehung
ur kaum Hestreiten seln, dass insbeson- setzen und mMit ihnen poroduktiv-entwicklungs-
dere In der rund- und aupt- DZW. Mittel-) orlientiert umzugehen. HIN Ansatz, der entspre-
schule und insbesondere Im Religionsunter- chende ompetenzen ausdifferenziert und ela-
richt die Dadagogische Beziehungsarbeit eınen Doriert, könnte eIne geelignete Grundlage für

die empirische Erforschung möglicher usam-

menhänge zwischen persönlichen und bherufs-
Orientierten Faktoren el | ehrkräften darstel-
len Wie gleich noch zeigen seın wird, rag10 EDd., 473
die Fokussierung auf Fachkompetenzen Im ge-Vgl Oser, NItZ: OS die Vermenschlichung des Fr-

'olgs. /ur Psychologie der Berufsmoral VO!|  > ehrper-
Opladen 998

BA Baumer:  unter 2006 Anm 474 Vgl pomtiert BoschkiIi, 'eIinNoO. Dialogisch-bezie-
13 Vgl azu die Replik VO|  —_ Helsper, Werner: FiINe Ant- hungsorientierte Religionsdidaktik. In Grumme,

Bernhard/Lenharad, Hartmut  irer, Mantfred (Hg.)wort auf Jurgen Baumerts und Mareike Kunters KII-
tik strukturtheoretischen Professionsansatz. In Religionsunterricht MEeUu denken Innovatıve Ansatze
Zeitschrift für Erziehungswissenschaft 10 und Perspektiven der Religionsdidaktik. FIn Arbeits-
56/7-579 buch, Stuttgart 201 Z 731

Pirner/Scheunpflug / Kröner RDB 201 51—-92



genwärtig vorherrschenden Forschungspara- ander bezogen werden können Aus for-
mMa dazu bei, dass die aktuellen Forschungs- schungspragmatischen Gründen gehen wır
<iefrzite In diesem Bereich fortbestehen. e] heuristisch Vo eingangs dargestellten
JA O  S Lehrerprofessionsmodell aUsS, ohl wissend,
1491LN dass damit die Gefahr Desteht, dass die ruk-3.,.Zum Verhältnis von professio- urlogik des Modells die Strukturlogik VOT)an ellen Lehrerkompetenzen Religiosität dominiert. Auch die grafische‚or-UNd Religiosität Darstellung (siehe Abb. 2 spiegelt lediglich
OM eIıne gewä  e mögliche Option wider, In der die
Aus: religionspädagogischer IC Ist s beson- Aspekte der Religiosität In eınem außeren reIis
wers.die Religiosität VOT) Lehrkräften hier offen einerselts das ‚Umgreifende‘ Umfassendere
verstanden als deren weltanschaulich-religiöse symbolisieren, andererseits das duUu>$ der 7
Orientierung die In Forschung und Lehrerbil- der Lehrerprofessionalität eher Periphere
GUNGg Beachtungen sollte. Im Folgenden SOl Wichtiger als diese Anordnung sind UunNns die
übßerlegt werden, wıe Aspekte Vorn Religiosität Bezüge, die zwischen den einzelnen Aspek-
mit:Aspekten der Lehrerprofessionalität nach ten hergestellt werden. Bezüglich der Religiosi-
dem Modeill VOornN Baumert und Kunter aufein- tat oriıenteren WIr uns ] dem mehr-

religiöse religiös-spirituelleMotivation Praxis

religiösreligiöse begründeteÜberzeugungen Werthaltungen

religiöses
Wissen, religiös
interpretiertes

Wissen

Abb. Heuristische Zuordnung Von spekten Von Religiosität zu spekten VvVon Lehrerprofessionalität
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dimensionalen Religiositätsverständnis VOT) schiedene Aspekte VOT) Religiosität zuorcnen
Stefan Huber,'> ezienen aber auch andere KOon- assen €] sind Zusammenhänge jeweils

mMit eıIn, WIEe sIe eEeIWa im „Handboo VOT allem, aber nicht auSSC  ıe  ch, ZWISCHEeN
Psychology of Religion and Spirituality” greifbar den jeweils einander zugeordneten spekten
werden.'® VOT)N Professionalität und Religiosität Z u arwaf-

ten; zudem Ist Im Auge behalten, dass alleEeVOr eıne Zuordnung stattfindet, schlagen
wWIir VOT, den VOor\ Baumert und Kunter mit „Über- Religiositätsaspekte ebenso WIE die Professii
zeugungen / Werthaltungen“ Hezeichneten Be- onsaspekte In vielfachen Wechselbeziehuryreich der ‚teachers heliefs’weiter unterteilen. gen zueinander stehen
Auch WenTnNn e sich In der internationalen | eh- Im Folgenden werden wiır die einzelinen
rerbildungsforschung eingebürgert nat, dar- Aspekte napp erläutern und el, WO"MOG-

sowohl sachverhaltsbezogene AIis auch lich, exemplarische Belege Oder zumindest
normative Überzeugungen verstehen, ' EenNT- Anhaltspunkte aQUuUs der internationalen empPi-
pricht 5 csowohl der philosophischen Finsicht rischen Forschung anführen; weitere Aspekte
seImlt Kant als auch theologischen Perspektiven und Belege können Im Vo Frstautor. 2013
seIimit Schleiermacher, zwischen Überzeugungen veröffentlichten | iteraturbericht nachgelesen
PE Serin wıe die Sachverhalte sind, Was$s irk- werden.'®

Beim Im Fokus der aktuellen Lehrerbii»lic  el ist) und Überzeugungen Z Sollen
(wie seın sollte Im Inne Vo ethischen dungsforschung stehenden Professionswissen,
oder Werte-Überzeugungen) theologisc g - dessen Hauptbereiche das Fachwissen, das
sprochen: zwischen ogmati und fa  idaktische Issen und das Dadagogische
unterscheiden. In diesem Inne unterscheiden Issen darstellen, stellt sich die rage, INWIEe-
wır Im Folgenden zwischen sachverhaltsbezo- weIıt dieses In der Lehrerbildung mit Religion

Überzeugungen wWIE den epistemo- oder Religiosität In Zusammenhang gebrac
logischen Überzeugungen (‚Wie ird gelernt? wird Jes ird natürlich ehesten Dei Reli-
Wie ird Wissen erworben?”‘) und herufsethi- gionslehrkräften der Fall seın Allerdings gehört
schen Überzeugungen DZW. Werthaltungen nach hulman neben handlungspraktischem

‚EIn | ehrer sollte seIıne Schüler/-innen auch theoretisches erziehungsphilosophisches,
individuel|l ördern amı werden dUus$s den bildungstheoretisches, schultheoretisches und
ursprünglich vier nun fünf Aspekte der | ehrer- bildungshistorisches Wissen z/zu Professions-
professionalität, denen sich heuristisch Vel- wWIissen daztk In diesem Rahmen können auch

Immer wieder religiöse Bezuüge auftauchen, die
dann auch für religiöse | ehrkräfte Referenz-

15 uber, Stefan Zentralitäa und nhalt. En m UuI{tı-
dimensionales Messmodell der Religiosität, Opladen punkte bieten können.
2003; Ders.: Der Religiositäts-Struktur-Test R-S-T)
Systematik und operationale Konstrukte. In Gräb,
Wilhelm /Charbonnier, l ars (Hg.) Individualisierung

Spiritualität eligion. Transformationsprozesse
auf dem religiösen Feild In interdisziplinärer Perspek-
tıve, Munster 2008, 8 fa ] Z71 Pırner, Manfred Religiosität und Lehrerprofessio-

16 Paloutzian, Raymond F./Park, Crystal Hand- nalität. HIN Literaturberich einem vernachlässig-
book of the Psychology of eligion and Spirituality, ten Forschungsfeld. In Zeitschrift für Pädagogik
New York 2014 201 201-218

4 Vgl FIves, Helenrose  Ill, Michele Eds.) nterna- 19 Shulman, Lee Knowledge and eaching Founda-
tional an  O00 of Research Teachers’ Beliefs, tions of the Ne’ reform. In Harvard Fducational Re-
New York 2015 1eW 1—-2
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m ıUÜberschneidungsfeld VOon Wissen und epis- Students’ ersona Development”, „Student-
temotogischen Überzeugungen liegen Fragen entere: edagogy, ( ivic-  inded ractice,
mach-dem Status Vo Wissen, seIıner Sicherheit and ( ivic-Minded Values” SOWIE eınem „Positive
umd Wertigkeit SOWIE seIıner Abhängigkeit VOorT) Outlook in ork an |Life” 22
Aszktoritäten.“ Von eıner religiösen, eologi- | etztere Aussage WEeIS bereits In ichtung des
zchen-Perspektive her ird die Sicherheit VOT) professionsbezogenen Aspekts der Selbstregu-
Wissen eher skeptisch beurteilt werden, ird lation. Angesichts VOT) zahlreichen tudien, die
der:Wert von nicht funktional Drauc  arem auf (meist positive) Zusammenhänge zwischen
Wissen vermutlich durchaus hoch eingestuft Gesundheit, Lebenszufriedenheit und eIDstre-
Wa wird, Je nach konfessioneller oder theo- gulation einerselts und (meist christlich-nicht-
l\ogischer Orientierung, die A  angigkeit des fundamentalistisch verstandener) Religiosität
MAssens VOo'nN Autoritäten unterschiedlich eın- DZW. Spiritualität andererseits verweisen,* Ist S

geschätzt werden. In der Religion, und gerade geradezu erstaunlich, (jass Religiosität der Spi-
atiıch: ım Religionsunterricht, geht E Immer ritualität In aktuellen Forschungsarbeiten zZzu
wieder unbeantwortbare rragen, deren Be- Belastungserleben Vorn Lehrerinnen und Lehrern
denken aber ennoch als sinnvoll un ildend Meıs keine Beachtung en Auch Im Rahmen
eingeschätzt ird Was den Status VOoT Wissen Von tudien mit Religionslehrkräften In denen
grundsätzlich relativiert. e1n IM Vergleich anderen Lehrkräften eher

Auchn Im Bereich der Werthaltungen Uürften Belastungserleben festgestellt wurde“
sich Wechselbeziehungen zwischen berufs- Ist bislang nicht rhoben worden, welche Rollle
bezogenen un religiösen spekten ergeben. die Religiosität DZW. spirituelle Coping-Strategi-
jes lässt sich auch empirisch unterstützen S50 der Lehrkräfte Hei ihrer Belastungsbewälti-
Derichteten zahlreiche Lehrkräfte in mehreren gUuNg spielen. Als Erziehungswissenschaftler
qualitativen S-amerikanischen tudien, die hat NItZ ONNnsacCc anhand VOT) Interviews
Erfahrung der göttlichen Liebe und Gnade sSeI mit (Nicht-Religions-)Lehrkräften ezelgt, dass
für SIEe eIne wichtige Motivation, einfühlsam ihre Religiosität miıt dem zentralen Aspekt E1-
und hilfsberei mMit anderen Lehrkräften und Nes „Seinsvertrauens“ eın wichtiger Faktor der
Schülerinnen SOWIE CcCAhulern umzugehen.*' Selbststabilisierung seın und die Lehrkräfte ZUr
Und In eıner quantitativen Untersuchung des Persönlichkeitsstärkung ihrer Schüler/-innen
amerikanischen Higher Fducation Research motivieren kann.*> ulserdem sind In der Rat-
Institute VOoO 2006 College-Professoren
in den UJSA N=40.670) ergaben sich DOsItIVe
Korrelationen VOT) er Spiritualität mit „Focus Vgl Higher Fducation Research Institute: Spirituali-

LYy and the professoriate. national study of faculty
Deliefs, es, and behavior (2006). Online unter:
http://www.spirituality.ucla.edu/docs/results/facul-

Vgl Moschner, Barbara/Gruber, Hans: Epistemolo- ty/spirit_professoriate.pdf IStand 30.8.201
23gische Überzeugungen (Forschungsbericht Nr. 18), Vgl als Überblick Bucher, nton Psychologie

Regensburg: Universitä Regensburg, Lehrstuhl für der Spiritualität. an  UC| Weinheim - München
Lehr-Lern-Forschung 2005 2007

Vgl Nelson-Brown, Jason The Keys of the king- Vgl Bucher, nton 'as, Helene: wiıschen
erufung un rus Die Befindlichkeit Von Odom HOow teachers’ reilgious identity mpacts elr

experlience of eaching Dissertation University of ischen und evangelischen Religionslehrerinnen In
Washington; ’ajak, Fadward/Blase, Joseph The Im- Österreich, Münster 2005
Dact of Teachers’ Personal | Ives Professional Role 25 Ohnsack, NItZ: Aufbauende ra IM Unterricht
Enactment Qualitative nalysis. In American Fdu- Lehrerinterviews und empirische Belege, Bad Heil-
cational Research Journal 989) 283-310 brunn 2009
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| ehrer/-innen spirituelle Zusammenhänge zwischen der Religiosität dergeberliteratur für
Aspekte wWIE Meditation, Achtsamkeit Oder Studierenden und ihrer Zustimmung ZUFr AUSSa-r

5Sinnvergewisserung DIS hın esoterischen ge „Ich ühle ich zZzu Lehrer/zur | ehrerin DEe-

Orientierungen nden, Was$s als Hınwels auf rufen“ festgestellt werden.*“? Allerdings gaDen
eren potenzielle Bedeutsamkeit gew' nicht MUur üUber die älfte einNne religiÖöseSo-
werden kann.“° zialisation erlebt en Was$s noch Derdie

Auch für die motivationalen Orientierungen Basisrate eıner entsprechenden Sozialisation In
VOorT)] L ehrkräften assen sich Zusammenhänge Bayern erklärbar seın IMaAQ sondern 5

mıit deren Religiosität nicht MNMUur olausibe! auch 46 % „selbst zeitwelse Mitarbeiter/in
chen, sondern auch empirisch belegen Wieder Kindergottesdienst, In der religiösen Kinder-
tammen die melsten tudien dazu Aaus den oder Jugendarbeit oder äahnlichen reiigiösen
UJSA SO versteht dort offensichtlich eıne He- Einrichtungen” 1eS$ [ äcct sich als erster HINwWEeTs
trächtliche Anzahl der | ehrkräfte ihren Beruf als auf die Bedeutsamkeit religiöser SOozialisations-
Berufung, als (zumindest teilweise religiös di- erfahrungen für die Berufswahl deuten, der
mensioniertes) „Calling”. Nach eıner Studie VOorT) jedoch Urc weltere Untersuchungen gekiärt
Robert eroW zeigen Lehramtsstudierende, die werden INUSS.

sich solchermaßen berufen fühlen, eIne signif- Besonders vielfältige Bezüuge sind Z WI-
kant höhere Zuversicht, dass L ehrkräfte z/zu schen den religiösen und berufsbezogenen
zialen Wande! beitragen können, SsIe möchten Überzeugungen erW. und In der Jat lie-

einem Oöheren Anteil Menschen helfen un gen hier auch etliche empirische Anhaltspunkte
pringen der Arbeit mit Jungen Menschen mehr VOT. Im vorgegebenen Rahmen sollen MMUT Z7WEI

Wertschätzung entgegen.“ In der deutschen Bereiche exemplarisch genannt werden. Wie

Forschung das Berufungsmotiv keine eIne Studie aus England zeıgt, en UÜberzeu-
gungen zu Verhältnis VOoT\ NaturwissenschaftBerücksichtigung, obwohl e wWwIEe ane1Iin-

räumt, „historisch bezogen auf den Lehrer- und Religion offensichtlich Auswirkungen auf
eru eıIne lange Tradition hat“ 28 die didaktische PDraxIis SO tendierten VOoT'T) den

In eıner Pilotstudie des Frstautors befragten englischen Grundschul-Referenda-
Lehramtsstudierenden der Universita rinnen und -Referendaren diejenigen, die atur-

Erlangen-Nürnberg N=284 konnten keine wissenschaft und Religion als eher gleichwerti-
J9C, unterschiedliche /ugange ZUur Wirklichkeit
sahen, daZzu, offene Unterrichtsverfahren

Vgl 7 Altner, Nils: Achtsamkei un Gesundheit. bevorzugen, welche den Kindern reiıraum
Auf dem Weg eiıner achtsamen Pädagogik, Im- eigenem Denken und Urteilen lassen.* In der
menhausen Del Kassel 2006; Kutting, Irk: | ehrer
senin. Spirituelle LOösungen, Ottingen 2008; Mac- oben bereits enannten Pilotstudie | ehr-

Donald, Flizabeth/Shirley, Dennis: The mindful tea- amtsstudierenden zeigte sich für die abgefragte
cher, New York 2009

Serow, Robert Called eaC| UudY of High-
y Motivated Preservice Teachers. In Journal of Re-
search and Development In Fducation 27 €& 994) 65— Vgl Pırner, Mantfred Religiosität und berufsbezo-

gene Überzeugungen VO!|  _ | ehramtsstudierenden.
Fine quantitativ-empirische Pilotstudie. In: Pastoral-'and, Martın Warum entscheliden sich Studie-

rende für den Lehrerberu Interessen, Orientierun- theologische Informationen (2013) 23—1

gen und Berufswahlmotive angehender | ehrkräfte tolberg, Tonie: Ihe Religio-scientific Frameworks of
Im Spiege!l der empirischen Forschung. In Ter- Pre-service Primary Teachers. An analysis of elr In-
hart/Bennewitz/Rothland 20121 |IAnm 31 268-295, fluence elr eaching of science. In International
285 Journal of Science Fducation (2007) 909-930.
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Einschätzung der Bedeutung Vo religiösen Zur Bedeutung Vo  _

Bildungsangeboten der Schule erwartungs- bildungstheologischen
gemäls ein starker Zusammmenhang mıt der Überzeugungen
Reisfosität der Studierenden r  = )31
-00ZAusammenfassend liegen damit theoretisch Miıt dem Begriff „bildungstheologische UÜber-
wegrünNdete und Urc empirische Befun- “  zeugunge bezeichnen wır diejenigen Über-
de gestützte Inwelse darauf VOT, dass die Rali- ZEUgUNGEN Vo Lehrkräften, in enen sich

roSitatvon | ehrerinnen und | ehrern nicht 1NUT zeigt, Was die | ehrkräfte selbst üuber mögliche
beiReligionsiehrkräften deren professionelles Zusammenhänge zwischen Religiosität und
Deanken un Handeln hbeeinflussen ur ass Lehrerprofessionalität denken Im Anschluss

Reusser, Pauli un mer assen sich solchece@mpirischen Nachweise äufig dUus$ den UJSA
mmen,; verwundert nicht, denn S-Büurg Überzeugungen In epistemologische auf AS-
Sind nicht MNUT, nach allen mfragen, religiöser pDe VOITN Wissen, rkennen und | ernen DezZ0O-
als Deutsche, sondern weılsen auch häufiger gene), personenbezogene und kontextbezo-
evangelikale His fundamentalistische rientle- gene unterscheiden.** ulserdem kannn noch
(1ungen auft. | ehrkräfte mit solchen Tendenzen, differenziert werden zwischen Überzeugun-
auch das lassen einige tudien erkennen, nel- gen, die sich auf Sachverhalte beziehen, also
gen hesonders star'! dazu, auch ihren | ehrer- darauf, WIE Ist (empirisch), oder auf Ide-
eru spiritualisieren.*“ FS ıst also ratsam, Del alvorstellungen, also darauf, wıe serın

empirischen Erhebungen nicht NUur den Grad sollte (normativ). Denken | ehrkräfte B J dass
der Religiosität, sondern auch die Art ihrer Aus- Religion und Pädagogik grundsätzlic r-
raägung DZW. die entsprechende theologische schiedliche Bereiche sind, die nichts mitern-
Orientierung mit berücksichtigen. ugleic ander tun en (epistemologisch)? Sind
verdeutlicht dies, dass für eIne Abschätzung der SIE der MeiInung, dass religiöse Lehrer/-innen
Generalisierbarkeit auf Deutschland empirische idealistischer sind als nicht-religiöse (perso-
Forschung auch hierzulande erforderlic Ist. nenbezogen, empirisch)? Finden SIE E DTO-

Jjese theologische Orientierung, aber auch Dblematisch Ooder gut, ihre eigene Religiosität
In ihren Beruf einzubringen (personenbezo-andere Faktoren wWIE die erziehungswissenschaft-

IC Ausbildung, das Reflexionsniveau oder DECT- JgenN, normativ)? Sind SIE der Überzeugung,
SONlıche Einstellungen sind ausschlaggebend dass die öffentliche Schule grundsätzlic wel-

tanschaulich neutra|l seın sollte und eshalbafür, Was$s die L ehrkräfte selbst über mögliche
Zusammenhänge zwischen ihrer Religiosität jegliche religiöse Bezüge dUuUS$ ihr ferngehalten
und ihrem Beruf denken Wır nmennen solche werden sollten (kontextbezogen, normativ)?
Überzeugungen Im Anschluss Pırner Bislang liegen INnWEeISEe auf die Bedeutung
bildungstheologische Überzeugungen. Sie sSOl- VOoOT bildungstheologischen UÜberzeugungen
len abschließen geNauer betrachtet werden. fast ausschlheislc Religionslehrkräften VOTIT. SO

zeigten die Religionslehrerstudien VoT/\N Andreas
eige dass Religionsiehrkräfte ihre indivi-

Vgl Pırner 2013 Anm 29], 1371 duelle Religion DZW. Religiosität offensichtlich
3° Vgl Sikkink, AaVI: DOo Religious School Teachers

Take elr ar 'Or| Research vidence from
the United States In Theo-Web. Zeitschrift für Rell- Reusser, Kurt/ Paulı, Christine/Elmer, Anneliese: Be-
gionspädagogik 160-179, LF Online rufsbezogene Überzeugungen VOT) Lehrerinnen
ter: www.theo-web.de). und ehrern In Terhart/Bennewitz/Rothland 2011
Vgl Pirner 201 Anm 291 Anm 478-495, 486f.



nicht ‚authentisch’-direkt, sondern didaktisch beziehen; Gruppe tendiert grundsätzlien
reflektiert und transformiert In den Unterricht dazu, den Schülerinnen und CNulern uch-die
einbringen eige pricht VOT eIıner „dezidiert persönliche konfessionelle Pragung erläu-
‚schulisch’ formatierteln!] ‚Bildungsreligion””, die tern, will allerdings die eigene Konfessionalität
Im Unterricht vermittelt wird,? die Z/zWaTlT deut- nicht abgrenzend verstanden wissen, sondern

betont das Gememsame VOT)I Evangelischen undlıch mıit der eigenen, biographisc gepragten
subjektiv-religiösen Orientierung der | ehrkräfte Katholiken; Gruppe steht noch stärker nhinter
In Verbindung steht, aber VOT em das rgeb- der eigenen konfessionellen Osition un ist
NIS ihrer Je „individuell geleistete[n] Reflexions- lediglich insofern Hereit sich zurückzunehmen,

die Schüler/-innen der anderen KonfessionDprozesse” ist.29
Biesinger, Münch un Schweitzer en die- nicht überrumpeln.*®

sern Befund auf der asıs eigener qualitativer HS Ist eutlich, dass solche Strategien und
Forschungen zu konfessionell-kooperativen die hinter ihnen stehenden bildungstneologi-
Religionsunterricht In Baden-Württemberg WEeI- schen Überzeugungen eınen Finfluss auf cdie
ter ausdifferenziert. Sie unterscheiden Iinsgesamt PraxIis der | ehrkräfte en, auch WeTN auf: die
fünftf Formen der gelebten und gelehrten Reli- erwähnte pannung zwischen den eigenen
gion VOoOTN\N Religionslehrkräften und machen deut- Überzeugungen DZW. „Prinzipien” und dem

beobachteten unterrichtlichen Handeln noach-lich, dass Religionslehrkräfte selbst Prinzipien
für den Umg mit den eiıgenen biographi- mals hingewiesen werden soll FS lässt sich Ver-

schen, religiösen und konfessionellen Pragun- dass annlıche Reflexionsprozesse und
gen Im Unterricht formulieren die allerdings Reflexionstypen sich auch für die rage nach
teilweise In ihrem Hheobachteten den bildungstheologischen Überzeugungen
Handeln Im Unterricht stehen.? 1)as Forscher- von Nicht-Religionslehrkräften en lassen
team differenziert zwischen drei Gruppen Vvon und letztere die Stärke des Zusammenhangs
Lehrkräften Gruppe Hemuüuht sich eINne zwischen verschiedenen spekten ihrer Rel!i-
weitgehend ‚neutrale’ Vermittlung der Lehrin- glositat und solchen ihrer wahrgenommenen

Professionalität moderieren.halte, Ist aber Dereit, auf entsprechende Nach-
rage der Schüler/-innen eIne eigene OsIıtlıon FS legt sich also die Hypothese nahe, dass

bildungstheologische Überzeugungen SOZUSd-

gen zwischen der Religiosität und dem berufli-
chen Denken und Handeln VOon | ehrkräftften Vel-

elge, Andreas DITZ Religionslehrerinnen und -Jehrer mMitteln DZW. moderieren; sIie sind USdruC der
als 5Symptom der Entkoppelung VOTN Kırche und Ge- VOorT) eige genannten individuellen „Reflexions-
sellschaft. In Zeitschrift für Pädagogik und Theolo-
gie 289-296, 296 Drozesse”. Konkret bedeutet dies DITZ aUuUs theo-

retischer Sicht erwartenden Zusammen-elge, Andreas ‚Einzelfall’ der ‚Kollektiv’ Z7We]| Sel-
änge zwischen verschiedenen spekten derten einer Medaille? Übereinstimmungen In den Je

‚quantitativ’ un ‚qualitativ’ freigelegten Kernstruk- Lehrerprofessionalität und der Religiosität sind
uren des beruflichen Selbstverständnisses der nıe-

VOT allem für solche | ehrkräfte erW. die
dersächsischen Religionslehrerschaft. In Dressier,
Bernharı  Feige, Andreas  chöll, reC| (Hg.) Re- der Meinung sind, Pädagogik seI unweigerlich
igion eben, Lernen, | ehren Ansichten ZUur ‚Re- mit weltanschaulichen oder religiösen Normen
igion’ DEl ReligionsliehrerInnen, Münster 2004,
D 6, 13

Biesinger, Albert/Münch, Julia / Schweitzer, Friedrich
Glaubwürdig unterrichten Biographie Glaube

Vgl ebd,, 9171Unterricht, reiburg ı. Br. 2008, 104, 115
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verbunden un 5 sel eshalb auch jegitim, signifikanten Korrelationen. Frst WeTl die Ana-
äss Rine | ehrkraft ihre religiösen erte In ih- yse auf die Teilstichprobe derjenigen ehrkräf-
TE Beruf einbringt. fokussiert wurde, die in ihren bildungstheo-
Hassen sich für diese Hypothese der vermıiıt- logischen Überzeugungen Bezuüuge zwischen
teind=moderierenden Funktion VOT) bildungstheo- Religiosität un | ehrerberu ejahten n=53)
ischen Überzeugungen empirische Inwelse ergaben sich die in Tabelle dargestellten, theo-

riekonformen statistisch signihkanten Korrela-
tıonen121 inazeiner zweıten eigenen, bislang unveröf-

fertlichten Pilotstudie 149 | ehrkräften
(mitzlediglich napp 10% Religionsliehrkräften)
wurden Vo Frstautor neben selbstberichteter
Religiosität und verschiedenen spekten der
Lehrkräfteprofessionalität auch bildungstheo-

25*logische UÜberzeugungen rhoben /wel ECXeN-

pfarische ems deren Erfassung lauteten:
Atch möchte menmnen Schülerinnen und Schü-

7-!(-Yılarn VvVon meınner weltanschaulichen
oder religiösen Einstellung weitervermitteln.
Ich bemühe ich darum, MmMeıIne weltanschau- 26*verbunden und es sei deshalb auch legitim,  signifikanten Korrelationen. Erst wenn die Ana-  assieine Lehrkraft ihre religiösen Werte in ih-  Iyse auf die Teilstichprobe derjenigen Lehrkräf-  TeA Beruf einbringt.  te fokussiert wurde, die in ihren bildungstheo-  }6siLassen sich für diese Hypothese der vermit-  logischen Überzeugungen Bezüge zwischen  teind=moderierenden Funktion von bildungstheo-  Religiosität und Lehrerberuf bejahten (n=53),  togischen Überzeugungen empirische Hinweise  ergaben sich die in Tabelle 1 dargestellten, theo-  firlden?  riekonformen statistisch signifikanten Korrela-  tionen.  2i iareiner zweiten eigenen, bislang unveröf-  femtlichten. Pilotstudie unter 149 Lehrkräften  (mitzlediglich knapp 10% Religionslehrkräften)  wurden vom Erstautor neben selbstberichteter  Religiosität und verschiedenen Aspekten der  Lehrkräfteprofessionalität auch bildungstheo-  257  {ogische Überzeugungen erhoben. Zwei exem-  plarische Items zu deren Erfassung lauteten:  3fch Möchte meinen Schülerinnen und Schü-  21“  Mlern etwas von meiner weltanschaulichen  ‚oder religiösen Einstellung weitervermitteln.  ® Ich bemühe mich darum, meine weltanschau-  .20°  ”' liche oder religiöse Einstellung von meinem  :Denken und Handeln als Lehrkraft zu trennen  “(revers kodiert).  Tab. 1: Bivariate Korrelationen zwischen Aspekten  Zunächst wurde in der Gesamtstichprobe nach  von Religiosität und berufsbezogenen Überzeugun-  theoretisch begründeten Zusammenhängen  gen für die Teilstichprobe der Lehrkräfte, die in ihren  zwischen Religiosität und einigen berufsbe-  bildungstheologischen Überzeugungen die Verbin-  zogenen Überzeugungen gesucht.? So wurde  dung von Religiosität und Lehrerhandeln eindeutig  etwa vermutet, dass religiöse Lehrkräfte der Er-  bejahen (N = 53)  ziehungsaufgabe gegenüber der Vermittlungs-  *Die Korrelation ist auf dem Niveau von .05 (1-seitig)  aufgabe einen höheren Stellenwert einräu-  statistisch signifikant.  men als nicht-religiöse Lehrkräfte, dass sie  beziehungsorientierter sind und Fehler eher  Auch wenn es sich nicht um starke Zusammen-  als Lerngelegenheit betrachten. Bei der Aus-  hänge handelt und es sich bei den berichteten  wertung zeigten sich jedoch keine statistisch  Befunden zunächst um erste Auswertungen  anhand einer kleineren Stichprobe handelt,  können diese doch zumindest einen Hinweis  39 Die Religiosität wurde mit dem R-S-T von Huber er-  geben, dass es sich lohnt, in dieser Richtung  hoben, vgl. Huber 2003; 2008 [Anm. 15]. Die Skalen  weiter zu forschen und den bildungstheologi-  zu den berufsbezogenen Überzeugungen wurden  schen Überzeugungen dabei besondere Beach-  aus einer Studie von Ortenburger übernommen;  tung zu schenken.  sie gehen auf gut validierte und reliable Skalen  der Konstanzer Einstellungsuntersuchung zurück:  Ortenburger, Andreas: Professionalisierung und Leh-  rerausbildung. Zur Bedeutung professionsbezoge-  ner Einstellungsmuster für Studienwahl und Stu-  dienverläufe von Lehramtsstudierenden, Frankfurt  a.M. 2010.  91IC oder religiöse Einstellung VOoT meIınem
.Denken und Handeln als enrkra rennenverbunden und es sei deshalb auch legitim,  signifikanten Korrelationen. Erst wenn die Ana-  assieine Lehrkraft ihre religiösen Werte in ih-  Iyse auf die Teilstichprobe derjenigen Lehrkräf-  TeA Beruf einbringt.  te fokussiert wurde, die in ihren bildungstheo-  }6siLassen sich für diese Hypothese der vermit-  logischen Überzeugungen Bezüge zwischen  teind=moderierenden Funktion von bildungstheo-  Religiosität und Lehrerberuf bejahten (n=53),  togischen Überzeugungen empirische Hinweise  ergaben sich die in Tabelle 1 dargestellten, theo-  firlden?  riekonformen statistisch signifikanten Korrela-  tionen.  2i iareiner zweiten eigenen, bislang unveröf-  femtlichten. Pilotstudie unter 149 Lehrkräften  (mitzlediglich knapp 10% Religionslehrkräften)  wurden vom Erstautor neben selbstberichteter  Religiosität und verschiedenen Aspekten der  Lehrkräfteprofessionalität auch bildungstheo-  257  {ogische Überzeugungen erhoben. Zwei exem-  plarische Items zu deren Erfassung lauteten:  3fch Möchte meinen Schülerinnen und Schü-  21“  Mlern etwas von meiner weltanschaulichen  ‚oder religiösen Einstellung weitervermitteln.  ® Ich bemühe mich darum, meine weltanschau-  .20°  ”' liche oder religiöse Einstellung von meinem  :Denken und Handeln als Lehrkraft zu trennen  “(revers kodiert).  Tab. 1: Bivariate Korrelationen zwischen Aspekten  Zunächst wurde in der Gesamtstichprobe nach  von Religiosität und berufsbezogenen Überzeugun-  theoretisch begründeten Zusammenhängen  gen für die Teilstichprobe der Lehrkräfte, die in ihren  zwischen Religiosität und einigen berufsbe-  bildungstheologischen Überzeugungen die Verbin-  zogenen Überzeugungen gesucht.? So wurde  dung von Religiosität und Lehrerhandeln eindeutig  etwa vermutet, dass religiöse Lehrkräfte der Er-  bejahen (N = 53)  ziehungsaufgabe gegenüber der Vermittlungs-  *Die Korrelation ist auf dem Niveau von .05 (1-seitig)  aufgabe einen höheren Stellenwert einräu-  statistisch signifikant.  men als nicht-religiöse Lehrkräfte, dass sie  beziehungsorientierter sind und Fehler eher  Auch wenn es sich nicht um starke Zusammen-  als Lerngelegenheit betrachten. Bei der Aus-  hänge handelt und es sich bei den berichteten  wertung zeigten sich jedoch keine statistisch  Befunden zunächst um erste Auswertungen  anhand einer kleineren Stichprobe handelt,  können diese doch zumindest einen Hinweis  39 Die Religiosität wurde mit dem R-S-T von Huber er-  geben, dass es sich lohnt, in dieser Richtung  hoben, vgl. Huber 2003; 2008 [Anm. 15]. Die Skalen  weiter zu forschen und den bildungstheologi-  zu den berufsbezogenen Überzeugungen wurden  schen Überzeugungen dabei besondere Beach-  aus einer Studie von Ortenburger übernommen;  tung zu schenken.  sie gehen auf gut validierte und reliable Skalen  der Konstanzer Einstellungsuntersuchung zurück:  Ortenburger, Andreas: Professionalisierung und Leh-  rerausbildung. Zur Bedeutung professionsbezoge-  ner Einstellungsmuster für Studienwahl und Stu-  dienverläufe von Lehramtsstudierenden, Frankfurt  a.M. 2010.  91revers odiert

Tab. Bivarıate Korrelationen zwischen spektenZunächst wurde In der Gesamtstichprobe nach
Vorn Religiosität und berufsbezogenen Überzeugun-theoretisch begründeten Zusammenhängen gen für die Teilstichprobe der Lehrkräfte, die Ta ihren

zwischen Religiosität und einigen erutsbe- bildungstheologischen Überzeugungen die Verbin-
ZOgENEN Überzeugungen gesucht.”” SO wurde dung von Religiosität und Lehrerhandeln eindeutig
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als Lerngelegenheit betrachten. Bel der Aus- änge andelt und e sich bei den berichteten
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können diese doch zumindest eınen Hinwels

Die Religiosität wurde mit dem R-S- VO  —_- er elT- geben, dass e sich Iohnt, In dieser ichtung
oben, vgl er 2003; 2008 Anm 15] Die Skalen welter forschen un den bildungstheologi-

den berufsbezogenen Überzeugungen wurden schen Überzeugungen ©] Hesondere Beach-
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mer Einstellungsmuster für Studienwahl Un Stu-
dienverläufe VO  —_ Lehramtsstudierenden, Frankfurt
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AazZıi ihren Beruf einzubringen FS kannn emnach
Zusammenhänge zwischen der Religiosität VOTI damit gerechnet werden, dass dies auch stärker
| ehrkräften und ihrem beruflichen Denken und der Fall IST als staatlichen chulen OD dies
Handeln sind bislang noch erforscht In wWirklıc zutrifft, lässt sich anhand der WeNnIgen
der allgemeinen empirischen Lehrkräfte FOr- vorhandenen tudien des deutschsprächigen
schung wird aller ege!l den religiösen rıen- Raums“ noch nicht entscheiden Jer ISt, WIeEe

tierungen keine Beachtung geschenkt den Insgesamt dem Thema, weltere Forschung
mittlerweile durchaus zahlreichen Studien nÖtIg
Religionslehrkräften werden wiederum Däada-
gogische und dida  Ische Orientierungen
der ege! auf CHNJYETEN Sinn religionsdidak- Dr. Manfr. rner
tische Aspekte hbeschränkt ES dürfte eutlc Professor für Re! S
geworden SCIMN, dass der TIUSC konstrukti- 1da.des { ASU3ntfern

Anschluss das Theoriemodell und die derTIe| lexan I 6}
Forschungen VOTN COAGHV sich Zur heuristi- rlangen- Jürnber. Regensbu er {t.
schen Generierung und Strukturierung VOorT FOTr- berg
schungsperspektiven diesem Bereich eıgnet

Freilich ZeIigen die WeEeNIdEN deutschen Dr. Ann
pirischen tudien eIigenNne Pilotstudien Professori €]; E

der Otto-F chzu Thema, dass Zusammenhänge zwischen Universität B
Lehrer-Religiosität und Professionalität nıcht Kapuzinerstr. Bamberg

gleichen Ausmaflß sind WIE eIWwa
Dr. Step Krönerden USA oder islamischen Ländern,*® de
Professor fürEm rische nte htsmen die Religiosität der Menschen generell eIne

größere Rolle spielt and
UniveDurch empirische InweIlse gestutz-

theoretische Uberlegungen deuten darauf
hin dass die bildungstheologischen Uberzeu-
gungen von L ehrerinnen UNGd | ehrern
moderierenden Finfluss auf faktische usamı-
menhänge zwischen der Religiosität und dem
hberuflichen Denken und Handeln der ehrkräft-

darstellen Zudem dürfte der schulische KON-
text ebenfalls solchen Finfluss darstellen
In chulen MIT dezidiert christlichen Pro-

WIe etiwa Dei (nic allen) chulen christli-
cher Trägerscha ird IVVon den | ehr-
kräften ErW. ihre christliche Orientierung

41 Vgl als Forschungsüberblick Pırner, anltlreı
„Professionsforschung und „Schule, konfessionell‘

In Online exikon WiRelLex (www.wirelex de);
ers /Scheunpflug, Annette  'oll Anke | ehrkräfte

Vgl {wWwa Mansour, Nasser: Religious heliefs hiıd- Schulen christlicher Trägerscha deutschen
den variable the performance of SCIENCE teachers Sprachraum /um anı der empirischen Forschung

the classroom In Luropean Fducational Research In TITheo-Web Zeitschrift für Religionspädagogik
Journal 537 576 1/2010 193 209 (Online www.theo-web de)

Pirner/Scheunpflug / Kröner RpDB 756 / 2016 $1 92



1U adition und Reform
@l; föfispädagogische Herausforderungen für eine zeitgemäße Moscheekatechese

Rauf Ceylan

Moscheen als islamische ern- die als Moscheekatechese charakterisiert WeTlr-

den können.“ Jese urse wurden In den letz-OTTi Saulen religiöser Erziehung
ten Jahrzehnten stärker ausgebaut, SOdass In-IM MigrationsRontext
zwischen fast jede der über 2500 Gemeinden

Moscheegemeinden kommt in Deutschland von Hinterhof-Gemeinden reprasentativen
seit den 1970er-Jahren eıne unverzichtbare In- Moscheen mit Kuppel und Mınaretten diese
tegrative Aufgabe Jese Rolle ird VOT allem ligiöse nterweisung anbietet. Als Religionspä-
Vorn muslimischen Verbandsvertretern Immer dagogen fungieren die mame, für die ebenfalls
wieder akzentuiert.' Nicht 11UTr als sOziokultu- Herufliche Möglichkeiten entstanden sind Des
relle Zentren, sondern Vor allem als rte der eıteren werden auch zunehmend Predigerin-
religiösen Sozialisation sind sIe für muslimische nen eingestellt. BIS auf den Gottesdienst weil
Finwanderer wichtige Anlaufstellen. /uerst ha- hnlich WIE In der katholischen Kirche [1UT Man- S
ben sIe diese Funktion für die muslilimischen mMerlr als MmMame atıg seın dürfen übernehmen
Ploniermigranten ın den 1970er-Jahren erfüllt. sIe alle Gemeindeaufgaben. LDa über 90 % du>$s

Jese kamen nach Deutschland und en sich dem Ausland kommen und meıls Nur nach dem
nach eiınem zunächst ‚lockeren‘ Lebensstil Rotationsverfahren in den emeinden atıg sind,

stärker dem Islam zugewendet. 1ese Hinwen- entstehen Massıve Kommunikationsprobleme
dung zur Religion die stark mit dem Nachzug mMit den In Deutschland sOzialisierten muslimi-
der Familien und der Implementierung eıner schen Kindern un Jugendlichen.*
sozialen Kontrolle zusammenhängt hat ZUr Des eıteren sind schon iImmer alen In den
religiösen Weiterbildung und eıner Ööheren katechetischen Unterricht Involviert YyEeWESEN.
Glaubenspraxis der ersten Generation geführt. Die Einbeziehung Vo Ehrenamtlichen ohne

Jese religiöse Weiterbildung wollte Inan für theologische Ausbildung hat pragmatische
die eigenen Kinder ebenso gewährleisten. Des- Gründe, weil der Andrang auf die Moschee-
halb werden In den deutschen Moscheegemein-
den seilt mehralsJahren den Wochenenden Vgl Ceylan, Rauf: Ethnische Kolonien, Wiesbadenun In den Schulferien Islamkurse angeboten, 2006, 23ff.

Vgl Ceylan, Rauf: Migration, eligion, Transformati-
Rollenwandel und Rollenkonflikte der Imame

Vgl 'Urlü, Frol': Moschee AA Ort der Integration. In Im Migrationskontex: In Rothgangel, Martin/ Aslan,
Ucar, Bülent (Hg.) Islam Im europäischen Kontext. Ednan/Jäggle, Martrtıin (Hg.) eligion und Gemein-
Selbstwahrnehmungen und Außensichten, rank- SC Die rage der Integration dQUuUs$s christlicher und
furt a.M 2013 95ff. muslimischer Perspektive, Ottingen 201 Z 69-81



katechese VOT) einem Imam allein nıcht De- anderungen durchlaufen Durch gesellschaftli-
wältigen Ist DIe durchschnittliche ruppengrö- che Transformationsprozesse IM Rahmen : ven
e kannn durchaus DIS Kinder umfassen. Entkirchlichung, Enttraditionalisierung, naizi-
Insgesamt können je nach Kapazität der Mo- dualisierung und sOziale mMeterogeniIsierihmgs-
schee HIS 300 Kinder und Jugendaliche die- hat eIne Verschiebung In Cder Hierar-

urse rrequentieren.“ FUr die Mame stellen chie stattgefunden, nfolge derer Familien: u
diese quantıitativen Dimensionen nach WIEe VOT Gemeinden als religiöÖse ernorte ihre RBedeu-
eIne große religionspädagogische Herausforde- LUNG zunehmend eingebüßst en In retli-
1uNg dar. DITZ große esonanz der Moscheen für gionspädagogischen Diskussionen Wwurde: zwiar
die musilimischen Fitern lAsScT sich damit erklä- Immer die Gleichwertigkeit Im Inne der : Wicm-
FeNM, dass die Gemeinden als rte eines ,authen- igkeit dieser ernorte akzentuiert E würcden
ischen siam großes Vertrauen genießen, INS- also keine antagonistisch angelegten Debatten
Hesondere die türkischen Gemeinden, die gut geführt allerdings wurden NECUE Theorien ung
organıisier sind und In der ege! unabhängig Oonzepte reflektiert, Veränderungen al den
VOT! den unterschiedlichen Organisationslinien | ernorten erecht werden.
VOTI den türkisch-islamischen Dachverbänden Im Z/uge dieser Debatten reflektierte [Nan also
I11B, VIKZ, oder HIB alle SUN- nicht NUur das Verhältnis dieser ernorte, SOTN-

nitisch-hanahfitischer> Orientierung sind Daher dern auch die Bedeutung der emeinden NCU,
tfallen die Lehrpläne dieser Organisationen sehr SOdass zunächst Im evangelischen Kontext das
hnlich aus. Konzept eıner ‚Gemeindepädagogik‘ entstand®

Zunehmend wurden die tTarren Strukturen und
die schlechte Qualifikatio Im Inne Dadago-Die Bedeutung der gisch-theologischer ompetenzen In den Ge-

MoscheekRatechese für meinden TIUSC erörtert./ Im Kontext eıner
die religiöse Erziehung ‚gemeindepädagogischen Theorie- und KON-

Die dre! Säulen Familie, emenmnde und Schule als zeptionsbildung‘ wurden zahlreiche religions-
religiÖse ernorte en seimit der Nac  riegszeit pädagogische Innovatiıonen inıtvert WIE etIwa
n Deutschland JaNzZ allgemein zahlreiche Ver- die Berücksichtigung der | ebenswirklich-

keit un Reflexion der theoretisch-praktischen
Grundlagen der Gemeindepädagogik UurCc

Vgl Ceylan, Rauf: ultura Iıme Lag Moscheekate-
chese und islamischer Religionsunterricht Im KON- Gesellschaftsanalyse, bedarfsorientiert-dyna-

mMische onzepte SOWIE die Verhältnisbestim-text VO!  — Säkularisierung, Wiesbaden 2014, 344f{f.
DIie HMeterogenität der türkisch-muslimischen Ge- IMUNG hinsichtlic der Neubestimmung der
meinden mit {Wa 65 % als gröfßte ethnische Gruppe religiösen Erziehung und Bildung zZzu L ernort
unter den 4, Millionen Muslimen Ist reiligionsSsOZiO- und ZUTr Familie.®
l\ogisch/-pädagogisch Interessant, weil Im Grunde
keine konfessionellen Diskrepanzen unter ihnen
eyxistieren. Sie sind alle sunnitisch, SsOdass weder Vgl Boschki, eInNo. Einführung In die Religions-n der Theorie och In der Glaubenspraxis mMen- päadagogik, Darmstadt 2008, 10171
nenswerte theologische Dispute eyistieren. Fbenso
sind sIe alle der hanafıtischen Rechtsschule zuzuord- Vgl Foitzik, Karl: Gemeindepädagogik. In Bıtter,

Gottfried/Englert, Rudolf/Miller aDriıele et al (Hg.)MNET, weilche pDrimar die Orthopraxie WIe die ITtUr-
gle, Speisegebote USW. spezifiziert. Insofern sind es Neues an  UC| reiligionspädagogischer Grundbe-

überwiegend historische und Dolitische Faktoren, griffe, München 2006, 3723ff.
die der Segmentation innerhalb der Urkisch- Vgl Schulz, Claudia, Kirchliche und gemeindliche Bil-
muslimischen Community In Deutschlan geführt dungsarbeit zwischen Milieuorientierung und „EIN
en heitsbildung”. Bubmann, Peter/Gotz, Doye/Kessler,

Ceylan RDB 201 Q3-10.



MimsicC|  lic der deutschsprachigen muslimisch- bedarfsorientierter Lehrpläne ermöglichen.
reigronspädagogischen Debatten Ist kons- Vor diesem Hintergrund soll In Abschnitt auf
tatlieren, dass diese die gesellschaftlichen FEnt- der asıs eıner aktuellen Studie des Verfassers?
wicklungen un die Bedeutungsverschiebung die Moscheekatechese In Deutschlan eleuch-
ver:Familie, emenmnnde un Schule Im Kontext tet werden, n eınem welıteren Abschnitt die
istamischer Erziehung und Bildung bislang noch hiermit verbundenen religionspädagogischen
miehbäufgegriffen en /war ird seIit üuber Herausforderungen identinzieren und and-
.Jähren In muslimischen Familien und Gemein- lungsempfehlungen formulieren.
derr.Kindern un Jugendlichen der Glaube VeTl-

+  e  J ZWaTlT werden seimit Fnde der 1990er-Jahre
turch : den Islamischen Religionsunterricht Moscheekatechese:
wehn.auch zunächst 1Ur In Schulversuchen Definition, nhalte un Ziele
zusätzliche ngebote geschaffen, doch ehl E In der Diskussion die religionspädagogische
mer nach wIıe VOT Grundlagenforschungen. Bedeutung von Moscheen Ist zunächst festzu-

Als erstes Defizit Ist bereits die halten, dass sich die rage schon mMıiıt der
eMHende Debatte über die Auswirkungen von Definition eröffnet. Während Im katholischen
gesellschaftlichen Transformationsprozessen Kontext VOT) Gemeindekatechese und Im EeVan-

nfolge VOor Säkularisierung und Individualisie- gelischen Kontext VOT) Gemeindepädagogik die
TUNMNG auf die drei Säulen Familie, emenmde und Rede Ist, exIistiert für die religiöse Erziehung In
Schule anzuführen. FS fehlen weiterhin grund- den muslimischen Gemeinden keine einheitli-
sätzlich empirische aten darüber, wWIEe Religion che und wissenschaftlich reflektierte Termino-
In den sehr heterogenen muslimischen Famili- ogie. Aus eıner nicht-muslimischen

vermittelt ird BIS heute stellt die religiöse Perspektive sind Begriffe WIEe Koranschule Ooder
Sozialisation In Familien eıne ack-Box dar. Des Koranunterricht verzeichnen, die oft als In-
eıteren eyIistieren kaum Studien über die S1- doktrination wahrgenommen werden und In
uation Im schulischen Religionsunterricht Im der ege!l sehr negatıv konnotiert sind ‚„Tunda-
oben skizzierten Kontext der gesellschaftlichen mentalistische‘, ‚orthodoxe Indoktrination)). Jer-
Transformationsprozesse. Schliefßlic werden In hat [Nan}\n anscheinend auch Bilder Vo Ha-
dieser Konstellation Im schulischen Religions- fizschulen VOoOr ugen Institutionen, In denen
unterricht religiöÖse Erfahrungen von mMmuslimi- Kinder schon In sehr frühen Jahren angemeldet
schen Kindern und Jugendlichen In den Mo- werden, den en Oran memoDorieren
scheen kaum aufgegriffen. lernen denen muslimische chüler/-

Gerade IM eZUug auf den schulischen Religi- Innen eingebunden In eınen sehr strengen
Oonsunterricht mussten die Sozialisationserfah- Tagesablauf den eiligen ext des Islam aUs-
1ungen Von mMmuslimischen Kindern und Jugend- wendig lernen.
lichen edacht werden, die Konzeption J1ese Bilder dus islamisch gepragten Lan-

dern WIEe Afghanistan oder Pakistan vermitteln
In der ege!l und auch oft Recht die Vor-Hildrun et al (Hg.) Gemeindepädagogik, Ottingen stellung eıNnes gen, unpädagogischen2012 2385f.; Bubmann, 'eter: Gemeindepädagogik

und schulische Religionspädagogik. äadoyer für wIıe streng sanktionierten Unterrichts, n dem
Ine eUue Partnerscha In Theo-Web. Zeitschrift
für Religionspädagogik (2010); Nipkow, arl Stel-
lIungnahme ZU|! Verhältnis Vo  _ Religionspädagogik
un Gemeindepädagogik. In Theo-Web. Zeitschrift Die empirische Studie Ist nachzulesen Uunter: Ceylanfür Religionspädagogik 214f 2014 Anm 4]
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„Kinderseelen gebrochen werden Unreflek- rührung Integration die TNINOG MUS-
und undifferenziert werden diese über die Iimische Gemeinschaft) als Iragerin der abra-

edien vermittelten stark selektiven ekun- hamischen Tradition des tawhid fördern, o um
därerfahrungen auf die Moscheegemeinden das Heil anhirat (Jenseits) erlangen INfe

Deutschland übertragen Vor diesem Hınter- Methoden sind das Memorieren das REeZMe-
grun kursieren nicht [1UT unzutreffende ermI- (eT]1] und die Praxisanleitung. Ihre LehrpersonenN
nologien sondern ebenso verzerrtie Vorstellun- sind Imame, Predigerinnen das ahren;-
gen Von Inhalten eihnoden und Zielen der amtl!lıche Betreuungspersonal.”"'
religiösen Erziehung eutsch musilimischen Auf der Grundlage der obigen Definition sollen

die nhalte Ziele etinoden und die LehrkräfteGemeinden S IST davon auszugehen dass
diese Negativbilder suDtil dazu beigetragen Ha- der Moscheekatechese Folgenden
ben dass [al die Moscheen His heute nicht als werden EVOT jedoch eINne inhailtliche
religionspädagogische Partner wahr- und Auseinandersetzung statthndet <oll die Bezeich-
Imm NUNdG Moscheekatechese begründet werden

Aus Perspektive das el Der Begriff Katechese und nicht Gemeindepä-
also aQus den muslimischen Quellen heraus dagogi wird diesem Zusammenhang Veir-

sind ebenso keine religionspädagogisch Vel- wendet weil historisch esehen dieser eher für
wertbaren Begrifflichkeiten oder Definitionen das Memorieren und die Unterweisung der
vorzufinden Obwohl älg RINe 1400-jährige christlichen Bildungstradition stand /war nat
Bildungstradition den Moscheegemeinden auch Kontext katholische Gemein-

SEeITt der frühislamischen elit His die N- dekatechese längst I7n Wandel stattgefunden
wart esteht eyxistieren keine systematischen doch für die Moscheen kann noch nicht der Be-
und theoriegeleiteten religionspädagogischen griff „Pädagogik“ verwendet werden | aut Margıt
Auswertungen des historischen undI en kann Nan Pädagogik wissenschafftli-

Materials werden zahlreiche Begriffe chen Kontext WIE olg definieren „Pädagogik
SYNONYTTI verwendet WIE etIwa Moscheeunter- beziehungsweise Erziehungswissenschaft IST die
richt Islamkurse, Glaubensunterweisung oder Wissenschaft der Erziehung, Bildung, des L er-
Korankurse Zudem ehl s konkreten In- Mens und der Sozialisation die wissenschaftlich
Al un Zielbestimmungen ufgrun dieser Deobachtet interpretiert rklärt die Auswirkun-
Forschungslücke chlägt der Verfasser olgende gen dieser rOozesse vorhersagt und MI allen
Definition VOT nieran Deteiligten ersonen der padagogischen

„Moscheekatechese als mündliche WIE schrift- PraxIıs Handlungswissen ZUT Verfügung stellt “ '<
lıche Vermittlung der islamischen Botschaft Der Begriff Pädagogik umfasst also systematı-
emeirinden soll auf der Grundlage der sche TOzesse Von Reflexion Beobachtung, nter-
(Gottesbewusstsein) und der wahlily als Ottes- pretation Uus  s und setzt damit durc  aC und
beziehung durch den oran) ZUr Internalisie- auf die Zielgruppe hin ausgelegte Lehrpläne die
1ung der Glaubensartike| und ZUT Praktizierung pädagogische Qualifikation Von Lehrkräften und
derselben verhelfen und INe Ische Lebens- regelmäßige Evaluationen VOTraus

10 Vgl „Koranschulen Wo Kinderseelen gebrochen
werden abgerufen unter http://www.spiegel.de/ Vgl Ceylannm 4|, 66f
kultur/tv/koranschulen-Afilm kinderseelen geb- Stein,  argit Allgemeine Pädagogik München 2013

12rochen werden 692614 html IStand 0/
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JE noch dargestellt werden wird, fehlen tiaren Quellen (theologische Abhandlungen
VOoT)] Gelehrten) für die Katechese die zentralenbislang:;gerade diese TrOz7zesse In den Geme!ln-

den.und mussen In Zukunft eingeführt werden. Glaubensartikel SOZUSaQgEN als theologische
OcHhH:zuvor soll eIıne komprimierte useman- FSS@eNZ herausgearbeitet worden.'® Hierzu

gensetzZung mMiıt den Inhalten un etinNnoden der zählt erster Stelle die Systematisierung der
Mascheekatechese statthinden. Aus der eNnNI- Glaubensartikel, die insbesondere in der Pro-

Homnlist:zunaäachst abzuleiten, dass das oberste phetenüberlieferung (Sekundärquelle in VeTl-

dichteter Form auftritt und Im Oran verteiltZiel der Moscheekatechese die Herstellung und
Bekräftigung der Gottesbeziehung darstellt. Der über die 6200 erse behandelt ird Demnach
tiEMonotheismus des tammvVvaters Abraham erschien dem Propheten der Erzenge! Gabriel,
repräsentiert und tradiert Ur die islamische der mit ihm folgenden Dialog führte
Glaubensformel „ES gibt keine Gottheit außer „Während wIır eines JTages Heim Gesandten
diem ınen ott“ ird als Fundament für die Gottes salsen, kam eın ann auf Uuns der

sehr weiße Kleider anhatte, dessen Haar sehrGotteserkenntnis SOWIE für die Herstellung
er Tagwa was SOVIE| wWIEe ‚Gottesbewusstseiln’‘ schwarz WaAalrT. Man konnte ihm keine Spu-
hei| hetrachtet. ENg damit verbunden Ist (el)] Vorn der eIse erkennen, un niemand Vo  \

Uuns kannte ıhn Fr setizte siıch Z Propheten.atvch die Bestrebung der Ooscheen, den Jen-
seitsglauben elativ fruüuh De] den muslimischen Hr stiefß seıne Knıe dessen Kne, egte seıne
Kinadern verankern. an auf seıne (eigenen chenke und 5SaU-

Muhammad, unterrichte mich über den\ {} DITS Gottesbeziehung soll uUurc den Ooran

hergestellt werden. [)as heilige Buch der MusSs- Islam
lime gilt als Verbaloffenbarung und er ird Der esandte Gottes Der Islam besteht
ihre Rezitation als höchster Gottesdienst VeTlT- darin, dass du ezeugst: ES gibt keinen ott
standen. Da der Ooran nach muslimischer Auf- außer Gott, und Muhammad Ist der Gesand-

Tassung NUur In der arabischen Sprache als f= Gottes, dass du das Gebet verrichtest, die
Abgabe entrichtest, den Ramadan astest, dietenbarung gilt, ird den muslimischen Kindern

und Jugendlichen schon in csehr frühen Jahren Wallfahrt zu Bethaus (In Mekka) vollziehst,
das arabische phabe vermittelt. |Dieser | ern- WeTnNn du dazu imstande bist
DTrOZESS Hildet In der ege!l die ers uTe des Er DU hast die Wahrheit gesagt
Katecheseunterrichts mit dem Ziel, die zweilte Wır wunderten uUuns üuber ihn, dass ın Tragte
Lernstufe erreichen. J1ese stellt die Rezita- und ihm dann bescheinigte, die Wahrheit geE-
tion und das Memorieren des Korans dar. Hine sagt haben
Auseinandersetzung miıt den koranischen In- LFr Sag Unterrichte mich über den Glauben
halten Ist SOMI sekundär und spielt fast keine Fr ass du ott glaubst und seıne
Rolle Engel, seıne Gesandten und den UNgsS-

Im Laufe der islamischen Geschichte hat des ten Tag, und dass du die Vorherbestimmung
Weiteren eıne Elementarisierung der LernınN- des uten un des Bosen glaubst.
halte stattgefunden, auf diesem Wege die Fr Du hast die Wahrheit gesagt
Volksfrömmigkeit sichern und anzuheben. ann Unterrichte mich Uber die

WerkeDaher sind aQUuUs$s der Primärquelle oran), der
Sekundärquelle (Aussprüche des Propheten
Muhammad, die nicht als Offenbarung zah-
len, jedoch als Interpretation des Korans eıne
wichtige Bedeutung aben) SOWIE aus den ter- 13 Vgl Ceylan 2014 Anm 4| 66f{.



Lr Du sollst ott dienen, als würdest du SOMI alltags- und realitätsfern seın, genoss
ın senen, denn auch WeTlNn du ihn NIC siehst, die theologische Disziplin figh (Normeniehre
elr SIEe dich gewISss. DZW. Jurisprudenz) eın Oöheres Ansehen: [Diese
Fr Unterrichte mich über die Stunde (des setzte sich nämlich mMıit konkreten Tragen der
Gerichts) Glaubenspraxis auseinander und SOMHIEMI gden
-r Darüber weilß der Befragte NIC mehr alltäglichen Tragen des Alltags, ein
als der FHragesteller. Fa alliges | eben führen können.' Die Matertat

en der Moscheekatechese sind entsprechend
Wiıe dus diesem Dialog iInommen werden der stark orthopraktischen Ausrichtung: auf das

Memorieren und Rezıtieren fokussiert. naltenkann, stellt der Glaube den einzigen Gott, S@I-
Engel, seIıne Gesandten, alle Offenbarungs- 2500 Moscheegemeinden zahlen olgende

schriften Tora, Psalmen, Evangelien un Koran) Materialien er zu andar „Alphabeti:
SOWIE das eNnseITtS un die Vorherbestimmung sierungshefte für die arabische Sprache, :Koran
die zentralen Bausterme des auDens dar. Daher In arabischer Sprache SOWIE Katechesebücher
en sich In den gegenwartigen islamischen (Ilmihal) ®
Katechesebüchern diese Glaubensartikel In den Zusammenfassend lAacc+ sich für die Inhalte

und Ziele der Moscheekatechese festhalten,ersten Kapiteln wieder und diese werden Hereits
IM Kindesalter als die ‚sechs Bedingungen des dass die Gottesbeziehung und die Offenbarung
Glaubens auswendig gelernt. |)ie eptanz als Medium ZuUur Herstellung dieser Beziehung
und Internalisierung glieder den Gläubigen In eIne zentrale Rolle einnehmen. Daraus Oolgt,
die transnationale Gemeinschaft der Umma dass allein die Rezitation des Korans als GOt-
&in tesdienst gilt und Gottes |ohn verspricht.

Glaube und PraxIis werden in den Kateche- ass es sich erklären, dass eın Schwerpunkt im
sebüchern Als eIne zusammenhängende ro Friernen der Rezitation des Korans ieg]
verstanden, SOdass auf der Grundlage der auf- wird Je nach Fortschritt auch die tagwıd die
gezählten Glaubensartike! die PraxIis erfolgen vielschichtigen Rezitationsregeln) verbessert.

Beherrschen Kinder diese uns und die ItUr-[11US55 In diesem Zusammenhang werden In den
Oscheen die fünf Säulen des Islam vermittelt, gie und können zudem die zentralen aubens-
die aus der chahada dem mündlichen Zeug- grundlagen aufsagen, belegt dies den erTfolg-
NIS der Finheit ottes), Sald den täglichen fünf eichen Moscheebesuch.
rituellen Pflichtgebeten), 5Sawm dem jährlichen
Fasten Im ona Ramadan), /Zakat der obli-
gatorischen Armensteuer) und schliefßlic der
Hagg (Pilgerfahr nach al die [Nan einmal
Im | ebens durchführen MUSS) Hestehen nsge-
samıt ird auch eutlich, dass die Orthopraxie
eIıne zentrale olle spielt. Während die ystema-
tische Theologie In der islamischen ISTOrıe oft
mit dem Vorwurf konfrontiert WAär, sich [1UT mMıit
spekulativen rragen auseinanderzusetzen un

1 Vgl S/an, e7a Keıin Gott außer Gott. Der Glaube
Überliefert ach Ibn al-Khattao, Umar, übers. der Muslime VO  . unamma: DIS ZUT Gegenwart,
Khoury, Adel Der Ha Urkunde der islamischen onn 2006, 651.

Tradition, 1 Der Glaube, Güterslioh 2008, f Vgl Ceylan 2014 Anm 4|, 359
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Religionspädagogische die Kinder und Jugendalichen MIT Yanız
Herausforderungen un terschiedlichen Lernvoraussetzungen die

blHandlungsempfehlungen Moscheen kommen und MI I5 großes
197 Lerngefälle esteht
Die :Skizzierung der nhalte etinoden und keine flächendeckende Einführung
Materlalien veranschaulicht Dereits, dass die Klassensystems den Gemeinden erfolgt
Moscheekatechese nicht den didaktisch metho- und adurch größere Finheiten miıt -

Anforderungen zeitgemäßen Reli- schiedlichem Lernstand und verschiedenen
HONSPädagOogik entspricht SO ird beispiels- Altersgruppen entstehen
WRISE die | ebenswirklichkeit der muslimischen individuelle Förderungen gut WIE-
Kinder und Jugendlichen die Migrations- schlossen sind
kontext nochmals besondere pädagogische
kHerausforderungen MILT sich bringt Inne Wie aQUuUs der Aufzählung hervorgeht tellen

Korrelationsdidaktik überhaupt nicht De- die religionspädagogischen Herausforderungen
rücksichtigt Insgesamt entstehen zahlreiche eINne sehr facettenreiche Konstellation dar
Probleme MIT dieser überholten Unterrichts- Strukturelle personelle und materielle Rahmen-
farm die sich WIE olg Domtıert auflisten aı bedingungen der Gemeinden reichen anschei-
sen Problematisch IST dass nend nicht aus$s der Situation erecht

den Gemeinden keine einheitlichen Stan- werden Insbesondere der Fokus aufdas Memo-
dards oder Lehrpläne existieren, rleren und Rezıtieren WI die Beherrschung
kein gut qualifnziertes, (religions-)pädagogi- der allgemeinen Glaubensartikel/-praktiken
sches ersona zur Verfügung ste lenden die Erschließung und Reflexion der

SE [HM noch überwiegend nach klassischen Inhalte aus aCI alı. Uslucan die daraus
Inhalten und etinoden gelehrt ird resultierenden Probleme auf
nfolge der sprachlichen Probleme der Mame „Aus lerntheoretischer DZW päadagogisch DSY-
WI ihrer Kenntnisse über die e chologischer Perspektive Hildet diese Form
benssituation der Kinder und Jugendlichen des | ernens INne sehr oberflächliche störanfal-
kein DOSITIVES Lehr-Lernverhältnis besteht lige und für praktische Problemsituationen des
keine pädagogischen Materialien zZzur Verfü- tages kaum taugliche Methode, weil eıne
gUuNg stehen, sondern NUT traditionelle, Vertiefung, eıne selbstständige Kognitive Fla-
keine Evaluation der Lernergebnisse statthin- boration und semantische Durchdringung des
det, Inhaltes erfolgt Jedoch ste He dieser nter-
keine ausreichenden Räumlichkeiten, die WEISUNG (Prasentieren Memorieren eher die
ecINe angenehme Lernatmosphäre gewähr- Konstitution DOSsITIVeEN wohlwollenden
eisten könnten vorhanden sind Habitus gegenüber der Religion Vorder-
1Ur beschränkt moöblierte Klassenzimmer grund geht IN Implementierung Ne

exyxıstieren SOdass der Kurs auch kniend auf affektiven Ankers, den | aufe der Soziali-
dem Boden statthnden 111U55, satıon bestimmte nhalte angeknüpft werden
aufgrun deren Schülerzahlen eine hohe können Ahnliche Formen der Hinführung ZUTrT

Belastung für die Mame verzeichnen IST Religion lassen sich auch anderen Religionen
ZEINEN Möglicherweise IST diese frühe Ftablie-
1uUNg affektiven asıs und nicht sehr
des rationalen Verstehens verantwortlich für

P Vgl ehbd 428f EeIne feste Verankerung des religiösen Systems



in der Person. Auswendig lernen DZW. WOTt- äuflg herrschen Vorurteile über fundamentalis-
ıche enntnıs der koranischen Suras Ist Ine tische Indoktrinationen n den Moscheen,
Ooraussetzung religiöser PraxIis; e geht nicht In dieser Zelotismus hestenfalls n den Gemeinden

”13 der Neo-Salafısten herrscht, die übrigenserster Inıe intellektuelle Durchdringung
Vergleich den Mainstream-Gemeinden: ‘

Gerade die Durchdringung der nhalte und die nhalte vie| effizienter'? vermitteln können:“  Pa TSN
Ohne Informationen auf der Grundiage’em-Artikulationsfähigkeit sind für Angehörige E1-

el religiösen Minoritat In eıner multireligiösen, pirischer aten über die Erfahrungen‘ In der
aber auch zugleic säakularisierten Gesellscha Moscheekatechese kann eın Islamischer Reigt-

onsunterricht mMıit seınen Inhalten nicht an; dlieunabdingbar. Fhbenso einzubeziehen sind WEeI-
Vorerfahrungen der Schüler/-innen anknüpfen.tere Erfahrungen der Kinder und Jugendlichen

in eıner mediatisierten Gesells  a ‚J die andere DIie wenıgen vorliegenden empirischen udgi-
Formen als die Klassische Vermittlung VOTI reili- assen jedoch Hereits zahlreiche religions-
giösen Inhalten erfordern. Die Zukunft der Mo- Dädagogische Herausforderungen erkennen.
scheekatechese ird er davon abhängen, Jjese mussen KUurz- und mittelfristig durch ge-
inwiewelt ihre etinoden evaluiert, reformiert zielte Mafßnahmen aNngeEHaNGEN werden. Arıf-
und In eZUg Zur | ebenswirklichkeit der L er- grun der Komplexität der Problemlage soltlen

abschließen ausgewählte Handlungsempfeh-nenden gesetzt werden Jese religionspäda-
gogischen Reformen sind nicht UT Im nteres- ungen formuliert werden. Jjese setizen VOF al-

der Gemeinden selbst umzusetzen, sondern lem auf akademischer ene und erfordern
auch Im Interesse der chulen, WeTNn der Reli- eıne Unterstützung Uurc die muslimischen
gionsunterricht erfolgreic seın will. emeinden.

SO sind Im Z/uge der Etablierung Von nstitu-
ten für Islamische Theologie zahlreiche Profes-

Ausblick: ARkademisierung für Theologie und Religionspädagogik
der Moscheekatechese un den Standorten Munster, Osnabrück, übingen
Kooperation mit der christ- UuSs  = eingerichtet worden, allerdings wurde

keiner dieser Universitaten eın Forschungs-lichen Religionspädagogik
schwerpunkt „Gemeindepädagogik“ gelegt.

DIie Religionspädagogik hat 6S Im Z/uge der -ta- Jes cstellt eın Klares ersaumnıs dar, welches
lerung eINes Islamischen Religionsunterrichts In Zukunft Kompensier werden IMUuUSS Nntiwe-
seImlt Fnde der 1990er-Jahre in HOorm VoT/ Schulver- der sollten die herufenen Professoren diesen
suchen versaumıt, auch den Fokus auf die 2500 Schwerpunkt zusätzlich übernehmen oder 5

Moscheegemeinden richten. Die überwie- mussten jerfür NeUue Lehrstühle gegründet
werdengende enrza der inzwischen über 900.000

muslimischen Kinder un Jugendlichen iIm deut-
schen Bildungssystem weılsen aber eıne Mo-

19 Hierzu tragen die deutschen Sprachkompetenzenscheesozialisation auf. Allerdings ist n diesem der ortigen Imame, der multimediale /ugang
Feld eıne große Forschungslücke registrieren. WIE die Vereinfachung un Elementarisierung der

nhalte Hei er geht VoO  — diesen neo-salafısti-
schen Gemeinden eın großer Konkurrenzdruc auf
die konventionellen Gemelinden au  n

Vgl Ceylan, auKiefer, Michael: Salafısmus. unda-
18 Uslucan, Haci-Halıl: Religiöse Werteerziehung in isia- mentalistische Strömungen un Radikalisierungs-

mischen Familien, Berlin 2008, 3°2f. pravention, Wiesbaden 201
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Indiesem Zusammenhang IST die Kooperation J1ese Akademisierung stellt A die zentrale
‚der christlichen Religionspädagogik drin- Grundlage dar Auf diesem wissenschaftlichen

empfehlen da SIE EINe längere ala Fundament sind alle Desiderate WIeEe

demische Tradition Kontext Vo Gemeln- die ründung Vo religionspädagogischen In=
eiekatechese DZW Dadagogik aufweist Durch STUITU mennen die Qualitätssicherung
zahlreiche Bildungsschübe Luropa hat der Moscheekatechese nfolge regelmäßiger
Iraufeider Geschichte des | ehrens und |Lernens FEvaluationen un Fortbildungen des Personals
des christlichen aubDens eINe Akademisie- gewährleisten Fhbenso IST diesen usam-

FUNG stattgefunden die sowohl die Gemeinden menhang der Bedarf Neu Konzeption
ails auch die Schule als Forschungsschwerpunk- Vo religionspädagogischen Materialien Uu-

teberücksichtigte 21 In Kooperation mMIt dieser ordnen DITSZ hier vorgestellten Handlungsemp-
Wissenschaftstradition Kkönnte [al die 155e7N- tehlungen stellen [1UT eINne Auswahl dar Um
-chaftliche Begleitung der Moscheekatechese der Komplexität der religionspädagogischen
gewährleisten, indem mMar die 1400-jährige Herausforderungen erecht werden und
istamische Bildungstradition TIUSC retflekK- WIC  ige Reformen Gang setizen UuSSsSel

tert e1Iine >ystematisierung generiert WI nicht Nur weltere empirische Studien 1
Cciese Bildungsinhalte MEeu kontextualisiert und lasst sondern Vor allem diese Ergebnisse die
konzeptualisiert Durch das Herstellen Gemeinden hinein kommuniziert werden BIS-
Theorie Praxis-Verhältnisses könnte Man dann her sind jedoch weder VOTlT] akademischer eIte
auchn eINe Situationsanalyse den 500 1INUS- noch eıtens der islamischen Dachverbände
Iimischen Gemeinden durchführen und De- diese religionspädagogischen Herausforderun-
darfsgerechte Lehrpläne entwickeln ugleic gen erkannt worden Daher INUSS zunächst eIn

könnte wissenschaftliches Personal für die Mo- Problembewusstsein für die Notwendigkeit
scheegemeinden qualifiziert werden WEeTN entstehen sich dieser wichtigen Aufgabe wWid-

mmen UuS$S5S5seldiesem akademischen Rahmen entsprechende
Studiengänge konzipiert würden

Dr. reT, SOC. Dr. phil. Rauf Ceylan
Professor Institut für Islamische
Theologie derUniversität OÖsnabrück,
Kamp Osnabrück

Vgl Bosc. Anm 6|, 24ff
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Inhaltsleere? Trivialisierung?
Fine Auseinandersetzung mıit uDertus Halbfas Fundamentalkritik
a kompetenzorientierten Religionsbüchern

Volker UnZ

Hubertus Halbfas übt In seiıner Veröffentli- uneinheitlich: Auf der Grundlage der Ergéb5#!‘—
chung Religionsunterricht nach dem auDens- zweler unterrichtspraktischer FOorschungs-
verlust. Fıne Fundamentalkritik nicht MNUur Kritik projekte en au ajak, Andreas Feindt

religiöser Sprachlosigkeit, ondern auch SOWIE arüber hinaus auch aDriele Obst und
der ompetenzorientierung des Religionsun- olfgang Michalke-Leicht VOTrT allem die Vortei-
terrichts. Um die Anfragen, die Halbfas E1- e eInNes kompetenzorientierten Religionsurn-

terrichts hervor.* Sıe betrachten insbesondereMer) kompetenzorientierten Religionsunterricht
stellt und die ET mit ilfe einiger ausgewählter die aktivierende und individualisierende Schü-
| ehrwerke exemplarisch belegen möÖchte, HeSs- lerorientierung des Unterrichts und die darals
Ser diskutieren können, OI! zunächst eın resultierenden Möglichkeiten Zur Selbsttätig-
kKnapper UÜberblick über seIıne grundilegende keit als stichhaltige Argumente für eıne rıen-
Kritik egeben werden. tierung Oompetenzen die VOT) Lehrerinnen

und Lehrern Degleitet werden soll!).>

Halbfas’ Kritik Rompetenz-
orlentierten Religionsunterricht und ‚Bildungsstandards‘ Ist mittlerweile aum mehr

überschaubar. DITZ Entwicklung In ichtung eINes
kompetenzorientierten Religionsunterrichts ist SI-Die seilt dem Jahrtausendwechse]l durchgeführ- cherlic das gegenwartige Top-Thema der Religions-

Umstellung des Bildungssystems VOT eIiner pDadagogik.” ers. Was edeute Kompetenzorien-
nput- eıner Output-Orientierung wurde In tierung für den RU? Neun kritische Punkte In ajak,

Clauß (Hg.) Religionsunterricht kKompetenzorien-der religionspädagogischen Diskussion TIUSC| 127 eitrage daQUuUs$s fachdidaktischer Forschung, Pad-
begleitet und Ist auch In diesem Bereich noch erborn 2012, 61-—-73, 61)
nicht abgeschlossen.' Das Meinungsbild bleibt Vgl ‚ajak, 'aU. en Andreas Z/ur ignatur

ompetenzorientierter Unterrichtsgestaltung |

Religionsunterricht. Ergebnisse dUus$ den Uunfterrichts-
aDriele bst außert azu SS gibt zurzeıt ohl pra  Ischen Forschungsprojekten KOMpRU und
aum einen ereich der Religionspädagogik, auf OompKka In aja: 2012 Anm 9—1 vgl
den das Bild eIner Baustelle refflich wWwIıe ferner Michalke-Leicht, olfgang: Didaktischer Per-

spektivenwechsel. In Ders. (Hg.) OompetenzorI-auf den der Ompetenzen und Standards Dies.
Kompetenzorientiertes Lehren und | ernen Im Reli- entiert unterrichten Das Praxisbuch für den Reli-
gionsunterricht, Göttingen 2010, 75 In aäahnlicher gionsunterricht, München 2013, 0-—22; bst 2010

Anm. 1} 58-68.Weise stellt Rudaolf Englert fest „Die religionspäda-
gogische | iıteratur Leitbegriffen wie ‚Kompetenz’‘ Vgl 5Sajak / Feindt 201 Anm 10  D

1092 Glunz RpDB 75 2016 1O02-—111



Kritische Stimmen ZUT Oompetenzorientie- dass eıne ompetenzorientierung des nter-
1undg rheben VOT allem atja Boehme* und richts Bildung auf Funktionales und Messbares
ans Schmid®° SOWIE Hubertus Halbfas, auf den beschränke Im Religionsunterricht habe s

sich der vorliegende Beltrag konzentriert. Fine demgegenüber „Erfahrungen, FEinsichten
nointierte ZusammenfTassung der kritischen und Anstöße, die sich nicht essen lassen“”®
Finwände sich el | othar Kuld Sie SiNnd gehen Halbfas meın Im Verhältnis VOT) nnäal-
memes Frachtens für die religionspädagogi- ten und ompetenzen eın Ungleichgewicht

erkennen und befürchtet eIıne Inhaltsleere undsche Auseinandersetzung Drogrammatisch und
en VOT allem die Befürchtung eıner Funktio- Trivialisierung des Unterrichts, die ET hereits In
nalisierung und Ökonomisierung VOon Bildung den Kompetenzorientierten Kerncurricula Ver-

hervor, die das enr des Religionsunterrichts ankert sieht
nicht Jänger berücksichtigen. Ferner uühl [Nal Zunächst all seIıner Argumentation auf,
sich Urc die Bildungsstandards äaufig die dass Halbfas die Tragweite des Paradigmen-
GCurriculumsdiskussion erinnerTt, die Dereits n DZW. 5Systemwechsels Vo eıner nput- E1-
den: 1970er-Jahren geführt wurde ENg damit NelT Output-Orientierung ffenbar verkennt: -r
verbunden Iıst die orge, dass Inhalte des nter- sieht nicht, dass dieser „Dbis In den alltäglichen
‚Kichts Zugunsten Vo'n/ ompetenzen vernachläs- Unterricht hinein Konsequenzen erfordert“?
Sigt würden und die Schule vorgebe, mit enNt- und dass sich erın kompetenzorientierter Reli-
sprechenden ompetenzen alle Bereiche des gionsunterricht Von einem, der inhaltsorientier-
Lebens beherrschbar machen.® ten Lehrplänen olgt, unterscheiden [11US5. Die

‘Hubertus Halbfas versucht ausgewählten kKompetenzorientieren Kerncurricula sind eben
Religionsbüchern belegen, dass eIıne kom- nicht infach lofß eInNne weltere Novelle der
petenzorientierte Konzeption des Religions- vorherigen Lehrpläne, ondern Hilden den Pa-
unterrichts und seIiıner Materialien für die radigmenwechse!l mit ihrem eigenen Nnspruc
religiöse Bildung der Schüler/-innen eher hin- eutlc ab DIie Inhalte wurden nıcht mıiıt ilfe
erlich denn förderlich sel, da SIe strukturel!l Vorn\n Verben „umfrisiert“'®, WIEe Halbfas kritisiert,
und inhaltlich essenzielle Grundlagen religiöser sondern Uurc sIe operationalisiert, &Nn für @1-
Bildung nicht eachte Den Kern seıner nicht Mer) Kompetenzerwer nutzbar emacht. Au-
unwidersprochenen Kritik’ Hildet die Annahme, Berdem wWare Hal  as Argumentation, WeTNn

Nan ihr In diesem Punkt folgte, inkonsistent,
denn: Wie könnte en Unterricht inhaltsleer seln,

Vgl Boehme, atja: FErhebliche Gefährdungen. Der wenn seıne nhalte lediglich in Ompetenz-Religionsunterricht und seIne robleme. In Herder anforderungen ‚umfrisiert‘ wurden?Korrespondenz 201 0) 460464

Vgl 5chmid, Hans: alsche Alternativen 'eliche jele Durch die DefNnition Vo ompetenz(zielen,
annn Religionsunterricht realistisch erreichen? In die mMit ilfe Vo verschiedenen Inhalten CI -
Herder Korrespondenz 65 201 49—-53 worben werden können, ird die zunehmend
Vgl Kuld, Lothar: Kompetenzorientierung TITISC| heterogene Lernausgangslage der chüler/-
betrachtet 1e| Larm ichts? In aja. 2012 innen berücksichtigt. Sıe stehen als lernendeAnm 11 27-34, 27730

Vgl Eng/ert, Rudaolf Halbfas, Hubertus, Religionsun-
errıic| ach dem Glaubensverlust. Eine Fundamen- Halbfas, uDertus Religionsunterricht aCHh demtalkritik,ern 201 |Rezension In: I!heologische Glaubensverlust. EINne Fundamentalkritik, ernRevue 140 2560 vgl ferner: ichalke-Leicht,
Wolfgang: Auf die Haltung ommY Das | ehr- ZO12 91

chalke-Leicht 201 Anm 2|Lern-Geschehen als e1In wechselseitiger und dynami-
scher Prozess. In ajaı 201 Anm 11, 35—46, 37-40 10 Halbfas 201 Anm 8],
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ubjekte Im Mittelpunkt des Unterrichts, der VOTll Deutungskompetenz ihre Berücksichti-
auf SIE allea angelegt wird.' Darüber hinaus guUuNg un ird z/zu Schlüsse!l des Verste+
ISt in den Lehrplänen für den Religionsun- hens. Hıer kannn eInNne Unterscheidung zwischen
terricht, WeTlnN Man sIe mıit den Kernlehrplä- Drozeduralem und deklarativem Wissen zurder

Finsicht verhelfen, dass religiöse Sprachlehreel anderer Fächer vergleicht, durchaus eıIne
Orlientierung Inhalten festzustellen, da nier und eın kompetenzorientierter Unterrichtinskei*
bestimmte Inhaltsfelder festgelegt werden, die Nne Gegensatz zueinander stehen mussen. An
] helfen sollen, die für die entsprechenden ompetenzen orientierter Unterricht verlangt
Jahrgangsstufen erreichenden Oompetenz- In eınem en aße prozedurales WiIssen,
erW.  en erTullen Inwiewelt hier nhal- da kompetent sern bedeutet, in verschiede“

ennoch verkürzt, reduziert und trivialisiert el Anforderungssituationen angemessen
werden, Ist eINe rage, die VOT dem Hintergrund und VOT allem zielgerichtet agleren können
der individuellen | ehr-Lern-Situation geklärt Dadurch rfährt der Lernbegriff eıne LErweinte-
werden IMUSS. Religionspädagogisch verant- [UNG, weil nicht MNUT Faktenwissen aufgebaut,

sondern auch mit diesem Wissen SOWIE ihmwortungsvoller Unterricht elementarisier
grundlegende nhalte, SIE z/zu Frwerb VOTI gearbeitet werden csol|.'*
elementaren Kulturtechniken nwen- |\Die ompetenzerwartung, eIiwa eırn Bejepiel
dung eInes exemplarischen MNZIpS nutzbar für das Reden VOT) Gott aufzeigen können,
machen.'“] geht e nicht eiıne Triviali- alisiert anders als Halbfas dies annımmt IN 15r

sierung der Inhalte, sondern eIne pomtierte ter Inıe das Prinzip des exemplarischen Lernens.
Akzentuilerung des elementaren Kerns!'>® Hier ird die Lernausgangslage der chüler/-

Innen beim sukzessiven Frwerb Vor) Sach-, Me-
thoden-, eutungs- und Handlungskompeteri-

Religionspädagogische Grund- zel] altersgemäfls berücksichtigt. Lehrer/-innen
gedanken als undament moderieren und begleiten diesen Prozess
einer Kompetenzorientierung selbstverständlich mit ihrem fachlichen Wissen,

bevormunden die Schüler/-innen jedoch nicht,
Als Grundlage eıInes ompetenzen Orıen- sondern leiten diese zur handlungsorientierten
lerten Religionsunterrichts können die Vel- Auseinandersetzung mMit den entsprechenden
schiedenen Bausteine religionspädagogischer Unterrichtsthemen an 15
Theorie un Praxis esehen werden, die sich
In operationalisierter Form Im Konzept der
ompetenzorientierung wiedernnden Die VOT

allem VOTl Halbfas nachdrücklich Heschworene Vagl. ichalke-Leicht 201 Anm. 2], 18f.

religiöse Sprachlehre In der Entwicklung 15 Vgl Patrzek-Raabe, Cornelia: Lehrerinnen und Leh-
rel. In "chalke-Leicht 2013 Anm 21 23-33 hne
dies einzeln aufzeigen wollen, werden die

ichalke-Leicht 201 Anm 2] I Forderungen Von uDertus Halbfas eınen
Religionsunterricht In gleicher Welilse He Andreas

17 Vgl Schweitzer, Friedrich Elementarisierung und Feindt für eiınen kompetenzorientierten Unterricht
Kompetenz. Wie Schülerinnen und chüler VO!|  —_ ZUr prache gebracht. 1e azu Feindt, Andreas.
„gute Religionsunterricht” orofitieren, Neukir- Ompetenzorientierter Unterricht wıe geht das?
chen-Vluyn 201 3 75f. Dida  Ische Herausforderungen Im Zentrum der

13 Vgl Nipkow, Karl Elementarisierung. In JTter, L ehrerarbeit. In Friedrich Jahreshefte 85—
Gottfried/Englert, Rudolf/ Miller, aDriıele (Hg.) 39, 36-—88; vgl ferner Gnandt, eorg Anforderungs-
Neues an  UC| religionspädagogischer Grundbe- siıtuationen und Lernanlässe. In Michalke-Leicht

201 Anm 45-53, ngriffe, München 2002, 451 —456
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Irrider Beschäftigung mMiıt Halbfas Kritik Hauptschule, der nahezu identisch Ist mıit den
kömpetenzorlientierten Unterricht drängt sich anderen Lehrplänen für die chulen der ekun-
dieiAnnahme auf, er wolle nhalte mMittels eINEeSs darstufe |, legt als Ziel für die Jahrgangsstufen
Kanonstestlegen. eınes Frachtens kommt He] und Im Bereich der Methodenkompetenz fest,
dirlem ANIE gut auch Immer entwickelten Ka dass die Schüler/-innen sich in der ibel ange-
nnr die :Erfahrungsdimension KUrZ, die für leitet)'® orıentieren können.'? S50 verwundert e
die.Ausbildung Vorn\n Wahrnehmungs- und Deu- nicht, dass eın Lehrwerk, welches gerade des-
tungskompetenzen wichtig Ist und über eıne halb für den Unterricht zugelassen ISst, wei|l S

reinzhermeneutische Annäherung hinaus zZzu eINe Lehrplanpassung hat, IM IThemenkomplex
ferstehen Gerade 1e sich das VOT Zur ibel eın strukturiertes Angebot ZUTr Ent-
Halbfas selbst geforderte ehr des Religions- wicklung VOT)] Methodenkompetenz macht Ob
unterrichts erfüllen.] kann die Flementari- „[siolide Bibelkenntnisse“2° In dieser FEinheit des
sierung eine Hilfestellung seln, zentrale Inhalte Buches überhaupt vermittelt werden sollen, ıst
Aachvolliziehbar machen, und ird keines- VOoOTrT dem Hintergrund der Lehrwerkkonzeption
falls vom Kerncurriculum überflüssig gemacht, und dem ihm zugrunde liegenden ehrplan
sondern seıner Voraussetzung.'® Traglich.“' Zentraler nhalt des Kapitels Ist eben
Seine allgemeine Kritik eıner Oompetenz- nicht die biblische Welt, sondern der Aufbau
orientierung sieht Halbfas als earfahrener Religi- und die Jextsorten der ibel
Öönsbuchautor verschiedenen kompetenz- \Die Struktur des Kapitels Ist C  C DIie
orentierten Unterrichtswerken belegt. Jese Überschrift „Gute Nachrichten für C stellt
kritisiert el schon hinsichtlich ihrer Konzeption.
Im Zentrum seıner Auseinandersetzung stehen
] die dreli Lehrwerkreihen Mittendrin. lern- 18 Hıer unterscheiden siıch die kath und | ehr-
landschaften Religion, Religionsbuc: und ıtten pläne marginal. Das Wort angeleitet ISst Im kath | ehr-

Dian NIC enINsS !eben, die für den Bereich der Sekundarstu-
Vgl Ministerium für Schule und Weiterbildung desfe zugelassen sind /we!l VOT) ihnen sollen Im
| andes Nordrhein-Westfalen Hg.) Kernlehrplan für

eıteren eingehender thematisiert werden./ die Hauptschule In Nordrhein-Westfalen Evange-
lısche Religionslehre, Düsseldorf 20183:; 23 SOWIE
Ministerium für Schule und Weiterbildung des Lan-
des Nordrhein-Westfalen (Hg.) Kernlehrplan für dieZu Halbfas’ Kritik der Lehr- Hauptschule In Nordrhein-Westfalen Katholische

buchreihe ‚Mitten InNsS Leben!:‘ Religionslehre, Düsseldorf 201 3, 23

Halbfas 2012 Anm 8]1, 158 Ferner ware hier
DIie Lehrwerkreihe ıtten INS Leben ıst für den klären, Was „solide Bibelkenntniss:! sind und wWIıe

Unterricht Hauptschulen kKonzipiert und siıch diese In das Konzept religiöser Oompetenz eIN-
hetten lassen. Bibelkenntnisse sind, WIEe das Wort

kompetenzorientiert aufgebaut. Exemplarisch Sagt, reine Sachkenntnisse und werden dem YaNZ-
sollen hier die Kapite! ZuUur ibel und zu Thema heitlichen NsSpruc des Religionsunterrichts [1UT

teilweise gerechtott Detrachtet werden. Der ehrplan für die
Die Lehrpläne sehen Ine exemplarische un aUuUs$s-

gewählte Arbeit miıt der 1De|l un ihren Jexten
VOT. ] sollen Schüler/-innen die Charakteris-

Vgl Schweitzer 2013 Anm 12], 74f. tika biblischer exte kennenlernen, ausgewählte
W Das Konzept der Lernlandschaften, welches miıt der Erzählungen erschließen un auf das eigene Ke=-

Lehrwerkreihe Mittendrin erstmalig auch für den Re- ben ezienen SOWIE Entstehungsschritte der ıbel
benennen können.ligionsunterricht wurde, soll aufgrund

seiner Komplexitä In diesem Artikel NnIC jefgrei- Gräbig, Ulrich/Schreiner, Martrtin Hg.) en InsS F @-
fender behandelt werden können. ben eligion 1 Berlin 200/,

105



keine Bevormundung dar (SO nämlich Halbfas), stellt eınen anderen Aspekt der Gottesfrageiän
sondern eIne Anknüpfung die | ebenswelt den Mittelpunkt.] kann zunächst Clje Atıf-
der Schüler/-innen, In der die iDel allenfalls taktseite mit dem doppelseiti abgedruückten
eINe marginale Rolle innehmen ur Die Bi- HOTtO ZUTr Meditation*® über den eigenen
He| ird als möglicher Lebensbegleiter angebo- bensweg un die vielen Wegbegleiter/-innen
ten DITZ eırite mMıit der Überschrift „Deine Seite“2> einladen. Auf der darauffolgenden eite ira
legt den Schülerinnen und CcNulern Z/WaTlT eınen das thematische Vorverständnis der cnüler/+
gewünschten Umgang mit der i1Del nahe, e[- innen angesprochen: EINngangIiıge Reflexionen
zwingt diesen aber nicht, zu Beispie!l urc z/zu Gottesbegriff werden angestellt und DEr
Hestimmte Arbeitsaufgaben Ooder äahnliches Sie gründete Positionierungen der Lernenden
soll z/u Nachdenken SOWIE ZUT Reflexion anre- eingefordert. Die danach folgenden OoPPel-
gen und kannn] das Grundlagenwissen ZUr seıten mussen nicht, können aber In anze

behandelt werden Fine übersichtliche Seiten-Struktur und zu Aufbau der ibel, das ES

hier geht, estigen. Ziel ISst nicht UT, das Nach- gestaltung (Überschrift In oben, Aufgaben
schlagen In der iDel erliernen, ondern die un Anleitungen auf blauem Hintergrund;
iDel als Hesonderes und lebensbedeutsames rag ZUrTr esseren Orlientierung und FOKUS-
Buch wahrzunehmen. DITZ entsprechende Un- sierung des Blicks der Schüler/-innen bei.:Die
terrichtseinheit ist in em aße ompeten- Im Comic-Stil visualisierten und vorgestellten
zorientder und ermöglicht den Schülerinnen ersonen des Alten Jestaments und die dazu-
und Schülern, die iDel In vielen aCcetien VOT) gehörigen Sprechblasen elementarisieren die
Aufbau un Inhalt her wahrzunehmen ] Hiblischen extie in schülerorientierter 215e
gibt das Kapite! eiınen Überblick, welcher Urc Vor dem Hintergrund des speziellen Adressa-
detailliertere Auseinandersetzungen mMit ibli- tenkreises Ist das Anliegen des Buches klar
schen Themen Im Folgeband der Schulbuchrei- weniger Jext, mehr Visualisierte usammen-
he aufrgenommen und erweiltert ird -S änge Bezeichnend Ist, dass die Texte nachge-
>OZUSaYET über eınen lebensweltlichen instieg lesen werden können, nicht mussen Je nach
In die grundlegenden Oonzepte und Inhalte der Planung und Zielsetzung des Unterrichts [Das
iDel eIn, eınen Sichtwechsel Degüns- Buch Dietet nier VOT dem Hintergrund eıner
Igen, der erkennen ‚ässt, welche tellung die neterogenen Lerngruppe eIne eınTache Form
ibel In den individuellen | ebensentwürfen der der Differenzierung und ermöglicht den
Schüler/-innen einnehmen könnte. Halbfas Kri- jeweils sinnvollen Finsatz der Bilder und exie
tik der Konzeption des Kapitels trifft eher die als Medien zu Verstehen.
Lehrpläne“*, nicht aber das Lehrwerk, welches Fine weltere Aufgabe ermuntert die Schü-
auf ihren Grundlagen entwickelt wurde. ler/-innen Zu Nachschlagen In der ibel, WIe

ass eıne Elementarisierung In Anbetracht ott mit den edenken Abrahams, Oses, Da-
der in der Hauptschule gegebenen | ernvor- Vids und eremilas bezogen auf ihre erufung
aussetzungen nOtIg Ist, ird atUch Im Kapite!l umgeht. @] ird pnomMmtiert auf einzelne Ver-
z/zu Thema Gott? eut c Jede Doppelseite verwiesen Die Textmenge ird reduziert,

die FErkenntnisse ermöglichen, die in
der Unterrichtseinheit Im Vordergrun stehen:

23 E-Dd., Nicht das Verstehen JgaNzer Bibeltexte, sondern

Vgl die Kritik VOTI Halbfas den Lehrplänen In
Halbfas 201 Anm 0/—1

Gräbig /Schreiner 2007 Anm. 221 52-67/7 Im Sinne einer Dewussten Wahrnehmung.
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clieAuseinandersetzung mit den Erfahrungen, ten Uünsche, die mıit eınem verbunden
wWeiche:die Menschen des Alten JTestaments mMiıt sind Schüler/-innen werden auf der Grundlage
Gottgemacht en, ste Im Fokus Das Ange- zweler Begriffserklärungen z4A3 Ausprobieren

der:Vertiefung auf der nächsten Doppelsei- und ZUTr Reflexion der gemachten Erfahrungen
Sannn MUuSs aber nicht gewählt werden ort ermuntert. DIie letzte Doppelseite des Kapitels
K allem die Lehrplanpassung wieder regt eıner aktiven und YJanNzZz persönlichen
deuwltlich Der vorgeschlagene Angang ibli- Textproduktion zu Thema ott Frworbe-
sche Gottesbilder Iädt die Schüler/-innen dazu Kenntnisse können kreativ und individuel|l
ein, sich Mit iblischen un eigenen Gottesbil- gestaltet werden. Der nspruc der ufga-

benformate reicht VoO eınem einfachen Ak-defn - auseinanderzusetzen.*’ DITS Metaphorik,
dieizweifelsohne auch VOoT'T/ Jungeren Schülerin- rostichon HIS hin einem anspruchsvollen

unG CcChulern erschlossen werden könnte, Textkommentar. Haben die Autoren hier auf
bildet] nicht den Kern-, sondern den Aus- wichtige Inhalte verzichtet? Jedenfalls hieten
gangspunkt der Auseinandersetzung mıiıt den sIe viele Möglichkeiten der Auseinanderset-
dort : vorgestellten Bildern, da Schüler/-innen ZUNG SOWIE eıne eigene Schwerpunktsetzung
selbst Bildworte entwickeln sollen. Besonders und stehen eınem Hreiten inhaltlichen An-
auUffäilig ıst auch hier die sprachsensible Um- JaNd nicht Im Wege
SetZUng der Psalmworte, deren Bilder Uurc Auch hier lassen sich die einzelnen Auf-
kleine farbige Grafiken dargestellt werden. Das gaben und Materialien wieder exemplarisch
Ziel der Doppelseite, ott als eınen sehen, allen sechs Kompetenzfeldern zuordnen. DIe
der die Menschen nicht allein gehen lässt, glie- Auftaktseiten laden dazu eIn, ott als mit-
dert sich In den UrCc die Auftaktseite kreierten gehenden und begleitenden ott wahrzu-
Spannungsbogen eın nehmen (Wahrnehmungskompetenz), die

Fine weltere Doppelseite“® hat die neutes- Propheten des Alten Testaments als religiö-
tarmentlichen Gleichnisse Jesu zu egen- Glaubenszeugen verstehen (Begriffs-
stand Didaktisch reinfühlig ird mıit eıInem kompetenz), Erfahrungen mit ott VOT dem
nichtbiblischen Gleichnis In der Form eınes Hintergrund biblischer Psalmen deuten
ktiven Dialogs die Funktion Vo Gleichnissen (Deutungskompetenz), sich über persönliche
erklärt. 1es ermöglicht 5S; zunächst auf eıner Gottesbilder auszutauschen (Dialogkompe-
metaphorischen Ebene das Gleichnis Vo tenz) und ZUT rage des Betens selbst Stel-
Freigenbaum erschließen. Die theologische lung ezienen und cSien begründet für oder
Aussage, dass das esen Gottes nıe Janz E[ - eıne Teilnahme dieser religiösen
ennbar Ist, ird Fnde des dialogisch Tradition entscheiden (Partizipationskom-
ausgestalteten Beispiels ekonnt I petenz) Die letzte Seite der el ordert die
ausgedeutet. DIEe darauf olgende Doppelseite Schüler/-innen auf, der rage nach ott eınen
thematisiert das persönliche Gebet und die gu individuellen und pDersönlichen USdruc

verleihen (Ausdruckskompetenz). Ist das, WIEe
Halbfas meılnt, inhaltlich inkonsistent? Jeden-
alls kannn die UDramaturgie des Kapitels In O:Vgl die Anforderung des Kernlehrplans: Ministeri-

für Schule Unı Weiterbildung des Landes Nord- hem Mafße zu religiösen ompetenzerwerb
rhein-Westfalen: Evangelische Religionsliehre 2013,
Anm 19], Z SOWIE Ministerium für Schule und

der Schüler/-innen beitragen, wenn sSIE auf die
Bedürfnisse der Lerngruppe abgestimmtWeiterbildung des lLandes Nordrhein-Westfalen.

Katholische Religionslehre 201 Anm 19], gesetzt ird
Gräbig/Schreiner 2007 Anm 27 62f{.
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ZUu Halbfas’ KritiR der Unterricht einlassen derart ritisch, dass+:sie
Leh rhuchreihe Religionsbuch sofort nfragen den Jext formulieren und

die rage nach der Historiziıtat durchaus - seibst
|ie evangelische dreibändige | ehrwerkreihe tellen Ihnen ird er bewusst semn; das$ı e
Religionsbuch ird VOT1 Hubertus Halbfas hin- sich Hei den Vo Schulbuch angebotenen Vext
sichtlich ihres „theologische[n] Niveau[s|*” ten keinesfalls den biblischen Originaitext
„zentralen Inhalten untersucht“> Zunächst andelt, sondern eIıne entsprechend EIe-+
einmal sieht T eIıne Inkompetenz hinsichtlich mentarisierte Erzählung. Sind derartige didakti-
der Anwendung historisch-kritischer O- sche Aufbereitungen und Elementarisierungen
den, In diesem Fall Was$s die Auseinandersetzung tatsächlich, wıe Halbfas meınt, desorientierend
mit der Passionsgeschichte anbelangt. eınes oder ermöglichen sIe nicht erst eıner der-Dip-
Frachtens Unrecht Werden Im Religionsun- ischen Tradition fernstehenden Schülerscha
terricht EeExXTte der Evangelien un damit die Ge- eInNne Orientierung? eınes Frachtens ist dervon
ScCNhICAHTE Jesu thematisiert, für deren erstand- Halbfas erhobene Vorwurf fachlicher Inkompe-
NIS S zweiftelsohne VOorn/ großer Bedeutung Ist, tenz zurückzuweisen. Vielmehr leg nier ern gu-
den zeitgeschichtlichen Hintergrund n Hasa- tes Beispie! aTur VOT, dass auch elementarisier-
len ugen kennen, geschieht dies heute Textumsetzungen ZUr Auseinandersetzung
el Schülerinnen und Schülern, die VOT dem mit der biblischen Tradition aNrecHEN können
Hintergrund ihrer | ebenswelt Schwierigkeiten und dass sich ehesten die L ebenswelt
en, sich In die Welt ZUrT /eıt Jesu hineinzu- der Schüler/-innen anknüpfen lässt.
versetzen Durch eIne In welcher HOorm auch DIie Komposition der Doppelseite „JesSus
Immer OommMmentierte Umsetzung der iDli- eın Zauberer?“>% raum eın Fehlverständnis des
schen Erzählungen In Dialogen Oder derglei- JTextes VOT) vornherein du  n DITZ CNYC Fragestel-
chen werden ihre Inhalte veranschaulicht und lung provoziert geradezu, mit eınem entschie-
für die Schüler/-innen hbearbei  ar. Wiıe weit die denen ern. antworten Unterstutzt ird
dida  Ische Reduktion und Elementarisierung diese Sichtweise Urc ZWEeI n Sprechblasen
des theologisch-inhaltlichen Anspruchs gehen gefasste kontroverse Statements Tom haftet
darrf, ISst sicherlich diskutieren. och In der eiInem rationalen Wunderverständnis d  y Flena
Im Schulbuch angebotenen Unterrichtseinheit ingegen plädier für eın symbolisches Wun-
geht E weder die Historizıtat noch die derverständnis. amı ird der unterrichtliche

Diskurs Im Vorhinein auf die wWirklıc relevan-exegetische Problematik der Passionsgeschich-
Zunächst einmal geht es eiıne UÜberblicks- ten Hragen der Auseinandersetzung fokussiert.

darstellung des | ebens Jesu, nicht exegeti- Die Schüler/-innen werden Del der Überwin-
sche Besonderheiten der Texte. Jjese werden In dung eINEes rationalistischen Wunderverständ-
einem anderen Kontext In Ööheren Jahrgangs- NISSES Degleitet und In ihren Überlegungen
stufen tiefgreifender behandel Heutige | ern- cehr zielgerichtet daraufhin elenkt, dass eine

gruppen sind sofern SIE sich inhaltlich auf den wörtliche Interpretation der Wundererzählun-
gen abwegig ist. SO wird die inhaltliche Aus-
einandersetzung muit dem abgedruckten Jext,

Halbfas 201 Anm 8] 162
FDd

Vgl azu Baumann, Ulrike/ Wermke, Michael (Hg.) Baumann, Ulrike/Wermke, Michael Hg.) Religions-
Religionsbuc! eue AusSg. für den evangelischen buch eue Ausgabe für den evangelischen Reli-
Religionsunterricht, Berlin 2013, 101 gionsunterricht, Berlin 201 $
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cier die Schüler/-innen ohnehin VOT eıne sprach- DITS Im Informationskasten Schlüsselwissen Caf-
ticherHerausforderung stellt, nicht behindert, gebotene Erklärung den Wundererzählungen
sandern erst ermödglicht. Die vorgeschlagenen der Evangelien bietet grundiegende Frkenntnis-
Autgaben T eıner nhandlungsorientier- S  J die wichtig sind, mit derartigen Erzählun-
tem Arbeit mit der Hiblischen Erzählung Da- gen arbeiten Sıe sind leicht verständlich, sehr
beitbietet:gerade das Bibliodrama, welches Von pomtiert dargestellt und würden ausreichen,

Schülerinnen und CcAhulern in Form eInes die Im Inhaltsverzeichnis getTorderten Ziele,
Stesyboards zunächst eplant werden soll, eINe naäamlich „erklären, Was Wundergeschichten
perfarmative Auseinandersetzung mıit dem üuber das Reich Gottes aussagen”->, erreı-
Wunder an und kann VOT) | ehrkräften hewusst chen. Die inhaltliche Auseinandersetzung, die
zurErschließßung des Jlextes genutzt werden. DITSZ Au der Doppelseite Vo den Schülerinnen und
Planung eines Storyboards kann nicht ohne eıne chulern gefordert wird, uert das rklä-

ren und vertieft das Verständnis der Botschaftexegetische Auseinandersetzung mMıiıt der Ge-
schichte geschehen. S50 werden Schüler/-innen VO eIc Gottes Ist „dieser Umgang mıt dem
selDpst Zzu Exegetinnen und xegeten, da sIe sich Text”, wWIEe Halbfas meint, „nicht hinnehmbar“>4?
UrC| die Arbeit mMit der Erzählung die Frzäh- Allein auf der zuletzt erwähnten Doppelseite
{UNg seibst erschließen. DIie Besonderheiten der können drei der sechs Kompetenzfelder direkt
matthäischen Version der erikope werden ausgemacht werden: Das religiöÖs bedeutsame
ders als VOT) Halbfas gefordert nicht VO| edak- Phänomen der Wunder Jesu ird VOT) den Schü-
tionsteam des |Lehrwerks vorgegeben, sondern lerinnen un CcCNAulern uUurc eıne Bearbeitung
VonNn den Schülerinnen und CNAulern gemeInsam der Wundererzählung VO| Gang Jesu über den
und eigenständig schrittweise erarbeitet.] See als USdruC des angebrochenen Gottes-
orlentiert sich die Erarbeitung teilweise reiches wahrgenommen (Wahrnehmungskom-

elementaren exegetischen ethoden! arın petenz) Durch die msetzung der Erzählung In
esteht eIne große Chance der kompetenzorien- eın Storyboard werden die darin vorhandenen
ljerten Anlage des Gesamtwerkes Wissen ird religiös bedeutsamen biblischen Glaubens- und
VOT) den | ernenden nicht infach angeeignet, Lebenszeugnisse dargestellt (Begriffskompe-
sondern [INUSS selbsttätig erarbeitet werden. In- tenz) un mit der Auswahl aQus verschiedenen
sofern kann dieses Kapite!l als gelungenes BeIl- Vorschlägen zn konkreten Umsetzung eıner
spiel für eIne Kompetenzorientierung und eınen Verfhlmung sind die | ernenden angehalten,

konstruktiv üUber ihre een diskutieren (Dia-nicht bevormundenden Umgang mıit den Schü-
lerinnen und Schülern esehen werden. Der logkompetenz). Ferner in der Thematisie-
Jext wurde ohl VOT allem eshalb ausgewählt, 1Un der Gattung der Wundererzählungen und

eren nicht wörtlich nehmendem Verständ-wei|l er sich Urc sernn reichhaltiges und ebens-
weltnahes Angebot Bildern und Situationen NnIS eıne Weiterentwicklung der Deutungskom-
für eınen aktiven Oompetenzerwerb eıtens der petenz ihren Platz
Schüler/-innen Hesonders gut eignet un Oohne
eIne allzu vertiefte enntnıs der /eıt und Umwelt
Jesu verstanden werden kann. Gleichwohl ird
auch inhaltlich eutl*c Wunder können Mo-
enten der eigenen L ebenswelt werden, die auf
eıne andere IC der Welt verweısen

33 Baumann  ermke 201 Anm 321
Halbfas 201 Anm 8], 165
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Neue Perspektiven U Religionsbücher lliegen für den deutschen
einem anderen Blickwinke Sprachraum in sehr vielfältigen Konzeptianen

und mit sehr unterschiedlichen Ansprüchen
|ie Auseinandersetzung mMiIt Halbfas Kritik VOT, die alle jeweils ihre eigene Berechtigung
kompetenzorientierten Religionsbüchern zeigt, en Genauso WIE 5 niıcht das Religionsibuch
dass die anscheinend unüberbrückbaren Grä- für die Schüler/-innen geben kKann, gibt esäuch
nen zwischen den didaktischen Grundorien- kein religionsdidaktisches Konzept, weichesifüiFr
tierungen der nhalts- DZW. der ompetenz- alle unterrichtlichen Belange gleichermalßen
orientierung auch De]l der rage nach eınem gewinnbringend ıst. HIN verantwortungsvöller

Religionsbuch SIC  ar werden Bel aller und die | ernenden nehmender ReligionS-
verständlichen BesorgnIis Inhalte, die uUurc unterricht kannn NUur Von kKompetenten LehreKin-
eIne Oompetenzorientierung verdrängt WeTl- Men\n und | ehrern erteilt werden, die sich nicht
den könnten, sollte nicht VETYESSEN werden, Buch orientieren, sondern die das Buch als
dass der ompetenzorientierte Ansatz auch Orientierungshilfe für die Schüler/-innen
vielfältige Möglichkeiten bietet, mıit Inhalten bleten ınen „den Glauben MeuUu stimullieren-
arbeiten. enn Ohne Material kann kein KOM- den Z/ugang eSsUus und der ihn deutenden
petenzgerust gebaut werden! Halbfas verkennt Überlieferung Vo den Evangelien”> ekommt
el seiıner Kritik, dass die Konzeption ompe- Nal} nicht allein, wIıe es Halbfas vorschlägt,
tenzorlientierter | ehrwerke nicht jehrgangsar- UHrc das Finlassen auf eınen Glaubensver-
tIg ıST un sSOMI nicht dazu verpflichtet, Bücher lust eitens der Schüler/-innen und uUurc eıIne
VOorT) nach hinten durchzunehmen, SCI11=- Zentrierung auf die Jesu un seIıne eich-
dern dass hier Materialien un Aufgabenstel- Gottes-Botschaft.*® Vielmehr sind s rTahrun-
lungen angeboten werden sollen, und mMit gen und selbst CWONNENEC Erkenntnisse, die
denen verschiedene ompetenzen erworben Menschen dazu ermuntern können, sich
werden können Nicht eın Jganz Hestimmter In- mMıit dem christlichen Glauben wieder intensiver
nalt, sondern das Ziel des Kompetenzerwerbs auseinanderzusetzen.
steht Im Mittelpunkt des Bestrebens. Halbfas |)ie eingangige Betrachtung der Religions-
ingegen beurteilt kompetenzorientierte | ehr- bücher aUuUs der Perspektive eıInes ompetenz-
werke nach den Standards eIıInes inhaltlich orientierten Religionsunterrichts sollte zeigen,
Orientierten Kriterien ausgerichteten nter- dass diese Bücher vielfältige ngebote zu

richts und un  FF damit seıne grundle- Frwerb verschiedenster Ompetenzen
gende Ablehnung eıner ompetenzorientie- chen. An die Stelle der Diskussion über Inhalte,
(UNGg. SO können ihm die oben besprochenen mit und denen die Oompetenzen erworben
Religionsbuchreihen gerade eshalb Zur esta- werden, sollte eiıne Diskussion arüber treten,
tIgUNGg seIıner allgemeinen Kritik dienen, weil SIE WIEe Religionsbücher kKonzipiert seın mussen,
stringent kompetenzorientiert konzipiert sind eIıne noch höhere Korrelation zwischen
Durch den In diesem Beitrag versuchten 'ech- Tradition und Lebenswelt, eıne noch rößere
e} des Blickwinkels wird jedoch eutTc In den Orientierung | ernenden und eıne noch NÖ-
Hei den Religionsbüchern von Halbfas kritisier- here Aktivierung der Schüler/-innen erreichen
ten Schwächen verbergen sich el geNaUETENMN
Hinsehen gerade Hesondere Chancen für eınen
kompetenzorientierten Religionsunterricht!

EDd., 166
Ahnlich außert sich Englert 201 Anm 7), 256f.

110 Glunz KRpB 75 / 2016, 102—111



Ar können Die Beurteilung der Aufbereitung den Wandg, eınen anon Testgelegter Inhalte
umng des Inhalts VOor' Religionsbüchern Dleibt abzuarbeiten. DIie Im Unterricht eingesetzten

e1ne Berücksichtigung des Gesamtkon- Religionsbücher sollen ] die Oompetenz
zepts einer Schulbuchreihe eutlic hinter dem der Lehrer/-innen, nandlungs- und schülerori-
Anspruch zurück, allgemeine ussagen zur entierten Unterricht gestalten, nicht et-
FEunktionalität und Praktikabilität eINnes _- ZCH,; sondern Hereichern und erganzen. azZu
yichtlichen Grundlagenparadigmas machen bietet jede der hier angesprochenen ehrwerk-
können. [)as Grundkonzept der ompetenzorI- reihen eıne eigene Konzeption d die nicht UT

entierung stellt Religionslehrer/-innen VOT die der jeweiligen Schülergruppe, sondern auch
Freiheit, Inhalte auszuwählen, dass SIE dem den jeweils unterrichtenden | ehrerinnen

und | ehrern DaSsSenN [NUSS5—f@p'etenzerwerb 1enlıic sind, nicht aber in

Volker Uunz
Wissenschaftlicher Mitarbeiter
Lehrstuhl für Praktische Theologie /
Religionspädagogik, Universität
Duisburg-Essen, niversitätsstr. 1 F

117



-

pA

M

>

N  A

BA

x

KTa

A

SI

P

FASt

D  f

S

-

SA
En

S  .

S

F  N

n

©

Au

X

E  en

(

>

ir

A

U

D

VEr
Sn

S

x

an

m

X

n  b Da

Y

RE

4  4

AA

a

.

An

A

XS

4C

N D

58

1i

H

Da

Z

4

S

HS  P

B

A

Ern

»

S

S  Se

D

ÖE

S

S

i

E

f

AL

E

F

e

An  06

A

A

S  Z

j %r

eya

.r

e

V

CR  S  7

SA

eiid-

1}

Naı

An  On SA

A0  U

n

d

P

LE

s  An

n

E  E

CR  r

A

Ü

Sr  SE

m

C

MM  El
Aa

z

<  <

S

R  a

S  S

:

ar  A

S

An

P

L3

CO  O,

M

R

EAA
J

S

S

D

D4®

v

a

305

S

€

z

en

5

PQ

Pl

r

F

A

n

z

PAa  Aa

0, 425-

On

z

n

X  E

S  m

.

.  .

o

1a

e

Al

7

ME

S

ELE  ELE  D

M  M

S

E  S

YaC
{r

f

B

e

* a Ea e en 8 Dn A
B Saı 8 n OM N K * aaı

D E Pa

8 A, AA

S A

S A z an  s AL cn  CM  D A a 27 SA



E

Digital1a
In Religious Fducation
AasıiRı Mitropoulou

Introduction Religious Education
The,information A  age has changed the instructi- In chools oday
onal approaches in the classroom for all COUTSESS

S  S
taught In school, including religious education The eaching of in school responds the
(RE  —_ Neither teacher IS the transmitter of infor- umanilistic aım of education tudied „a>S cul-
matıon NOr transmıission of information IS the tura|l expression, d5$5 COUTSE n history, d CONMN-

maın aım of religious education. The „content of temporary In the world”?*. This
RE Cannot be,offered’as simple information, ıt IS that Religious Fducation d OoONne of the COUTSESS5

NECESSar y take Inıtlatıves from the pupils life taught In chools IS InNOre than facts, ates,
experlences, create opportunities for actıva- IT6S, doctrines presented In the classroom DY
tıon and questioning, not offer ready answers the teacher.? It aıms help the pupils In
and VIiewWs, but instead offer opportunities for religion; Aa become CONSCIOUS of their
researc and discovery DYy the pupils themsel- responsibility the society an Treeiy decide

play their role In it,‚ nıght prejudice,VvVes.  M7 Pupils are already members of the „Infor-
mation Society”. The,big bang of information IS COUTaAYE attitude of tolerance and respect
Dart of their ailly experlence, and the interne towards the ‚other evelop environmental
Dprovides immediate aCCess nuge amounts consciousness,* and help them form attitudes
of information, 1C' they Carl have AaCCeSs$S5 such d5 self-consciousness, mpathy, solidari-
constantly at ‚cClick' through computers, LYy, feel of justice. The above skills include their
phones, smartphones, tablets, laptops, iPads, iImprovement a human DeIngs, as ‚person”” a$s

handhelds EeTIC This articie discusses the Uuse of whole This IS connected ith the aıms of ho-
listic education that „the ‚learning Ooutcomesdigital media In Though written within

Christian-Orthodox frame of reference, Its Hasic of should be INOTEe than ‚knowledge‘; they
considerations are NOT restricted this frame.

Ibid.

BoojJamıra, John Foundations for OdOX ( hristian
Fducation, (restwood/NY 1989,
'atson, Brenta: Ihe eCcTHIve eaching of Religious
Fducation, Longman, UK, 1993, 5051

Government 'aper: Interdisciplinary Curricula. Vol |l, Ias, John Psychology an Religious Fducation, Ma-
3/1 3-03-2003, 2003, 386 / labar/US$A, 1983, 8f.
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chould involve the pupils d5 inform, form nitive-developmental skills, needs, interests
,an transform them Into ecomın Hetter etc.'*

person”®. ence, IS INOTE than information TIhe world IS changı apidiy and E shoyuE
adap these changes. The need f adaptationtransfer the Dupils; it should hnelp Dupils
of the ONgOING technological changesDrOCEeESS the information develop „critical

inking kills, providing them also the free- emands ıts transformation;" In this
dom ınan question””’. context the eaching of In school IS DEeCO-

IT IS also Important that the content of mINg increasingly ificult HOow Cal the content

takes Into consideration and He connected with and aıms of espond the Dupils reality?}
Challenges, 'ace! DYy today’s Dupils, are totallythe pupils interests and pDersona| experliences

Hecause then It their attention and they ınNneren from OSsSe onliy fewWw dYO a5 wet|

„realize that their aily experliences die closely d5 their experiences within the social contex of
elated ith those taught in In school, ence educational needs and expectations. Those arFre

connecting theory and practice.”® Therefore the pupils that addresses Oday. TAnUusARE
should De COUTSE ‚open IC respondsduring the eaching of it IS indispensable
the pupils’ aspirations, and GOC> beyond forma-the actıve particıpation of each pupil and their

personal spiritual experience.”? ities, dogmatism, ethnocentricity, and lack of
Call help the pupils understand the role understanding other religious traditions.'> AÄACc-

that religion Olds In their ailly life hecause cording the constructivist approac „DETSO-
„the CONTEeXT within IC the Dupils live and na|l identity IS constructed and produce with-

in the historical, cultural and social ITGrÖW, cshould He Hasic element of contem-

emphasizes the fragmentary, dialectic and COMDOTaT Y In school” ' Such instruction of
this COUTSE In order attract the pDupils inte- structive nature of identityII16.
restT, cshould He connected ıth the CONTEeXT The content of the COUTSE refers thed-

family, school, society)' In IS the Dupils led truth of and the understanding and
|ive; this that t has student-centered interpretation of religious facts and truths of
oriıentation, that IS, It OCUSses the Dupils, Ar and thus, IT Cannot e modifed.' What Can

while takıng into consideration anything CORN- change IS the medium /too!| of transmıission of
nected ithn them nersonal experiences, COY-

12 Tsagkas, 'OAaNNIS: The role of religious education tea-

Groome, TIThomas: Sharing ar Comprehensive cher In ‚e-learning' and the interne In Procee-
Ings from the meeting „Religious Fducation inApproac! Religious Fducation and astora INıS-

try. The Way of Shared PraxIs, San FrancIsco 1991, ern school”, Athens 2006, 107

13Vrame, Antony: eaching OdOX Christianity T0- Markantonis, "KOIla0Os: eaching of eligion COUTSES,
Athens 1988, 11day. Challenges Methodologıies. In Aikonen, RıS-

to/Aleksa:  TOV, Andrian Eds.) Methods of Teaching Fragkos, Konstantinos: Aıms of Religious Fducation
In Religious Fducation earniıng DYy ear of DYy e and edagOogy. in Kolinonila 280

perience? Proceedings Conference held In SO- 15 Mourzelis, IKOIa0sSs: eaching Religious Fducation In
fla, ulgaria, 17=) 1A17 2014 5-—25, 10 Vıma (newspaper)16-1 0- 995,
Koptsis, Alexandros: Religious meanıngs and elr C X- 16 Gross, Zehavit/Rutland, Suzanne: Intergenerational
periential instruction, Thessaloniki 2008, 12L Challenges in Australian Jewish School Fducation,
Vasilopoulos, ISTOS School Religious Education, In Religious Fducation 109 (2014) 143-161, 157
Thessaloniki 2008, 14  \O Dr Michailidis, Agisilaos: Difficulties of religious educa-
Ibid., tıon eacher oday In anı OUuUt of the school. In KOI-

nonla (1978) 79f.11 Koptsis, Alexandros Religious Fducation n contem-
Fragkos 981 IFn 14|, 280DOTaTYy elementary school, Thessalonikı
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these truths the INESS>aYC of God depending iImprovement In education and eaching In the
the circumstances'? and, thus, contribute classrooms. Ihe integration of cCcomputers In

thezrenewal of teaching.““ This instructional education d5 ‚pedagogical tool|‘ Cal help
renewal; should, mM others, include 111e  S upgrade the quality of classroom InstTructliion

instructiona! approaches, IC would attract methods approaches).The notentialities of
nterest of the pupils and Dromote the In- GE Cal) De exploited didacticall in and COf-

yactıon mM them and the cContent of RE vA ribute the creation of eaching approac
specially nowadays, emphasis IS Dlaced where the Dupils collaborate, discover and
theidennection between Dersona experliences learn DYy doing.““

In order that the instructiion of Carnahdvisua representations. As result the USE

spon successfully the emands of infor-Ofdigital Interactıve audiovisual media render
instruction mmorTe realistic, attractive?* and inte- mation society has De modihed itself, DYy
yesting SinCce It the content of ith widening the alms, qgoals and learning O-

the:daily |ives of the nupils; their Interests, their IHEeS; reforming Its content, renewIng ITS tea-

meeds, their EeMmMOoTtIONS and their experience. ching methods, selecting and USING eaching
media /tools that will render it contemporary
COUTSE.3 ; Religious FEducation in the Taken the circumstances for the implemen-
tatıon of digital media In the classroom it IS„ AInformation Society
NECESSaTY exXxamıne the WadYy they should e

Information society emands the pupils He integrated In d achieve the best DOS-
equippe ith ckills that wWill render them C d- sihle ljearning
nable live and work in it.2° These skills COMNCEeNN IC WOU e the Hest WaYy integrate

aCcCcess the ICT (e.g cell phones, mM  Uu- CT Into the eaching procedure? Apparently
ters, tablets, aptops, Phones, GPS etc.) and the technological achievements are Just
an  ing ofu software and appli- dia that help the instructional approach. They
cations such a educational software, should NnOtT he used d substitute for the Varı-

OUS actıvıtıes taken place in the classroom. The— finding and exploiting digital material,
USe of the Interne Iintegration of - in classroom Cal) CONCEeTN

The integration of C a5 COUTSE In schools research and collection of information, CXPTES-
offers knowledge IC familiarizes the pupils SION and cultivation of written speech, multiple
with technology and ıts UuUSse In R J ence ICT representation of information, practice-consoli-
tools have been proved VerYy Important tor the dation-reinforcement, cognıitive DTOCESSECS and

change of pupils attitudes Owards knowledge
acquisition.

Michailidis 978 IFn 17] 79f. It IS generally accepted that only integrating
IC into the eaching procedure does NOT addlerezis, Christos/Koustourakis, Gerasimos: Methodo-

\1ogical Preface Religious Fducation eaching, pedagogical value ÖTr enhance jearning. Be-
Athens 1996, then technology becomes the center of
Markantonis 988 Fn 131

F efkilis, Aristarchos: Visual mediums of eaching,
Athens 1969, 3171. Isagkas, 'OannıIıSs: The role of religious education tea-

23 Mpikos, Konstantinos: Pedagogical ISSUEeS SsEelt DY the cher In ‚e-learning’ and the interne In Procee-
Information and Communication Technology, Thes- ings from the meeting „Religious Fducation In
saloniki 2012,160. ern SChool”, Athens 2006, 091 13
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attention nstead of the expected learning OUtT- the curricula with the implementation of
C are Just eaching tools and their COM classroom Dromote In the Dupils meaningfel

tribution the effective eaching and learning jearning, actıve involvement In their l(earning
IS due the TUILTUu exploitation of their speclial procedure, collaboration, critical inking and
characteristics: „the USe of cCcomputers Call selif-engagement. FOSS and utland sSupport
De Droved VerYy useful for the Dupil under- that„pupils like IT etter when they afe irectly
stan hetter meanıngs and nrocedures”, „the involved ith tasks and when they dfe taugnt
USE of d Visual materia|l moti- In intormal settings and not n the classroom/”.

the Dupils and their attention”®>. ence „Informal, experiential and Interactiılve
learning drIe the MOST meaningful approaches
for Tansmı the religious kKnowledge and

ICI In the Curricula of RE identity”*®. And, d Jean Iwenge „DUDPHS
like oing things themselves/being nvolved

pdating of education IS maın (ONCEelN of actively themselves, they want KNOW: WhVY
the Inistry of Fducation In COUNTTY. 10 they dIie oing this, feel persona| iImpact,
this UTDOSE the sSscho0O| 00 dare regularly understand the deeper meaning behind tNne
enewed, Ne  s Curricula daile wriıtten and lNne task a involve itn ENETIYGY and Dassion
instructional approaches die suggested with ıth ıt Thus, when teachers Incorporate in
the USeEe of E]N; also In Under the nNne requli- their eaching they facilitate their Dupils’-lear-
ements of the Information Society the imple- ning”*?,
mentatiıon of H1: In the eaching of all COUTSES Furthermore, the last ecades IS Dromote
chould consıst Hasic element In modern CUT- the interdisciplinary approac for al| school
ricula. C(OUTSES R J MISstOry, anqguage, Visual Arts,

It IS expected that this will nelp the Dupils USIC, Geography etC.) and IS suggested the
understand that religion IS NOT strange n their adoption of ne' eaching models that ntegra-
|ives Hut refers life itself.%© Ronald Goldman GT teachers cshould act d facilitators and
supported that „religion IS WadY of life, thus create student-centered environment that
starting DOoIMM and ultimate DUrPOSE for Would provide reedom and ENCOUTAHE their
should He the pupils needs” He elleve that Dupils explore, reflect, discuss and integrate
religion Cal He connected ith COUTSE the experience.*”
taught In school| and he suggested Process Science and technology dominate In the
Mode!l' of curriculum that ENCOUTAYECS> exibili- aily lives of the pupils while I1NOTEe and
LYy in expected learning OU ich content, InNOoOTre Job DOositions demand technical KNOW-
variety of evaluation strategies and methodo- edge and skills. should also take
logies. Michael Grimmit arg Uue>s that” should into consideration what the Dupils Will face in
He experience-centered and allow pupils the labor market of the Information Society.”
explore, reflect, dISCUSS and collaborate”‘. Thus,

90-)1

Government paper 2003 IFn 1 2736 Gross/Rutland 2014 IFn 16], f

Goldman, Ronald: Readiness for religion. Basıs for Iwenge, ean Generational Changes and elr Im-

Developmental, Religious EFducation, | ondon 1978, Dact In the Classroom. eaching G(eneration Me. In
Medical Fducation 43 308405

OVAaLl, Terence: What IS this ing Called Religious OVGa 989 IFn 27
Education, In Social Science Press, Australia 1989, Goldman 978 IFn 26], 173
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re and pubers are attracted DY M  Ö m chers il UuUse ICı and integrate them in

tersrand consider that they offer them IMany eaching promoting Ne „pedagogic STra-

nmmorepossibilities for learning. New technolo- tegy”.”
givalctools consiıst d $ Dart f the pupils ailly 5o, the Nne  s technological tools wWill Nnot He
eEnmvicOoNMENT and are characterized DY three Just In the DrevIOUS eaching and lear-
bästetrends: nINng approaches. In order e effective peda-

gogically the Ne'  S eaching models / approa-E ctransition from rinted visual culture,
Famultiplicity of the media available the ches Sshould Dromote the critical inking an
Dits,Children and pubers are attracted by compu-  chers will use ICT and integrate them in RE  tersrand consider that they offer them many  teaching promoting a new „pedagogic stra-  morepossibilities for learning. New technolo-  tegy”.®  giealıtools consist as a part of the pupils’ daily  So, the new technological tools will not be  environment and are characterized by three  just added in the previous teaching and lear-  bästetrends:  ning approaches. In order to be effective peda-  gogically the new teaching models/approa-  # xtransition from printed to visual culture,  Bamultiplicity of the media available to the pu-  ches should promote the critical thinking and  Svipils  active engagement of the pupils with activities  Wrtransition from one-way to interactive me-  that integrate the use of ICTs. On the other  badias?  hand, the pupils have to understand the role  Digital material with ICT can offer the best way  of ICTs, as a tool to search and find information  forhe teaching e.g. of the Bible texts. The digi-  but also to evaluate it, thus constructing their  talımaterial presented with ICT can renew the  knowledge, using them as a tool to „learn how  to learn”?  teaching approach/methods of RE and possibly  help»the pupils to express a great interest for  The implementation of ICT in schools and  active participation in the teaching procedure.  in the instruction include: Recognizing the  Thus it is absolutely necessary to find ways to  problem, developing digital content for RE  bridge the gap between technology and reli-  (educational software, digital learning objects,  gion.®  e-books), equipping the schools with compu-  ters and other peripherals (beamers, interactive  boards, printers, cameras etc.), connecting the  5. Characteristics of teaching  schools with the Internet.  with ICT in RE  ICT and the accompanying digital material  „Ihe use of ICT in the teaching procedure de-  are considered the best way to present the  mands a new way of approach of teaching and  information. As with the first, the second are  new skills and abilities on the side of the reli-  presented in a way attractive, impressive, inter-  gious education teacher. This should be sup-  active, pleasant and comprehensive through  ported by the state providing the schools with  graphics, hypertexts, videos, images, and music  technological equipment and the teachers with  and thus, contribute effectively in RE, as they  lifelong training on ICTs, so as to use them con-  offer new ways for presenting the material, re-  structively in RE”>,  newal of the teaching techniques and models,  Therefore, one of the basic issues is consi-  provide possibility to work at their own rate,  dered the way that religious education tea-  create new opportunities for communication  and collaboration among pupils thus creating  a powerful and flexible learning environment.  32 Vryzas, Konstantinos/Tsitouridou, Melpomeni: Child-  In such a teaching environment is promoted  ren and Pubers towards the ‚old’ and the ‚new’ me-  dia. In: Proceedings from the 3rd Conference of ETPE  discovery learning, collaboration, activation  „ICT in Education”, 29/9/2002, Vol. Il, Athens 2002,  107-118, 107.  33  Kincaid, Michael: How to improve learning in Reli-  35 Mitropoulou, Vasiliki: Digital Scenario with ICT in  gious Education, London 1991, vii.  the Instruction of Religious Education. In: Koukoura,  34 Zogopoulos, Eythimios: New Technologies and Com-  D./Skaltsis, P./Mitropoulou V. (Eds): Formation of  munication Media in Educational Procedure, Athens  Love and Freedom, Thessaloniki 2012, 243-270, 245.  2001, 245.  36 Ibid.  117actıve engagemen of the Dupils ith activiıitıes
Sartransition from ONE-WaYy interacliıve that integrate the USE of CF On the other
Anala? hand, the pupils have understand the role
Digita| material ith C4 C(al) offer the hest WadYy of IC Is, d to0o| search and find information
farAhe:teaching &. of the ible The digi- Dut also evaluate it, thus constructing their
takımaterial presented ith Gr Calr the knowledge, USING them d to0| to „learn NOW

learn”>eaching approach/methods of an pDOossibly
elp:the Hupils CXDTESS iInteres for Ihe implementation of ( In schools and
aCcCTııve Darticipation in the eaching procedure. In the instTructlion include: REeCOOgNIZING the
hus It iS absolutely NMECESSaATY tO find WaYyS problem, developing digital cContent for
bridge the Jap between technology and reli- (educational software, digital learning objects,
gion.° e-DoOKs), equIppiIng the schools ith mM  Uu-

ters and other peripherals (beamers, interactlve
boards, printers, CareTras etc.), connecting theChararcteristics of teaching schools with the Interne

wıth ICT In ICT an the accompanying digital material
„Ihe USEe of [(@: in the eaching Drocedure de- are considered the best WadYy present the
mands 111e  S WdYy of approac of eaching and information. As ith the fırst, the second dare

Ne'  S skills and abilities the side of the reli- presented in WaYy attractıve, impressive, inter-
gIous education eacher. This should He Sup” actiıve, pleasan and comprehensive through
Dorted DY the providing the chools ith graphics, hypertexts, videos, Images, and MUSIC
technological equipment and the teachers ith and thus, contribute effectively In R J AaS they
lifelong ralning IC Is, d USe them C(Ol- offer ne WaYyS for presenting the material,
structively In R> newal of the eaching techniques and models,

Therefore, Oone of the Dasic ISSUES IS COoNSI- Drovide DOssibility work at their OW rate,
ere the WdYy that religious education tea- create ne opportunities for COMMUNICATION

and collaboration mM Dupils thus creating
Dowertul and exible learning environment

37 Vryzas, Konstantinos/ Tsitouridou, Melpomeni: ild- In such eaching environment IS promoted[e671) and Pubers Owards the Oold’ and the ‚NneWw
dia In Proceedings from the 3rd Conference of FE IPE discoverYy jearning, collaboration, actıvation
A In Educati 29/9/2002, Vol Il Athens 2002,
7 18, 107

33 Kincaid, Michael: HOwW iImprove jearning ın Reli- Mitropoulou, 'aslılıkı Digital Scenario ith CT in
gIOUS Education, London 1991, VI the Instruction of Religious Fducation In Koukoura,
/0g0opoulos, IMiIOS: New Technologies and ( om- D./Skaltsis, P./Mitropoulou Eds Formatıon of
muniIcation 1a In Fducational Procedure, Athens | Oove and Freedom, Thessaloniki 201 R 243-27/0, 245
2001, 245 Ibid
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and sOclalization of the pupils and their critical E Fducational software n RE. They aım tö' pr3'-
thinking. vide the pupils „with integrated, richjay-

modern eaching approac that IMNO- NaMmıiıc, and adaptive learning environment,
tes the collaboration M Dupils ith the IC would increase the ljearning potentiäl
integration of K IS refers the instruction of the Dupils”.” They have specihcC content

enriıche: itNn audiovisual mater!a!l and exer-with digital sSsCenarıos IC dare expected
better the holistic approac In ljearning, CISES for practice IC Carn De used for:a sSpPe-

connect technology ItNn the cognıitive subjects cific content of the Religion school books  40
In SChOOIl, the environment an the sSOCIla|l CONMN- Digital materia|l In e-DOooOoks of Religion schaoal

O0O! These e-books diIe in H |ML form amatEeXT (experiences) and culture.°®
An important COMCEe{T of SchO0O| education their Adre enrıche with nteractive &i

WOuld De Dromote activities IC Would gital material (activities, probiems, Images,
provide the Dupils the Dossibility under- Map$ etc.) rendering the multimodal.

The materia|l IS inked the 0o0ksstand the role of C: and USE them effectively.
Thus, In the classrooms are promoted activitles ith hyperlinks at certarin DOoIMNtTS that de-
with handhelds, interactiıive boards, ablets, mand clarifications, additions, explanations
rubrics etc.) IC aım familiarize the pupils and offers additional material for
Itn the computers d USEe them d o0ols connectlons, Observations IC Dromote
earn HOW learn. the nupils critical inking and evaluation

What IS emande! DYy the religious educa- skills.“
tion teachers IS ide of ich digita|l Digital learning objects the panhellenic
terial ith acCccompanying quidelines for Its USE, learning object repository (Photodentro
WNICH, ONe hand Would exploit the DOSsSIbi- earning objects die anYy digital materia|
lıties of the technologies and, at the Sarne time, ICCal He used and re-used TONOMOUS-
would elease the potentialities of the teachers N In the eaching of multiple with
for Innovatıve eaching procedures. the USse of GE Droviding interactivity CX -

Ihe content of IS visual and ICONS and neriments, simulations, webquests, iImages,
and Dractice hold important role In It. Dictures, edugames, IMaPs, QUIZ eiC. Fach

eSsus used Varıous media In visual WdYy that learning object IS accompanied DY record
He could render HIs eaching understood DYy contalnıng metadata. They dre uploade:
the simple people of Hıs time (e.g the healing the Panhellenic Object Repository
of the lin (Naln ith clay. (Photodentro) and dre easily accessible for

The integration of CT reveals hetter the VI- OWNIOaAa: and Uuse In RE 42
ST character of and the possibilities it offers
for ItSs teaching, MC Cal present InnOovatIions
In scenarı0os, eaching approaches, and open
educational practices.

TIhe digital material used in In Greece Cal)
Mikropoulos, Tasos: Fducational Oftware, AthensDe categorized Into the following: 2000,
Mitropoulou, 'asıilikı HT: In the Instruction of Reli-

Mitropoulou, 'asıllıikı Fducational Oftware In the In- gIOUS Education, Thessaloniki 20 15; 130

struction of Religious EFducation, Thessaloniki 2008, 41 Kapanıiarıis, Alenandros/Papadimitriou en! Digital
iteracy in Digital School, Thessaloniki 201 n 31

Mitropoulou 201 IFn 351, AL 4} Mitropoulou 201 IFn 40],

118 Mitropoulou RpDB 201 113119



(a  —-  WD> Conclusion the better mprint of the information In the
New:technologies  v dare Just equipment and Cal) mory.”
centripute the effectiveness of teaching, f HOowever, what IS considered of rimary
theware used n the rg WdYy and ith the Importance IS how the teachers will integrate
jevänt Trequency”. This that their value Computers and the digital material into their
Hexsin:the Correct USsSe of their “cCharacteristics eaching approach, implementing new „peda-
WÜLC er from the traditional educational ogica| strategy.‘. The potentiality of IS In-
1a as  H well d5 their USE In the classroom DYy creased when the teacher US5e5 the IC In ef-
the:teacher.“ CF emands that the Dupils diIe ective WaYy ransmı the truths ofal uSsIng
ImMVOolved actively In the eaching procedure of modern eaching methods.“* Otherwise there
‚asıthe nersonal involvement demands [NOoTe will be the risk „to teach yesterday’s religion
GI{IV cognitive DFrOCESSES 1E contribute the pupils of tomorrow_”*

Vasiliki Mitropoulou
{} AssistantProfessor of Pedagogy and

eaching WI emphasis CT)
In the Facultyof Theology,
Aristotle University of Thessaloniki
University Campus, 541 Thessaloniki,Greece

5arno, Ronald: 1a n Religious Education, Bir-
mingham 1987, F

45 Ibid., 127

Vasilopoulos, TISTOS: Instruction of Religious Fdu-
43 Government 'aper 2003 IFn catiıon, Thessaloniki 2003,
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Rezensionen
ebr  S  —

lich würde, In welcher Weise In dieser Studie Ine Korrek-

554
tur und Weiterführung des bisher Frarbeiteten erfolgt.

Das Neue dieser Arbeit Ist sicherlich der Versuch,3
dQUuUs chlüsseltexten christlich-jüdischer Dialogarbeit
eın hermeneutisches Raster ZUrTr Analyse von inderDI-
beln gewinnen. Auf napp 100 Selten werden azZu
„Schlüsseltexte des cChristlich-jJüdischen Dialogs  S S>
stellt Bereits bei dieser auf die Dauer sehr ermüdenden
Auflistung VvVon Themen und Inhalten der einzelnen Ia
logtexte, die die | eserin DZW. der L eser NIC| enalten
ird und die sIe DZW. er NIC einordnen kann, stellt
sich die rage, ob dieses orgehen wiırklıc ertragreic
seın annn FS stellen sich auch weltere Fragen Ist jeder

enRe, Volker. Nur durch die Wurzel hlüht uch ihr! „Schlüsseltext gleich wichtig? Ist jeder „Schlüsseltext
Kinderbibeln ImM Lichte des christlich-jüdischen DIia- auch eute och wichtig? Wo Ist welcher „Schlüsseltext“
l0gs (Veröffentlichungen (usSs dem NSI Kirche und eute überholt? Wiıe ste!l zudem eigentlich mit der
Judentum, 27), Berlin (Institut Kirche un Juden konfessionellen Perspektive? Gibt charakteristische
tum) 2014 428 S ISBN 978-3-938435-08-3 Unterschiede zwischen katholischen und evangelischen

„Schlüsseltexten“ und welche waren das?
Der cChristlich-jüdische Dialog zahl den wichtigen theo- Volker enke möchte ach der Vorstellung der VeTr-

logischen Entwicklungen der etzten Jahrzehnte. Gerade schiedenen Dialogtexte „Dedeutsame und wiederholt
auch für den Bereich der biblischen Theologie hat dieser auftretende Aussagen als hermeneutische Ric  Jlinien
Dialog Impulse und EeEUe Einsichten erDrac! Von er insbesondere miıt lic! auf die Untersuchung VO  — Kın-
Ist die FHrage, Inwiewelt Kınderbibeln als prägendes edi- derbibeln  Ca darstellen 54) Das rgebnis ist eın Themen-

für den Erstkontakt mit biblischer Theologie VO!  _ den DotpourTI, das durchaus uch hne enntniıs der Schlüs-
Erkenntnissen und Ergebnissen dieses Dialogs gepräagt seltexte erschliefßbar ware (Ein-Gott-Glaube, Schöpfung,
sind, naheliegend und legitim Volker enke versucht ZUT Bund, OTTeSs- und Nächstenliebe, Fxodus und Pessach-
Beantwortung dieser rage den USCdrUuC| ‚Christlich-jüdi- fest, Propheten, | and Israel, Hoffnung und Eschatologie,
scher Dialog“ anhand Von elf„maßgeblichen Schlüsseltex- Schriftverständnis, Erwählung un Bund, Jesus als Jude,
ten  a kKategorisieren, Kriterien gewinnen, die ZUT Verhältnisbestimmung Christen/Juden, Urgemeinde als
Überprüfung Vorn Kinderbibeln aNngeMESSE| erscheinen. jüdische Gemeinde, Problem des es Jesu, Problem

DIe Studie hat fünf Teile. Nach einer Einleitung und VOT verzerrender Redeweise In eZUug auf en und Jüdı-
sches, ROom 9—11 und Holocaust)dem „Ertrag der Untersuchung“” folgen „Kinderbibeln als

Gegenstand der Forschung”, „Analysekriterien auf run Miıt diesen „hermeneutischen Ric!  linien  # geht
des Christlich-jüdischen Dialoges” und schließlich als annn die Untersuchung ausgewählter Kinderbibeln
Hauptteil Ine umfangreiche „Untersuchung ausgewähl- Interessanterwelse ann [Nan}Nn die hermeneutischen icht-
ter Kinderbibeln“ Mit lediglich 14 Seiten Ist der zweilte Iinien gleich wieder beiseitelegen, enn en über-
Teil dieser Untersuchung, der sich neben „Kinderbibeln In rascht die L eserIın DZW. den | eser amıt, ass er sieben
Geschichte und Gegenwart“” VOT allem der „Religionspäd- FHragen prasentiert, die „sich aus den Ookumenten
agogischen Erforschung Von Kinderbibeln  4 widmet, sehr
knapp geraten, zumal hier uch „Methodische Erwagun-
yen und restlegungen“ getroffen werden. DIie durchaus Schriftgelehrten rag 7 Folgerungen du>$ dem JU-vorhandene Forschungsgeschichte zu ema der Stu- disch-christlichen Dialog für die Gestaltung einer
die' ird kurz genannt un vorgestellt, hne ass ersicht Kinderbibel In Klöpper, Diana/Schiffner, erstin

Taschner, Johannes (Hg.) Kinderbibeln Bibeln für
die näachste Generation? Fine Entscheidungshilfe

Vgl den wichtigen Aufsatz VOor) Taschner, Johannes: für alle, die miıt Kindern ibel lesen, Stuttgart 2003,
„Und wenn Dernn Kind dich ach den Pharisäern un 78-93
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ableıten lassen” ES sind durchaus sinnvolle rragen, ulnahme VO|  — Gen darın iegt, ass nier eın ind’sic
die In den bisherigen rDelıten zum Thema TEeIlC| weithin automatisch miıt dem Kınd der Erzählung identifizieren
hereits gestellt wurden Auswahl, Übergang ATI-NT, das und amı NIC NUT das ottes-, sondern auch das
ude-Sern Jesu, Schriftgelehrte un Pharisäer, Darstellung rahambild beschädigt ird (vom eiıgenen Vaterbild: Z

erdesesJesu, Darstellung der Urgemeinde, Rom e schweigen). Wenn en schreı ass gerade
Miıt diesen Tragen werden sodann ausgewählte das Kind Isaak „Identifikationsmöglichkeiten” ber „die

| ebenswelt VvVon Kiındern herzustellen“ selen 1.92), IstKinderbibeln untersucht. Wenn enke] formuliert,
ass eIn Kinderbibelkanon, der dem „christlich-jüdischen [11a11 doch erstaun Natürlich lassen sich kindliche - r-

Dialog gerecht wır i en Kanon seın IMNUSS, In dem ‚sich fahrungen denken, die mıit den Erfahrungen des Isaak In
auch der Jüdische Gesprächspartner mit seinem Selbst- Gen korrelieren, aber das sind ann Erfahrungen, auf
verständnis” wiederNninden kann, ann zeIg diese die NIC| Drimar gesetzt werden sollte.
Formulierung allerdings Ine bedenkliche Grenzüber- Der Wert dieser Arbeit ieg ungeachtet dieser VeT-

schreitung. In einer christlichen Kinderbibel ann sich schiedenen Kritikpunkte Im engagıierten kritischen
kein Jude einfach wıiederNnnden, ben weil er Jude und Durchgang UrC| Kinderbibeln, Ine Arbeit, die IM-
kein ( hrist Ist. Fr iırd eıner christlichen Kinderbibel mmer och wenIg ird und die auf Defnizite UunNd
greifen, NIC! sich selbst, sondern seınen Dialog- Chancen kin  rbiblischer Arbeit konkreten Textbei-
Dartner dort wiederzufinden. spielen nhınwelsen annn \Die Notwendigkeit einer„unVverT-

Der VO  — en annn Onkret angegebene Katalog zerrten, unpolemischen, positiven und wertschätzenden
Jexten, „die urlnahme In den alttestamentlichen Darstellung VOTI en un udentum  ‚ 397) hat enke

Kanon einer Kinderbibel en müussten“ 179), ISst mMıit dieser Studie EerNnNeut ausführlic! nachgewlesen. OE A

genüber diesem NSpruc schon wieder zurückhalten- Thomas Nauerth
der. Konkret benennt en hier olgende exte: Gen
„‚1—2,4a3; 12,1—9; I7 - X „1—42; „1-—20; „1—-11; | EV
19,1 Dtn 6, und die Verkündigung der Propheten mit
den beiden Polen Gerechtigkeit und VerheilSsung. Inter-
essanterweilse sind hier plötzlich auch alle Davidüber-
lieferungen ausgefallen, die 504q. vorderen Propheten
fehlen QarıZ. Im Durchgang Urc die Kinderbibeln ird
annn allerdings auch och Gen rei thematisiert
51 gefolgt VO!  RE einem „Plaädoyer für die Aufnah-

der Bindung Isaaks Mose 22,1-19) n einen Kinder-
bibel-Kanon Bel diesem äadoyer zeIg sich allerdings
wiederum die leider NUurTr egrenzte Aufarbeitung der
Forschungsgeschichte. enke SEeTzT sich n seinem PIä-
oyer UT mit der 'Oosıtlıon VOoO  —_ alke | auter-Pohl ausel-
nander“, andere WIC!  ige Positionen werden dagegen
NIC berücksichtigt.” DIie Bedeutung für das jüdische
Selbstverständnis annn die gewichtigen christlichen
(religions-)pädagogischen edenken NIC| au  jegen.
Auch der Vergleich mit der Passionserzählung ıst schief
se  J da der zentrale Kritikpunkt bezüglich einer

[ auter-Pohl, alke: \DDie empfehlenswerte Kinder-
iDel wWIe SsIe SIE aus? Kriterien für Ine ualli-
tätsprüfung. In Klöpper/Schiffner/ Taschner 2003
Anm 11 0-25

Vgl. MUT Lachmann, Rainer: „Und Gott versuch-
Abraham“” Gen Z Ine Geschichte für rund-

schulkinder? In Körtner, Ulrich H. J./Schelander,
Robert (Hg.) Gottesvorstellungen. [DIie rage ach
Gott In religiösen Bildungsprozessen (FS Gottfried
am), Wıen 1999, 249-264; Dohmen, Christoph Der
Gott der HIN Gott der Kinder? In HZ Hans-
Gerd Hg.) Der Glaube der Kinder un das Gottesbild
In Kinderbibeln, Welrlmar 1997, 3756

1292 Rezensionen KDB 2016, 121140



| ernbereic wıe interreligiöses Lernen, E Ist ber
uch mehr als Ine konfessionelle der religiÖse Ignatur
der Kindertageseinrichtung. „Religionssensible Bildung”
ist vielmehr üuberall möglich, die religiöse UDimension
des Lebens der Kinder erkennbar wird, Unterschiede

I In Denken und Handeln religiös motiviert sind DZW.
(X eligion Teil der Lebenswelt der Kinder Ist.

Das Konzept der religionssensiblen Bildung STammıt
dQUuU>$s der Jugendhilfe. er übernimmt VO  _ diesem Kon-A l e f a a a a aa a a l f r a a a zept fünf Handlungsgrundsätze, die sich dort bewährt

Yır Z 5 3,5 en
Z DIie Lebensgeschichte der Kinder sol|l wertschaätzend

Weber, Judith Religionssensible Bildung In Kinderta- In den Jic werden:
geseinrichtungen. Eine empirisch-qualitative Studie die Däadagogische Arbeit mit den Kindern SOWIE der
‚Z religiösen Bildung und Erziehung Im Kontext der | ernraum sollen In iIhren religiösen Dimensionen De-
-Elementarpädagogik (Interreligiöse un interkultu- griffen werden;
-relleiBildung Im Kindesalter 4) Munster (Wax- este und besondere Anlässe können als Potential
mann) 2014 /356 S ISBN 978-3-8309-3150- igiöser Bildung angesehen werden:

Z die Einrichtung soll miıt religiösen und kulturellen Ins-
Kindergarten un Kindertagesstätten verstehen sich tiıtutionen vernetzt werden
schon seit längerer Zeıt als elementare Bildungsein- und schließlic| ird Religionssensibilität als Dimension
richtungen In den etzten ehn Jahren Iıst dieses KON- sozialberuflicher KOonNnsequenz angesehen.
zept auch Von den Bildungsplänen der Bundesländer DITZ Autorin SETZT sich umfangreich muit den Konzeptionen
übernommen und kodifnziert worden. Als Teil des FOr- der frühkin  Iıchen Bildung auseinander und scheute]
schungsprojektes „Religiöser und interreligiöser Ompe- auch NIC| Vor Wiederholungen zurück; dadurch Iıst die
tenzerwerb In der frühen Bildung  4 untersucht erdie Gliederung des Buches klar, aber gelegentlich uch rMU-
Möglichkeiten religiöser Bildung In Kindertagesstätten dend Die Handlungsgrundsätze en In den Onzepti-
und Kindergärten, die Bedeutung dieser religiösen Bil- nen der frühkindlichen Bildung ihr Pendant, auch WeTrnN}N

dung In frühpädagogischen Konzepten SOWIE ihre olle diese das ema eligion NIC explizit behandeln
In der Praxis. Nach dem theoretischen Teil ird empirisch unter-

In der Elementarpädagogik sind mit der ntwick- SUC WIE FErzieher/-innen In Kindertagesstätten atsäch-
Iung Zur Bildungseinrichtung verschiedene Oonzepte lich das ema eligion behandeln und inwiewelt [MNar}n
entstanden, die diesem nspruc einer frühkin  ichen dies als Ine religionssensible Bildung bezeichnen annn
Bildung gerecht werden wollen. Die Verfasserin refe- Vor der empirischen Untersuchung werden aus$s der theo-
riert die Onzepte „offener Kindergarten‘Uarly Fxcel- retischen Analyse Kategorien entwickelt den Bereichen
lence“ und „infans”. Das Modell „offener Kindergarten” EHementarpädagogik (zwei Kategorien), religiöse Bildung
hat sich auUs der Selbstreflexion der Mitarbeiter/-innen und Erziehung (sechs Kategorien SOWIE Zzu Bereich „Be-
von Kindergärten entwickelt und Ist Urc Iıne inhalt- rulfliıches Selbstverständnis der Erzieherinnen“ aC Kate-
liche Offenheit un das Vertrauen auf die Fähigkeiten gorien). In der Analyse der Interviews kommen och drei
der rrzieher/-innen gekennzeichnet. Das Onzept „Ear- weltere Kategorien NINZU.
ly Excellence“ stammıt aQu$ Großbritannien un legt VOT DIie empirische Untersuchung beruht auf elf Inter-
allem Wert auf die Vernetzung VO  , Kindergarten un VIEWS mit FErzieher/-innen aQu$s Kindertagesstätten, die die
Elternhaus. Das Modell „infans“ schließlic versucht, dre!i Konzeptionen der frühkindlichen Bildung verfolgen,
die konstruktivistische Pädagogik für die Kindergärten SOWIE auf Jer teilnehmenden Beobachtungen In den Ein-
utzbar machen. Alle drei Onzepte betrachten das richtungen DIie Teilnehmer/-innen der Untersuchung
Kind als eın Wesen miıt eigenen Stärken, soll NIC hbe- en alle einen persönlichen EeZUg Zzu Glauben, Wel

DZW. instrulert werden, sondern <ol| artner seIın arbDeıten In kommunalen Einrichtungen, J1er In CVaNYE-
Im eigenen ern- und Bildungsprozess. ischen und sechs In katholischen Einrichtungen. Bel der

Weber rag ach dem Stellenwert des Themas Re- teilnehmenden Beobachtung sind Wel Einrichtungen
ligion n diesen Konzepten, theoretisc un empirisch besucht worden, die ach dem Konzept des ‚offenen
] geht ihr um „religionssensible“ Bildung: Darun- Kindergartens‘ arbeiten, ZWEI arDeıten mit dem Konzept
ter verste sIe Ine Bildung, die die religiösen Voraus- infans; ©5 ehl Ine teilnehmende Beobachtung In einer
setzungen der Kınder mit eachte „Religionssensible Einrichtung mMiıt arly Excellence-Konzept.
Bildung“ Ist für er das Schlüsselkonzept zwischen Zur Analyse werden die theoretischen Kategorien
padagogischem Handeln und religionspädagogischem mithilfe der Interviews vertieft und ausgeführt. Leider
Handeln In Kindertageseinrichtungen. ESs ISst NIC| eIn E1- ehl ine Unterscheidung der Analyse ach
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den drel beschriebenen Konzeptionen, SOdass die - I-
genarten dieser Oonzepte ı der empirischen Untersu-
chung NIC EeUtC werden —S bleibt die grundlegen-
de Erkenntnis, ass die EFlementarpädagogik VO!| Kınd Al

dUu$ die den aktuellen Konzeptionen die egel!l ıST
INeEe el VO!  —_ Möglichkeiten bietet religionssensi- +

{}el andeln SO werden este Gelegenhet
Religionen kennenzulernen und sich meNnrifacCc Dr

MWIE hiblische Geschichten für Kinder lebendig werden
Auffällig IST E| ass religionslose Kinder VOTI den
Frzieher/ NIC als Adressaten der religionssen-
siıblen Bildung angesehen werden (DIies ann Marn dar- - AD

auf zurückführen ass diese Kinder Zzu eispie! keine OSe Brıtta Diagnostische Wahrnehmungskompe-
este aben, die [Nar geMEINSaM feiern könnte tenz Von ReligionstehrerInnen (Religionspaädagogir
Unterschie: muslimischen Kindern, deren religiöse InnovatıVv, u  ga (Kohlhammer) 2014 [233'
este uch konfessionellen Einrichtungen Beachtung ISBN 978SE1/SO22950-1/
en können i  I>

Religionspädagogisches Handeln soll ach eber mı Die VOT) IT} 'OSse vorgelegte Studie ZuUur diagnostischen
dem pädagogischen Handeln der Frzieher/-innen Velr- Wahrnehmungskompetenz IST die Buchfassung re|
bunden SeIn das IST die Voraussetzung religionssensibler Wiener Dissertation Sie nımmMm sich wichtigen Fel-
Bildung Diese religionssensible Bildung soll azZu füh- des der Unterrichtsbeobachtung UNn! -vorbereitung ITHT

den Mitteln quantıtativer empirischer Forschung undISH, ass Kinder aller Religionen und Weltanschauungen
miteinander und voneinander lernen Ihre Ergebnisse beleuchtet die Vorn | ehrenden schon verlangte und

geübte Fähigkeit die soziokulturellen und individuelienann INan verstehen ass religionssensible Bildung
jedem Konzept der Kindertagesstätte möglich IST unter Lernvoraussetzungen der Schüler/-innen erheben KIO-

steilt Ine belastbare un erziehungswissenschaftiichder Voraussetzung offenen, dem Kind und SeIlNerT

religiösen Welt egenüber zugewandten Grundhaltung dUSYEWIESENIC Grundlage ZUr erfügung, die für die Profes-
[Diese Grundhaltung sich der Jahresplanung der sionals des Religionsunterrichts VOTI großer Bedeutung Ist

Kindergärten ebenso WIE der Gestaltung der Raume Fın wichtiges Ergebnis des Buches annn er schon
der täglichen Umgang MIT dem Kind VorWedggeNOMMEN werden DITZ schul und religionspä-

Fur den Umfang der Studie sind diese Ergebnisse dagogische Debatte ‚ompetenzen führte teilweise
reC basal und gerade die empirische Untersuchung zu „sehr ausgepragter Unsicherheit und Skepsis der L eh-
111055 angefragt werden Deren Ergebnisse bleiben hinter reriInnen gegenüber den eIigenNen diagnostischen :ahlg-
der Ausführlichkeit der theoretischen eiferate zurück keiten | Sinn der zugrundeliegenden Kompetenzdefini-
war sich ass die frühkindliche Bildung | allen tion Die vorliegende Studie WEeIsS dieser Stelle
Konzeptionen gute Möglichkeiten alur bietet auch ugewinn dahingehend auf ass die Möglichkeiten und
die religiöse Dimension der Wirklichkeit MIt und für die Grenzen des vorgegebenen Diagnosewegs aufgezeigt
Kinder gestalten, doch ehl hier INne klare Darstel- und SOMI &111 Orientierungsrahmen für die Finschät-
lung des Status dieser empirischen Studie Im Ergebnis ZUNG der Oompetenzauspragung werden

sich IM gEWISSE Werbung für religionssensible ann 188) Wenn [al jerbei uch NIC| weIt WIEe

Bildung, indem er aufzeigt weiche Anknüpfungs- die Verfasserin gehen un INEe „Abkehr VOT] eligion
Dunkte den einzelnen Konzeptionen aTlur estenen und Kirche als „extreme olge mangelnder diagnosti-
FINe kritische Auseinandersetzung, z/u Verhältnis scher Ompetenz un hierauf aufbauender fehlgeleite-
Vo  . eligion und Religionslosigkeit ırd NUur gelegent- ter Kommunikation Klassenzimmer“* 22 annehmen

IMaQ zumal die Entwicklung VO|  > Kirchenbindung NIClich angedeutet beispielsweise WeTl1N Eltern NIC| reilgiOÖs
sind und Kinder InNne pannung erleben zwischen der die zentrale Aufgabe Religionsunterrichts der

Ööffentlichen Schule darstelltHaltung der Eltern und der Haltung der Frzieher/
Der Schwerpunkt der Arbeit ieg auf der theoretischen LDavon einmal abgesehen gelingt ihr INne Studie, die
Darstellung VOoO  _ frühkin  icher Bildung und deren reli- die Religionspädagogıik interdisziplinär verorte und
gionspädagogischer Dimension den Diskurs MITt der Pädagogischen Psychologie und der

Boriseım Sozialpsychologie bringt ]geht '0OSe ach dem He-
währten Muster empirischer tudien den Erziehungs-
wissenschaften VOorT

Im Finzelnen verorte Kapitel die diagnostische
Wahrnehmungskompetenz napp Zusammenhang
mMIt der allgemeinen Bildungsforschung und | eZU: auf
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die Vorgaben des Kompetenzmodells für Religionslehr- tiven entwickeln. Deshalb wurde In der vorlie-
ra der -KD (vgl. „Iheologisch-religionspädagogische genden Studie der Begriff der diagnostischen Wahr-
Kompetenz. Professionelle Ompetenzen und Standards nehmungskompetenz gebildet, den Brückenschlag
für die Religionsliehrerausbildung“‘, D-Texte 96/209) zwischen Pädagogischer Psychologie und Religionspäd-
Dieser unweigerlich uch mit normatıven Implikationen agogik verdeutlichen“ 90Tf.)

verbundene Jic auf die In der Studie vVorgeNnommMeENE DIie ausführliche Diskussion der Ergebnisse der Stu-
Untersuchung ist eIinerselts notwendig und verdeutlich die konkretisiert Kapıite! für den Bereich der ehrer/-
andererseılts Juzide, ass uch empirische chutl- und Bil- innenbildung un -Tortbildung und entwickelt daraus
dungsforschung, will sIe enn Draxisrelevant seln, dieses Perspektiven für deren Weiterentwicklung. unachns
Bezugssystem berücksichtigen [11US$S55 Iırd hier festgehalten, ass die diagnostische Wahrneh-

Auch das Kapite!l ‚erdet‘ die empirische Studie mit- mMmungskompetenz NIC wa Ine einziIge umfassende
tels eines unterrIic|  Ich konkreten Gegenstandsbezugs Zentralkompetenz darstelle, sondern sich aQUuU$s Uunter-
undimacht SIe amı NIC NUTrT für den akademischen schiedlichen Einzelkompetenzen usammenseTtZe, die
Bereich: sondern auch für die PraxIis der Professionals des eZug den Einstellungen und Werthalten der

Lernenden ebenso Dbesäßen WIE zu UnterrichtsthemaReligionsunterrichts relevant: LS geht die Werthaltung
Jugendlicher IM Gefüge VO|  —_ Schöpfungsverantwortung Darüber hinaus gelte eachten, ass die diagnos-
angesichts von Naturwissenschaft und Theologie. Im aQUS$S- tische Wahrnehmungskompetenz ‚VO'N Einflussfaktoren
fübhrlichen Kapite!l gelingt der Verfasserin In lesbarer auf der eıte der diagnostizierenden ReligionslehrerliIn-
FSrmM die Finordnung ihres Untersuchungsvorhabens In MDen\n einerselts und auf der eıte der SchülerInnen ande-
den: aktuellen interdisziplinären Diskurs Vorn Religions- rerselts“” abhänge. Eine „ausgeprägte Beziehungs-
AMdaktık Uund schulbezogener Dadagogischer Psychologie. orientierung“ selıtens der Lehrenden erge „dabei auchdie Vorgaben des Kompetenzmodells für Religionslehr-  tiven zu entwickeln. [...] Deshalb wurde in der vorlie-  kräfte der EKD (vgl. „Theologisch-religionspädagogische  genden Studie der Begriff der diagnostischen Wahr-  Kompetenz. Professionelle Kompetenzen und Standards  nehmungskompetenz gebildet, um den Brückenschlag  für die Religionslehrerausbildung“, EKD-Texte 96/209).  zwischen Pädagogischer Psychologie und Religionspäd-  Dieser - unweigerlich auch mit normativen Implikationen  agogik zu verdeutlichen.“ (190f.)  — verbundene Blick auf die in der Studie vorgenommene  Die ausführliche Diskussion der Ergebnisse der Stu-  Untersuchung ist einerseits notwendig und verdeutlicht  die konkretisiert Kapitel 8 für den Bereich der Lehrer/-  andererseits luzide, dass auch empirische Schul- und Bil-  innenbildung und -fortbildung und entwickelt daraus  dungsforschung, will sie denn praxisrelevant sein, dieses  Perspektiven für deren Weiterentwicklung. Zunächst  Bezugssystem berücksichtigen muss.  wird hier festgehalten, dass die diagnostische Wahrneh-  Auch das 3. Kapitel ‚erdet‘ die empirische Studie mit-  mungskompetenz nicht etwa eine einzige umfassende  tels eines unterrichtlich konkreten Gegenstandsbezugs  Zentralkompetenz darstelle, sondern sich aus unter-  Undimacht sie damit nicht nur für den akademischen  schiedlichen Einzelkompetenzen zusammensetze, die  Bereich; sondern auch für die Praxis der Professionals des  u.a. Bezug zu den Einstellungen und Werthalten der  Lernenden ebenso besäßen wie zum Unterrichtsthema.  Religionsunterrichts relevant: Es geht um die Werthaltung  Jugendlicher im Gefüge von Schöpfungsverantwortung  Darüber hinaus gelte es zu beachten, dass die diagnos-  angesichts von Naturwissenschaft und Theologie. Im aus-  tische Wahrnehmungskompetenz „von Einflussfaktoren  führlichen 2. Kapitel gelingt der Verfasserin in lesbarer  auf der Seite der diagnostizierenden ReligionslehrerIn-  Förm die Einordnung ihres Untersuchungsvorhabens in  nen einerseits und auf der Seite der SchülerInnen ande-  deh: aktuellen interdisziplinären Diskurs von Religions-  rerseits” (213) abhänge. Eine „ausgeprägte Beziehungs-  didaktik und schulbezogener pädagogischer Psychologie.  orientierung“ seitens der Lehrenden berge „dabei auch  “ Kapitel 4 und 5 erläutern sehr lesenswert die metho-  die Gefahr eines zu positiven Schülerbildes und einer  dischen Grundlagen und Entscheidungen für die vorge-  hiermit verbundenen Überschätzung der Schülerein-  stelltequantitative Untersuchung und beurteilen kritisch  stellung.“ (ebd.) Weiterhin konnte die Studie aufzeigen,  deren Reliabilität und Validität. Gleiches gilt für Kapitel 6,  dass die gewonnene Unterrichtserfahrung durchaus „ein  da$’die Ergebnisse präsentiert und die diagnostischen  wichtiger Prädikator für die Ausprägung einer zutreffen-  Wahrnehmungskompetenzen von Religionslehrerinnen  den diagnostischen Wahrnehmungskompetenz“ (214)  und Religionslehrern aus sieben Perspektiven heraus dif-  ist, dass dabei jedoch auch mit einer gewissen Vorsicht  ferenziert betrachtet.  vorzugehen ist, denn: „erfahrener sein ist nicht immer  Kapitel 7 diskutiert die Ergebnisse der Studie und zeigt  gleichzusetzen mit älter sein. [...] Demzufolge sind für  u.a. auch die Schwierigkeiten des hier präsentierten inter-  die Schulung von diagnostischen Wahrnehmungskom-  disziplinären Ansatzes auf, weist damit aber auf grundsätz-  petenzen altersheterogene Arbeitsgruppen zu emp-  liche Lösungsstrategien bei transdisziplinär begründeten  fehlen [...]“ (214) Wichtig ist auch die Erkenntnis, dass  Missverständnissen hin. Dies beginnt bereits auf der Ebe-  die Lernenden durchaus ein entwickeltes Gespür für die  ne der Begriffe der einen Disziplin, die „nicht einfach auf  diagnostischen Fähigkeiten der Unterrichtenden haben  die andere übertragen werden. Hierbei zeigte sich, dass  und deren Vorhandensein nachweislich honorieren. Es  der Diagnosebegriff der Pädagogischen Psychologie eine  sei daher von großer Bedeutung, dass die Lehrer/-innen  enge Fokussierung mit sich brachte, die in Kombination  Diagnoseinstrumente entwickeln, die sie auch tatsäch-  mit dem Wahrnehmungsbegriff der symbol-didaktischen  lich als die ‚Ihren‘ erfassen und aus diesem Grund auch  und phänomenologischen Unterrichtskonzeption pro-  anwenden. Schließlich gelte es - mit K/ose - bei der  duktive Spannungen erkennen ließ“ (189) Dieses Ergebnis  Schulung diagnostischer Wahrnehmungskompetenz  ist auch für die Lehrer/-innenbildung an den Hochschulen  auf die vorhandenen „Konzepte der pädagogisch-  von Bedeutung, um nicht den Studierenden die Last auf-  psychologischen Lehr-Lern-Forschung zurückzugreifen  zubürden, auf sich allein gestellt zwischen den Begriffs-  und diese entsprechend den spezifischen Bedürfnissen  verwendungen in Religionspädagogik und Pädagogi-  des Faches Religion weiter[zu]entwickeln.“ (215) Hier  scher Psychologie selbst,übersetzen‘ zu müssen.  beginnen dann auch die Forschungsdesiderate, die eini-  Britta Klose leistet daher einen wichtigen Beitrag für  ge wenige knappe Überlegungen in Kapitel 9 andeuten.  die Intensivierung des mitunter schwierigen und von  Die vorliegende Studie kann daher als ein wichti-  Missverständnissen belasteten Diskurses von Religions-  ger Beitrag für eine Religionsdidaktik, die ihre pädago-  pädagogik und Allgemeiner Erziehungswissenschaft.  gischen Handlungsimplikationen und -folgen auf der  Gilt es doch mit Blick auf die Berufsprofessionalität an-  Grundlage erziehungswissenschaftlich-empirisch erho-  gehender Religionslehrer/-innen, „über den Ist-Zustand  bener Ergebnisse reflektiert, angesehen werden.  hinaus, die Ideen und Lernprozesse in den Zusammen-  Harald Schwillus  hang mit biblischen Hintergründen zu bringen, den  Schülerinnen und Schülern Möglichkeiten zu eröffnen,  die Wirklichkeit neu zu deuten und erweiterte Perspek-  125Kapite!l und erläutern sehr lesenswert die metNhNO- die Gefahr eines positiven Schülerbildes und eiıner
dischen Grundlagen un Entscheidungen für die O!  - hiermit verbundenen Überschätzung der Schülerein-
steiltequantitative Untersuchung und Deurteilen TITUISC stellung.” Weiterhin konnte die Studie aufzeigen,
eren Reliabilität und Validität. eırıches gilt für Kapite! 6, ass die eWONNENE Unterrichtserfahrung durchaus „ein
da$s’die Ergebnisse prasentier‘ un die diagnostischen wichtiger Pradikator für die Auspragung einer zutreffen-
Wahrnehmungskompetenzen Von Religionslehrerinnen den diagnostischen Wahrnehmungskompetenz“
und Religionslehrern du>$ sieben Perspe  ıven heraus dif- Ist, ass O] Jedoch uch miıt einer gewlissen 'OrSIC
ferenziert Detrachtet vorzugehen Ist, enn „erfahrener seIn ist NIC iImmer

Kapitel diskutiert die Ergebnisse der Studie und zeIg gleichzusetzen mit alter semn. Demzufolge sind für
auch die Schwierigkeiten des hier Drasentierten inter- die Cchulung Vorn diagnostischen Wahrnehmungskom-

disziplinären Ansatzes auf, welılst amrber auf grundsätz- petenzen altersheterogene Arbeitsgruppen eMP-
IC Lösungsstrategien be!l transdisziplinär begründeten fehlen Wichtig ıst auch die Erkenntnis, ass
Missverständnissen hin Dies beginnt Hereits auf der Fbe- die Lernenden durchaus eın entwickeltes Gespür für die

der Begriffe der eınen Disziplin, die „NIC einfach auf diagnostischen Fähigkeiten der Unterrichte:  en en
die andere übertragen werden. Hierbei zeigte SICh, ass und deren Vorhandensein nachweislich honorieren. FS
der Diagnosebegriff der Pädagogischen Psychologie Ine S] er VOoTI großer Bedeutung, ass die Lehrer/-innen
eNge Fokussierung mit sich brachte, die in Kombination Diagnoseinstrumente entwickeln, die sie uch atsäch-
mıit dem Wahrnehmungsbegriff der symbol-didaktischen lich als die ‚Ihren‘ erfassen un aQus diesem run! auch
und phänomenologischen Unterrichtskonzeption DTrO- anwenden. Schließlic gelte mıiıt ose bei der
duktive Spannungen erkennen jeß“ (1 39) Dieses Ergebnis Chulung diagnostischer Wahrnehmungskompetenz
Ist auch für die Lehrer/-innenbildung den Hochschulen auf die vorhandenen „Konzepte der päadagogisch-
von Bedeutung, NIC den Studierenden die Last auf- psycChologischen Lehr-Lern-Forschung zurückzugreifen
zubürden, auf siıch allein geste zwischen den Begriffs- und diese entsprechend den spezihischen Bedürfnissen
verwendungen In Religionspädagogik und ’adagogi- des Faches eligion welter|zujentwickeln  M Hıer
scher Psychologie selbst ,übersetzen‘ mussen. eginnen annn uch die Forschungsdesiderate, die In!-

Britta O0Sse eistet er eiınen wichtigen Beitrag für wenige KNappe Überlegungen In Kapite! andeuten.
die Intensivierung des miıtunter schwierigen un VO|  _ Die vorliegende Studie annn er als eın wichti-
Missverständnissen belasteten Diskurses VOT) Religions- Yer Beltrag für Ine Religionsdidaktik, die ihre Dadago-
Ppadagogik un Allgemeiner Erziehungswissenschaft. gischen Handlungsimplikationen und -folgen auf der
Gilt es doch mit lic auf die Berufsprofessionalität Grundlage erziehungswissenschaftlich-empirisch erho-
gehender Religionslehrer/-innen, „über den Ist-Zustand bener Ergebnisse reflektiert, angesehen werden.
hinaus, die Ideen und Lernprozesse In den /usammen- Harald Schwillus
hang muit biblischen Hintergründen bringen, den
Schülerinnen und Schülern Möglichkeiten eröffnen,
die Wirklichkeit MEeu deuten und erwelterte Perspek-
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Handbuch Wenn Theologisieren Ine Methode und Ine Haltung
darstellt, olg daraus für Friedhelm ra Im runmnd-

Theolo 58 lagenteil, ass Ine dida  Ische Neubestimmung
Mit Kindern des Unterrichtsgesprächs gehen [NUSS5. Hierfilr stutz! er

sich JazZ auf die ompetenzorientierte Dida  von
Kerstin schekan /uvor visiert hereits Gerharı  ülttner
un der Überschrift ‚Theologisieren mMit Kindern ZWI-
schen mpathie und Strukturierung' die Methodik:der
Gesprächsführung un erarbeıtet anfangshaft -die
uns der Gesprächsführung miıt methodischenz um
strukturalen Hınwelsen. Dieses Kapite!l stellt ammen
mit den Ausführungen VO:  > 'eira Freudenberger>kötz
‚Theologische Gespräche führen (Im Methodenteil) Ine
willkommene, WeTnnN auch ausbaufähige Vertiefung desButtner, Gerhard / Freudenberger-Lötz, Petra / Kalloch,

Christina HG3 Handbuch Theologisieren mMIt Theologisierens mit Kındern als Methode dar. DEl TeuU-
denberger-Lötz werden die Jjele VOTIl Gesprächen muitKindern Einführung Schlüsselthemen ethoden,

Stuttgart München 2014 1544 ISEN 763 Kindern umsichtig geschildert und die ufgaben VvVon

Schülerinnen UNn! CNulern SOWIE | ehrenden Im einzel-S (Calwer), ISBN 978-3-466-37121-1 OSse.
Nel  —_ aufgeführt.

Die Herausgeber beschreiben einleitend Kindertheo- Nach dem Methodenteil, der einige religionspäda-
ogie als erfolgreiches religionsdidaktisches KONZeptT, gogisch ekannte ethoden mMit dem Theologisieren
Aa mittlerweile In vielen Curricula auftauche und mMit Kindern n Verbindung bringt, folgen 85 eologi-
zahlreiches methodisch-didaktisches aterıa vorliege, sche Themen, erarbeitet VO!  _- zahlreichen Autoren DIie
das 1CNE genutzt würde. Sie MNeNNel] ann dreli zentrale Themen reichen, NUur einige nennen, VO!  —_ end-
Punkte des Theologisierens mit Kindern theologische mahl/Eucharistie ber Bund, este, nade, Leid, 'ara-
Kenntnisse, methodische Anregungen und Ine aNgE- dies, Sinn, un DIS Zeıit Alle Artikel en die glei-
essene Haltung Vieles davon gelänge, allerdings zeig- che truktur: Aus der PraxIs, Theologische Aspekte,
ten die Ergebnisse der Kasseler Forschungswerkstatt Fur die PraxIs, Literaturangaben. BeIım ersten un
Zur Kindertheologie, ass auch theologische nsıcher- ‚Aus der Praxis’ ird melstens eın eispie einer Kinder-
heiten der | ehrerenden beobachten selen und diese aäußerung die oft beeindruckend iSst) heschrieben und
miıtunter ungeschickten Reaktionen Im espräc mMmit Kurz kommentiert. Dem eingangs genannten nspruch,
den Kindern ührten DIie L ücken materialer Kenntnisse darauf hinzuweisen, Was VoT) den Schülerinnen und
DEe] Lehrenden en die Autoren veranlasst, eın Hand- CcChulern zu jeweiligen ema erwarten Ist, ird
buch mIt theologisc lexikalischem nspruc herauszu- dieses selektive orgehen allerdings NIC Jarız gerecht.

FS ird auch NIC| In jedem Text angegeben, aUuUs wel-geben Aber NIC UT der kompetente Umgang mit den
Themen der Lehrpläne SOl Urc die einzelnen Artikel cher Quelle der Unterrichts- DZW. Forschungssituation
Uunterstutz werden, sondern auch die enntnI davon, die Kinderäußerungen stammen bedauerlic! für Jene
Was Vo  —_- den Schülerinnen und CcCNhulern zum jeweiligen Leser/-iInnen, die die gesamte Gesprächssituation nach-
ema Erw. Ist. Der lic In dieses an  UuC| <oll lesen möchten Der zweiıte Teil mit theologischen ASs-

einer Selbstverständlichkeit der Studierenden un pekten ıst in den rtikeln sehr unterschie:  ich verfasst
| ehrenden werden, ird selbstbewuss hinzugefügt. und iırd dem nspruc| eines L exikonartikels hesonders

Das Werk Ist in drei eljle gegliedert: Grundlagen, Me- annn gerecht, WEeT eın kKleiner theologiegeschichtli-
thoden un TIThemen der Kindertheologie. Die Grundla- cher der systematischer Abriss enthalten ist, Ist

ygen zeigen eingangs, ass das rofl der Kindertheologie dies erkennbar De!l den TIThemen Jesus (Christus) (Anıta
In Anlehnung die Kinderphilosophie gesucht ird und Müller-Friese), Kırche orber' rieden), Olle (Elisabeth
In der Unterscheidung beider willig der Aussage des HO- chwarz), egen (Johannes Heger) Fast jeder Artikel
sophen anMartens gefolgt ird. ES zeIg sich, ass des Thementeils enthält ferner eın Schaubild, das die
sowohl der Umgang mit reiligiösen Wahrheitsansprüchen theologische Aussage veranschaulichen coll und das In
als uch die zunehmenden Situationen der Erstbegeg- vielen Fällen sehr gelungen ıst |Die Praxisanregungen
NUunNnd mit Glaubensinhalten Im Religionsunterricht VOTI der Autoren Im dritten Teil er Themenartikel sind uch
der Kindertheologie eUue Gestaltungsformen fordern, csehr unterschie«  ich gestaltet, sIie estenen aQUus kurzen
( hristina Kalloch SıIe verweilst auf die Überlegungen E1- dida  Ischen Überlegungen, Jängeren methodischen
ner Vorschaltung einer Kinderreligionsphilosophie. Dann Ideensammlungen der her selten didaktischen
werden In diesem Grundlagenteil VOorT)1 welteren Autoren Weiterführungen Vorn x& Aus der Praxis”. Die | ıteraturan-
die ereiche liturgische Elemente, nichtchristliche Reli- gaben eziehnen sich auf die theologische DZW. didakti-
gionen und heterogene Lerngruppen thematisiert. sche Darstellung der auf kindertheologische Publika-
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JOMe entsprechend dem ema, etzere werden ber
Jafder NIC| explizit rItISC| gesichtet.
onulmsgesamt stellt der umfangreiche Thementeil des
Buches ıne theologisc inspirierende, wenn uch NIC
(exikälisch umfassende Textsammlung theologischer

Fg-Beöfriffe mt Ausblicken In die Kinderwelt un idak- H333 ELE ELE
4isch-methodischen Anregungen dar. Fr enthält neben
enKinderzitaten und lexikalischen Leistungen
zahlreiche Theologien, mMar könnte uch als en inte-
tessantes kinderartikulationsgestütztes Theologisieren
wvon!Religionspädagoginnen und Religionspädagogen

#ez  ejCh‘nen.  4 Irıs Mandl-Schmidt Ziımmermann, IrjJam Interreligiöses Lernen narratiıv. 99 ” lı ı : — 1 , E } A —AAA
In den Weltreligionen, Gottingen (Vandenhoec:

Ruprecht) 2015 272 ISEN 978-3-525-70209-3
487 {

Zimmermann, MiırJam: In den Weltreligionen.
Narratıves Unterrichtsmaterial für die Sekundarstu-
fe I, Gottingen (Vandenhoeck Ruprecht) 2015 /95
ISBN 978-3-525-77011-5]

Der vorliegende Band der jegener Religionspädagogin
MirjJam /immermann mit dem ıtel „Interreligiöses | er-
MelT narrativ“ mMmac! sich ZUT Aufgabe, Möglichkeiten
eines narratıven Z/ugangs Urn  rschiedlichen Festen In
den Weltreligionen für die PraxIis des Religionsunterrichts
vorzustellen. Wesentliche dida  ısche Grundlagen der
Arbeit sind aus$s einem Semiminar miıt Studierenden für das
ehramt SOWIE einem Fachpraktikum hervorgegangen.

Im Sinne des religionspädagogischen heorile-Pra-
xis-Zirkels widmet die Verfasserin die Aälfte ihrer Aus-
führungen jeweils eiınem theoretischen und einem
ligionsdidaktisch-praktischen Teil Ausgehend Von der
Erfahrung schwindender religiöÖser Sozialisation rag

/immermann danach, ob und inwiefern eın narratı-
Vel Zugang interreligiösen Lehr- un Lernprozessen
hilfreich seIn kann, amı Schüler/-innen hinsichtlic der
eigenen Glaubenstradition auskunftsfähig werden. [DDa-
He hat sie Kinder ImMm Iter VO|  —_ eun His zwOolf Jahren Im
Jic! FS geht ihr darum, den narrativen Ansatz ‚verglei-
en neben unterschiedliche Ansatze interreligiösen
L ernens” (10) stellen.

Inhaltlich Iıst die Arbeit In drei Kapite!l gegliedert. DEN
ers Kapite!l befasst sich zunächst mıit interreligiösem
Lernen allgemein. In Kurze werden die Begriffe interkul-
turelles Lernen, interreligiöses | ernen und interreligiöse
Kompetenz bedacht, wobel die Autorin hier auf grund-
legende rbDeıten der etzten re verwelst Kap. F
Sie In einem zweliten Schritt zumelst Im Rückgriff
auf Erhebungen der Bundeszentrale für politische Bil-
dung aten ZUr kulturellen und religiösen Pluralitat In
Deutschland d die „Situation interreligiösen | er-
e115 in der Schule‘ Kap. 12) darzustellen. Ihr Ziel Ist
es:; „die olle der Religionen {Wa Im Sinne VO!|  —_- Ungs
Projekt ‚Weltethos’ Im Religionsunterricht fruchtbar \ ZU|
machen“ ZUU DITZ Plausibilität eines narratiıven /ugangs
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NUNdg einzuüben, „Devor ann natürlich das Leben derreligiösen Themen SIeE auf indem SIE sowohl auf
empirische Untersuchungen Einstellungen Jugend- ırekten Begegnung ZEINEN INUSS, ob die ektion gelernt

wurde“*“ Abschließend stellt SIE KUrze und Micher, aber uch auf eIigene Unterrichtserfahrungen
verweIls Zusätzlich geht SIE auf entwicklungspsycho- Verwels auf ihr Buch „Literatur für den Religionsunter»
logische Aspekte interreligiösen | ernens In und grei icht“ sechs Kinder- und Jugendbücher VOT, die für er

nier die VOT) Streib erarbeiteten jle interreiligiöser reiigiöse Lernprozesse SIN konnen Kap
Verhandlung auf die ihr VOT allem er „|  E FHrem- Im dritten Kapitel ird der Ansatz Narrativen

interreligiösen | ernens füreine ehn DIS fünfzehnstündtdun'  n (29) zulassender und Reflexionsprozessen hNe-
rausfordernden methodischen egen, die Streib MIT Unterrichtseinher ausgeführt ern dieser inheit IST
semen Stilen verbindet von Bedeutung sind INne fortlaufende Erzählung VoT der zwölhährigen Lena,

Um den theologischen Ort interreligiösen | ernens die sich ach MZUG mMIt ihrer Familie Vorı az
aufzuweisen, stellt /Zimmermann die rage ach der ach Siegen Mehrfamilienhaus MIT Mädchen

aus orthodoxen jüdischen und aus Aausahnrher der Religionen theologisc erkennt-
nistheoretischen Sinne und Heantworte: SI© MIT dem der Türkeli stammenden muslimischen Familie anfreu4n-
Verwels auf die religionstheologisc bekannten Modelle det Alltagsgeschichten dQUuUs$s der | ebenswelt | enas wech-
des Exklusivismus, Inklusivismus und Pluralismus SKIZ- seln unaufdringlich MIT Gesprächen ber die gelebtetn)
zenhaft Kap Durchaus interessant IST die zunächst eligion(en der Famlilien Vom religiösen Alltag ena:
historisch ansetzende Betrachtung VO!  — Konzepten Familie (Christlich evangelisch IST allerdings [1UF

interreligiösen L ernens Kap 1.4) Hıer beschreibt die die Rede [)as erleichter WENIGET religiös sozlalsierten
Kındern sicherlich INe Identifikation MIT der Protagenis-Verfasserin eispie!l VO  En ( omenIus 685 Drasentler-

tem Schulbuch „Orbis sensualium DICTUS WIE bereits | un Gleichwohl WalrTe die rage ach der Bedeutung Vor})

1/ Jahrhundert erste CcCnrıtte ichtung interreligiösen eligion Alltag VOTI Christinnen und risten eute
Lernens gelegt wurden FS olg IMNE Darstellung inter- stellen. Als eispie SeI hier auf die Wahrnehmung der

religiöser Onzepte SEeITt den 19/0er Jahren MIT Schwer- Adventszeit I der Erzählung vVerwiesell

LDass das Buch dQUus$s der Arbeit miıt Studierenden e[r-pDunkt DEl Konzepten VOTI Lähnemann, eyer, dem
sogenannten Hamburger Modell vertreten Vor allem wachsen Ist spiegelt der ben beschriebene Aufbau
Vo  —_ el: und Doedens dem VO!  —_ ST ! eım- wider SO werden wesentliche Aspekte bedacht die für

gruber Abgeschlossen ird das erste Kapite! MIT die Planung und Durchführung VO|  _ Religionsunterricht
Aufzählung unterschiedlicher didaktischer /ugange „ZzZur grundlegend sind WIE TWa der Lehrplanbezug, entwick-

Behandlung VO|  . Fremdreligionen Religionsunter- lungsbedingte Voraussetzungen der die didaktische
icht“ (40), VOTI denen der narratıve interreligiöse Zugang Strukturierung des Unterrichts Die csehr napp gehal-

Ausführungen fassen den an der Forschungals etzter VOoO  —_ sechs Iypen aufgeführt und urz erläutert
ird e] verwels die Autorıiın erneut auf die argeleg- M, hne die och offenen ufgaben, Del-
ten jle interreligiöser Verhandlung ach Streib spielsweilse diejenigen den theologischen Rahmen-

Im zweıten Kapite! das auf INe Auseinandersetzung Konzepten interreligiösen | ernens selbst anzufragen S50
mMiıt Narratıv fördernder interreligiöser Oompetenz dQUS$S- können informierte | eser/-Innen den Indruc ge-
gerichtet IST geht Zimmermann gezielt auf die edin- WINNEN, as, Wads$s interreligiöses | ernen Religionsunter-
gungen des Lernorts Schule eln Den VOT)] St Leimgruber rIC| ausmacht S6 religionspädagogischen Diskurs

Dereits geklärt DITZ Interdependenz von eligion undangestrebten „Königsweg” 43) interreligiösen | ernens
kritisiert SI MIT Jic! auf die Rahmenbedingungen schu- Kultur beispielsweise ird reC schnell mMIt Ge-
ischer PraxIis UN! führt zu eleg fünf Gegenthesen genüberstellung der Positionen VO!  _ Schambeck und
Kap [Die ( hancen narratıven interreiligiosen | ernens Bernlochner zugunsten der VOoOT allem der Pädagogik
Kap erkennt SIE | der anthropologischen eschreli- vertretenen ese, ass eligion Teil der Kultur sS6! auf-

gelöst Der für interreligiöses | ernen VOorn Plura-Dung des Menschen als „homo narrans” (46) und der da-
mit zusammenhängenden Identitätsbildung, die S1Ie mMıIt ıta gepragten Weilt bedeutsamen Uberlegung, ob und

inwiefern gelebte eligion Grundlage VO|  . el  eutuRiıcceur I Sinne Erfahrungsaustauschs ber den
Akt des | esens verste Darın ieg ihrer Argumentation IST und amı ihrerseits Kultur wesentlich ird
folgend INe eNge Verbindung Vor) und Narratıon ES kein aum gegeben Auch WEeNT die MIT dem Ansatz VeTlr-

geht ihr darum, interreligiösen Lernprozessen rfah- bundenen didaktischen Intentionen e1In solches 'orge-
VTUNgSTaUMEC Vorn Identität öffnen un Zzu Erfahrungs- hen durchaus rechtfertigen können, bleibt fragen,
austausch Der Erzählungen einzuladen Miıt den VOTI welche Adressaten /immermann sich wendet er
Langenhorst erarbeiteten fünf hermeneutischen und reli- | der Einleitung och anderer Stelle des Bandes gibt

SI© d OD er VorrangiIg für ehrer/ konzipilert STgionsdidaktischen Gewinndimensionen für den insatz
VO|!  —_- | ıteratur Religionsunterricht begründet SIE ihr der ob SI© MIT ihrer Argumentatıon auch den religions-
nliıegen, sich „auf dem Spielfeld Doppelexistenz pädagogisch-wissenschaftlichen Diskurs Zzu interreli-
MIT iıdealen Gesprächspartnern” l interreligiöser egeg- QgIOSEN |ernen beleben möchte |)azu en allerdings
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KomplexIitat interreligiösen | ernens Im Allgemeinen
wieauch en narrativer /ugang differenzierter Hedacht D

Q@ Spirite
wWerden mussen, WOZU uch die notwendige Unterschei-
dung)zwischen hier un eligion dort zahl Die Fvr  D  O

WEAun
4}  4 Nvr der Verfasserin VOTYgENOÖOTATNET Anbindung Hans

Ka E“ I4

Künds ;Projekt Weltethos’‘ ijeg gleichsam Im ren! Inı- ef
Burkard Pr zeit W P

ger Publikationen z/u interreligiösen Lernen. Die rage, \MrS<q.)}
Akexarnger

iHwmefern das Projekt Weltethos für einen narratıven /A1- rukturbegriffe dar
Heligionspädag:garnigWesentlich Ist; bleibt jedoch unbeantwortet

i Zusammenfassend ann tfestgehalten werden, ass
den/offenen rragen miıt lic auf den religionspädago-
gischswissenschaftlichen Diskurs deutliche tarken Im
rekgionsdidaktischen Kontext gegenüberstehen. Vor
allem für Religionslehrer/-innen ird /Zimmermanns Porzelt, Burkard / Schimmel, Alexander H99 Struk
Arbeit nicht zuletzt der vielfältigen, In gut Velr- turbegriffe der Religionspädagogik, Bad Heilbrunn
ständlicher Weise prasentlierten Informationen den (Klinkhardt) 2015 272 S ISBEN 978-3-7815-2027-1
en der n der Erzahlung vorgestellten Religionen
Setr wertvoll semn. Gut gelungen Ist auch die Erzahlung Fur die estgabe für Werner Simon zu Geburtstag
‚eIDst, deren us der umfangreichen Informa- un anlässlich seiner Pensionlierung en die beiden
tionen und der Dichte interreligiösen Begegnungen Herausgeber 472 theorieleitende Strukturbegriffe
icht’in einen belehrenden Ton vertTa In der Erzählung hand folgender drel Kriterien ausgewählt: „historische
ird ber die ehn Kapite!l hinweg der Spannungsbogen Bedeutsamkeit, theoretische Stimmigkeit und aktuelle
für-die jJungen L eser/-Innen ImM Iter VO|  _ EeUN/N HIS zwOlf Brisanz“ (7) Die einzelnen eitrage den Strukturbe-
Jahren aufrechterhalten griffen sind klar UrcC! eınen Dreischritt gegliedert: Un-die Komplexität interreligiösen Lernens im Allgemeinen  A  wieauch ein narrativer Zugang differenzierter bedacht  AD  i  é'°  S Spirites  Werden müssen, wozu auch die notwendige Unterschei-  dang/zwischen Ethik hier und Religion dort zählt. Die  %  E  S  CKlung  .  DA  CS  vofder Verfasserin vorgenommene Anbindung an Hans  E  RO  ‚36500 55  Künds ‚Projekt Weltethos‘ liegt gleichsam im Trend eini-  T  Burkard Porzeit  P  D  gerPublikationen zum interreligiösen Lernen. Die Frage,  (Hrsg))  Aiexander Schimmel  iHwiefern das Projekt Weltethos für einen narrativen Zu-  Strukturbegriffe der  Religionspädagogik  Harg Wesentlich ist, bleibt jedoch unbeantwortet.  ‚enZUusammenfassend kann festgehalten werden, dass  den/öffenen Fragen mit Blick auf den religionspädago-  gischswissenschaftlichen Diskurs deutliche Stärken im  rekgionsdidaktischen Kontext gegenüberstehen. Vor  altem'für Religionslehrer/-innen wird M. Zimmermanns  Porzelt, Burkard/Schimmel, Alexander (Hg.): Struk-  Arbeit nicht zuletzt wegen der vielfältigen, in gut ver-  turbegriffe der Religionspädagogik, Bad Heilbrunn  ständlicher Weise präsentierten Informationen zu den  (Klinkhardt) 2015 [272 S., ISBN 978-3-7815-2027-1]  Festen‘ der in der Erzählung vorgestellten Religionen  Setwertvoll sein. Gut gelungen ist auch die Erzählung  Für die Festgabe für Werner Simon zum 65. Geburtstag  selbst;.deren Duktus trotz der umfangreichen Informa-  und anlässlich seiner Pensionierung haben die beiden  tionen und der Dichte an interreligiösen Begegnungen  Herausgeber 42 theorieleitende Strukturbegriffe an-  nicht’in einen belehrenden Ton verfällt. In der Erzählung  hand folgender drei Kriterien ausgewählt: „historische  wird über die zehn Kapitel hinweg der Spannungsbogen  Bedeutsamkeit, theoretische Stimmigkeit und aktuelle  für-die jungen Leser/-innen im Alter von neun bis zwölf  Brisanz“ (7). Die einzelnen Beiträge zu den Strukturbe-  Jahren aufrechterhalten.  griffen sind klar durch einen Dreischritt gegliedert: Un-  * Das zeigt sich auch im Band für die Umsetzung im  ter „Profil“ findet sich eingangs eine einführende oftmals  Religionsunterricht mit dem Titel „Feste in den Welt-  etymologische und/oder historische Begriffsklärung,  religionen. Narratives Unterrichtsmaterial für die Sekun-  die insbesondere auch die Bezugswissenschaften der  darstufe I“. Er bietet neben einer Einleitung in das Kon-  Religionspädagogik einbezieht. Unter „Rezeption“ — als  zept der Unterrichtsreihe und einer Aufzählung der zu  Hauptteil konzipiert - wird die Verwendung des Begriffs  fördernden Kompetenzen eine kurze Einführung in die  im religionspädagogischen Kontext anhand von Bei-  Unterrichtseinheit mit einer tabellarischen Darstellung  spielen sowie charakteristischen Wegmarken entfaltet.  der Erzählung sowie einem ebenfalls in Form der Tabelle  Den Abschluss der Beiträge bietet mit der Überschrift  präsentierten Überblick über die Feste im Judentum, im  „Potenzial“ ein Votum, das die Bedeutung des jeweiligen  Islam und im Hinduismus. In einem didaktischen Kom-  Strukturbegriffs für die gegenwärtige aber auch künfti-  ge religionspädagogische Diskussion ausweist. Dies ge-  mentar zu jedem der zehn Kapitel der Erzählung werden  Impulse für den Einstieg, benötigte Materialien, eine  schieht teils durch Fragestellungen, die von den jewei-  kurze Erläuterung des Ablaufs der Unterrichtsstunde  ligen Autorinnen und Autoren formuliert wurden und  sowie der im Band selbst bereitgestellten Materialien  aktuelle Problemfelder respektive Chancen des Begriffs  geboten. Zusätzlich werden vielfältige Ideen für weitere  aufzeigen. Beispiele hierfür sind die Beiträge von Viera  Gesprächsanlässe aufgeführt. Es folgen die zehn Kapitel  Pirker (Identität) oder Georg Hilger (Curriculum).  der Erzählung, die für den Unterricht als Kopiervorlage  Trotz des teils lexikonartigen Aufbaus der Beiträge,  dienen können, und die zusätzlichen Materialien in Form  der sich partiell auch im jeweiligen Schreibstil nieder-  von Arbeitsblättern. Dass der Band für den christlichen  schlägt, haben die beiden Herausgeber die einzelnen  Religionsunterricht konzipiert ist, zeigen Überschriften  Strukturbegriffe bewusst nicht alphabetisch angeord-  wie „Der neunarmige Adventskranz“ (53) für die Ge-  net, sondern thematisch in folgende sechs Bereiche  schichte zum Chanukkafest.  gegliedert: Im ersten Fokus „Subjekt“ finden sich an-  Beide Bände zusammen können wegen der gut auf-  thropologische Strukturbegriffe wie Religiosität, Spiri-  gearbeiteten Informationen wie auch der schlüssigen  tualität, Entwicklung, Biografie, Geschlecht, Identität,  didaktischen Konzeption zu einer Belebung der Praxis  Person und Mündigkeit. Es folgen unter dem Fokus  interreligiösen Lernens im Religionsunterricht beitragen.  „Begegnung“ relationale Strukturbegriffe wie Konver-  Monika Tautz  genz(argumentation), Bildung, Erfahrung, Korrelation,  Hermeneutik, Rezeption, Dialog und Kommunikation.  Unter dem dritten Fokus „Welt und Wirklichkeit“ werden  kontextuelle Strukturbegriffe wie Empirie, Lebenswelt,  Kultur(geschichte), Pluralität, Ideologiekritik und Prob-  lemorientierung erläutert. Der vierte Fokus „Christlich-  129Das ZeIg sich auch Im Band für die Umsetzung Im ter „Profil” sich eingangs Ine einTuNnNrende oftmals
Religionsunterricht mit dem itel „reste in den Welt- etymologische un  er historische Begriffsklärung,
religtionen. Narratives Unterrichtsmaterial für die ekun- die insbesondere uch die Bezugswissenschaften der
arstutfe Dn Er Dietet neben einer Einleitung In das KON- Religionspädagogik einbezieht. nter „Rezeption” als
zept der Unterrichtsreihe UN! eıner Aufzählung der aupttei konzipiert ird die Verwendung des Begriffs
fördernden Oompetenzen Ine kurze Einführung In die Im religionspädagogischen Kontext anhand VOT) Bel-
Unterrichtseinhei mit einer tabellarischen Darstellung spielen SOWIE charakteristischen egmarken enttfalte:
der Erzählung SOWIE eiInem ebenfalls n Form der Tabelle Den Abschluss der eitrage hietet mit der Überschrift
prasentierten Überblick ber die estie Im udentum, Im „Potenzial” eın otum, das die Bedeutung des jeweiligen
Islam und Im Hinduilismus. In einem dida  Ischen KOM- Strukturbegriffs für die gegenwartige aber auch unftı-

religionspädagogische Diskussion auswelst. Dies Qe-mentar u jedem der ehn Kapıte! der Erzählung werden
Impulse für den instieg, benötigte Materialien, ıne chieht eils UrcC| Fragestellungen, die VOTI den jewel-
kurze Erläuterung des Ablaufts der Unterrichtsstunde igen Autorinnen und Autoren formuliert wurden und
SOWIE der Im Band selbst bereitgestellten Materialien aktuelle Problemfelder respektive ( hancen des Begriffs
geboten /usaätzlich werden vielfältige Ideen für weltere aufzeigen. Beispiele hierfür sind die eitrage VoO  _- Viera
Gesprächsanlässe aufgeführt. FS folgen die ehn Kapite! Pirker (Identität der eorg Hilger (Curriculum)
der Erzählung, die für den Unterricht als Kopiervorlage TOTZ des ells lexikonartigen Aufbaus der eiıtrage,
dienen können, un die zusätzlichen Materialien In FOorm der sich partie auch Im jeweiligen Schreibstil nieder-
von Arbeitsblättern Dass der Band für den christlichen schlägt, en die beiden Herausgeber die einzelnen
Religionsunterricht kKonzipiert Ist, zeigen Überschriften Strukturbegriffe hewusst NIC alphabetisc ngeord-
WIe „Der neunarmiıge Adventskranz  84 (53) für die Ge- neT, sondern thematisch In olgende sechs ereıche
schichte ZUuU Chanukkafest gegliedert: Im ersten us „Subje en sich
el an können der gut auf- thropologische Strukturbegriffe wWwIe Religiosität, pirı-

gearbeiteten Informationen wWIEe auch der schlüssigen ualıtal, Entwicklung, ijografıe, Geschlecht, Identität,
didaktischen Konzeption eıner elebung der PraxIıs Person und Mündigkeit. F-S folgen unter dem us
interreligiösen Lernens Im Religionsunterricht beitragen. „Begegnung” relationale Strukturbegriffe wıe Konver-

Monika QaUTZ genz(argumentation), Bildung, Erfahrung, Korrelation,
Hermeneutik, Rezeption, Dialog und Kommunikation
nter dem dritten Fokus „Welt und Wirklichkeit“ werden
kontextuell Strukturbegriffe wıe EmpIirte, Lebenswelt,
Kultur(geschichte), Pluralität, ideologiekritik und Prob-
jemorientierung erläutert. Der vierte us „Christlich-

129



keit“ heleuchtet theologische Begriffe WIE Glaube(n), UrC| Ihre Komprimiertheit und die amı einhergehen-
Mystagogtıie, Katechese, Kerygmafltik), Evangelisierung, de Pragnanz, wofür den Herausgebern ausdrücklich ZA4
jakonie, Konfession(alitäat und Okumene. Miıt dem FO- danken ist.
us „Aspekte des Religiösen” werden dimensionierende Frfreulich Ist aufßerdem, ass einıge Beiträge »trotz
Terminı WIE Religion, Tradition, Symbol, Ästhetik, Perfor- der Kurze auch Begriffsdiskussionen beispielsweise aus
INanz un enttfalte: Den Abschluss Hilden Unter dem angelsächsischen aum Del der Darstellung der hi$-

torischen Entwicklung und Rezeption miıt berücksicht!i:-dem Fokus „Lernermöglichun  v die didaktischen ruk-
turbegriffe Lernen, Kompetenz, Curriculum, gen, wIıEe dies DE ans-Ferdinandnge: in seinem

Beitrag Religiositat der Fall Ist. SElementarisierung SOWIE Religionskunde.
Leider ırd In der lediglich drei Seiten Uumfassenden Schade Ist, ass sich unter den 472 Autorinnen und

Einführung weder der Terminus Strukturbegriff einge- Autoren gerade einmal fünf evangelische nden,;
hend enttfalte: och die offenbar ußerst Dewusste, ber ass der Klappentext des Verlags, wonach 42 namhäf

te Autorinnen und Autoren aQus der deutschsprachigeneventuell auch kontroverse und gerade dadurch auf-
schlussreiche Entscheidung für die Auswahl der Struktur- Religionspädagogik” eigentlich ein,überwiegend Ka-
begriffe offengelegt. SO hinterläss e zumindest rragen, tholischen Religionspädagogik” erganzt werden musste,

der Begriff Religionsunterricht als HT dies bewusst der unbewusst erfolgt Ist, sel dahinge-
standsnah ausgeschlossen wurde (vgl 83) während Reli- stellt. —S lässt sich allerdings mit Rudolf Englert konstatie-
gionskunde (Beitrag VOT] Hans-Georg jebertz) einbezo- ren, ass UNSeTe Rezeptionskanäle ımmer och EeUMIC
gen wurde. konfessionsspezifisch verlaufen und „dass die Intensitäat

Auch die Gliederung ach den Den vorgestellten konfessionsübergreifenden Interesses In der Religions-
Dimensionen ırd In der Einleitung lediglich Urz VOT- Dadagogik och erheblich steigerungsfähig ist‘  A In der
gestellt, ber NIC| näher erläutert. Fbenso Hleibt Del- Jat stellt beispielsweise Robert Schelander in seinem
spielsweise unklar, auUs weilchen Gründen der ildungs- Deltrag Bildung fest „Meıne Ausführungen en
begriff dem us „Begegnung” und nicht „Subjekt” Ine deutliche konfessionelle Prägung”(62). Gleichzettig
geordne wurde. begründet er dies In seinem speziellen Fall mit den inhäa-

Der uschnrı des Bandes estIic ungeachtet des- renten „unterschiedlichen Bezugnahmeln] auf Bildung
S@e11 UrC| die klar egrenzte Darstellung der ausgewähl- In den Konfessionen“* (62) S50 ware auch DEl Mmanch

anderen Strukturbegriffen wıe {Wa De!l Katechese Ineten Strukturbegriffe SOWIE uUurc den vorgegebenen
Aufbau der jeweiligen eitrage. Die dadurch erreichte hewusste Gegenüberstellung einer evangelischen und

katholischen Perspektive spannend und ertragreic Qe-Konzentration auf die Begriffsklärung, Entwicklungsge-
schıchte un Verwendung der Begriffe WIıEe auch der KUr- wobe!l dieser unsch zugegebenermaßen ohl

us  IC| auf deren Potenzial eröffnet den | eserinnen einem ganzZ anderen Aufriss des Bandes gleichkommt.
und | esern einen kompakten und informativen In  IC Insgesamt betrachtet ieg mit dem anzuzeigenden
In religionspädagogisch relevante Begriffe. Hilfreich für Band Ine profunde un ompakte Abhandlung VOTI

die Arbeit muit dem vorliegenden Buch sind auch das aktuellen Strukturbegriffen der Religionspädagogik VOT.

Personenregister und insbesondere das Sachregister, da Der Band legt amı wichtige Impulse ZUur Begriffsschär-
sich jermit auf eiınen lic Relationen und Kausalitäten Tung Vor und regt He der L ekture immer wieder Refle-
der Begriffe erkennen lassen. xionen des täglichen Gebrauchs UuUNnserTelT Fachtermini

Als ußerst gewinnbringend der Konzeption des un seI deshalb Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
vorliegenden Bandes stellt sich die Fokussierung auf die ern SOWIE Studierenden gleichermaßen anempfohlen.
Kezeption der jeweiligen Strukturbegriffe dar Beson- Kathrin Kürzinger
ers gelungen Ist dies TWa In ern Schröders Beitrag

eligion, In dem er sehr anschaulich die Wendungen
Im eDrauc dieses Begriffs Im Jahrhundert gerade
auch In EeZUG auf den Religionsunterricht und dessen
diverse Konzeptionen nachzeichnet. Hierbel ird für die
L eser/-ıInnen ausgesprochen eutlich, wıe sehr Begriffs-
definitionen WIE uch ihre Verwendungsweisen VO!

historischen Kontext und den gerade tonangebenden
Leitgedanken abhängen.

DIie klare Umfangbegrenzung der einzelnen Beilträa-
YC einer Konzentration auf wesentliche SOWIE
bewusst ausgewählte Aspekte, Was dem Informations- Englert, RudolFfF Gibt Ine spezihisch katholische
gehalt jedoch keinen Abbruch TUrt Im Gegenteil die DbZw. evangelische Religionspädagogik? DITZ olle
ompakte Darstellung der 47 Strukturbegriffe ach E1I- konfessioneller Differenzen In religionspädagog!-
NNE| einheitlichen Schema überzeugt In der Ausführung scher Theorie und PraxIs. In RpB 2/2015, 31-42,
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equent Ist ingegen, ass der nspruch, Marl wusste,
Was Handeln sel, wohltuend relatiıviert ird |Die
differenzierte Herangehensweise ıst deshalb nOtI1g, weIl
das Alltagsverständnis VOoO  —_ Vorbild och immer von „Be-
wundern und achahmen  Ta ausgeht. | esenswert er
auch der Fxkurs In die Neurobiologıie, der zeigt, ass die
Beschäftigung miıt moralischen U)bermenschen ohl
aum den erwünschten erbringt. Dieser Inıe fol-
gend werden Kriterien für die Auswahl VOT! Biografien
formuliert, die Im Unterschie: den gangıge Idealty-
DenN Alltagsnähe und Ambivalenz hervorheben

[)as I Kapite!l beschreibt Kategorien möglicher
Vorbilder, die Jenen dQu$ der Ausgabe Von 2005 folgen'Ä»;é;fa'il;‘-Hdns: Modelle Vorbilder LeitfigTer. Lernen

an “außergewöhnlichen Biografien (Religionspäda- un Hreiter angelegt sind, als die Krıterien des vorherge-
henden apitels vermuten lJeßen: Angeführt werden sIiegogirR innoVvatıv, ullg (Kohlhammer) 2015
VOTI den VOTIT! utor favorisierten | ocal Heroes, folgen3285 ISBN 978-3-17-026348-2]
Heilige, biblische Personen, Jesus TISTUS, Dopuläre Hel-

Esidarf mıt eC gefragt werden, ob angesichts der e den, Lehrpersonen und Eltern. Erganzt ird diese el
<elischaftlichen ignatur der Individualisierung In eıner UrC| „gebrochene Biografien”, die den Ansatz och

Multioptionsgesellschaft die Rede VOT! Vorbildern un! unterstreichen. Der Widersprüchlichkeilt VOT Biografien
deren didaktische Inszenterung überhaupt päaädagogisch folgend, wagt en Ine ideologiekritische Einordnung
legitim ist. Sind die ole NIC| demontier‘ Will nicht Je- zahlreicher biblischer Figuren Z/u würdigen ist überdies,
der:seln eigener Held, will nicht jede ihre eıgene aupt- ass ıne Auseinandersetzung mMiıt der olle der Lehrper-
darstellerin sein? Der Passauer Religionspädagoge Hans SOr als Vorbild ırd Und wiederum prasentier
en iegt Ine überarbeitete und neukonzIiplerte Fas- en Ine beeindruckende ülle Beispielen, die SEI-

NMelr didaktischen Iinıe Ine große Praxisnähe verleihen.sSung seInes VOT ehn Jahren erschienenen und vergrif-
fjenen Buches „Lernen (außer-)gewöhnlichen BIlOgra- DEN vorgestellte Personal, dessen Bekanntheitsgrad In

einer schnelllebigen ypewelt Ine Kurze albwertszelfien  4 VOT, In dem er diesen Hragen gründlich nachgeht.
Fs ird eröffnet mıit einer historisch-sozialwissen- hat, wurde für die Neuausgabe aktualisier

Schliefßßlic! werden Im vierten Kapite! Draxisorien-schaftlichen Vergewisserung. Hıer ildet die ntellektuelle
Kritik an „moralischen Überfiguren“ Im achgang ZU| Na- tierte Vorschläge ZUT Unterrichtsgestaltung geboten.

\Die Methodensammlung wurde erganzt (Wörterwolken,tionalsozialismus und ihr Niederschlag In Bildung und PO-
Duläarkultur den Ausgangspunkt. en eEurtel rItISC! Facebook-Profil) un verständlich In den Kontext des

Vorbi  ernens uDerse‘ Auch gibt das Kapite! eiınendas gangige Verständnis VO!  . Vorbildern, die iIm alle der
fernen Vorbilder War eiınen en Wiedererkennungserf- anregenden Einblick in wWel Projekte des | ehrstuhls: der
fekt en, jedoch unerreichbar sind, Im :alle der nahen umfangreichen Datenbank der „local heroes” und der
Vorbilder Z7WaTl Ine grofße lebensgeschichtliche Nähe auf- Ausstellung „Helden auf ugenhöhe”.
welsen, jedoch VOT allem Beziehungserfahrungen wider- DIie knappen Zusammenfassungen Fnde jedes
spiegeln. Hr dentihzier Uuberdies Ine Inflation VOor) An- apitels stellen wichtige Punkte heraus und sind uch
geboten und geschlechtsstereotype Vorbildpräferenzen. hne dessen vorherige ektüre verständlich Sıe erleich-

Angesichts dieser Problematiken bricht en Ine | anze tern jedenfalls den Wiedereinstieg DITZ Lernaufgaben
für die „mittlere ene  0 VO!|  . exemplarischen Alltagsperso- lassen ıne reatıve und für das | ernen sinnvolle Verar-

NenN\n, die Siıtuatıv cCouraglert gehandelt en Gerade In E1- beitung der ektüre wobel dahingestellt sel, ob sIie
men Z/eitalter, das VO| Rückzug Ins Private gekennzeich- kompetenzorientiert sind, wıe das Vorwort ankündigt.
neTt sel, Dbrauche „Leuchttürme” des gesellschaftlichen DIie | iteraturhinweilse laden z/u Weiterlesen eın, das

Engagements (33). hilfreiche Namensregıister ermöglicht Ine rasche Orlien-
Das zweilite Kapite!l bietet Iıne fundierte eologi- tierung In eZUg auf bestimmte Personen Das | ıtera-

sche, lernpsychologische und religionspädagogische turverzeichnis orenDar‘ Ine eindrückliche ülle der
verarbeiteten | ıteratur auU$s ganzZ unterschiedlichen Be-Kontextualisierung der Vorbildthematik, die mıit zahlrei-

chen Beispielen aus dem Erfahrungsschatz des Autors reichen. |)ass S dem utor angesichts dieser ülle un
der zahlreichen lustrierenden Reminiszenzen und RBele-illustriert sind Er achtet sorgfältig darauf, weder die

erschiedlichen Ansatze des Wertelernens och die ern- aQUuUs$s Publikumsmedien dennoch gelingt, einen
en zwırnen und das Zie]l NIC| aus den ugenpsychologischen Modelle gegeneinander auszuspielen,

doch vergleichende empirische Grundlagen fehlen verlieren, verdiıen Anerkennung. DE Buch bildet gewIS-
sermaßen eın religionspädagogisches Kompendium ZurDie anschließende Integration wWir'| er harmo-

NISChH und der Ansatz verliert dadurch Pragnanz. KON- Vorbildthematik, das eiınem konsequenten Ansatz olg
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ETS verste! Biografien als Lernchancen, In denen sich
Wertepräferenzen, moralische Motivation und Hand- UE

Jungskontexte zeigen, und die sich NIC: für eın simplift-
zierendes ‚Geht-hin-und-tuet-desgleichen’ eignen.

en olg ZWäaT In welıten Teilen dem Aufbau der
früheren Ausgabe, akzentulert jedoch Im lic auf die {}

didaktische Fundierung seInes Ansatzes. SO bietet das
Buch Ine klarere didaktische Einordnung urc Kapite! DE  1Ee CO

die Man vorher vermisst nat. Auch werden die ern- Y SWA
chancen und | ernfelder in eZu auf unterschiedliche
Personentypen deutlicher als bisher herausgearbeitet V

;un amı das Däadagogische Potenzial sichtbar gemacht
(ein Anschluss die ompetenzorientierung ware hier Loebell, Peter/Buck, 'eter H9.) Spiritualftät. m
allerdings wünschenswert gewesen). Folgerichtig wurde hensbereichen der Pädagogik. Diskussionsbeiträge
die dida  Ische Grundstruktur VOT die etinNoden Ge- SE Bedeutung spiritueller Erfahrungen In den - Le:;
legt. | eider ırd jedoch wenIg zwischen und henswelten VvVon Kindern un Jugendlichen, pfa

unterschieden, sOodass Zielbestimmung, olle den — Berlin Toronto (Verlag Barbara Budrichj}-:?O.1.5
;}der Lehrperson Un! Krıterien der Personenauswahl in /346 S;; ISEN 978-3-8474-0634-1

Kapite! 2.3 SOWIE die methodische Grundstruktur In
OD der attraktiven Finzelmethoden EIWas in den Hınter- DIie eitrage dieses Sammelbandes gehen auf vier . |re!
grun treten und überlesen werden drohen, obwohl des Erziehungswissenschaftlichen Kolloquiums des Bun-
gerade diese für eınen religionspädagogisch durchdach- des der FHreien Waldorfschulen In tuttgart dUus$s den Jahren
ten Unterricht essenziell waren. [)as Buch trıtt mıit dem 2012 und 2013 zurück. Fine Ausnahme Dildet der -hier
nspruc d die „semantische Ladung” 45) des Vorbild- zu zwelıten Mal Dublizierte und be! esagten Treffen
begriffs modiNnzieren. Der Widerspruch zwischen dem diskutierte Aufsatz Fulbert Steffenskys „Spiritualität ıST
alltagstheoretischen Vorbildverständntis, das auf Bewun- Aufmerksamkeit FiINe inübung n Ssubversive Wahrneh-
derung und Nachahmung fußt, und dem VOorT1 en A  Mung TOTtZ der gemeinsamen Wurzel unterscheiden Ssich
präferierten Verständnis der Biografien als peicher Von die versammelten ExTe EeUuUtlC| hinsichtlich Intention,
„authentisc! gelebteim] Welt- und OrientierungswISs- wissenschaftlichem nspruc SOWIE Im jeweils VOTaUS-

sen  &0 (313 holt einen enn auch immer wieder enm. Im piritualitätsbegriff. Wenn Ine verbinden-
didaktischen Ansatz Ist der utor diesbezüglic z{WaT de Idee des Bandes gibt, Ist dies Ine skeptische Dia-
Konsequent, die Begriffe Hleiben ingegen schillernd, O: der Gegenwart und der Konsens ber die richtige
ass bezweifteln ist, ob die ach wıe VorT promIinente Medizin DIie pätmoderne s@I spiritualitätsfeindlic und
Verwendung des Vorbildbegriffs Im Buch och gerecht- einer positivistischen und konkurrenzbasierten Weltsicht

verfallen, Was Verflachung des Denkens, Zerstörungfertigt Ist. Aus demselben run cheint die Wahl des
JTitels wentiger schlüssig als He der Vorgängerausgabe. der Welt und Entwurzelung der Individuen re. Päda

Das egenüber dem orgängerwerk einheıntlichere gogisch schlage sich dies In Oompetenzorientierung
Schriftbild, die EIwWwas SParsamer eingesetzten Aufzäh- und Evaluationszwang nieder. IC| zuletzt die edia-
lungen und die In den Jext integrierten Verwelse und tisıerung der | ebenswelt se] die „Aggression”, der Mal

Anregungen machen die ekture angenehm. Auch 1e5 wehren muUusse (SO Wın Hübner, ZF3) Spiritualität hin-
sich das Buch fNüssig dank des zügigen Schreibstils und verspreche Abhilfe, „Tiefrgang” 5} Heimat.
der verständlichen Ausdruckswelse, die dennoch diffe- oebell, ump: Un Buck verwenden Im einleitenden
renziert Dleibt. Gleichwohl bleiben mehrere Mängel. 50 Beltrag die Begriffe Spiritualität und spirituelle rTa
wurde die inklusive Sprache [1UT halbherzig umgesetzt. 1UuNg SYNONYM und charakterisieren diese Ahne den
Darüber hinaus all die Koppelung „jüdisch-christlich Erfahrungsbegriff klären UrC| Verbundensein DZW.
abendländisch“* (3 — sowie „Jüdisch-christliches thos” 84) Einssein, „Intensitat SOWIE das mpfinden einer unbe-
unangenehm auf, weil weder klar wird, welche Anzahl STrer  aren Wirklichkeit und Bedeutsamkeit‘  o Sıe
VOT] Konstrukten sich hier handelt, och Was diese ge- terscheiden (genau wWIEe der hier NIC| genannte Bernard
MNMaU beinhalten ass sich Ine solche Essenzialisierung McGIinn ıIn seiınem Standardwerk ZUur Mystik) zwischen
und Vereinnahmung tatsächlic! och verantwortet der Vorbereitung auf die Erfahrung, der Erfahrung selbst
bringen angesichts des postulierten Zieles der Pluralitaäts- un der ea  10N auf diese und mennen als spirituelle
tfahigkeit? Diese Anfrage möglicherweise pedan- Erfahrungsräume mathematische videnz un bilden-
ISC| d sIie se] hier dennoch erlaubt, weil MNan diesem de Uuns IC bedacht wird, ass Spiritualität auch
OpOSs auflg egegnet Uun‘ er Im Kontext einer Dlurali- Unterscheidung der Geister, der Spiritualitäten, also
tätsfähigen Religionspädagogik schwer verständlic! Ist. Streit ber deren nhalte gehen musste enn un

Dominik el  ing die genannte formale ( harakteristi ließen sich diverse
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Erfahrun: subsumileren: Vo' mystischen ber eroti- Aisch menschlicher ollzüge erscheint) UNn! das Ich In

sche DIS hin macht- un gewaltförmigen. den Mittelpunkt gestellt (wobei cnhıeren In Unkenntnis
Ausgehend VoO  —_ einem kKlar inhaltlich Hestimmten eInes breiten Stroms VOT allem der sprachanalytischen

angelsächsischen Philosophie der der Selbstbewusst-prophetisch nennenden Spiritualitätsbegri enttfalte:
Steffensky seıne ese, chrıstliıche Erziehung Hrauche seinstheorie Dieter enrıchs behauptet, ıIm „gegenwar-

Igen akademischen Diskurs“” habe „man sich VO:  — einem„Grenzen, /eıten, Rhythmen” (85), heilige Gesten, ıten
und Orte, welche Erinnerungen trugen, enn ST diese solchen Ich-Begriftf verabschil  t”, 235) Toepell verste

ebenfalls Unter Spiritualität Ine universale und rein for-Onnten Gewissen, Hoffnung un Vertrauen schenken.
war ce] die VOT) agle durchwaltete doppelbödige Welt male JeTfe des Wirklichen, weshalb er VOT) einer „spirituel-
des Katholizısmus mit Reformation und Aufklärung len Dimension mathematischer Bildung  a sprechen Kann,
wiederbringlich und eC| vergangen, doch Onnten welche el überzeugend darlegt, abschließen aber mMıiıt

heilige rte als „Mnemotop” 90) als frei ausgesonderte Steiner Im Johannes-Prolog wiedernnden will 1-3
Erinnerungsorte un' -zeıten NEeUu entstehen Und darum Um Spiritualität der Frwachsenen geht schließlich
gene’es dem Christentum Erinnerung, Aaus$s der „eine Jomas /Zdrazil mıt Überlegungen zu „physiognomi-
anderfre Zukunft“ entspringe (79) Spiritualität nenn schen | esen“ und NITZ ONNSAaCK, der „unter Spiritualitat
nsky dementsprechend Ine Weltdeutung du> die Sinngebung vordergründigen Frfahrens Urc den

Ermnnerung, „Gewissen haben”, Was Onkret el Auf- Durchblick zu ‚umgreifenden Ganzen“” verste 103
merksamkeit auf die Leidenden, In deren Antlıiıtz rIStUS und n einer fundierten eflexıion die Grenzen zielgerich-

pädagogischer Intention aufzeigt, schließen,begegne 79) Drel welıtere ExXTe wählen TMAaTIV Ge-
danken Steffenskys z/u Ausgangspunkt ihrer Überle- brauche spirituelle enrende (anstelle VOor'r) ‚Machern‘),

die einer spirituellen Weltbegegnung führen önntengungen Ingrid (lassen-Bauer fordert eine „spirituelle Pa
dagogik“  v die aufmerksam Ist auf das L eid der Kınder 99) Von der Im itel versprochenen Spiritualität der Kinder

schreiben eINZIg BO Dahlıin und Fdeltraud Röbe FrstererIbe! Schmelzer führt die Verknüpfung VvVon Spiritualität
Uund (jewlssen ZUur Gewissensbildung Im Geschichtsunter- zeichne Kinder als spirituelle Leithguren und versteigt

sich mıt EeZUG auf ‚teiıner kryptischen Satzen wie:; „Dıiericht.durch „Auseinandersetzung mit den zentralen \XIS-
tentiellen Hragen des Menschseins” (1 36) UrcC| Christuskräfte“ seien „die Grundlage für die Formbarker In

der indher NISTUS ist ein-Kind-werdend In ungeheurerexemplarische Biographien. OrS' Rumpf ordert pirıtua-
Ita als Wahrnehmung der Endlichkei und Verdan  eit Intensität.  0 (21 5) Deutlich vorsichtiger und sehr erhellend
der Zeit 141-148; vgl auch seIiıne VOT! Bergson un etz sind es Reflexionen ber die „spirituelle Dimension Im

inspirierten nalysen der Spiritualität Hölderlins, 4/7-61 frühkin  ichen Entwicklungs- un Bildungsprozess”, dQUS$S-

Um Spiritualität der Waldorf-Schulpädagogi DZW. gehend VOoO  __ Kinderphilosophie Uun! -theologie. Miıt Nye
Rudolf eıners geht ingegen den Beitraägen Vo  —_ und Hay 'ass sie „Spiritualität als ine ualıta menschli-
eter oebell, Jost chiıeren un Im welteren Sinne chen Lebens”, die sich„auf den Sinn und die Geheimnisse
auch Michael Toepell und Johannes Kiersch 50 verste In der JeTe unserelT Erfahrungen bezieht“ (1 66f.) ( harak-
oebell unter spirituellem rieben das „Erlebnis einer teristisch für Kinderspiritualität sSeI deren „Beziehungsbe-
sinnstiftenden Verbindung” (28) Dies se] schulisch aNızu- wusstsein“” 168) welches Urc Selbstreflexivität SOWIE
bahnen als Basıs der Selbstkompetenz welche oebell die Annahme VOTI Verbundenheit mit dem Begegnenden
VOr der Im staatlichen Schulalltag seInes Frachtens dOo- und dessen Unergründlichkeit gekennzeichne sSeI Die
minanten Fachkompetenz star'! macht) Unterrichtliche Spiritualität der Kinder brauche Erwachsene, „die Ine Vor-
Gegenstände mıit einer „spirituellen Dimension”, Iso der stellung davon aben, wWwIEe Nal sich der Welt zuwendet“
Möglichkeit Ihnen „das Getragenseln Urc Ine NÖ- 52). Zugleic OÖnnten Kinder seln, die tiefer saähen als

die Frwachsenen (1 weshalb ]:gemeInsam sich aufere Ordnung“ entdecken selien insbesondere
ormale un dadurch Uuniversale TIThemen wIıe mathema- die uC ach der ülle des Wirklichen machen sollten.

Aus religionspädagogischer IC frappieren isttische (bspw. die Fibonacci-Reihe), grammatikalische
DSpW. das Passiv) der chemische SPW. Kristalle) Miıt neben allem, Was sich n diesem Band lernen lässt ass

Nähe In ema (Spiritualitäa und Intention (eineder Fokussierung universaler und tragender Wahrhei-
ten se] Waldorf-Pädagogik NnIC vormodern, sondern NIC naturalistische Weltsicht) und grundsätzlicher
Ine Antwort auf die Antiınomien der Moderne „Indivi- Dialogbereitschaft (Aufnahme VOoO  _ Steffensky) NUur Ine
dualisierungsantinomie‘ Rationalisierungsantinomie”, der 7wWel Autorinnen (Röbe) un keiner der Autoren

„Pluralisierungsantinomie‘ YZivilisationsantinomie”, 36) eZUug nımmt auf die breiten religionspädagogischen
Auch CcCNhieren eitet die ese, ass Waldorf-Pädagog!i ISsSKUurse ZUr aC| (also Spiritualität, Mystagogıie Un!
und ihr Spiritualitätsverständnis mehr als modern selen: Performativität !lem Beschwören des Aufdeckens der
Kudolf teiner habe reiner und Spiritualität verbunden Wirklichkeit hinter der Wirklichkeit zu TOTZ cheint
(wobei hier Freiheit NUur als denkendes Finstimmen des hier Darallele Diskurs-Universen geben Vielleicht lädt
Einzelnen In uniıversale Wahrheiten, nIC als Sich-Öff- diese Rezension Ja el eın, dies andern.

Katrın Bedernanen der unbedingte Möglichkeitsbedingung spezl-
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akzeptiert? Auch WeTnn der theoretische Hintergrund’zu
den Konzepten überraschend napp austa ist ach
der Einführung der Rahmen für die qualitative nter-
sucChung geschaffen. Jutz inıtnert wel Ccnhulen mit
unterschiedlicher Profillage GruppendiskussionenZur
Wahrnehmung religiÖser Pluralität, der -Bedeutung
des Religionsunterrichts und der eptanz eINEeS Ke-
ligionsunterrichts für alle jeweils dUuU$ der Perspektivelder
Religionslehrkräfte und der SGCAÄ |iese rekonstrujert
mit ilfe der dokumentarischen Methode als {SKUrSse.
Der Methode entsprechend geht elr VOT, ass r IN der
Auswertung ausgewählte Gesprächseinheiten zunächst
reformulierend Daraphrasiert und ann reflektierend

Klutz, Philipp. Religionsunterricht Vor den Heraus- interpretier [)as Ziel sind schliefßlic| verdichtende:  1S-
forderungen religiöser Pluralitat. Fine qualitativ-em- kursbeschreibungen, die er jeweils Im Paärchen Reilgi-
pirische Studie In Wıen, unster—-New York (Wax- onslehrkräfte /  A) als Fall ach den Schulen Düundeilt.
mann) 2015 292 ISBN 978-3-8309-3234-5 DIe Methode jefert Im Gegensatz den bekannten

und Im Forschungsstand referierten quantitativen Studi-
Wenn der konfessionelle Religionsunterricht 78 auf- weniıger die Einstellungen der befragten Individuen,

sondern UrC| die inıtlerten Gruppendiskussionen: SyS-grun; geringer Schülerzahlen der organisatorischer
/wange In Ine existenzbedrohende andlage gerat, temisch-kollektive Orientierungsmuster, die sich H-
werden Fragen ach seIner Organisationsform virulent. seltig validieren, kontrastieren der auch differenzieren.
DITS Katholische Kırche SETZT sich für die Einführung des lutz gelingt ©S als Forschungsergebnis UrC| die
islamischen Religionsunterrichts un der Frsatzfächer Wahl der beiden chulen mit und hne alternativem
WIE Philosophie und auch deshalb eın, den Fthik-Unterricht der mMit er der geringer religiöser
konfessionellen Religionsunterricht eiınen rein Pluralitäa wWel völlig entkoppelte ISKUrse zwischen den

Schulen, aber uch intern zwischen den nstitutionenstaatlich verantworteten religionskundlichen Religions-
unterricht für He Schüler/-innen Im Klassenverband Fachkonferenz und SGA einer Schule rekonstrule-

schützen. DITZ 1e der möglichen Religionsunter- en FSs ist z.B rfrappieren mitzuerleben, wıe sich die Re-
richte beginnt langsam, die reale religiöÖse und weltan- ligionslehrkräfte der Schule mıit her religiös homoge-
schauliche Pluralitaät abzubilden Gleichzeitig aber Uun' NeTltr Schülerscha zwischen den externen Erwartungen

ach störungsfreiem Mitmachen In der Schule SGAhier beginnt das Forschungsinteresse VOoT) Philipp lutz
verhindert uch diese Differenzierung NIC| ass die ach Religionskunde chüler/-innen) und kirchlichem

konfessionellen Religionsunterrichte auf begrenztes Inte- eZUg Schulaufsicht uch aufgrun: der eigenen irch-
der Schüler/-Innen treffen und schulorganisatorisch ichkeitskrise zerreiben. Dagegen stehen die Lehrkräfte

aufgrun der iımmer kKleiner, aTtfur aber mehr werdenden mit verschiedenen Bekenntnissen der Schule mıt
Lerngruppen Uunter TUC stehen Also doch en Fach er religiöser Pluralität durchaus miıt jeweils eigenem
Religionskunde verbindlich für alle? Dagegen ormier konfessionellem Orientierungsrahmen sich abmelden-

den Schülerschaften und einer SGA mMiıt dem unschsich der interreligiös kooperative Religionsunterricht MEU,
der eute weniger dus$s einer antikonfessionellen Über- ach Religionskunde egenüber. die Organisations-
ZEUQUNG heraus orciler‘ wird, sondern in der Hoffnung, form des Religionsunterrichts für alle In diesen Diskursen
Pluralitat und Konfessionalität verbinden. Philipp lutz vermittelnd wirken kann, ist ffen. DITZ Diskursrekonst-
untersucht deshalb In seiner Studie, WIE Religionsliehr- ruktionen zeigen, ass der homogenen Schule das
ra SOWIE Schulgemeinschaftsausschüsse 5GÄA) Konzept VOT allem als homogenisierendes Muster der
Öösterreichischen chulen reiigiöse Pluralitäat verarbeiten, schulinternen Konfliktberuhigung aufgegriffen ird

der Schule mMıit faktischer religiöÖser Pluralität iırd daswelche tellung der konfessionelle Religionsunterricht
dort hesitzt und ©) ob eın Religionsunterricht für alle In Konzept dagegen her als den konfessionellen Stand-
kooperativer Verantwortung der Religionsgemeinschaf- Dunkten NIC aNgEMESSEN abgelehnt un die | ehrkräf-
ten auf die eptanz der Akteure treffen würde 53) te tendieren isolierten Kooperationen. DIie SGÄA dieser

DIie Studie zunächst In die (Österreichische) Situ- Schule würde das Konzept dagegen befürworten,
atıon des Religionsunterrichts eın. Was sind die ildungs- den konfessionellen Religionsunterricht ın 1C|  u
ziele des Religionsunterrichts? Wıe ırd In diesen Zielen Religionskunde homogenisieren. Der Religionsunter-

IC befindet siıch WaT durchaus In der konstatiertendas Verhältnis ZUTr Religionspluralität bestimmt? eliche
Organisationsformen des Religionsunterrichts verfolgen andlage, daraus leiten sich UrC| die unterschiedlichen
welche J1ele un welcher Unterricht ird VOT den Ak- Orientierungsrahmen jedoch verschiedene Strategien
teuren iınter welchen Bedingungen nach jetzigem anı ab
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DiSFallanalysen werden VOTI Jutz Zzu chluss erneut

inxtieireligionspädagogische Diskussion eingespelst und
mitıden.vorhandenen tudien verknüpft. Daraus Srge-
berrsich auf allen drei Frageebenen empiriegesättigte
ligionspädagogische ptionen, die auf der strukturellen
Fhbehe:aänsetzen Selbst wenn die ptionen bekannt sind,
<O'beeindruckt doch die geNnaue methodische Ableitung.
Sa]lbst eine ekannte Forderung wWIE die, die Oompeten-
zeh er Religionslehrkräfte Im Umgang miıt religiöÖser
Vielfält‘zu.stärken, erhalt angesichts der rekonstrulerten
Homogenisierungs- und Eyxklusionstendenzen eınen

neu&n: Iimpuls. Auch die Forderung, inhaltliche Profilie-
on UNG allgemeinbildende Befähigung des Religions-
unterrichts verknüpfen, ird UrC| die Beobachtung Grumme, ernnartı Öffentliche ReligionspädagogiR
nachwollziehbar, ass sich die katholischen | ehrkräfte In pluralen religiösen Lehbenswelten (Religionspäda-
tindrdie SG A In den Diskursen DIS ZUr inhaltlichen Un- gOogiR InnoVvatıv; 9) Stuttgart (Kohlhammer) 2015
kenntlichkeit auf die Bildungsdimension beziehen, wäh- 1334 ISBEBN 978-3-17-028921-5]
FEn cdie islamische und die syro-orthodoxe enrkra
nurdas konfessionell-inhaltliche rofil Im lic en „Öffentliche Religionspädagogik” der ıtel der vorlie-‚Bi@Fallanalysen werden von Klutz zum Schluss erneut  jnxdieireligionspädagogische Diskussion eingespeist und  -mitdenvorhandenen Studien verknüpft. Daraus erge-  berrsichauf allen drei Frageebenen empiriegesättigte re-  ligionspädagogische Optionen, die auf der strukturellen  ‚Ebeheansetzen. Selbst wenn die Optionen bekannt sind,  €  <o'beeindruckt doch die genaue methodische Ableitung.  Galbst eine bekannte Forderung wie die, die Kompeten-  en er Religionslehrkräfte im Umgang mit religiöser  ‚Vielfält‘zu stärken, erhält angesichts der rekonstruierten  4bmöogenisierungs- und Exklusionstendenzen einen  neu&nıimpuls. Auch die Forderung, inhaltliche Profilie-  on ünd allgemeinbildende Befähigung des Religions-  unterrichts zu verknüpfen, wird durch die Beobachtung  Grümme, Bernhard: Öffentliche Religionspädagogik  -naehwollziehbar, dass sich die katholischen Lehrkräfte  in pluralen religiösen Lebenswelten (Religionspäda-  ‚ündrdie SGA in den Diskursen bis zur inhaltlichen Un-  gogik innovativ; Bd. 9), Stuttgart (Kohlhammer) 2015  ‚keinntlichkeit auf die Bildungsdimension beziehen, wäh-  [334 S., ISBN 978-3-17-028921-5]  -+end die islamische und die syro-orthodoxe Lehrkraft  .nurdas konfessionell-inhaltliche Profil im Blick haben.  „Öffentliche Religionspädagogik“ — der Titel der vorlie-  zv2 Die Studie von Lutz bietet auf der einen Seite neue und  genden Veröffentlichung pointiert das Programm einer  Religionspädagogik, die kontextsensibel für die Transfor-  anders generierte Argumente für die Debatte um den kon-  fessionellen Religionsunterricht. Sie erhebt sehr genau  mationsprozesse einer sich beschleunigenden Moderne  und deren Herausforderungen die Option eines theolo-  ‚die Orientierungsrahmen der verschiedenen Akteure und  bietet eine wahre Fundgrube, um Diskurswirklichkeiten  gisch profilierten und bildungstheoretisch entfalteten In-  teresses an der Subjektwerdung der Menschen engagiert  in.bestimmten Entstehungsbedingungen zu beobachten.  Auf ‘der anderen Seite wird die Auswertung am Ende  in den gesellschaftlichen Diskurs einbringt und die so in  diesem Diskurs sprach- und anschlussfähig wird.  stark von der normativen Prämisse her gelesen, religiöse  Pluralität als Bereicherung und eine meta-religiöse Wei-  Bernhard Grümme expliziert Basisannahmen und  Grundlinien einer solchen Öffentlichen Religionspädago-  tung als Bildungsziel zu sehen. Hier positioniert sich die  Studie schnell gegen das eigene Material, das in seinen  gik in sechs Suchbewegungen, welche die thematische  abgründigen Exklusionen, künstlichen Homogenisierun-  Vielfalt der 21 Einzelbeiträge strukturbildend integrieren,  gen oder Pluralitätsverweigerungen weiter auszulesen  darunter auch bereits früher veröffentlichte Texte, die mit  wäre. Auf eine Kategorie macht die Studie insbesondere  Blick auf die neue Fragestellung stark überarbeitet wurden.  aufmerksam, die in der Religionspädagogik bisher wenig  Die erste Suchbewegung (Teil A: 15-78) fragt nach  beachtet wird: Minderheit/Mehrheit. Nach der Studie  tragfähigen wissenschaftstheoretischen Grundlagen ei-  stellt sich das Gefühl ein, dass die deutschsprachige Dis-  ner pluralitätsfähigen Öffentlichen Religionspädagogik.  kussion um die Pluralitätsbefähigung durch Schule und  Sie findet sie in der fundierenden Denkform einer alte-  Religionsunterricht immer noch aus einer - wenn auch  ritätstheoretischen Dialogizität, die die Erfahrung des  schwindenden - Mehrheitenposition gedacht ist, die zur  Subjekts vom Anderen her denkt und so eine Anschluss-  fähigkeit religiöser Bildungsprozesse im Kontext von  Teilhabe einlädt. Aus legitimatorischen Gründen ist das  nachvollziehbar, Pluralität wird dadurch aber als objekt-  Pluralität und Heterogenität ermöglicht. Eine kritische  Auseinandersetzung mit der religionspädagogischen  haft und steuerbar wahrgenommen. Die rekonstruierten  Diskurse zeigen dagegen den Kampf der SGA um eine  Rezeption der Systemtheorie Luhmanns schärft den Blick  für die konstitutiven normativen Implikationen des alte-  säkulare Öffentlichkeit und den der religiösen Minder-  heiten um Anerkennung. Von dem Material her ist klar,  ritätstheoretischen Erfahrungsbegriffs und eines subjek-  torientierten Bildungsverständnisses.  dass ein interreligiös-kooperativer Religionsunterricht im  Schulsystem entweder als Religionskunde (von Lehrkräf-  Die zweite Suchbewegung (Teil B: 79-132) lenkt  ten der Mehrheit und SGA) verstanden und dann befür-  den Blick auf gesellschaftliche, kulturelle und politische  wortet oder als Bedrohung der Konfessionalität (von den  Kontexte, in denen Religionspädagogik ihr je konkre-  tes Profil entwickeln muss. In diesem Zusammenhang  Lehrkräften der religiösen Minderheiten) abgelehnt wird.  Diesen erhobenen Drive gilt es erst einmal zu verarbeiten.  wird die politische Dimension von Bildung bedeutsam,  insofern alteritätstheoretisch Identitätsfindung nicht  Oliver Reis  ohne die immer auch gesellschaftliche Vermittlung der  Hinwendung zum Anderen gedacht werden kann. Die  gesellschafts- und ideologiekritische Potenz einer poli-  tisch sensiblen Religionspädagogik erweist der exemp-  135[He Studie VOT)I | utz hletet auf der eiınen Eemte eue Un genden Veröffentlichung pomntiert das Programm eIner
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lariısche HC! auf die aUuUs der Beschleunigungsdynamik Die vorgelegten argumentatıv transparenten tudien
der Moderne und auf die Im Menschenrechtsdiskurs er - erweilsen n der Relecture der maßgeblichen Onzepte
wachsenden Herausforderungen. Un Konzeptionen des gegenwartigen reiligionspädago-

Die Il Suchbewegung eil 331 /4) SE die- gischen Diskurses die Fruchtbarkeit der ihnen O
Überlegungen fort und konturiert Grundlinien einer deliegenden alteritätstheoretisch fundierten Denkform,

dem jeweiligen Kontext aNngeMeESSENEN Hermeneuti indem sIie Differenzierungen und Präzisierungen eintra-
Dies erfolgt exemplarisch z7/u einen in einer Klärung gen, TITISC| auf Hlinde lecken und Aporien aufmerk-
des Vorverständnisses der für Bildungsprozesse grund- Sarnı machen SOWIE konstru  IV Fortschreibungen ‚und
legenden Kategorie der Beziehung, Zzu anderen Im Weiterentwicklungen aufzeigen. Die Option für einen
edenken der aUuUs den theologisc! zentralen Kategorien übergreifenden Im Medium kommunikativer Vernunft
der Gerechtigkeit und der Barmherzigkeit erwachsen- einzulösenden Wahrheitsanspruc ermöglicht der iIm

vorliegenden Ansatz fundamental-theologisch profilier-den religionspädagogischen Herausforderungen, ferner
In einer alteritätstheoretisch und politisch sensibel ten Religionspädagogik, den Gottesgedanken und die In
schärften theologischen Hermeneuti Dopulärer Kultur. iIhm ewanrte Verheißung universaler Gerechtigketbund

DITZ vierte Suchbewegung 1 75-—-205) prazisiert einer Hoffnung auf Uuniversale Versöhnung normativ-Kr
das für die Offentliche Religionspädagogik maßgebliche ISC Un zugleic pluralitätsfähig wıe bildungstheore-
Bildungsverständnis UN! profliert den Ansatz einer reli- ISC) anschlussfähig In den OTfenNtlıchen Bildungsdiskurs
gionspädagogischen Bildungstheorie, die theologisc einzubringen. DIie Ausführungen eröffnen Drobleman-
konturiert und zugleic für den allgemeinen ildungs- zeigend Perspektiven für zukünftige Forschungen:::
diskurs anschlussfähig Iıst. SIe ihren ern Im Ca Sie lassen zugleic Desiderate n den Jic!| gelan-
onisch verstandenen „Engagement für die Subjektwer- gen, die In den vorliegenden Beilträgen 11UT ansatzweise
dung der Anderen“ 184) In der KOonNsequenz werden bearbeitet werden. SO gilt S: das 'OsTtula der ubjekt-
die für die Religionspädagogik dUuUs$s dem 'ostula der Bil- orientierung den für das (religions)pädagogische
dungsgerechtigkeit angesichts individueller und struk- Handeln gleichermaßen grundlagentheoretisch bedeut-
tureller Fxklusionen erwachsenden Herausforderungen Aspekt der Subjektwerdung erweltern und m
thematisiert. Fin uch grundsatztheoretisch edeutsa- diesem Zusammenhang die Strukturen eInes die lebens-
mmer Beltrag rag ach den anthropologischen Voraus- geschichtliche Entwicklung begleitenden, Subjektwer-
setzungen des Bildungsverständnisses un entfaltet Per- dung fördernden erzieherischen andelns näher
spektiven eIiner christlich-theologischen Anthropologie bestimmen und entalten In diesem Zusammenhang
für die Orientierung VO  _- Bildungsprozessen. iırd uch das dialektische Verhältnis VO|  —_ Sozlalisation,

DITSZ un Suchbewegung Teil 207-238) gilt dem Erziehung und Bildung och einmal [IECUu prazisieren
didaktischen rofil einer alteritätstheoretisch fundierten senm. Die vorliegenden tudien fokussieren vorrangig den
Religionsdidaktik. „Der gegenwartige ann Im Kontext ernort des Religionsunterrichts. FS stellt sich die rage,
von Posttraditionalität und Pluralität [(1UTr bildungstheore- welche Chancen un welche Konsequenzen sich aQus$s der
ISC| un amı als Beltrag ZUT Subjektwerdung Uun' Mun- Option für Ine alteritätstheoretisch fundierte Denkform
digkeit der Schülerinnen Uund Cchüler legitimier werden“ für die Konzeption und die Pragmatik eines Bildung E[-

Dies hat Konsequenzen für erfahrungsbezogene An- möglichenden Lernens uch anderen religionspäd-
eignungsprozesse und auch für das methodische Arrange- agOogisc relevanten L ernorten wWIEe der gemeindlichen
MmMentTt des unterrichtlichen | ernens. \Die eitrage würdigen Katechese und der kirchlichen Jugendarbeit ergeben.
In diesem Z/usammenhang den nNnsa' eINes Derformativen Wiederholt werden Pluralität und Säakularitä als kontexX-
Lernens, die oOlle argumentativer esprächsmethoden tuelle Herausforderungen und „Zeichen der Zeit“ benannt
und die Bedeutung narratiıver Vermittlung von Erfahrung. und Darallelisiert. Dass NIC wenige Menschen ihr en

Die echste Suchbewegung eil 39-286) fokussiert dus$ säakularen Sinnhorizonten verstehen und leben,
och einmal die Subjektorientierung der Religionspäda- WarT Im Ansatz einer Hermeneutik des NIC!| gegebenen
gOgIıK, wWIe SIEe ktuell Daradigmatisch In Ansatzen einer Finverständnisses Aufmerksamkeit, ware aber darüber
Kinder- und eiıner Jugendtheologie z/u Iragen omm hinaus uch In der Grundiegung einer alteritätstheore-
NITISC werden Konzeptionell relevante Differenzierun- ISC profilierten kontextuelle! Religionspädagogik ZUTr

Jgen angemahnt und die Konturen einer für implizite Aus- Geltung bringen Die „suchbewegungen“” der vorlie-
grenzungen und Marginalisierungen sensiblen Kinder- genden eitrage profllieren somıt das Programm eiıner Of-
und Jugendtheologie verdeutlich Prazisierungen des fentlichen Religionspädagogik, die zukunftsträchtige FOr-
Verständnisses Von Kindern als Theologen und des Theo- schungsperspektiven eröffnet und UrC ihre Impulse den
logiebegriffs selbst ermöglichen Ine differenzierende religionspädagogischen Diskurs anregt un bereichert.
Beschreibung des Profils kinder- und jugendtheologisch Werner Sımon
relevanter | ernformen und Lernorte. HIN abschliefßender
Beltrag widmet sich den Herausforderungen einer subjek-
torientierten kirchlichen Frwachsenen- Uun! Altenbildung.
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breite Diskussion der Allgemeinen un nımmt
rst anschließend die Religionsdidaktik in den Jic‘E  E
Von er werden fünf Schwerpunkte enttfalte‘: Die

Grundiegung 7— widmet sich zunächst dem 5>Span-
231%

ungsbogen | ernen - | ehren e] werden VOor Klafkis
TT Bildungsansatz her dessen Relevanz und Weiterführung

34 Im übinger Fiementarisierungsansatz erortert, die Pra-
XIS der Fiementarisierung VO!  —_ der didaktischen Analyse
DIS hin ZUT Unterrichtsplanung nachgezeichnet un In-

frolgedessen die Kompetenzdiskussion eröffnet. usge-
hend VOT)] der Überzeugung der Notwendigkeit einer
religiösen Grundbildung ird die Diskussion Vel-

schiedene Kompetenzmodelle skizziert. „Offene Fragen”
Büttner.Gerhard/Dieterich, Veit-Jakobus/ Roose,Hanna: veranlassen Buttner, Dieterich und Roose schliefßlich, eın

Einführung in den Religionsunterricht. Fine ompe eigenes Kompetenzmodell erarbeiten (Kapite 25 45—

tönzorientierte Didaktik, u  ga (Calwer Verlag) 65) „Wır also die EsEe einer übergreifenden
ligiös-theologischen ompetenz un verstehen darun-

S{D5., ISBN 978-3-7668-4348-7]
ter die Fähigkeit, die Welt anhand der Leitdifferenz VOT!I

Kompetenzorientierung und (Religions-)Unterricbreite Diskussion der Allgemeinen Didaktik und nimmt  E  erst anschließend die Religionsdidaktik in den Blick.  2  Von daher werden fünf Schwerpunkte entfaltet: Die  Grundlegung (17-44) widmet sich zunächst dem Span-  DU  Dn  nungsbogen Lernen-Lehren. Dabei werden von Klafkis  A  O!  Bildungsansatz her dessen Relevanz und Weiterführung  ıt  im Tübinger Elementarisierungsansatz erörtert, die Pra-  xis der Elementarisierung von der didaktischen Analyse  bis hin zur Unterrichtsplanung nachgezeichnet und in-  folgedessen die Kompetenzdiskussion eröffnet. Ausge-  hend von der Überzeugung der Notwendigkeit einer  religiösen Grundbildung wird die Diskussion um ver-  schiedene Kompetenzmodelle skizziert. „Offene Fragen“  ‘Bütther,Gerhard/Dieterich, Veit-Jakobus/Roose,Hanna:  veranlassen Büttner, Dieterich und Roose schließlich, ein  Einführung in den Religionsunterricht. Eine kompe-  eigenes Kompetenzmodell zu erarbeiten (Kapitel 2, 45-  tenzorientierte Didaktik, Stuttgart (Calwer Verlag)  65): „Wir wagen also die These einer übergreifenden re-  ligiös-theologischen Kompetenz und verstehen darun-  AT  2035‘[276 S.,ISBN 978-3-7668-4348-7]  ter die Fähigkeit, die Welt anhand der Leitdifferenz von  Kompetenzorientierung und (Religions-)Unterricht ...  Transzendenz und Immanenz in der Semantik religiöser  die Regale füllen sich derzeit mit Büchern zu dieser The-  (christlicher) Tradition zu beobachten“ (57). Kompetenz  matik. Bisweilen wird — gerade im Hinblick auf die neu-  setzt sich nach diesem Modell aus spezifischem Domä-  S  en’Lehrpläne - von einem Paradigmenwechsel in der  nenwissen und der Fähigkeit zu einer entsprechenden  „Handwerklichkeit” (56) zusammen. Infolgedessen wer-  Unterrichtsgestaltung gesprochen; eine Aussage, die  es durchaus kritisch zu hinterfragen gilt. Interessant ist,  den in zwei weiteren Kapiteln formale, prozessbezogene  dassdie Autorinnen und Autoren einschlägiger Werke  Kompetenzen (67-166) und materiale, inhaltsbezogene  zum Teil sehr unterschiedliche Definitionen von Kompe-  Kompetenzen (167-258) entfaltet. Dabei wird im Hin-  tenzorientierung vorlegen. Von daher ist es aufschluss-  blick auf formale Kompetenzen immer nach demselben  reich, den diesbezüglichen Ausführungen der drei  Schema vorgegangen: Ausgehend von fächerübergrei-  namhaften evangelischen Religionspädagogen Büttner,  fenden Aspekten werden in einem weiteren Schritt fach-  spezifische Aspekte akzentuiert. Auch hier wird somit  Dieterich und Roose zu folgen. Eine an den Vorgaben der  aktuellen Bildungspläne orientierte Einführung in einen  das Anliegen der Autorin und. Autoren deutlich: Kom-  derart gestalteten Religionsunterricht wollen sie bieten  petenzorientierung im Religionsunterricht fördert nicht  — somit dürften sich durch den Buchtitel sowohl in der  nur die religiös-theologische Bildung der Schülerschaft,  Ausbildung befindende Studierende wie auch bereits im  sondern leistet einen unerlässlichen Beitrag zum allge-  meinen Bildungsauftrag der Schulen. Als zentrale forma-  Beruf tätige Religionslehrkräfte angesprochen fühlen.  Wie die Einleitung erläutert, fußt dieses Werk auch  le Kompetenzen benennen Büttner, Dieterich und Roose  Spiritualität, Performativität, Diskursivität, Narrativität,  auf praktischen Überlegungen: „Wir mussten pragma-  tisch in einem Schulbuch und einem Lehrerhandbuch  Literacy, Moralität, Medialität sowie Ästhetik.  umsetzen, was lehrplanmäßig vorgegeben war“, so die  Die inhaltsbezogenen Kompetenzen legen den  Autorin und Autoren (11). Dieses Bestreben mündete  Fokus auf den Religionsunterricht, ohne dabei einen  gerade im Hinblick auf die vielfältigen Definitionen von  Alleinanspruch des Faches zu postulieren. Auch hier  wird die Verflochtenheit der religionspädagogisch rele-  Kompetenzorientierung in das Ansinnen, sich in den re-  ligionspädagogischen Diskurs zu begeben und aus dem  vanten „Subdomänen“ mit anderen Unterrichtsfächern  Blickwinkel  erkenntnistheoretischer  sowie mit der Kultur deutlich. Ebenso wie bei den Aus-  Fragestellungen  kompetenzorientierten Religionsunterricht zu reflek-  führungen der formalen Kompetenzen werden auch in  tieren. Die „Früchte dieses Nachdenkens“ sollten dann  diesen Kapiteln des Buches streng schematisch jeweils  in der Überarbeitung der drei Bände des Schulbuches  nach einem Einstieg - zumeist wird hierbei von einer  für die Sekundarstufe „SpurenLesen“ (Neuauflage 2007;  Unterrichtssituation, einer Schüleräußerung bzw. von  2008; 2010) konkretisiert werden (11).  Aussagen Heranwachsender ausgegangen - zunächst  Drei Orientierungspunkte markieren dabei das Vor-  kulturelle und erst danach theologische Aspekte der  gehen von Büttner, Dieterich und Roose: Sie sehen sich  inhaltsbezogenen Kompetenzen ausgeleuchtet. Ent-  einer konstruktivistischen Religionsdidaktik verpflichtet,  wicklungspsychologische und religionsdidaktische Pers-  orientieren sich wissenschaftstheoretisch an der System-  pektiven leiten schließlich zu „Niveaukonkretisierungen“  theorie von Niklas Luhmann und verstehen sich als Ver-  über, die bisweilen in einer schematischen Darstellung  fechter einer Kinder- bzw. Jugendtheologie (12).  — einer Kompetenztabelle - zusammengefasst werden.  Auf der Grundlage der Trias Gott, Jesus Christus und  Das Buch will sich zunächst eingeordnet wissen in die  137Transzendenz und MMAaNeNZ In der emantı religiöÖser
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tenzorientierung vorlegen. Von er Iıst aufschluss- lic! auf formale Oompetenzen ımmer ach demselben
reich, den diesbezüglichen Ausführungen der drei Schema Vo  gen Ausgehend Vvon tfacherübergrel-
namhaften evangelischen Religionspädagogen Buttner, fenden Aspekten werden In einem welteren Schritt fach-

spezifische Aspekte akzentulert. Auch hier ırd somıitDieterich und Roose folgen. Fine den orgaben der
aktuellen Bildungspläne orientierte Einführung In eınen das nliegen der Autorin und Autoren eutlc KOM-
derart gestalteten Religionsunterricht wollen sie bleten petenzorientierung Im Religionsunterricht Öördert NIC

somıit dürften sich Urc den Buchtitel sowohl In der MUur die religiös-theologische Bildung der Schülerschaft,
Ausbildung efindende Studierende wIıe uch bereits Im sondern eistet einen unerlässlichen Beltrag zu allge-

meIInen Bildungsauftrag der chulen. Als zentrale forma-eru tatıge Religionslehrkräfte angesprochen fühlen
Wıe die Einleitung erlautert, fußt dieses Werk auch le Oompetenzen benennen Büttner, Dieterich und Roose

Spiritualitat, Performativitat, Diskursivitat, Narrativıtat,auf pra  Iıschen Überlegungen: „Wır ussten DragMa-
1ISC| In einem Schulbuch un eınem | ehrerhandbuch lteracy, Moralıtat, Medialität SOWIE Asthetik.
umsetzen, Wads$s lehrplanmäßig vorgegeben war”,  JM die Die inhaltsbezogenen Kompetenzen legen den
Autorin und Autoren (11) Dieses Bestreben mündete us auf den Religionsunterricht, hne ] einen

gerade Im ın  IC| auf die vielfältigen Definitionen VO  _ Alleinanspruch des Faches postulieren. Auch hier
ird die Verflochtenheit der religionspädagogisch rele-Kompetenzorientierung In das Ansınnen, sich In den

igionspädagogischen Diskurs begeben und dUu>$ dem vanten „subdomänen” mıt anderen Unterrichtsfächern
Blickwinkel erkenntnistheoretischer SOWIE mit der Kultur eutlic| Fbenso wIıEe el den Aus-Fragestellungen
kompetenzorientierten Religionsunterricht reflek- führungen der formalen Kompetenzen werden uch In
tieren. DIe „Früchte dieses Nac|  enken sollten annn diesen apiteln des Buches streng schematisch jeweils
In der Überarbeitung der drei an des Schulbuches ach eınem instieg zumelst ird hierbel VO!  —_ einer
für die Sekundarstufe „SpurenLesen” (Neuauflage 2007/; Unterrichtssituation, einer Schüleräufßerung DZW. Vo  —_

2008; konkretisiert werden (1 Aussagen Heranwachsender aUuUS'  € zunächst
Drel Örientierungspunkte markieren ] das Vor- kulturelle und ST danach theologische Aspekte der

gehen Vorn Büttner, Dieterich und Roose: Sie sehen sıch inhaltsbezogenen om  n ausgeleuchtet. Fnt-
einer konstruktivistischen Religionsdidaktik verpflichtet, wicklungspsychologische und religionsdidaktische 'ers-
Orlientieren sich wissenschaftstheoretisch der System- pektiven leiten schließlich zu „Niveaukonkretisierungen”
theorie Von Niklas uhmann und verstehen sıch als Ver- über, die bisweilen in einer schematischen Darstellung
echter eıner Kinder- DZW. Jugendtheologie (1 einer Kompetenztabelle zusammengefasst werden.

Auf der Grundlage der Irlas Gott, Jesus rıstus unDas Buch will siıch zunächst eingeordnet wissen In die
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Oonsunterricht sehen, nNer verwirren. HUr diejenigen aber,Mensch ird beginnend miıt dem Im Anschluss
die ibel als welıtere inhaltsbezogene Kompetenz arge- die sich Im Diskurs eInes kompetenzorientierten Religi-

onsunterrichts befinden, ird das Buch Ine Quellelegt. Danach wenden sich Buttner, Dieterich und Roose
den Themen Gott SOWIE Jesus rIStUS Z woDel SIE sich vielfältigen Überlegungen und Gedankenanregungen
dezidiert für Ine durchgängige Bearbeitung christologi- Hleten Gerade der welıte Jic! In die Allgemeine.Didaktik
scher rragen VO  _- Anfang aussprechen (224ff.) Darauf I eiInem reilgiös verengten Begriff Von Kompetenz-
folgen Ausführungen zum Thema Mensch, seınem Selbst orientierung Zugleich: [Die Tatsache,dass
und seIiıner Identitat. SıIe stellen den religiös mündigen mehreren tellen auch Verlautbarungen von : Katholi-
Heranwachsenden als Ziel allen religionspädagogischen scher eıte mit Hedacht werden, unterstreicht das e
Bemühens dar. Gerade die oftmals spannungsgeladene meInsame christliche nliegen eiInNnes zeitgemäßen, kom-
Situation In UNSeTelT eutigen Dluralen Welt lasst die Ak- petenzorlientierten Religionsunterrichts. Wıe gelungen
ualıta der inhaltsbezogenen Oompetenz Religion(en) die theoretischen Überlegungen dieses 'erkes annn
In ihrer Dringlichkeit aufscheinen: Übungen (religiÖ- tatsäc  IC| In die PraxIıs umgesetzt werden und sich dort
sem) Perspektivenwechse!l mussen eın durchgängiges bewähren hierzu dürfte schliefßlic' eIn Jic! In die.drei
Unterrichtsprinzip seln, Religionen und Konfessionen Uberarbeiteten Schulbücher „SpurenLesen” aufschlhuss-
dürfen NIC| als monolithische Finheiten prasentier und reich senm.
auf Schlagworte reduziert werden, Ambivalenzen dUr-
fen NIC verschwiegen der uberdecCc werden 2569

Ichaela Neumann

[Jas Kapite!l verste! sich als Epilog Im ın  IC|
auf die Diskussion Grundwissen und OompetenzorI-
entierung und widmet sıch nachhaltigem Lernen 259—
270) Ausgehend VOor'T) der ese, Religionsunterricht lei-
de „generell einem normatiıven Überschuss“ indem
oftmals mehr gewollt und gefordert wird, als tatsaäc  IC|
möglich ist, verweılısen die Autorin Un! die Autoren
Jarnız Im Sinne einer Kindertheologie auf„das roblem
der Passung zwischen den rragen und Problemen der
Schüler/innen einerselts un dem Angebot der Theo-
ogle DZW. des Religionsunterrichts andererseilts“ 267
tudien belegen, ass nachhaltiges Lernen Im normalen
Schulunterricht oftmals urz omm und „Events”
sentliıc! besser erinnert werden. Allerdings favorisieren
Buttner, Dieterich und RKOOSEe wenıger einen Religionsun-
erric der n erster Inıe auf außergewöhnliche Projek-
te ausgerichtet ıst. Jjeimenr betonen sie, ass Immer
wieder tunden gibt, In denen oftmals ganz ungeplant

Ine besondere „Dichte un „Involviertheit” aller Be-
teiligten spuren Ist. Bilder, 5Symbole und (biblische
Erzählungen können Gesprächsanlässen werden und
Hisweilen Ine JaNZ eigene Form der Nachhaltigkeit
erzielen, die elt ber den nhalt Von „quma|stunden"hinausgeht.

Nach all dem esagten: Ist das vorliegende Buch
Wiırklıc Ine „Einführung“ In eiınen kompetenzorien-
Jjerten Religionsunterricht? Gerade Studierende und
Berufsanfänger/-innen nehmen gern einTuhrende erke
ZUT Hand, sich dadurch einen gut nachvollziehbaren
instieg In DZW. einen groben Überblick ber die Jewel-
lige ematı verschaffen. LDieses Kriterium erfüllt
das umfassende Werk VO!|!  — Buttner, Dieterich und KOOSe
NIC Fl ausführlich, differenzier und omplex werden
tudien, Sachverhalte und persönliche Positionierungen
dargelegt. Die vielen, sicherlich aufschlussreichen und
größtenteils sehr aktuellen Forschungsarbeiten werden
ohl all jene, die sich selber als „Einsteiger” oder „Anfän-
-  ger‘ Im In  IC| auf einen kompetenzorientierten Religi-
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einem Kırchenhistoriker und einer Religionspäadagogin
verantwortetes Semiminar ZUT Entwicklung VOT) „Amt und

HEF1BOMpEF1} Gemeinde“” Im Epochenlängsschnitt DISs Zur Bedeutung
KL des Themas eEuvute (vgl. den Beitrag VOT1 Monika autz

und ( hristian Handschuh, 371 53)
[Diese Dbeiden mehr der weniger interdisziplinären

eıtrage sind für die Religionspädagogik hbesonders In-
teressant, well SIE exemplarisch zeigen, wWIıe Interessen
unterschiedlicher Fachlogiken konvergieren können: Be]l
Schneider In der Analyse VOTI Lehrplänen und Religions-

pva  d  M büchern (vgl 27-130) und der gemeInsam mıt demP  S  einem Kirchenhistoriker und einer Religionspädagogin  verantwortetes Seminar zur Entwicklung von „Amt und  jenrierte  $‘lr'\z}lpc tenz  Gemeinde“ im Epochenlängsschnitt bis zur Bedeutung  Kic  sn  konıe  des Themas heute (vgl. den Beitrag von Monika Tautz  und Christian Handschuh, S. 137-153).  Diese beiden mehr oder weniger interdisziplinären  E  Beiträge sind für die Religionspädagogik besonders in-  E  teressant, weil sie exemplarisch zeigen, wie Interessen  k  unterschiedlicher Fachlogiken konvergieren können: Bei  Schneider in der Analyse von Lehrplänen und Religions-  nn  büchern (vgl. S. 127-130) und der gemeinsam mit dem  ET  Religionspädagogen formulierten Fragestellung für die  F6  Modulabschlussprüfung (vgl. S. 134f.). Leider fehlen ein  Bock Florian/Handschuh, Christian/Henkelmann,  paar Beispiele für solche gemeinsamen Klausuraufga-  Andreas ‘ (Hg.): Kompetenzorientierte Kirchenge-  ben. Bei Tautz und Handschuh wird deutlich, wie sich  schichte. Hochschuldidaktische Perspektiven „nach  die fachwissenschaftliche Perspektive in das religions-  Bologna“ (Theologie und Hochschuldidaktik, Bd. 6),  didaktische Elementarisierungsmodell als elementare  Berlin (LIT) 2015 [220 S., ISBN 978-3-643-13007-5]  Struktur einfügt und zugleich als „theologisch-didakti-  sche Erschließungskompetenz“ die Reflexion elemen-  Bd. 6 der Reihe „Theologie und Hochschuldidaktik” setzt  tarer Erfahrungen und Zugänge („Wahrnehmungs- und  für die hochschuldidaktische Reflexion theologischer  Diagnosekompetenz“; „Entwicklungskompetenz“) he-  Veranstaltungen aus zwei Gründen Maßstäbe. Erstens  rausfordert (S. 149f.). Typisch ist, dass laut Studienplan  merkt man dem Band an, dass er aus dem Diskurs der Be-  vorauszusetzende fachwissenschaftliche Kompetenzen  teiligten erwachsen ist (vgl. die Einleitung S. 7f.): Alle Bei-  angesichts fachdidaktischer Anforderungssituationen  träge sind orientiert an einem theoretischen Modell von  „Nicht in ausreichendem Maße vorhanden“ sind (S. 147).  Kompetenzorientierung, das sich an der Bloomschen  Auch ist wenig überraschend, dass bei den Hausarbei-  Lernzieltaxonomie ausrichtet. Nach diesem Modell sind  ten der Studierenden für das Lehramt Gymnasium „die  ausgehend von jeweils sorgfältig formulierten Learning  Erarbeitung der elementaren Strukturen etwas besser  Outcomes (als konkreten, veranstaltungsbezogenen  gelungen [ist] als die übrigen zu erarbeitenden Dimen-  Kompetenzstrukturmodellen) sowohl eine Abfolge von  sionen“, während die einzige „auf Lehramt Förderschule  Lernräumen, in denen das jeweilige Learning Outcome  Studierende [...] eine um eine Note bessere Wahrneh-  zu erreichen sein soll (Kompetenzentwicklungsmodel-  mungs- und Diagnosekompetenz als die anderen Semi-  le), als auch Standards festzulegen, die unterschiedliche  narteilnehmerinnen und -teilnehmer“ aufwies (S. 151f.).  Grade von Leistungserbringung zu beurteilen erlauben  Daraus ergibt sich für mich die Konsequenz, die je nach  (Kompetenzniveaumodelle für die Kompetenzmessung).  Lehramt unterschiedlichen Kompetenzen der Studieren-  Dieses Modell von Kompetenzorientierung (vgl. den  den ggf. schon für die Seminarplanung zu nutzen (etwa  Grundlagenbeitrag von Oliver Reis, S. 17-35) kommt  eher durch lehramtsübergreifende Gruppenbildung  in sechs Veranstaltungen zur Anwendung. In zwei Ver-  statt durch die in Akkreditierungsverfahren häufig ge-  anstaltungen der Studieneingangsphase: eine Über-  forderten lehramtsspezifischen Angebote).  blicks-Vorlesung zum Epochenlängsschnitt vom 5. bis  Gut platziert zwischen den sechs Veranstaltungsre-  zum 20. Jahrhundert (vgl. den Beitrag von Ines Weber,  flexionen und dem Auswertungsteil ist die Präsentation  S. 37-49) und ein Seminar zum Thema „Sexualität, Ehe  eines Kompetenzentwicklungsmödells für das Theo-  und Jungfräulichkeit in der Alten Kirche“ (vgl. den Bei-  logiestudium insgesamt und darin für das Kirchenge-  trag von Alexander Weckwerth, S. 51-68). In zwei Veran-  schichtsstudium insbesondere (vgl. den Beitrag von  staltungen der Studienvertiefungsphase: eine Vorlesung  Handschuh, S. 155-178).  zur Bedeutung der Kreuzzüge (vgl. den Beitrag von We-  Zweitens setzt der Band Maßstäbe, weil die Beiträge  ber, S. 71-89) und ein Seminar zum forschenden Lernen  abschließend aus drei Perspektiven evaluiert werden:  am Thema des Neuanfangs nach der angeblichen „Stun-  aus geschichtswissenschaftlicher (vgl. den Beitrag von  de Null“ 1945 (vgl. den Beitrag von Daniela Blum, Flori-  Hiram Kümper, S. 181-198), aus religionspädagogischer  an Bock und Andreas Henkelmann, S. 91-114). Und in  (vgl. den Beitrag von Hans Mendl, S. 199-209) und aus  zwei Veranstaltungen an der Schnittstelle von Kirchen-  hochschuldidaktischer Perspektive (vgl. den Beitrag  geschichte und Religionspädagogik: eine Vorlesung  von Reis, S. 211-218). Hinzu kommt die Perspektive der  zur Einführung in die Kirchengeschichtsdidaktik, die in  beiden Herausgeber Bock und Henkelmann, die in ihrer  Trier zusammen mit der Vorlesung zur Bibeldidaktik das  Einleitung nicht nur die einzelnen Beiträge vorstellen,  Modul „Fachdidaktik“ bildet (vgl. den Beitrag von Bern-  sondern aus den drei Evaluationen einen „gemeinsamen  hard Schneider, S. 117-135), sowie ein gemeinsam von  Ertrag“ destillieren (vgl. S. 11-15).  139Religionspädagogen formulierten Fragestellung für die
l Modulabschlussprüfung (vgl | eider fehlen eın
Bock Florian / Handsc. uh, Christian/ Henkelmann, Dadt Beispiele für solche gemeInsamen Klausuraufga-
Andreas Hg9g.) Kompetenzorientierte Kirchenge- ben De]| autz und Handschuh ırd eutlıc wıe sich
schichte. Hochschuldidaktische Perspektiven „nach die fachwissenschaftliche Perspektive n (das reilgions-
Bologna” (Theologie un Hochschuldidaktik, dida  Iısche Elementarisierungsmodel! als elementare
Berlin 2015 1220 ISBN 978-3-643-13007-5 rukTtur einfügt un zugleic als „theologisch-didakti-

sche Erschlielßsungskompetenz“” die elflexıon elemen-
der Reihe „Theologie und Hochschuldidaktik“ setzt arer Erfahrungen und /ugange („Wahrnehmungs- un

für die hochschuldidaktische etiflexion theologischer Diagnosekompetenz“; „Entwicklungskompetenz”) he-
Veranstaltungen aQus$s We] Gründen alsstabDe. rstens rausfordert Typisch Ist, ass laut Studienplan
mer [Nal dem Band d ass el aus$s dem Diskurs der Be- vorauszusetzende fachwissenschaftliche ompetenzen
teiligten erwachsen Ist (vgl die Einleitung HI Alle Bel- angesichts fachdidaktischer Anforderungssituationen
rage sind orlentiert einem theoretischen Modell VOT „NIC| In ausreichendem aße vorhanden“ sind 47)
Kompetenzorientierung, das sich der Bloomschen Auch ıST weniIg überraschend, ass be! den Hausarbei-
LernzieltaxonOoMIE ausrichtet. Nach diesem Model|l sind ten der Studierenden für das ehramt Gymnasium „die
ausgehend VO|  _ jeweils sorgfältig formulierten earning Erarbeitung der elementaren Strukturen EetIwWas Desser
Outcomes als konkreten, veranstaltungsbezogenen gelungen ist als die übrigen erarbeitenden Dimen-
Kompetenzstri  turmodellen) sowohl| Ine Abfolge VOT) siıonen”, während die einzige „auf ehramt FOorderschule
Lernraäumen, In denen das jeweilige earning Outcome Studierende Ine Ine Note bessere Wahrneh-

erreichen seın soll (Kompetenzentwicklungsmodel- aund Diagnosekompetenz als die anderen Semi-
je), als auch Standards festzulegen, die unterschiedliche nmarteilnehmerinnen und -teilnehmer“ aufwies (5.
ra VOT)] Leistungserbringung beurtellen erlauben Daraus ergibt siıch für Iıch die Konsequenz, die Je ach
(Kompetenzniveaumodelle für die KOom petenzmessung). ehramt unterschiedlichen Ompetenzen der Studieren-

Dieses Modell VOorn\n Oompetenzorientierung (vgl den den ggf. schon für die Seminarplanung nutizen etwa
Grundlagenbeitrag VOT] Oliver ReIls, 17-35) omm her Urc lehramtsübergreifende Gruppenbi  ung
In sechs Veranstaltungen ZUr Anwendung. In 7zwel Ver- statt UrC| die In Akkreditierungsverfahren äufig QeE-
anstaltungen der Studieneingangsphase: Ine Über- forderten jehramtsspezifhschen Angebote).
blicks-Vorlesung zu Epochenlängsschnitt VOoO His Gut platziert zwischen den sechs Veranstaltungsre-
Zu Jahrhundert (vgl den Beltrag VOoT nes er, flexionen und dem Auswertungstell Ist die Prasentation

und eın Seminar Zzu ema „SexXualt FEhe eiInes ompetenzentwicklungsmödells für das Theo-
und Jungfräulichkeit In der Iten Kirche (vgl den Bel- logiestudium Insgesamt und darin für das Kirchenge-
trag VOT)] Alexander Weckwerth, —6 In wWel Veran- schichtsst:  Jum insbesondere (vgl den Beltrag VOoO  _

staltungen der Studienvertiefungsphase: Ine Vorlesung Handschuh, 551 78)
7Z7ur Bedeutung der Kreuzzüge (vgl den Beitrag VOTN We- welıltens der Band aßstäbe, weil die eiträge
ber, —8 und eın Seminar zu forschenden | ernen abschließend dUus$s drel Perspektiven evaluiert werden:

Thema des Neuanfangs ach der angeblichen „Stun- dQUuU$S geschichtswissenschaftlicher (vgl den Beltrag VO|  —-
de ull“ 945 (vgl. den Beitrag VO  _- Daniela Blum, lorıi- Hiıram Kumper, 81-198), au>s religionspädagogischer

Bock un Andreas Henkelmann, 911 14) Und In (vgl. den Beitrag Vo  — ans en 199—-209) un aQuUs
ZWE]| Veranstaltungen der Schnittstelle VOoO  en Kirchen- hochschuldidaktischer Perspe  ıve (vgl. den Beitrag
geschichte un Religionspädagogik: Ine Vorlesung Von ReIls, 1-2 Hinzu omm die Perspektive der
7ur Einführung In die Kirchengeschichtsdidaktik, die In beiden Herausgeber Bock un Henkelmann, die in ihrer
Trier mit der Vorlesung ZUT Bibeldidaktik das Einleitung NIC UT die einzelnen eitrage vorstellen,
Modul „rFrachdidaktik“ Hildet (vgl den Beitrag VOT) ern- sondern aQUuU$s den drei Fvaluationen einen „gemeInsamen
hard Schneider, 17-135), SOWIE en gemeInsam VOT1 Ertrag” destillieren (vgl I
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gnostik „auch kein under, weiIil einiger Bemühun-Spannend Ist AF neben den einzelnen Beiträgen |)iver-

geNnZel und Konvergenzen der drel Fvaluationen De- gen die Prüfungsarchitekturen n der Theologie m Ver-
hältnis anderen Disziplinen och wenIg dynamischOobachten Alle würdigen den innovatıven Charakter der

UrC| das einheitliche Kompetenzmodell disziplinierten csind“” 5
| ehrreflexionen SOWIe den en Aufwand, die KOM- Ja alle Veranstaltungen earnıng Outcomes er

Taxonomiestufen (Synthese, Handeln, Beurteilen tor-petenzentwicklung der Studierenden planen und
begleiten. ReIls konstatiert, dem standardisierten Gerust mulieren, sind Prüfungsverfahren erforderlich, die niıcht

auf „Testen“ und „Befragen” reduziert sind, sondern alsdes Kompetenzmodells als Komplexitätsreduzierung,
insofern nicht jeder Beitrag seın eigenes Modell darstel- Messverfahren das „Beobachten” installieren mussen

S |)azu bedarf es „valide vorstrukturierte{r| Arbaeits-len Uun! begründen mMUSS) entspreche Daradoxerweise
„die hohe ndividualitat der Lernsituationen, die Innere Droben fachlichen Handeln“ ®) 215) Weil eINZIO der

zielgerichtete Stimmigkeit und die persönliche Faärbung Beitrag VOTI Blum, Bock und Henkelmann FEnde sOl-

UrC| die Lehrenden DEN Gerust Uunterstutze die FOrm- che Arbeitsproben okumentier (vgl 12-114), Ist

gebung, „ohne SsIE determinieren“” 5 216), die el meın Lieblingsbeitrag. Auch WEeTN Ine ‚Oompetenz-
ljagnose Urc Ine geNaue Beobachtung und AnalyseKomplexitätsreduktion eröffnet reinelr und schafft (a

mMit aum für Komplexitätserweiterung In den einzelnen der Vor\ den Studierenden verfassten Zeitungsartikel
Lehr- und | ernsituationen. end! würdigt, wıe In dem (vgl 26, 213): ird hier doch einmal inha  tlich
Band die „Kirchengeschichte als theologisc vernetzte SIC  ar, Was Studierende eisten können, wenn Sie In

Disziplin® sichtbar wird, die „hermeneutisch differenzier Veranstaltungen entsprechend begleitet und gefordert
werden.angelegte | ernszenarien entwickelt“ Hr De-

zeichne das Projekt VO|  _ Schneider, uch „Dezogen auf Alle eitrage Im Band argumentieren auf em Ni-
eCaUu In enntnıs der aktuellen geschichts- und ircnhnen-Lehrveranstaltungen mit dreistelligen Besucherzahlen“

und obwohl „das Setting iImmer och sehr anspruchs- geschichtsdidaktischen Debatten die Einschränkung
'oll Ist”,  . als praxistaugliche „Einstiegsdroge” (S. 208) Vorn Kumper, andele siıch eiInen „überraschend
UJnd Kumper ordert „mehr davon“”: interdisziplinäres katholischen Band"“, weıl die „Beltrage der protestan-
kirchengeschichtlich-religionsdidaktisches rDeıten, das ischen Kirchengeschichtsdidaktik Leppin, upp

Cchmitt, jehl nirgends” vorkämen S 197), annn ichsich mit „etwas Flan für die ache  d über „Institutionslo-
giken und Jje Pragmatik des akademischen Alltags” NIC ganz nachvollziehen, insofern die Habilitations-

schrift VO  . Heidrun 1eT| sehr prasent ist) Allerdingshinwegsetzt ®) 98)
Alle drel Fvaluationen konstatieren chwächen De] alte ich Ine arkung der systematisch-theologischen

der Kompetenzmessung. Kumper eitet sIe dQUuUs$s der kom- Perspektive für sinnvoll und amı der Dimension ele-
men anhrnelrt, wWIıEe sie n der Tradıtion negativerDlexen Sachstruktur ab: „Der Umgang mit Geschichte

IST dergestalt ergebnisoffen un IMUSS auch seIn Theologie {Wa UrC| die zıtıerte Formulierung einer „In-
kompetenz-Kompetenz” (Christian Bauer / Martin Kirsch-ass Ine ziemliche Bandbreite intersubjektiver

Triftigkeit abgemessen und In Bewertungsskalen ner) zr USdruC omm 12) diese Perspektive
„sich NIC verbinden“” lasst mit allgemeinen hochschul-gesetzt werden [NUSS5. Das ıst evident für den einzelnen

| ehrenden Jar NIC| einfach” (5. 94) Nachdem end! didaktischen und geschichtsdidaktischen odellen
ach dem eil VOT! Bock und Henkelmann 5 -2)operatıve Mänge! festgestellt hat (vgl. 206f. unklarer

cheint mır och NIC ausgemach und bliebe disku:Evaluationsbegriff, Wa ZUT Einbindung In Ine Nalrl-

geme&eSsSeNec Prüfungslogistik, fehlender Bezugsrahmen tieren. Jedenfalls treibt der Band die hochschuldidakti-
sche Kompetenzdiskussion eispie der kirchenge-für die Notengebung), bezweifelt S! grundsätzlich das

„systemisch unhinterfragte Ansetzen des Nor- schichtlichen TIThemen und annn auch die parallele
matıvs ‚Evaluation”:  NO „Lassen sich geisteswissenschaft- religionsdidaktische Diskussion anregen.,. Deshalb sind
Ta Lernprozesse tatsäc  IC Von außen ihm viele | eser/-ınnen auch ber den Kreils der
evaluieren? Ist das NIC| en bildungstheoretischer un hochschuldidaktisch Interessierten hinaus wünschen.

Norbert BriedenVOT allem uch theologischer Imperialismus, jebendige
Prozesse einer Bildung als Selbstbildung der og! einer
Messmethodik unterziehen wollen?“* Hr empfehlt
als ‚Heilmitte!l‘ „statt einer pseudoobjektiven Fvaluation
VOT) außen eın verstarktes Bemühen differenzierte
Modelle einer mehrschichtigen etflexion (Iim Sinne EI-
nNerTr vernetzten Selbst-, Gruppen- Uun' Fremdevaluation)
Uun! Feedback-Kultur“ S 207). ReIls welst auf Schwächen
In den Kompetenzniveaumodellen hin, die nicht prazl-

earning Outcome orientiert selien (vgl
215) Allerdings se]I der Mange! In der Kompetenzdia-

140 Rezensionen RpDB 016, 121—-140
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